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Den 


bohwürdigen und hochwohlgeborenen Herren, 


Dr. J. S. v. D re p, 


Sitter b, 8. ὃ. b. 9B. 8. 
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Director des K. Wilhelmeftiftes zu Tübingen, 
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Borrede. 


J. dem Augenblicke, da ich dem theologiſchen Publicum 
einen neuen Commentar uͤber die Paſtoralbriefe vorlege, 
machen ſich mir mancherlei Maͤngel desſelben fuͤhlbar ge⸗ 
nug; mögen einſichtsvolle Beurtheiler von ihnen Veran⸗ 
laſſung nehmen, das richtige Verſtaͤndniß des goͤttlichen 
Wortes bei bem Verfafler und feinen Leſern zu fördern. 
Sd) werde jede Berichtigung dankbar hinnehmen, und 
jeden, auch ben ſtrengen Beurtheiler αἵδ᾽ meinen Mitarbeis 
ter für den StuBen ber chriſtlichen Wiſſenſchaft und Praxis 
begrüßen. Das námlid war mein Smed, auf 
bem Grunde des gewiffenhaft befragten Tex 
tes, unb mit forgfáltiger Buziehung δὲν das 
Verfiändniß untev(tügenben nnb ſichernden 
Momente ben boctrinellen und hiſtoriſchen 
Gehalt der Briefe des b. Paulus an ἃ (ἐπ 
und Timotheus fo darzulegen, daß bie Wids 
tigkeit ihres Subalte8 für chriſtliche Erkennt— 
nig überhaupt, und für die Belehrung ded 
chriſtlichen Seelſorgers inbbeſondere, ſich 
kennbar machte. 


vi Borrede 


Bei diefem Vorhaben mußte id) die Auslegung an 
den griechiſchen Urtext binden; ich gebe denſelben nach 
der Bearbeitung der Gelehrten von Complut und des 
Erasmus, mit denjenigen Aenderungen, zu welchen das 
Ergebniß ber feicherigen Bemühungen um ben ext und 

bie Regeln für die Beurtheilung deöfelben berechtigen und 
. eufforberm. Die lateiniſche Kirchenuͤberſetzung wollte 

ich theils wegen ihres anerkannten kritiſchen Werthes, theils 
wegen ihres Anſehens und Gebrauches in der Kirche nicht 
fehlen laſſen. Daß ich dazu nod) eine teutſche Ueber⸗ 
ſetzung gegeben, wird man in einem teutſchen Gom: 
"| mentav nicht ungeeignet finden. + 

Um die chrifflih sapoflolifhe Lehre, wie , e fi tu 
ben Pafloralbriefen ausprägt, gehörig zum Verſtaͤndniß 
zu bringen, hatte id) nöthig, mich öfters in ausfuͤhrlichere 
Ersrterungen neuteflamentlicher Begriffe einzulaffen, unb 
Lehrausſpruͤche, wie fie in anderen Schriften des 9t, 98. 
niedergelegt find, für die Erläuterung zu verwenden; des⸗ 
gleichen mußte id) da, wo bie Rede be8 Ap. auf Verhaͤlt⸗ 
niffe, Anſtalten und Einrichtungen in der chrifklichen Ges 
meindeverfaflung fómmt, mehrmals in der Zeit zus 
ruͤck-⸗, ober aud) vorwärtd gehen, um Licht und Zuſam⸗ 
menhang für jene Entwickelungen und Formen des chrifts 
lichen Gemeinlebenà zu gewinnen. Außerdem ents 
halten bie Pafloralbriefe einen fo reichen Schatz an Auf 
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klaͤrmgen, Ermunterungen, Vorſchriften, die fuͤr die Bil⸗ 
dung und Bewahrung chriſtlichen Lebens uͤberhaupt, 
und, für dad Berufsleben des geiſtlichen Vor— 
fteher s insbeſondere ihre unvergängliche Geltung haben: 
daß ich mich häufig burd) bie Sache felber aufgefordert ὦ 
ſah, zu zeigen, wie man im Sinne be8 Up. denken, [eben 
und verfahren müffe. Der Commentar enthält in Folge 
diefer Methode Beiträge zur biblifhen Theos 
logie, zur Geſchichte der apoflolifhen Kirche 
und zur praftifhen Eregefe; fie mögen ben Ums 
fang beöfelben rechtfertigen. 

Sn die Verhandlungen über bie Aehhtheit und 
die Zeit der Abfaſſung der Paſtoralbriefe habe ich 
mich ſo weit gemiſcht, als mich die Auslegung ſelber 
fuͤhrte, und als ich es fuͤr noͤthig achtete, um uͤber ſie den 
Leſer zu orientiren. 

Man wird es dieſem Commentar anſehen, daß ſein 
Verfaſſer der katholiſchen Kirche angehoͤrt, und auch in 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen den Standpunct nicht 
neben oder über, fondern in berfelben nimmt. Sch 
fann mid) nicht überreden, daß Gleichgiltigkeit gegen bie 
Grundlagen, Gefchichte und Sinflitutionen der Kirche dad 
Verſtaͤndniß der heiligen Schrift fördern koͤnne, ober je 
gefördert habe, und fehe nicht, daß ἰῷ durch meine Hochs 
ſchaͤtzung berfelben gehindert worden wäre, nach richtiger 


N 
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Methode zu verfahren. Zudem wuͤrde id) mir unbants 
bar vorfommen, wollte ἰῷ ber Kirche nicht die Ehre ges 
ben von fo manchen Auffhläffen, bie ih nur aus ihr über 
das heilige Wort erhalten babe. Sch babe darıım nicht 
blos in den einfchlägigen Schriften der alten Kirche und 
bei den neueren Auslegern der verfchiebnen Confeffionen 
míd) um Belehrung umgefeben, für welche id) bier auss 
drüclich danke, fonberm aud) die Eatholifchen Schriftausles 
ger (cit dem 16. Jahrhunderte gerne nachgefchlagen. 280 
ἰῷ immer einleuchtende Gründe fand, habe ich willig beis 
geſtimmt; mo ich meine eigene Anſicht beflátigt fab, ges 
veichte ed mir zur Beruhigung; die nicht gar zahlreichen 
eigenthämlichen Anſichten gebe ich ohne Widerffreben hin, 
fobald die Begruͤndung berfelben fid) ald unzureichend ers 
weifen wird. 


Tübingen im Auguſt 1835. 


Der Berfaffer. 





Die 9aftoralbriefe. 


Ν 





Die Menfchen, welche durch bie Sehnfucht ihres Herzens zu 
Séefu& Chriftus geführt wurden, auf feine Lehre p brten, und 
von ihm fid) Leiten ließen, nannte Er felber feine Schafe; 
feine Liebe zu ihnen, feine aufepfernbe Sorgfalt für ihr 
Wohl verglich-Er mit der Tiebevollen Anftrengung eines Ὁ Le 
ten, und fiellte feine Bemühungen, fie gum Heile zu [ἢ δ: 
ven und darin zu bewahren, unter bem Bilde des Wei: 
dens und Hutens bar. Joh. 10, 1—18. vgl; Mith. 18, 
12—14. Luc. 15, 1—7. Dieſes anmuthige Bild enthaͤft fo 
viel Wahrheit unb Troſt, daß bie Apoftelfchon, (I. Pet. g, 
$5. Apoc. 7, 17. Hebr. 13,20.) und bie Chriften von Ans . 
fang an fid mit Vorliebe den Herrn als ben guten Hirten, . 
bie Gläubigen als feine Schaf t, und δα Werk Jeſu Chrifti 
als ein Weiden dachten . 

Aber ber Herr hatte. auch die, Apoſtel darauf geleitet, 


[ὦ alé Hirten, und die Gläubigen ald ihre D eerbe anzu: 


fhauen; „weide meine gämmer, weide meine Ὁ ᾧ ἂς 
fe” waren die Worte, mit denen Er bem b. Petrus. bie Ob: 
forge für die Gläubigen übertrug. Joh. 21, 15— 17. Dems 





1) Clement, Alex: Paodagog. Le I, fin. Tertall; de podieit; ep: 7410. 
Aus. benr Lehteren flieht man, TE 3 jener Zeit dieſe Wurfellung . 


fóen auf Se Li gemálben oigsführt wurde, . uum 
ΝΞ Ä 1 





4 " Der Rame: | 
gemäß bezeichnet der 5. Paulus die Gemeinde ald eine 
Heerde, redet ihre Vorſteher ald Hirten an, unb nennt 
εὖ bie Gemeinde weiden, wenn er fagen will, fie in ber 
Wahrheit unterweifen, vor Irrthum, Unſittlichkeit unb Unord⸗ 
nung bewahren. Act. 90, 28. ὦ Eph. 4, 11. Und aud) Petrus 
ermahnt die Aelteften und Auffeher, zu „weidben die Heerde 
Gottes.’ I. Pet. 5,9. f£. *). Ihre Nachfolger führten baber 
in allen Zeiten den Namen Ποιμένες, Pastores ?); unb Yu- 
weifungen, wie fte ihren Amte gut vorfiehen 
möchten, nannte man von Alters her®), und nennt fie auch 
jet nod Paflorals Unweifungen, Paſtorab⸗Re⸗ 
gelnac- 9). Insbefondere heißen bie Sendſchreiben / in welchen 
die hoͤheren Vorſteher der Kirche den ihnen untergtbeum geiſt⸗ 
lichen Beamten Ermahnungen und Vorſchriften zur heilsfor⸗ 
derlichen Berufsthaͤtigkeit in dre Seit und. au MD er⸗ 
adn, Paſto ral⸗ ober HirteneBriefe. 





) DaB en dem ἃ, T. bie Allegorie geläufig iſt, ſieht man 
^ ' dud Stellen wie Jes. 63, 11. Jerem. 2,8. 3, 15. 23, 2. f. Exech. 
. 94,11. f. Ps. 32, (Yulg. 23,) 1. f- 77,21. 98,52. u. a. Bekannt ge: 
nis fin aud) bie bomeriſchen „Hirten ber Möller.” 11. 5 363. 


9) Suiceri Thesaurus eccles. T. IL sub v. ποιμήν: 


8) Bekannt find vonffglidr des δ. Gregors b. ©. d. 604) Regu- 
lae pastoralis liber ad Joannem Episcopum civit. Ravennae ; 
bed ὃ. Karl von SDerromeo (T. 1584.) Instructiones Pasto- 
rales. — 


. 4) 8. 98. Mauri Schenk! Institutiehes Theologiae Pastoralis, — Fanc 
ı Boliaschek Regulae pástorales. — Sailers Vorleſungen aus ber 
Vaſtoraltheologle. — Neichendergers Paſtoral⸗ Anweiſuug u. o. 
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δὴ) denſelben Charakter ποῦ να habendie in nlt 
tem .neuteftamentlichen Kanen befindfidgen Briefe an «an 
Timstheus unb Titus, welche wan aber: mit: adt Dia 
Paſtoralbriefe des 5, Apoſtels Paulus nen") 
Ich finde δίναις δίείε fÜtueunung bei. wen Alten nicht. Anahl 
ber die Anerkennung, daß biefe Briefe, obwohl zunoͤchſt (du 
die beiden Jünger und Gehilfen des Apoftels in ihren eigens 
thämlichen Beduͤrfniſſen und Verhaͤltniſſen berechnet, dennoch 
zugleich den Geiſt aller Paſtoral⸗Anweiſung und eine Fund⸗ 
grube von unvergaͤnglich geltenden Lehren und 
Vorſchriften entfalten 2). In jenen haben die wahrhaft 
apoſtoliſchen Oberhirten aller Zeiten gelehrt und geſchrieben, 
aus dieſer alle aͤchten Paſtorallehrer gefchbpft?). Was anders 





4) 3. B. Dr. Al. Sandbichler, Veſondere Einleitung in Me Becher 
des neuen Bundes. Salzburg, 1817. IL Th. ©. 105. 


4) Theoboret ſchreibt zu I. Tim. Vi. fin. Ταύτην προσήκει τὴν δι.- 
δασκαλίαν ὅπαντας τῆς ἱερωσύνης ιἠξιωμένους σὺν ἀκριβείᾳ φυλάτ-- 
τοῖν, καὶ οἷόν riva κανόνα lavroig προσφέρειν de), καὶ πρὸς τοῦ-- 
vor διευϑύνειν Tore λεγόμενα, τάτῳ πραττόμενα ndg αὐτῶν. 
Diefe Unterweifung müffen Qe, melde bed Prieſterthums gemin - 
bígt find, gewiſſenhaft fefthalten, und wie eine Richtſchnur (d) in 
merdar vorfeben, tnb nach biefer, was fie immer (preden unb thum, 
einrichten. — Auguftin de doctrina chri L. IV. cp. 16. Quas 
"tree epistolas ante oculos habere debet, cui est in ecclesia doctoris 
persona imposita. | 
8) Dr. Reichenberger fagt in feiner Yaftoral: Unweifung (TI. Aufl. 
1, gf. L 80. ©, 109.) von den Briefen «n Timotheus und itus, 
daß fie „gewiß bie Hauptfahe.von dem enthalten, 
was ein chriſtlicher Lehrer nod jeyt zu toun dat,“ 
Stgl. and Dr. Sandbihler a. a. ὃ. &. 133 
00. 1* 
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& Der Ranie Spaftozalbrtefe. 


ΜΕ ſte auch zum Muſter nehmen und als Quelle benutzen, 
wenn nicht bor Allem biefe von bem Werkzeuge Gottes und Dies 
“ner Jefu Chriſti nach: einer etwa dreißtglährigen Amts fuͤhrung 
unter bet Leitung des heiligen Geiſtes verfaßten Aaweifingen 
zur Einfuͤhrung und Bewahrung chriſilicher Waheheit, Sitte 
und Dröwang? ut 1 
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Einleitung 
I Titel, 
“Παυλοῦ τοῦ" Anoord- Pauli Apostoli ad 
Xov 7 πρὸς Tırov enı- Titum epistola. 


Des potete vaulus Brief an Titus. 





T 


Pr at schen von ben Alten, 3 =. Keetullian, Gbrpfofto 
má, bemerkt worden, bag bie Titel ier neuteſtamentlichen 
Bilder nicht Hon den Verfaſſern herruͤhren. Dieſelben 
maditen nad) uub nach entíteben, ſeitdem man diefelben durch 
Abfehriften vervielfältigte, fid) gegeufeitkg miitsheklte, n Gamm: 


lungen brachte ic. Daraus erklaͤrt fid) auch die Ungleichheit ber 


Handſchriften und Ucberfehungen. in’ ben Meberfchriften 1). Un⸗ 

fe Brief mag zuerſt bie ganz einfache ucherſchrift πρὸς 
Τίτον 5) beionunen: haben. | 
vs Bb. $ubelt. ! 

Cap. Ἢ Aufſchrift des Briefes, und Begrüßung. des Titus. 

v. d—4. — Stelle in den, Städten von Kreta Ael⸗ 

.  fefte auf; jedoch nur ſolche, bei denen fid) bie Ber: 

^ Hältniffe unb Eigenſchaften vorfinden, welche einem 
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1) Dr. %.8,.9 "9, einíritung in die ium bed Neuen bre 


mente, III. Yufl. Stuttg. 1826. 1. $0. €. 959. (f. Dr. 91. B. 
᾿ δες πιο έν, Einleitung in bie Bucher bet neuen Bundes, il. aft. 
Cuͤbg. 1830. 6, 689. Κ΄ 


9) Diefe ift andy" neuerlich unferem Briefe’ toleber vorgefeht worden : 


ín ber Ausgabe bed nenteftl. Dertes: von ©. 2. Lachmann: Novum 
Testamentum Greece. Editio stereotypa. Berolini 1831., womit 


. zu vergl.: Rechenſchaft über feine Wusgabe bed Neuen Teflamente, 


Bon Profeffor Lachmann in Berlin. In beu Cheologiſchen Stu⸗ 
dien und Krititen. Jahrg. 1830, viertes Mud e. 817—845. 


4. 
8 DB. an Titus. Inhalt. Hanptpuncte u. Anlage. 

\ geiftlichen Vorfteher überhaupt nöthig find, v. 5—9., 
insbefondere aber in Kreta, wo Unbotmäßigfeit, εἰπε 
geroohnte after und Irrlehren im Schwange gehen. 
v. 10— 13: Widerſetze bu felóet bid) dieſen mit 

. allem 9tadjbrud ; v. 13— 16. 
"Cap. IL. prebíge burd) Wort, und Wandel bie gefunbe und 
© fittenverebelnbe Sxbmmigfeit ben Gläubigen verſchie⸗ 
denen ‚Alters, Geſchſechtes und Standes, v. 1--10. 
Denn e$ ift bie Gnade Gottes erjchienen‘, um alle 
- Menfchen zu heiligen unb zu Befeligeg, v. 11—15.; 
Cap. ΠῚ, halte die Gläubigen an zu einem pflihtgemäßen Vers 
: : Halten ‚gegen die Obrigkeit, v. 1., unb zu einem lie 
:vevollen: Benehmen gegen: ale. Menſchen, .v.2. ;- denn 
wie verdanken Das uns widerfahrene Heillebiglich 
dem Erbarmen Gottes. v, 3—7. Mit ſolcher Lohre 
(5 "éefafe bip; dagegen erhälte dich "Frei von δεῖν nicht 
‚tigen, unnuͤtzen und verderblichen Irrlehren, v. 87-9, 
᾿ and bermeitie bie deuſelben Ergeßenen; mean wiedet. 
holte Zurechtweiſung erfolglos’. bleibt, v. 10.311] 
Verfchiedenes; Gegendwunídy,.vi-a9-14, ^ iin 

ce. $Qaupipuncté σα δ Anlage. 

ME: 77; "Abrechnung A. des Cinganges 1 4 ἀρ mb H. δε 
Schluſſes II, 19-—15. bildet den Haup τίη ἡ αἷὲ des Briefes, 
bte Anweiſung B. zur Auswahl, geiſtlicher Vorſteher T, 5—13., 
uhbC."zur Führung des eigenen geiftlidhen Anited. J, 13 — 
IIl, 11. — Die Anweifung im Einzelnen enthaͤlt bie- 


jenigen Vorſchriffen, welche für Die. befondaggir Zirftände 
der Chriſten (n Krefa die wichti $ ten, waren. Die, $t o- 
tine zu ben Vorfchriften find ebendarum, zum Theil aus ben 
hrelishen Verhaͤltuiſſen hergeleitet ,- zum Theile ‚aber ſind -fie 
unmittelbar aus dem Geiſte und Dev Lehre bt$ Evangeliums 
genommen, Überhaupt aber fo ungeſucht, wie e$ ſich in einem 
vertrauten Briefe efniteten Tft, und To páffenb 'ahgehrächt, 
wie‘ ἐξ dig großen Lehrers wibig iſt. -- 
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nadios δοῦλος Θροῦ, ἀπό, » Paulus sexyus "Dei, aposto- 


στολος δὲ Ἰησοῦ '“Χρισερῦ xor. Ing, autem , J eiu, Christi secun- 


πίστιν ἐχλεχχῶν Θεοῦ. καὶ dum, fidem electorum Dei. εἰ 
ἐπίγνῳσιν ἀγηϑείορ, τῆς xov. agnitionem yeritatis, quae ge 
εὐσέβειαν, 2. ἐπ᾽ ἐλπίδι ζωῆς. eyadum. pietatem est, 2. in 
αἰωνίου; ἣν. «ἐπηγγείλατο, ὅ. ,8pem . vitae aeternae , .quam 
ἀψευδὴς Θεὸς. “πρὸ χρόνων. - promisit, qui, non jentitur 
αἰωνίων, 3. ἐρόρέρωσε δὲ και-- Deus ante tempora. „saecpla- 
gois ἰδίοις τὸν “λόγον αὑτοῦ. ria, 8. manifestayit autem tem- 
&y κηρύγματι, ὃ ὀπισφεύϑη », poribus suis. verbum tum ir 


' £yo κατ᾽ ἐπιταγὴν τοῦ σωτῆ-- praedicatione, quae 1 credita est 


005 ἡμῶν Θεοῦ, 4. Τίτῳ. yru- mihi, secundum, praeceptum 
σίῳ τέχνῳ͵ Kar, ‚Raum πίστιν" u salvatoris nostri Déj-- 4. Tito 
χάρις, ἔλέρς, εἰρήγη ἀπὸ Θεοῦ dilecto - filio. secundum: com- 
πατρὸς," γ᾽ χα Avglov Χριστοῦ munem fidem; gralia, et pax 
Ἰησοῦ TDU σωτῆρος. ἡμῶν. "E , a Deo patre, "el [e hristo Jepn 

ἘΝ ὍΝ salvatore noatro. Á τ μὲ n 

t Sjoning ein Diener Gottes, aber Apgeel geís 
CHrifti zum Glauben der Auserwählten, Gottes, un 
zur Erfennfnip ber Wahtheit, melde zur Froͤmmigkeit 
führt, 2 jut Hoffnung ewigen Lebens, welche ber ttug- 
Iofe Gott oor. emigen Seiten verheißen, 3. kund aber 


gemacht bat ju feinen. Zeiten“— ſein Wort durch die 


fSécfünbung, welche mír, auvertraut worden zufolge 
Befehles unſeres Heilands Gottesia Aion Titus, ben 
aͤchten Sohn vermoͤge gemeinſchaftlich en Glaubens; 
Gnade, Erbarmen, Frie de von. Gott bem. Vater,, und 
bem Herru Sprite Jeſu unfetem Heflande, 


' Ak. 4 i 





- 


Α 


yu 
6 


10, 95. an itus. Cp. I. v. ber eal idi 


Die einfache Auffchrift würde (epa : Paulus an Titus. 
Der Apoftel begnuͤgt fid) aber hiemit in feinem feiner Briefe, 
fondern erweitert dieſelbe durch Angabe von Eigenfchaften 
und Beziehungen, in welchen er fid) Telber unb feine Lefer ans. 


ſchaut, bald weniger, I. IL Thess. I. II. Cor. Eph, Philipp. Col. 


Pbilem. L It. Tim. ; bald mehr, Gal: Rom. I Beachtenswerth 
iſt es, wie ſich in ber Nufſcheift unſeres Beiefes der Verfaſſer 
des Sendſchreibens an bie Roͤmer zu erkennen gibt. In dieſem 


| fügt. p. fiet Namen die Bezeichnang ſeines Amtes und bes 


ſonderen Berufes für ote Berkind iguug des €». 
geliumd.bef, beſtimmt dieſes Evangellum nad) hes 
reren Beziehungen, kommt dann anf ben Urfprusg 
ſeines Apoſtelberufes zuruck, und geht zur Ren: 
nung feiner Lefer über. Nicht anders hier. Nachdem er ſein 
Amt und Geſchaͤfte bezeichnet, nennt er den Zweck desſelben 
und damit den Inhalt feines Evangeliums — ἀλή-- 
$e 7 κατ εὐσέβειαν — » gibt von biefem Evangelium te he 


Ä bot, auf den: &rund, feiner apoftolifchen wu cio εἷς 


tät über, um fobann beu Titus beim Namen zu nen: 
nen. Und bod) 'aud), bei: einer und derſelben Unlage, weiche 
Freiheit in der Ausfuͤhrung! Sollte eine ſolche Ueberein⸗ 
ſtimmung reiner Sufatt fepn? Vom Zufall follten in begleichen 
Dingen Dentende nicht reden. Und’ doch möchte id) hier n 

eher einen Zufall annehmen, als fagen, der Verf affer uns 
feres Bitefes habe“ die pauliniſche Meife Briefe zu ſchrei⸗ 
ben nach ὁ ἐπία ὦ τ. Gb mabr, fo" bis (uà ‚Finzelpe, und 
bof) bem Ort und ber Zeit grgemeffeny. unb habei fo unbefans 
geu frei iſt keine Nachahmung. — Die. heträchtlicher erweiter⸗ 


“ten Aufſchriften Gal. Rom, enthalten: ſchon Gehanken, -auf 


welche δὲν Apoſtel ἐπ. den: Briefen ſelber beſonderes Kewicht 
kat, bic ex. ausfuͤhrt, anf bie er zuruͤckkdmimt. Man 'vergl. 
ἀπόστολος οὐκ! ἀπὶ ᾿ἀγθρώπων οὐδὲ ‘di ἀνθρώπου Gal 1,1 

mit v. 11. bis ep. $. Ende; εὐαγγέλμον .. 0 n —— — 
διὰ τῶν προφητῶν αὐτοῦ ἔν γραφαῖς ἁγίαις Rom. 1,2. mit 


E 1) Commentaria in omes Dii Pauli‘ Dr Miei voce | 


0, an itus. Cp. L v. 1. - Der Name Paulus. 81 
$, 81, 31. 4.) ἐλάβομεν. .. ἀπουτσολὴν εἰς ὑπακοὴν τπείσεεως 


ἂν πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν Rom, 1, 5. mit v. 14, 16; 17. Su uns 


(erem Briefe verhält es fid) eben. fe. €t nennt v. 3. als Zweck 


᾿ feiner apoſtoliſchen Thätigkeit Erzeugung der ἐπ μγωσις Glo 


ϑείας τῆς wer εὐσέβειαν, und man brautbt den Vrief mar 
flächtig durchzuleſen, um zu erfahren, bag Herſtellung, Bewahn 
sung und Vertheidigung ber ungefchmälerten ust unmermifchten, 
zugleich die Geſtunung und das ändere Leben bilbegben ‚und 
beherrſchenden enaugelifchen: Wahrheit ein Hauptanliegen das 
Mpoftels iſt, sub des Titus werben fell. ; Bargl, anch Ζήκῳ 
γεραίῳ τέχνῳ κατὰ κοινὴν πίστιν v. 4. mit a, 1:3, 9.. Tam 
Imgum exordium praemittit Apostolus, «quia hie An. exordio 
jew thema el argumentum. tofins. epíistolaa: proponil ,-seilir 
4 cuum. εἰ ΤΙΣ munus esse praedicare Christi gratiam, -ac 
sioeere, non Judaeorum, gentílinm aut haerelicdram Yabulas, 
sed mores Chriefianos et sanetee, in quibws: site * vw 
grietas, Deique cultus. Cornelime & Lapide ?).- .. 

.1. Παῦλος. Der jübiffe «ame bes. af. D. 
wur = desideratus, und biefen. (iat Aoc). führe er in bar Apo⸗ 
flelgefchichte. bis zu ber Stelle, wo Lucas es. Werfahren δεῖν 


ἔδει gegen den Magier Bariefw im Hanſe des Proeonſuls 


Sergius Paulus in Paphes auf ber Inſel Eypern erzoͤhlt 


. 45.) Σαύῦλος δὲ, ἡ καὶ αἴ. ocixcmád. 448 τᾶς θ. 


Won da au, fiet nur noch der Range Paulus. Hierdupmns 
ift der Yuficht, der Apoſtel habe feinen biöherigen nen zum 
freubigen Audenken an ben ‚für das Goargelium gewonnenen 


- Sreconful f. Act, 13, 12, umgeaͤndert A prime ectlesiae sipolis 


Φ og a, M, 5) prooem Sero Penlo! vieturiae C 


EE 
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.8) Sá bemerle hier ein ;" allemal, daß ich dei ‚der — 
für bie apoftolifde Ge(didte der von Dr. Settmrofer a. a. 5. 
€, 309. f. aufgeftellten Zafel £m Wefentlichen folge. : 70 qu 
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& Der Nenie Pafsratsriefe. 


Wanren fie auch gu Muſter πεϑεᾶεπ. und als Quelle Gendben, 

wenn nicht tos Allem biefe von bem Werkzeuge Gottes wb Dies 
“ner Jefu Chriſti nach uneiner etwa dreißiglaͤhrigen 2Imtefübrung 
unter ber Leitung‘ des heiligen Geiſtes verfaßten Yaweifungen 
zur Einſuͤhrung und Bewahrung chriftlicher Wahrheit, Sitte 
und Driwmag? U 
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Einleitung 
UO à Wite εἴ | 
“Παυλοδτοῦ᾽ 4nogcó- Pauli Apostoli ad 
Xov 7j πρὸς Tırov enı- Titum epistola. 
στολ ἡ. " 
a Des potete vaulus Brief «n Titus, 
T . — m 


23 


es it (ben von ben Alten, 2. s. Lerculliau, εὐτοίοῇον 
mus, bemerkt worden, daß bie Tirel ber neuteflamentiid)en 
Bücher nicht von beu Verfaffern berühren. Dieſelben 
machten nad) usb nach entftehen, ſeitdem man biefelben durch 
Ahfchriften vervielfaͤltigte, fid) gegewfeitig mitthetlte, in Samm: 
(ungeu beachte τε. Daraus erflärt fid) auch die Ungleid)beit ber 
Bandfchriften unb. Ueberſetzungen in ben Meberfchriften"). Un- 


& 


ſa Brief mag zuerft bie ganz einfache ucherſchrift πρὸς 


Τίτον 3) betonunen haben. 
ovo b. $ubelt. v 
Cap. L Aufchrift des Briefes, unb Begruͤßung bes. Titus. 
v. 14. — Stelle in den, Städten von Kreta Ael⸗ 
2 tefte aufs jedoch nur folche,. bei denen fid) bie Ver⸗ 
.  hältniffe unb igenfdjaften vorfinden, welche einem 





1) Dr. J. 9. $us, Einteitung in die um bed Neuen ide | 


mente, DIT. Yufl. Stuttg. 1826. 1. Ch. €. 259. ff. Dr. 91. 55. 
^ $eiimofiv, Einleitung in bie Bier d neuen Bundes. 1. auſt. 
Cuͤbg. 1830. ©. 659. ἢ" 


9) Dieſe it and: neuerlich unſerem Briefe wieder vorgefeat worden Ä 


in ber Ausgabe bed neuteſtl. Derted von C. 2; Lachmann: Novum 


Testamentum Graece. Editio stereotypa. Berolini 1831., womit 


zu vergl.: Oteden(djaft über feine Ausgabe bed. Neuen Teſtaments. 
Ron Profeffor Lachmann in Berlin. In den Theologiſchen Stu⸗ 


bien und Kritiken. Jahrg. 1830, viertes dud 6. 817—645. 





8 DB. au Titus. Inhalt. Hauptpemcete εἰς Anlage. 


geiſtlichen 9Borfteber überhaupt nöthig find, v. 5—9., 
insbefondere aber in Kreta, wo Unbotmäßigkeit, εἶπε 
gewohnte Lafter unb Irrlehren im Schwange geben. 
v. 10 — 13: -SfBiberfebe: bit felbet bid) dieſen mit 
allem Nachdruck; v. 13—16. | 

"Cap. Jm. prebíge bmrd) Wort, web Wandel bie geſunde und 


fittenverebelnde Sehmmigkeit den Gläubigen verſchie⸗ 


denen Alters,  Gefdediteà unb Standes, Y. 1-10. 

Denn es ift bie Gnade Gottes erichienen‘, am alle 
Menſchen zu heiligen und ἐπ befeligeg, v. 11—15.; 

op n. halte bie Gläubigen an zu einem pflichtgemäßen Vers 
halten gegen δίε Obrigkeit, v. 1., unb zu’eineit lies 

EN ER; Verchmen ‚gegen alle. Menfchen, v. 2.; denn 
chc wie verdanken das uns foiberfalrene Heillebiglich 
55^ .bém Erbarmen Gottes. v. 8. -- 7... Mit ſolcher Lohte 
:befaffe Dich; dagegen erhälte bid) ‘frei von den αν 
7 .tigen, unnuͤtzen unb verberblichen Irrlehren, v. 89 
UP .cogsmb vermeiden bie benfelben Ergeßenen; menn Yileteth 


holte Zurechtweiſung erfolglos bleibt, : v. 10:— 11] 


Verfchiedenes; Gegen&vunidy,:v;osge-14.- 0v 


c. Hauptpuncte ünde Anlage. 
N Abrechnung A. des Giitgangeb^I; $—4." imb D. ted 
e luffes IN, 12-15. bildet den Hawy ttn$alt des Briefes, 
bie Auweiſung B. zur Auswahl, geiſtlicher Vorſteher I, 5—13., 
unbe C. zur Fuͤhrung δὲδ eigenen geiſtlichei Anites. T, 13 — 
un, 11.— Die Anweifung im Einzelnen enthaͤlt die⸗ 
jenigen Borfhilffen, welche für die beſotderen Soft 
ber. ΚΟ in frefa δίς widti den waren. Die 
tive zu ben Vorſchriften find ebendarum. ‚zum Theil, aus, ben 
artlishen. Verhaͤltniſſen hergeleitet... gum Tcheile aber ΠΣ fie 
unmittelbar aus ben. Geiſte und der Lehre: des Evangeliums 
genommen, uͤberhaupt aber ſo ungefücht, wie es [idy in einem 
vertrauten Briefe erwarten läßt, und fo paſſend ahgebrächt, 
wie "ép des ‚großen. teet würdig ift. 
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Παῦλος δοῦλος Θεοῦ, dry, , Paulus, sexys "pei, aposto- 
στολος δὲ Ἰησοῦ “Χριστρῦ κατῷ. Iop, aute Jean C Christi secün- 
σείστιν ἐχλεχξῶν Θεοῦ καὶ dum fidem electorum Dei. e 

ἐπίγνῳσιν ἀγηϑείας τῆς xov. agnitionem veritatis, quae se- 
εὐσέβειαν, 3. ἐπὶ ἐλπίδι ζωῆς. euadum pietatem est, 2. in 
αἰωνίου, ἣν. ἐπηγγείλατο, Ö ‚spem . vitae aefernae, .quam 
ἀψευδὴς Θεὸς. ‚7000 χρόνῳ» "promisit, qui, non mentitur 
αἰωνίων, 3. ἐφανέρωσε δὲ xeu—. Deus ante tempora. eaecula. 
gois, ἰδίοις τὸν Ayo» αὑτρῦ. ria, 3. manifestayit sutem tem- 


£y κηρύγματι, ὺ u 9 


| ἔγω κατ᾽ ἐπιταγὴν τοῦ σωτῆ-- 


eos ἡμῶν Θεοῦ, 4, Τίτῳ, γνη--- 
σίῳ τέχνῳ a xam aiv πίστιν" 

χάρις, ἔλεος, εἰρήνη ἀπὸ Θεοῦ 
πατρὸς," καὶ xvelov Χριστοῦ 
Ἰησοῦ τρῦ σωτῆρος. ἡμῶν. , 


‚ poribus. suig verbum ‚suum ir 
praedicatione, quae 4 credita est 


mibi secundum, praeceptum 
: salvatoris nostri Dà- - 4. Tito 
dilecto - filio. secundum" com- 


munem fidem ; ' gratia. et pax 
a Deo patre, et. Christo ‚Jepu 


Salvatore. nostro. 2 


t gasíng ein Diener Gottes. aber ἀνοβεῖ ‚gern 
EHriftt zum, Glauben ber Auserwählten, Gottes, un 
aut Erkennkniß der Wahrheit, welde zur Srimmigteit. 
führt, 2. zur Hoffnung ewtgen Lebens, welche der trus— 
loſe Gott vor ewigen Zeiten verheißen, s. Fund abet 
gemacht bat ἐπ Teinen-Beiteniuzifein’ Wort dur die 
férfünbung, welche más, anvertraut 'wurden zufolge 
Befehle unferes Heilands.Bntkedr. 4. «n Titus, ben 
áóten Sohn vermoͤge gemeinſchaftlichen „Glaubensz, 
Gnade, Erbarmen, Sriede von. Gotf bem. Vater, und 
dem Herta Sprite 3efw unfetem Hellande 
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ΝΣ E | 
10, 3. an Titus. Cp. L v. 2. — Ueber die Aufſchrift. 


‚Die einfache Auffchrift würde (epu : Paulus an Titus. 
Der Apoftel begnügt fid) aber biemit in feinem feiner Briefe, 
fondern erweitert dieſelbe durch Angabe von Eigenfchaften 
und Beziehungen, in welchen er fid) felber und feine Lefer ans. 


ſchaut, bald weniger, I. IL Thess. I. IT. ‚Cor, Eph. Philipp. Col. 
- Philem. L IL. Tim. ; bald mehr, Ga Korn. —- SÉadjtenétvert 
dft es, wie fid) ia ΗΝ ninfere& Briefes der Verfaffer 


bes Senbfchreibens an bie Rbmer zu, erfennen gibt. In „biefem 


fügt 9. feideit Namen le Bezelchnang ſeines Amtes inb pes 


ſonderen Berufes für vit Verkündigung‘ des Evan 
reren Beziehung en, WBmint bann aaf b eu Arfpruck 
feines Apoftelberufes zurd@, unb get zur 9t e 1s 
nung feiner Leſer über. "Nicht ‘anders hier, Nachdem er (elà 
Amt und Geſchaͤfte bezeichnet, neunt er den Zweck desſelben 
und damit den Inhalt [εἶπες Evangeliums — ἀλή-- | 
Sé ἡ καὶ εὐσέβειὰν — , gibt von diefem Evangelium’ nte f 
rete Merkmale an, und leitet eben fo smgezwungen, wie. 


- dort, auf den: Grund: feiner apöftolifchen Auetori 


tät über, um fobann den Titus beim Namen zu nen 
nen. Und bod) auch, bet einer unb berfelbeh Anlage, weiche 
Freiheit in der 9r usfährung! Sollte eine ſolche Ueberein⸗ 
ſtimmung τέϊπεν Sufatt feyn? Vom Zufall follten in dergleiche 

Dingen Denkende nicht reden. Und’ bod). möchte id) hier ind 
eher einen Zufall annehmen, als fagen, ber Verfaſſer un 
feres Bitefes habe · die pauliulſche Weije Briefe zu ſchrei⸗ 
ben nach ἃ ἐπια ὦ τ. Go wahr, fo bis. ‚ing ‚Fingelne, unb 
ber) bem Ort und ber Zeit angemeſſen, und bale fo .unbefane 
gen frei ift Feine Nachahmung. — Die "heträchtlicher erweiter⸗ 


“ten Aufſchriften Gal. Rom, enthalten. (don: Grbanten , -auf 


welche: ber Mpoſtel it. bem Briefen felher Befoubered: Rewicht 
ket, bie er. ansfährt; auf bie er jucüiftbrmimt. Man vergl. 
ἀπόστολος ox Bn. - ἀνθρώπων οὐδὲ ‘di ἀνθρώπου Gal. 1, 1. 

mit v. 11. bis ep. 2. Ende; εὐαγγέλιον .. ὃ προἐπηγγείλατο 
διὰ τῶν προφητῶν αὑτοῦ ἂν γραφαῖς ἁγίαις Rom. 1, 2. mit 


$8, en Titus. Cp. I. v. 1. - er ame. Paulus. 31 


3, 21,31. 4. ; ἐλάβομεν. .. ἀπαυκξολὴν slc ὑπακοὴν πίσεδως 
‚dr πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν Rom, 1, 5. mit v. 14, 16; 15. Ju uns 
(erem Briefe verhält es fid) eben: [8. Ex nennt v. 1, als oed 
' feiner apeftolifchen Thätigleit Erzeugung. der ἐπίμγωσις la 
ϑείας τῆς wor εὐσέβειαν, und man braucht. den Brief mar 
flächtig durchzulefen, um zu erfahren, daß Herfichung, Wewahs 
sung ποὺ Vertheidigung ber ungefchmälerten un ummermifghtem, 
zugleich die Geſtanung und das Außere Leben bilbegben unb 
beherrſchenden enaugelifchen: Wahrheit eiu Hauptanliegen δε 
Sipofiels .ift, sub des Titus werben fell. i Bargl, auch Tiew 
proa τόχγῳ κατὰ XOLV V πέατεν v, 4. mit 2, 1:8; 9.. Tam 
Inagam exordium praemittit Apostolus, :quia hie ip.exordie 
ποιοὶ thema οἱ argamentum tofius epístolaa: proponi ,.seilit 
44} suum. et Titt munus esse praedicare Christi gratiam, ag 
dnsere non Judaeorum, gentilinm aut haereticgram fabulas, 
sed mores Christianos et saneiag, in "quibus sita * v" 
pietas, Deique cultos. Cornelius a Lapide Mo 
.1. Παῦλος. Der jübiffe Name bes. Apoſtele war 

—* desideyatus, und biefeu. (Jai Aoc), {πῆ τ er ἐπ bar Apo⸗ 
ſtelgeſchichte bis zu ber Stelle, an Lucas be. Verlahren δεῖν 
ſelben gegen den Magier Barjeſus im Hanſe des Proconſuls 
Sergius Paulus in Paphas auf ber infe ἄφρον ergoaͤhlf 
(3.433), Σαύῦλος δὲ, ὁ καὶ ἀπ} ος: κι sa. RE 19,9 
Von ba au, fhynmt nur. noch ber QRante Paulus. Hierdupmus 
ift bec Anficht, der Apoſtel habe feinen biäherigen Manen aum 
freubigen Andenken an. ben ‚für das Enatgellum. gewonnenern 
- Sproconful f. Aet. 13, 12, umpeändert; A primeecelesiae dpolis — 
4 e$: d 26 I% 5) poeni Sergio Paulo‘ vittariae C 





PEE. on S ton N 

1) Comnientaria in omae⸗ Divi Panli: pie Mütter MDCON. | 

Pr 846. | 
.. 4) Ich bemerle bier ein ἣν allemal, daß ih An der geitbeſtimnmmn 


für bie apoſtoliſche Geſchichte der von Dr. &etturofec ἃ. ἃ O. 
€, 309. f. aufgeftelten Zafel ἐπὶ Wefeutlichen folge. : ka 





; 
12 B. al TDimus. Cp. J. v 1. i— Der Name Paulus. 


wuae trophaea retulit, erexitque vexillum, ut Paulus diceré- 
tor e Sauld *). Hiemit bringen Andere bie Sitte‘ jener Seit In 


"SBetbinbung, nad) wehdher- Juden, bie unter Griechen oder Rd⸗ 
fern. fid) aufhielten, ihre Namen in griechifche ober roͤmiſche 


umbildeten;: und Taffen auch wohl den Aufenthalt bei bení roͤm. 
Ptoeonſul den naͤchſten Auſtoß zu dieſer Namensverwandlung 


uu; *Eornel ἃ ap; rL-67p/ Es.: Abſrmpeit · hoe omen mox — 
6t 'cbepit práedicare gentibus, puta.Pánlo Procórteuli Cypri; - 


in quem. jeéiitib e gentibus c incidit," eumqtte éonvertit i "wd 


enim 61Π et/aliis:gentibus Paulus quasi-Romanus 
'eivis ^etfani noniine-'süo facilius se Insinuaret propterea 
 h«e-octasiore Sergii Pauli nomén Judáicum: Sali, 
levi 'mutatione unius literae ;" mutavit ‘in nomen Romanum - 


Pauli. Jedoch ich glaube, daß ber Anhalt diefer Vermuthun⸗ 


| gen nicht feſt genug ift.^ Der Aunahme des Hieronymus 


{ ſchon ber Umſtand unguͤnſtig, bap Lucas des neuen 9timiens 
(don v. 9. vor ber Bekehrung v. 1$. gedenkt, weßhalb auch 
Cornel. als Grund ber Veraͤnderung das Beſtreben angibt, deſto 
geneigtere Aufnahme zu finden. Aber Lucas ſpricht gar nicht 
ſo, als ob: Paulus jegt eoft.bem neuen Ramen anges 
nomme'n babe, vielmehr ift ἐδ, als ob ber Name des cypri⸗ 


mals (toon. auch den Namen Paulus geführt habe, und daß er 


ihn Ὅσα jezt an nur noch δεῖ leztetem nennt, zekgt An, daß et 


om jene Beit ſchon ber vorherrſchendel war, und bald ben andern 


. ganz verdraͤngte. Demnad) gibt und das Zuſammentreffen des 


Apofteld i mit: Sergins Paulus keinen Aufſchluß uͤber feinen 
weiten Maine. Ich möchte es daher mit Ὁ εἰς ἐἠΖ᾽ εὖ halten, 
welcher annimmt, der Apoftel habe von feiner Kindheit an 


. beide Namen gehabt, wobei Saul fein jüdifcher Name war, 


Paulus aher dem sbmifchen Buͤrger gehhren mochte, nnb δας 


ber, fo lange er in Serufalem und unter Syuben ὦ aufhielt, 
zuruͤcktrat, aber - fit finer Reiſe zu den Nichtjuden wieder Gel⸗ 





Li 
3 1. So 0,0 


1) Catal. Bi... 
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. fen Proconfuld"ihn yur:darän erinnere, daß der Apoſtel da⸗ 
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tung. erhielt. Jedoch werde ich oid. dem ibt wibenfnrechen, 
der mit -Damafus (Carmen. de $. "Faulo.) bafür bált, bàf Ber 
Apoſtel .( ett feiner Belehrung: den Namen Saul ‚gegen. 
Paulus vertaufcht habe. Denn daß ihn Lucas nicht ſchon son 
biefer. Zeit an.mit.dem neuen Namen nennt, beweist nicht, bag 
e£. denfelben noch ‚nicht Angenommen hatte, und bem, der vvn 
fich ſelber ſagt: ἐγώ εἰμι ὃ. ἐδ ἄχεστος τῶν ἀποστόλων, 
ὅς οὐκ εἰμὴ ἱκανὸς. καλεῖσθαι ἀπόστσλος, διότι ἐδίωξα τὴν 
ἐκχλησίαν τοῦ Θεοῦ,.1. Cor. :15, 9., [ag e& wohl nahe, ſich 
einen Namen zu geben, ber bewies, daß er.von feinen. pharis 


. fäifchen Selbftvertrauen suehdigefommien fey; Παῦλος aber. bez 


bentet: ber Geringe. — 

δοῦλος Oso). Sete, Diener Gottes heißen zwar 
ſowohl im · A. als im N. T. alle, Gott Ergebene Ῥε, 113, 1. 
132,10. .Luc. 2,19. Act. 2, 18:. I: Pet. 2,16. Apoc. 2, 26. 
Eph. 6, ©. cfr. ‚Rom: 14; 18.5. jedoch. wird (don: im A. T. 


der Name vorzugsweife ſolchen Perſonen verliehen, welche 
auf ˖ beſondere Weiſe, z. B. als Propheten, Richter, Anführer 


af. fe; für. δὲς Ausführung:.des goͤttlichen Willens thaͤtig find. 


: Jos. 14 1. Judd,. 2,8: Nehem. 10,29. , und im 9t. T. ift ber 


Sprachgebrquch vorherrſchend, nad) welchen er diejenigen be: 
zeichnen, welche für das Merk Gottes.eigens aufgeftellt 
and to átig find, Act: 16, 17. Col. 4, 12. Jac, 1,1. Jud. 1. 
Apoc. 1) 1. 10, 7. 15,3. Wo namentlich Paulus fid) Diener 
Gottes oder Sefu Chrifti nennt, Rom. 1,1. Gal. 1, 10. cfr. 
I. Cor. 4, 1. Phil. 1, 1., da weifen Umftände unb Zufammen= 
bang auf die engere Bedeutung bin. — Es Tann. nicht auffallen, 
ba er das AR folgende Praͤdicat ἀπόστολος, In σοῦ. 
Χριατοῦ durch die Partibel διέ als einen Gegenfag zu δοῦ-- 
λος Θεοῦ einfuͤhrt, ſtatt daß ἐς es als Erlaͤnterung dieſem Deis 
fuͤgen konnte. Denn es konnte ſich Paulus durch die Erklaͤ⸗ 
rung, daß er Apoſtel Jeſu Chriſti (ep, eben ſo gut Den ande⸗ 
en Dienern Gottes, bit: nicht Apoſtel waren, gegenüberfkellen, 
als er fid) unter: bet Qingabe bes Grundes, bag er Apoftel, (ey, 
allen Dienern Gotted unb Jeſu Ehrifti hätte beigefellen Finnen. 


38. Beni Οὐ. ν. 1. “τ Paulas pof di: Ehre. 


Qr wählt bier bas Erſtere. Vrgl. and) Rom. 8,17. κληρονόμοι 
μὲν Θεοῦ, συγκληφονόμοι. ὃ à X qvas osi ebb, 8, 30. Phil 2,8. 

Matthiaͤ, Ausfuͤhrl. gried). Grammatik. IL Xp. £55, 1887. 
4.616, 8. &..1245. f. — Bekanntlich gründet fid) der Ch a⸗ 
rafter bet Apoſtel Se(u Chriſti, als (older, darauf; bag 
- fie a) von dem Herren felber unmittelbar ausgewählt, unb b) 
für die Eins nub Hortführung feiner 9In(talt von ihm felber 
gebildet and ermächtigt find. Mtth. 10, 1,5. Mrc. 3, 14. 6, 7. 
. Joh. 80,91. f. Daß δίεβ bie Anficht ber Apoftel son fid fet 
ber war, fiebt mau auch aus Ach 1, 21 - 26. Beides fand bei 
Paulus. ftatt; er batte Chriſtum ben Herrn auf eine denkwuͤr⸗ 
bige Weife gefehen, und batte von ihm unmittelbar ſowohl 
den Auftrag zur Verkuͤndigung des Evangeliums, als auch 
diefes felber erhalten, Act. 9. 22. 98. I: Cor. 9,1. Gal. 1, 1; 
*. 11. f. Darum zählte er. fich felber ben Apoſteln bei, und 
wurde von biefen auch anerfanııt, Gal. 2, 6-10. — (δ ἐᾷ 
aber Paulus Dienee Gottes und Apoftel Jeſu Chriſti κατὰ 
φεέστιν ἐκλεχτῶν Θεσῦ καὶ ἐπίγνωσιν ἀληϑείαρ. 
Die etwas wmbeftisttmte Meberfegung des κατά durch secundum 
hat. die Erklaͤrer nicht ‚gehindert bes richtigen Sinn zu⸗ei⸗ 
Sonnen. Sie erfiären, dem Theodoret) folgend, zur 
als Final⸗Praͤpoſition. So 2. B. Eins”), Ermell. o. 
3..808. Gb aud) Brentano ?), Schuappinger ^), Kiſtemaker) 


M 





. 45 Opp. T. I. δὰ b. 1. 
4) In omnes Divi Pauli Apostoli epistolas Corimiéntariorum temtus 
posterior. Authore D. Guilielmo Estio. Düsei MDCXXT. p. 285. 


:.8) Die B. ‚Schrift bed. neue Beam, guit Te, (renti. 
1798. 6. 160. 


. 4). Die ἢ. Schrift des neuen — mit velitit)ig etiütenbet — 
merlingen. Viener Baud. Manabein, 1818, 0. iS. . : 
5) Senbſchrelben der Apoſtet. Divepter Bed; à μὰ 46:8. 6. 
, 107 4 100. - A 
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Odi *5 7: ιψδιρϑνάποάν 2): tub mit Recht. So üngehbrig 
tthintit. ter Gedanke waͤre, Paulas neune fid) 9Ipoftel Jeſu 
Chriſti ufo lge. des Glaubens der Chriften,, ober feine apos 
ſtoliſche Lehre fey dem Glauben ber Chriften gemäß, fo ges. 
wiß zeigt. κατ. nach griechifchem Sprachgebrauch auch ‚den 
Zwe an. Pder was heißt κατα ληΐην ἐχπλῶσαι bei. Herod; 
€, 188. anders, ald: auslaufen, um Beute zu machen? — 
Was Paulus bier unter. πέσετις verfiche? Ohne Zweifel 
dasſelbe, was δα Wort Aberhaupt bedeutet, ein feftes Fuͤr⸗ 
wahrhalten, ein zweifsllofes Dahinnehmen einer Kunde. Aber 
nicht minder gewiß das zweifellofe Fuͤrwahrhalten eben fes 
ner Kunde, welche ben weuen Bund zu einer froben Bots 
ſchaft macht, imb welches Fuͤrwahrhalten der Herr felber 3. $5. 
Müb: 8, 5—13. 0, 20—22. Mrc. 9, 13—26. Joh. 11, 95. f£., 
und feine Apoſtel Joh. 6,70. I. Joh. 4,13— 15. : Aet. 10; 48., 
und welches insbefondere Paulus 3. $5. Rom. 3, 921 --- 30. 
16. 9. Gal 2, $6. Phi 8, 9. unter bent suorevery und ber 
selörıs -Setftebt, nad deſſen Inhalt er gerabe auch in unſerem 
Briefe. 8, 8.— 8. αἵδ᾽ bie.2a7 ἐξοχήν glanbmürbige Mebe 
(„10808 ὃ λόγος). erklaͤrt, mámlidy das zweifellofe Fuͤrwahrhal⸗ 
ten: ber fume, ba Jeſus Chriſtus vermbge feiner 
gottlichen Natur and feines Werkes derjenige 
fey, welcher alles Elenb, weilalle Sünde, alte 
€dulb and Strafe vertilge Solches Fuͤrwahrhalten 
Font nicht ohne fittliches Werk zu Stande (usTuvosize ruft 
ber Täufer, zuft ber Herr, ruft ber Apoſtel denen zu, bie 
glanben ſollen!), bat: feiner Natur nach Liebe in fid, Meue, 
Sehufucht, Vorſatz x. bei fib, und bildet (o bie Difpofition 
zur Aufnahme des Geiftes, in und mit welchem ein neues Le= 
ben (δ geſtaltet, reich an allen guten Birken. Darum nennt 

| | u jl 





τ ieh. Shrift ad nenen Teſtaments. Dritter Band. drantt, 1530. 


2) yon Suftecilbeee Pant, erläutert von Dr. 8 8. “eh. oves 
reich, Zweiter Ward, — Hadamar, 1888. S. 453... 


36 B.ankitkd. Cp. 1 v.-1. «Ὁ Die Mudrrlefenen. 


der Apoſtel etlichemal das ganze neue Leb en ſelber πέσ-- | 


v£6,. erg. Rom. 1,8, 12. Dod). an unferer edi, wo ín 
gleicher. Orduung mit σίστις bie ἐπίγνωσις τῆς ἀληϑείας ges 
nannt wird, war πίστις nicht in biefer prägnauten, fondern 
in ber andern Bedeutung im Gemuͤthe des Apoſtels. — Dies 


jenigen,: deren Glaube (b. 5. in denen der Glaube) durch ben 


Apoftel gebildet werden foll, find ἐκλεκτοὶ Θεοῦ, (geniti- 


vus subjecti), Auserlefene Gottes. .Dieß. weist auf δοῦλος. 
Θεοῦ zuruͤck: 99. ift Diener Gottes; — ift er ja. mitt fete 


ner Wirkſamkeit an bie Auserlefenen Gottes 
angemwiefen. Wie verhält es fid) aber mit diefen Aus⸗ 
erlefenen Gottes? Das Erlöfungsiwerf Jeſu Chriſti trat 
in der Zeit ein in ble Reihe und den Zufammenhang ber 
auf. Erde verlaufenden Dinge und hat ald Gefchichte. ber 


Menfhheit den Charafter (ucce(fioer Entwickelung. 


Darum zuerſt δὲν goͤttliche Beſchluß und Plan der Erldſung, 
und dann die Vorbereitung. zur Ausfuͤhrung, und dann bie 
ganze Erlöfungsthätigkeit des Sohnes; und fein Werk, und 
dann die Predigt davon, unb bann:ber Glaube,-und bann bie 
Gerechtigkeit: der Giaubenben , und daun die. Verherrlichung 
ber. Gerechten. Daß 9. dieſe Seite. des göttlichen Erloͤſungs⸗ 


werkes kenne nnb beachte, zeigt eben unſer Eingang, und, bec. 


l 
΄ 


ἱπὶ Rönierbrief,. fobahm: vorzüglich die Stelle. im. Iateremı ὦ: 


„Wer ben Namen bed Herrn anrufet, wird geretket- werben., 
Mie Fönnen fie: vun ben anrufen, an. bem fie nicht geglaubt 
Haben? wie. ἔδάπει fie aber an den:glauben, von dem fie nicht 


gehört haben? - wie Ehnnen fie .aber: oon ifr. hoͤren ohne ‚einen 
Bertändiger? wie koͤnnen fie aber oerfinbigen, wenn fie nicht 
'ge(anbt find 2 :Rom. 10, 13—15. Aber ber Geift des Apoſtels 
.  fchwingt fid aud) zu. dem ewigen Erldfungdgedanten 
Gottes auf, und erblidt,. ba die ganze. Menfchheit vor dem 
Gribfer und feinen Boten, und. in ber Menfchheit bie ganze 
"Gemeinde ber Erldsten, und an jebem Erldfeten erkennt er gue 
‚mal den’ Gíaubewilligen, Hörenden, Glaubenben , Gerechten, 
Befeligten; und fie, bie ber Botſchaft Gehorchenden, Berufe: 
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nen, VSianbenden Verherrlichten erſchaut ἐς αἵδ᾽ vom den Mi 
derfpärffligen Unterfchiebene unb von ἔπει TIPPS 
fhiedene, old égAexvol. In biefer Betrachtungsweiße . 
ſpricht er Rom. 8, 88—33, von beu Auserlefenen, dxtex-- 
τοῖς, als ſalchen, welche κατὰ πρόϑεσιν τοῦ Θεοῦ, nato bog 
aller zeitlichen Entwideluug vorangehenden Gedanken Gattes, 
von ihm bereit gelannt, beftimmt, gerufen, gerechtfertige und 
verherrlicht find. . Die chriſtliche Heilsanftalt in ihrer Borbes 
reitung: und ihrer Gefchichte, ift bie zeitliche Cntioid'e]ung tub 
Verwirklidjung; jened ewigen Gedankens, und berum erkennt 
der Apoſtel in Jedem, der. der Glauben annimmt, einen ber 
κατὰ πούὐϑεσίν "δχλεκτῶν, und darum betrachtet ex ἐδ' alg, (ris 
nen Beruf — den Auserleſenen bie Glanbensbot(d)a(t zu ·brig⸗ 
gen, um fo bie fom zugefchiedene Aufgabe in ber Verwirklichung 
des göttlichen Rathſchluſſes zu [bfen. Dieß alfo der Gedankt 
in ben Worten κατὰ πέστεν ἐκλεκτῶν HEoV..,,Diener.. Gottes 
nad Ay. Sy. Ch. b. D. um in den von Gott (κατὰ πρόϑεσιψ, iq 
feinem ewigen Erlöfungsgedanfen). Auserlefenen,. Erwaͤhltemn 
Glauben zu erzengen.’ Mich duͤnkt, bie, und nichts un⸗ 
deres, (ey die pauliniſche Praͤdeſtinationslehre, welche zeden 
unbefangenen Vorſtand um fo eher befriedigen dürfte, als von 
einem ſolchen ewigen Urtheile Giotte, in welchem, ohne 
Rauͤckſicht auf des Menfchen freie Thätigkeit und feinen: {6 
erworbenen Werth, über. feine fittliche Beſchaffenheit und ſein 
Wohl oder Wehe entfchieden wäre, keine Spur zu gewahren 
ift Sch fehe aber auch, bag P. biefe Anfchauungsweife Nicht 
aus [ὦ Dat, foubérn daß fie ber Herr (d)on lehrte: Denn.die 
Morte deffelben Mftii. 20, 16. 22, 14. πολλοί εἰσι κλητοὶ, OAl- 
yo, δὲ &x A exit ol, fonnen bodymiriauf folche gehtn, weldge, ὁ ὃς 
wohl an fie, mte au Alle, bie Einladung engehf, 
dennoch. im ewigen Gedanken Gottes nicht zu ben Auserwaͤhlten 
anb ſomit nicht zu den würdigen Gäften gezählt. find.. Ich bes 
nerfesendlich,.daß die der Lehre des Herrn emonümtne So 
rachtungsweiſe des Apoſtels gemeit chriftlicher. Glaube wär} 
un nichts anbetes, als ſie, ſpricht Luras id: dans Apofldige 
2 
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19 B. an frit..Cp. X. «: b φλήϑϑια. ᾿ : us, 


ſchichte aus, wenn er ſich über ben Cols den die Prebigt 
bes Paulus und Barnabas bei ben pen zu Antiochien in 
Piſwien hatte, ſo vernehmen läßt: ^ | éndlevevaocy , . ὅσοι 
ἦσαν τεταγμένοι εἰς. ζωὴν αἰώνιον, und es glanbten Ihrer 
fo Diele, old beftimmt waren (praeordinatt; Vnlg.) gunt ewigen 
Leben. Act. 13, 48. dgl. nod) Eph. 1, 4. — Wie unterfchet- 
bet fid) nun aber von bem Glauben ber Außerwähften, :für - 
welchen, P. berufen it, die Erfenntniß ber Wahrheit, 
welche-er gleichfalls zu erzeugen hat, nad) den Worten ses 
ἐπίγνωσιν. àÀg 9elagt Die: ἀλήϑεεα. ift. im Sprad- 
gebrauch der Bibel, wie fonft, ber den Dingen felber 
vbílig angemeffene, alfo fie erfchdpfende, durchdrin⸗ 
gende--und dabei durchaus klare Begriff von denfelben ; 


— 
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bet but djaus rechte Gedanke von ben Dinger iie Wahr⸗ τ 


feit, G8 leuchtet ein, daß Wahrheit in biefem Sinne mut 
‚ Gott zukomme und bem, der im Buſen des Waters war, unb 
bem, ber bie Tiefen ber Gottheit ergrünbet, dem Sohn und 
bem Geifte ; barum nennt [ὦ jener bie Wahrheit, unb. biefer 
wird ald Geift der "Wahrheit verheißen. Der Menfdy hat 
Wahrheit nur infofern und fomweit, ald ber göttliche Gedanke 
bot den Dingen. durch’ ie Thätigfeit feiner Geiſteskraͤfte um 
bie Mittheilung ven Erkenntniſſen vérmittelftber Offenbarung 
ἐπηΐ aure. Bewußtſeyn koumt. Es ift Aber Jene Thaͤtigkeit 
durch: die endliche Natur bes Meuſcheu liberbaupt begraͤuzt, 
und Maaß und Grab dieſer Mittheilung theils durch den je⸗ 
weiligen Standpunct deſſelben im‘ Erziehungsplane Gottes; 
theils durch ben Endzweck und das Biel Feines Dafeyns 
beſtimmt. Demgemäß. {δ Wahrheit ,: änfoferne‘ fie. in: Be— 
ziehung auf den Meifchenttausgefage wird, bie bem Men⸗ 
fchen nach Maßgabe feines Natur und Beſtimmung überhaupt, - 
amb feines Entwickelungsgrades insbefondere , ertheilte (ὡς: fj. 
erzeugte und mitgetheilse) richtige Kemtniß: von bei Dingen. 
Daraus begreift Rd), wie ben biblifchen Schriftſtellern⸗ imc 
befendere. auch bem 5. Paulus, bie im.Vollaltertder. 
Zerten durch bem;emigen Logos Clobh. 1, 1%.) and 
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$8. an Titus. Cp. Lv. 1.— Das Evang. die Wahrh. » 


‚den QGeift der Wabrheit (Joh. 12, 17.) jum Debufe 


bet Qeilignng unb Beſeligung der Menſchheit 
(Eph.1,13.) allez Zeiten und Räume gemorbene 
Kunde von fid in allen ihren Berhältniffen 
und Beziehungen, b. b. wie beg biblifhen Schriftr 
ſtelleza daß Evangelium bie Wahrheit if, 
(ö "λόγος τῆς ἀληϑείας τὸ δὐαγγέμον Eph. 1,18.) unb ziyay 
ſowohl in Hinſicht auf einzelne Gegenftánbe und Beziehungen 
Rom. 1, 18. Gal. 3. 1. I. Tim. 3, 18. , aló nad) dem ganzen 
Mmfang des menfchlichen Dafeyns (IL Thess. 2, 10. I. Tim. 
2, 4.), im Vergleich fowohl mit ber durch menſchliche Schuld 
verdunkelten Offenbarung im Gemiffen und der Außeren Pater 
und Geſchichte, (Rom. 1, 18-32.) als mit ber mır (dg. einen 
vordßetgehenben Suftaut berechneten Offenbarung m 9t. $8. 


unferer Stelle meint. der Sipoftel das Erangelium — WER die 
(unbgemorbene Wahrheit älberhaupt. Zur Eiyficht 
in fie, b, h. in ben Inhalt piefer Wahrheit, (oll ex nerhelfen, 
alfo zur Erkenntniß byingen, welche Aufſchluͤſſe es Aber , Gott 
unb daB Jenſeits, und die einzelnen Pflichten u. f. m. gebe: 
Als δουλὸς Θεοῦ und ἀπόστολος L X, κατὰ πέσπεν das 
gegen bat-er zunaͤchſt nur bif wirkſame Ueberzeugung hexvor⸗ 
zurufen, daß Jeſus der Eprift und ber Exldfer umb Beſelige 
ſey. Und das ift der Unterſchied zwiſchen dem Beruf 
des Apofteks zum Glauben ber Uuserwählten und bem 
zur Ccfenntnif der Wahrheit; uad) jenem hat ec 
Aunahme des. Ev., nad) biefem zgichtige und volle Giu. 
(idt in feinen Inhalt zu erzeugen. — Daß er gerade hier bag 
Evangelium als Wahrheit bezeichnet, hat feinen Grund darin, 
bag auf Kreta ſolche, welche.von ber Wahrheit fid) abge 
kehrt Hatten, dennoch nod) ald Anhänger und Verkuͤndiger 
des Evangeliums gelten wollten; f. v. 14. — „Diefe beſtimmen 
ibn. aud), bie Wahrheit, welche er meine, burd) zwei Züge gt 
nauer zu zeichnen, in ben Worten v fg kav εὐσέβειαν, ἐπὶ 
ἐλπέδι Ped. αἰωνίου, Jene nämlich geben f fig und Uns 


r ᾿ ͵ X 


$6 ᾿ B. an “αι. Cp. E: v; 1: — : Joliet: C 


Berit ber; vollloinmene Keantuniß der adttlichen Dinge‘ ju! de? 
winnen (620 Olio To yüboiv: εἴδέναι v. 18!) -butd) Abweichung 

von dem, was unter den Chriften indgentein als xvangellſche 
Wahrheit anerkalint par '(σἱρετικοὶ; ἐξεστραμμένοι vgl. 9) 
40, 10, burd) Dhufkdfhte Fudkfcher Fabeln (v. 14:), -und’Ers 
[οὐ παῤ von Genealogien (8,9.). Dabei meinten fie, durch 
Eifer üt Streitigkeiten dBer daB. 'Gefét (3, 9.y, δι: Enthal⸗ 
tung von geteiffe Speifen ꝛc. (v.15.) fid) gottgefállig. su 
mächen ; waͤhretid fie, aller wahrhaft fittlichen Kraft entbeh⸗ 
rend. nnd burd) uftes ſich entwuͤrdigend (v. 16.), in der That 
eon Sort. unb-ber Wahrheit abgefallen waren (v. 16. 14.).- 
Ihrer vorgeblichen Wahrheit febt- bet Ap. bie rechte Wahr⸗ 
heit durch Heraushebung jened Mirkmals Entgegen, durch δε 
ren Abgang fb jeha Hinlänglich als εἶπε nichtige' darftelfte. 
Ἡυσέβεδα᾽ iſt die jin Geſinnu'ng und Handlung 
betr(dénbe Liebe und Achtung Gottes und des: 
Goͤttlichen, dielgrdmmigkeit, Act. 3, 12.:IL:Pet. 1, 
δ. Ὁ. 3; 22: Paulus gebraucht nur in den Paſtoralbriefen, aber 
bier’ häufig, (I. Tim. achtmal, (ébann II. Tim. 3, 5.) 'biefe8 


"SW 48τ. Bezeichnung der chriſtlichen Tugend, aus dem einfa⸗ 


then Gründe; weil: Bier bie praktiſche Achtung und Liebe Got⸗ 
t8 eB vídr, was “δεῖ denen, gegen welche er ſchreibt, fehlte; 
fe wie er ſonſt bie ganze gottgefaͤllige Beſchaffenheit und Hand⸗ 
lungsweiſe Glauben nennt, weil eben der Mangel an dieſem 
e£ war; wogegen er zu wirken hatte. Die Wahrheit, "für 
welche Paulus beſtellt ift iſt dem frommen Sinne an gemejs 
fen, hat venfelben zum Ziele und fördert-ihn, ift xov 
adi Beu&vy ferner fie fuͤhrt δὲν Hoffnung ewigen Lebens, 
2$. ἐπὶ. ἐλιεύδε ζωῆς αἰωνέου. Daß naͤmlich diefe . 
. Worte in derfelben Beziehung zu ἀληϑεέίας fteben, wie. κατὶ 
εὐσέβ., und nicht etwa als nähere Beftimmung mit ἀπόστολος. 
J. X. (Ap. 3. Ch. zur Erweckung der Hoffnung), ober mit-evos- 
΄βειαν (ber Frömmigkeit, welche zur Hoffn. e. L. führt) zu stre 
binden: feyen ; gebt'bataud hervor ,: daß bie nábere Be 
zeichnung der .GAgO dvo feine Hauptangelegens 
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beit ifl, wie denn aud) body. um-nicht yweifdin qu. lafer, am. 
welchen Begriff er die.anderen anfchließe, ugchdem er bie nähere 
Beſtimmuug gegeben hat, jenen ſelber mit, bem Ausdruck «oy 
λόγον αὑτοῦ --- ἀλήϑριαν wieberhelt. Daß ber Ap. in derfelben 


Verbindungsweiſe mit, ben Präpofitioneu wechfelt, darf night aufs | 


fallen, ba ja bftere Wiederholung desſelban Worts geme oermie: 
ben wird, unb be ἐπὶ bier bie Vorſtellung des Un. praͤciſer aus; 


brüd't/ als κατά ; beng er will.nur fagen, Dig Wahrheit führe 
zur £o ffn ung, night etwa auch, fie (en berfelben angemefjen. u 


Con. Wir müfen, um für-die vielen Bedeutungen, in 
welchen dieſes wichtige Wort ἐπὶ ber Bibel überhaupt, unb ins⸗ 
befonbere in ben. Schriften des N. T. vorkoͤmmt, einen fichg- 
ren Boden zu gewinnen, auf die Grumbbebeutung dei 


" felben zuruͤckgehen; dieſe aber ift: empfindendes und 
emp[unbenes8 Gepn. Da fomohl die Arten des Seyns, 


al8 bie Weifen der Empfindung“ desfelben nad) ben Naturen 
ber Dinge und ben Stufen, welche ſie in der Schöpfung eins 
nehmen, unendlich verfchieden find, fo ift erklaͤrlich, daß Das 


Wort Leben eine. großerNeihe von Bedeutungen zulaſſe. Blei⸗ 


ben wir beim. menſchlichen Leben ſtehen. Das empfin⸗ 
benbe unb empfundene Seyn des menſchlichen Leibes iſt 
Leben, Rom. 8, 38.ν. das empfinbenbg unb enpfundene Seyn 
feines G ei fte à. ibid. v. 10,, ift gleichfallö Leben... Beides 
zugleich ift abermals Leben Act. 17,25. Ferner, ba ber 
Name eined Wegriffes vorzugsweiſe der volleſten und reinſten 
Erſcheinung desſelhen zufdimmt, fo bezeichnet ζωή mit Bor; 
zug, das rechte, vollkommene Seyn des eibes 


"unb &eiftes, -alfo namentlich .dad Durch ben goͤttli⸗ 


deu Gaift gereinigte, gepeiligte unb befeligte - 
Senn des einen unb anderen, ober aud) des ganzen Menſchen. 
Joh. 5, 24,29. In ber legten Bedeutung, welche bei Paulus 


. Rom. 6,4. Eph. 4; 18. Col, 3,8. fo bäufig erſcheint, ſteht 


e8 aud) an unferer Stelle. reines, heiliged und feli, 
ges Sqyn. — So gefaßt ſchließt ἐδ. eigentlich bie Vorſtellung 
des unvergaͤnglichen Seyns ſchon in ſich, mie deun 
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Dor nicht felten allein Yon dem undergaͤnglichen Seyn ſteht, 
ἃ. B. Act. 18, 46. Rom. 11,15. Doch wird dieſe Vorſtellung 
dfters auch noch ausdruͤcklich bezeichnet, nnb bezweckt dann 
den Gedanken entiveder an. ein auch darch den Tod des 
, iírbifd)en Leibes nicht affizirbares Leben Mith. 
19, 16, Job. 3,15. & Gel. 6, 8. 5,94., oder mit Ruͤckſicht 
anf die durch jenen eintretende CutiidelungB(tufe des Lebens, 
on das aus bem irdifhen Tome bervorgebenbe 
fofort unzerflörbare felige geben Rom.2,v. Den 
lezten Gedanken erzielt ber Ay. hier mit. bem Slusprud! αἰώνιος, 
wit aus dem Umftande hervorgeht, daß er die ζωὴ vivos 
als einen Gegenftawb ber Hoffnung bezeichnet. — 7 
ἣν ἐπηγγείλατο. Mie vorhien bei ἐπὶ ἐλπ." C. ai. 
fe gibt απὸ aud) hier das im S. 98. folgende τὸν λόγον αὖ-- 
«oU Weifung, wornach ἢν auf ἀληϑείας zu beziehen ift, 
„welche Wahrheit verheißen hat.“ — πρὸ χρόνων αἰωνίων. 
Ohne allen Zweifel bedeutet ᾿αἰώνεον das Ewige, b. b. das 
Anfangs» ober Endlofe, ober das Anfangs- und Endlofe, 
Da und nun der Gedanke, δαβ die Offenbarung der Wahre 
"heit in Ehrifto von Ewigkeit. her im göttlichen Rathe feftae- 
fest war, auch fonft in den paulinifhen Briefen . begegnet, 
Eph, 3, 11. vgl. U. Tim, 1: 9.: fo liegt die Erklärung 
nahe: „welche (Wahrheit) ber truglofe Gott oor ewigen Zei⸗ 
ten verheißen bat," und ba& in ben. Gegenfat geftellte ἐφα-- 
γέρωσε δὲ x. ἰδ. (dyeint diefe Erflärung zu Deflátigen. Auf 
die Frage: „wem G. von Ewigkeit her die Verheißung ge- 
geben,‘ antwortet Hieronymus: ἈΠῸ suo, eine Auskunft, zu 
welcher man freilich hingetrieben wird, wenn man ſowohl 
ἐπηγγείλατο, als πρὸ yg. αἰωνίων in ber firengen Bedeutung 
feftpäft. Allein fo oft aud) ber 9fp. von bem ewigen Rath: 
ſchluſſe der Erldfung fpricht, fo brüdt er benfelben bod) nie 
in ber Weife aus, ber Vater habe bem Sohn fie verhreis 
Ben; auch entbeden. wir in den Umfländen, unter weldyen 
unfer Brief gefchrieben wurde, feinen Grund zu biefem eigen- 
thuͤmlichen Gebanfen, Chryfoftemus, an welchen fid) Gorn. 


— 
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; be et. quite, nimmt ἐπηγγείλατο — = promisit, pro- 
posnit, Ogre deerevit, und erklärt unter Hinweiſung auf 
Η. Tim. 1; 9.: was in ber Zeit und zu ertheilen von Ewig⸗ 
leit her beſchloſſen war. Allein, wenn gleich im Rathſchluſſe 
Gottes und bie Erldſungsgnade gegeben it— δοθεῖσαν 
fot in jener Stelle —, fo ift baton die andere Vorſtellung 
nod) verfchieden, daß fie verheißen, verſprochen ift. 
Wer jagt: Gott bat verheißen, ber denkt nicht allein an Ei- 
nen, ber zufichert, fondern aud) an Solche, welche bie 3 uc. 
fiderung aufnehmen. Zudem ift fonft beim Apoftel 


wur von ſolchen Vorherverfändigungen des Heild bie 


Rede, welche, wenn auch üt eine längft verfloffene Vergangen⸗ 


heit, doch in bie Zeit faHen, vgl. Rom. d, 2. Aber was nb: 


füigt und auch, am Verheißungen vor aller Zeit zu denken? 
Sft bod) ſchon der Ausdrud „vor ewigen Zeiten’ nicht ganz | 
nach dem Buchſtaben zu nehmen. In gewöhnlicher Rede wird 
in allen Sprachen ewig in ber Bedeutung von „uralt“ ge⸗ 
braucht; ſo namentlich im Hebraͤiſchen, und in dieſem Sinne 
kennt aud) das N. T. Propheten von Ewigkeit ber, 
Luc. 2, 70. Demnach dürfen wir erflären: welche Wahrheit — 
der truglofe Gott vor Alters (durch- die Propheten) verheißen 
fat. Der Geggníat zu ἐφανέρωσε geht aud) fo durchaus nicht 
verloren. Bei der Berheißung nämlich ward bie Wahrheit nur 
verhäfft gezeigt, jezt aber wird fie offen dargelegt. — Daß 
dad Evangelium (on von ben Propheten verheißen worden 
ftv, ΜῈ eine dem N. T. Überhaupt, Lec. 24, 44. Act. 10, 48. 
I. Pet. 1, 10—12. und inöbefondere utiferem Apoftel Act. 13, 
32. 96, 29. Rom. 1, 2. fehr geläufige Lehre. Man dachte 
biebi vorzüglich an Stellen, wie I. Mos. 3, 15. 1I. Sam. 
2,12. ff. Ps. 89,27. ff. Jen. 11, 1, ff. Sach. 9, 9. Mal. 3, 1. 
u. à. So aud) Scholz 3. b. €t. „welche Gott (don von 
Cwigfeit her ben Menfchen verheißen has, nämlich (ou bem 
Adam, bem Abraham und den Propheten‘. 

3. καιροῖς ἰδίοις, Daß ἰδίοις Bezug habe auf 


die Perſon des Verheißenden und Offenbarenden, nicht auf die 


(4 7 in, Cp Le S. καιροὶ Yon. VU 
verheißene und geoffenbarte Sache, πε más aus Wendun⸗ 
gen desſelben Gedankens, wie 3. B. Act. 1,7. Es ſind, καιροὶ, 
οὖσ ὁ πτατὴρ ἔϑδτο ἐν τῇ ἰδίᾳ ἐξουσίᾳ, Zeiten, bie δῷ Gott 
bet fenen Verheißungen vorbehalten hatte, 1. Tim. 2, 6. 8, 18.» 
und bis. zu deren wirklichen Eintritte ἐπ ber Gefchichte bie irs 
pifche Zeit eine noch nicht erf allte ift, Mro. 1, 15. Luc. 4, 
57.2,91. 9. 51. Gal. 4, 4. — τὸν λόγον αὑτοῦ. C$ war, 
nachdem das Subſtantiv, worauf, als ihr Object ſich &yyy. 
unb ἐφαν: beziehen, in die Ferne getreten war, febr zweckmaͤ⸗ 
fig dasfelbe zu wiederholen; hiebei aber fetzt der Apoſtel für 
dieſelbe Sache ein anderes Wort, ſtatt τ. ἀλήϑειαν — τὸν 
λύγον αὑτοῦ. Dergleichen Pleonadmen, welche aber die Deut: 
lichkeit befordern, Yennt auch. bie gut griechiſche Schreibart: 
Man vergleiche 3. 58. bie Stelle au& Plat. Phaedon. p. 96. C. 
, éjà γὰρ, ἃ καὶ πρότερον σαφῶς ἠπιστάμην —— 
— — ἀπέμαϑον καὶ ταῦτα, & πρὸ τοῦ ᾧμην ἐεδέναι, 
wo ber fprábicatéfatg nad) mehreren Zwifchenfägen mit anderen 
Worten wiederholt wird"). Syd) glaube, bag Dieburd) unfere 
Melfe zu ‚verbinden gegen andere Auffaffungen- älterer und 
neuerer Ausleger gerechtfertige iff. Wenn man nämlich das 
MRelatioum 7» im2. 9B. mit Bem nádjftftebenben Zw» αἰώνιος 
verbindet und ebenfo aud) "ἐφανέρωσε δὲ καιροῖς ἰδίοις, »,τοεῖς 
ches ewige Leben er vor uralten Zeiten venfprochen, aber zu 
feinen Zeiten geoffenbart hat“ (Cornel.), fo ift jar ber da⸗ 
burd) entfichende Gedanke ganz pauliniſch (vgl. II. Tim. 1, 
10); aber id) fehe nicht, wie bann bie Worte wo» λόγον 
αὑτοῦ anders, als (tbrenb erfcheinen Tonnen. Man Fanır fie 
nämlich nicht mit Heinrichs 3) als Parenthefe-faffen, außer 


man traue bem AUpoftel zu, daß er am Ende ber ganz einfachen — 


Rede dad, was jeber noch vom ganz nahen Anfaug gegen: 





1) Bl. and Mattpiks ausführliche griechiſche Grammatit Ih σῇ. 
Zweit. CH. Lpzg. 1827. €. 1312. 
2) Pauli epistolae ad Timotheum, Titum et Philemonem, 1798. 
| p- 908. 
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wortig Sit) mndthiger/ ja leicht vermirrenber Weife nod) ein⸗ 


mal fage. Nimmt man aber, wit Schappinger, Scholz unb 


| Heydenreich 2), bie beiden Saͤtze ἣν ἐπηγγ. — τὸν λόγον. αὖ-- 


φοῦ nicht in Eine Verbindung ,. welche durch das zv eintzitt, 
ſondern beginat" mit ἐφανέθωας eine neue Gonftruction : „wel; 
‚hrs ewíge Leben Gott... . verheißen hat; — aber geofz 
‚‚fenbart Hat er gu feiner Seit feine Lehre,’ fo weiß ich für 
ſolches Abbrechen ber Rede, welche "doch alsbald im 4. 9D. 
voie eine flegenbe fid) darftellt, in Feiner Sprache eine Segel, 
amb bei Paulus fein 1 Beifpiel Andere Verſuche haben zo 
mehr „gegen fi fi d. 

ἐν κηρύγματι — Θεοῦ ſchließt ſich genaue an 
ἐφανέρωσς an; Er hat die Wahrheit — fein Wort — Fund 
gemacht vermittelft der (mie .fid) von felbft verfteht: evangeli⸗ 
ſchen) Verkuͤndung. Man achte hier darauf, daß ἐν κηρύγ-- " 
ματι allgemein. ftebt; von ber edang. Predigt durchweg, alfo: 
ba darunter begriffen iſt bie Predigt des "Herrn und jedes‘ 
feiner Boten ; denn das ift bem Ap. ferne, daß er. nur feine 
Predigt al Kundmachung der Wahrheit bezeichnete. Im Fol⸗ 
gegben aber gibt’er.an, wie er zu Zheilnahme an dem Ber 


rufe-der..en Predigt gekommen fey, und damit bezeichnet er . 


einen Unterſchied, der zwiſchen ihm und allen den nicht nuc 
mittelbar. von Gott, berufenen chriftlichen Lehrern ſtatt fand. 


d 


Der Nachdruck. liegt. daher weniger auf ἐ ἐγώ, ‚als auf dem . 


ganzen Cabe ὃ ἐπιστεύϑην £y 0 «x. ἔτῳτ. x. Die Gonz 


ſtruction, welche wir bier bei ἐπιστξύϑην ſehen, wird in jeder 


griechiſchen Syntax beſchrieben. Vgl. aud) Winer's Gram- 


.matik des neutestamentlichen Sprachidioms. f. Aufl. IL.Th. - 

‚Leipz,,. 1826. S. 111. Unfer Apoſtel liebt dieſelbe, gl. Rom. 
25-2. I. Cor. 9, 17. Galı 2, 7. I. Thes. 2, 4. — xc, Ert.i- 

ταγὴν.: . Θέοῦ,. Der ihm auf dem Wege nad) Damas 


cus imb i üt diefer:. Stadt felbft ertheilte. Befehl Act. 9. war. 


Befehl Gottes bb Vaters, ber durch den Sohn. en ibn ΝΣ 
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ſchichte aus, wenn et fid) Aber ben "Erfolg. den die Predtgt 
be& Spanlu& und Barnabas bei ben Heiden zu Antiochien tá 
Piſidien batte, So weruchmen. läßt: καὶ ἐπίστενδαν," Door 
ἦσαν vasayusvoı εἰς ζωὴν αἰώνιον, und. ἐδ 'glanbtetribrer 


ſo Viele, als beftimmt waren (praeordinatt, Vnlg.) zum ewigen 


‚Leben. Act. 13, 48. δ8[. noch Eph. 1, 4. — Wie unterfchet⸗ 


bet fid) nun aber oon bem Glauben der Außerwählten, fuͤt 


welchen P. berufen ift, die Erkenntniß ber Wahrheit, 
welche-er gleid)fatló zu erzeugen hat, nad) den Worten ei 


ἐπίγνωσιν aln 9slagt Die ἀλήϑεια. ift. im Sprach⸗ 


gebrauch ber Bibel, wie fonft, ber ben Dingen felher 
vdllig angemeffene, alfo fie érfdibpfenbe, durchdrin⸗ 
gende unb Dabei durchaus flare Begriff von benfelben; 


bet but aus rechte Gedanke von ben Dinger ig Wahr- 


feit; Es leuchtet ein, bag Wahrheit in biefem Sinne mut 
‚Bott zukomme und bem, der im Bufen des Vaters war, unb 
bem, ber bie Tiefen ber Gottheit ergrünbet, dem Sohn und 
bem Geifte; barum nemit fid) jener bie Wahrheit, und biefer 
wird als Geift der "Wahrheit verheißen. Der Menſch Hat 


. Wahrheit mur. infofern und (omeit, als ber goͤttliche Gedanke 


bot den Dingen durch die Thätigfeit (einer Geiſteskraͤfte unb 
bie Mittheilung von Erkenntniſſen vermitselft der Offenbarung 
ἐπὶ zum. Bewußtſeyn kdumt. Es "ift Aber jene Thaͤtigkeit 
durcho die endliche Natım!-dos Meuſcheu uͤberhaupt begräuge; 
und: Maaß und Grad dieſer Mittheilung theils durch den. je= 
weiligen Standpunct deſſelben inr Erziehungsplaue Gottes; 
theils durch den Endzweck und das Biel feines Daſeyns 


beſtimmt. Demgemisß iſt Wahrheit ,- dafoferne fle. ἐπ᾿ Me: 


ziehung auf: den Menſchenunusgeſagt wird, bie dem Men- 


fihen nad) Maßgabe feines Natur und Beſtimmung überhaupt, - | 


und feines Entwicelungsgrades insbejonbere , ertheilte (8: 5. 


erzeugte und mitgetheilse) vichtige Kenntniß von ben Oingen. 


Daraus begreift ſich, wie den biblifchen Schriftſtellern⸗ ins⸗ 


beſendere auch bem 5. Paulus, bie im Vollalterrder. 


Betten. durch. ben:.emigen Logos (loh. 1, 17.) und 


i \ 
, . 
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‚den Beift der Wabrheit (Joh. 17, 19.) zum Behufe 
ber Heiligung und Befeligung. der Menſchheit 
(Eph. 1,13.) glier 3 eiten und Räume gewordene 
Kunde von fid in allen ihren Verbältniffen 
und Beziehungen, b. b. wie beg bibliſchen Θ ὦ εἰν 
tellern das Evangelium bit Wahrheit ἐξ 
(ὁ λόγος τῆς ἀληϑείας τὸ δὐαγγέλμωον Eph. 1,18.) und zıyay 
fowohl in Hinficht auf einzelne Gegenftánbe und Beziehungen 
Rom. 1, 18. Gal. 8, 1. I. Tim. 3, 18. , ald nad) bem ganzen 
Umfang des menfchlichen Dafeyns (IL Thess. 2, 10. I. Tim. 
2, 4), im Vergleich ſowohl mit Der durch menschliche Schuld 
verdunkelten Offenbarung im Gewiffen und der. äußeren Natur 
unb Gefdjid)te, (Rom. 1,18— 32.) als mit ber mtr (dg. einen 
vorübergehenden Suítanb berechneten Dfenbarung (m U 38, 
(Gal 8, $4—429. Col. 2, 16. f. vgl. Hebr. 10, 1.) —, In 
unferer Stelle meint. ber Apoftel das Evangelium — ald.dje 
kundgewordene Wahrheit aͤberhaupt. Zur Einſicht 
in fie, b, h. in ben Inhalt dieſer Wahrheit, fol ex verhelfen, 
alfo zur. Erkenntniß bringen, welche Aufſchluͤſſe εὖ dbex , Gott 
und das Jenſeits, unb die einzelnen Pflichten u. ſ. mw. gebe. 
Als δουλὸς Θεοῦ. und ἀπύστολος 1, X. κατὰ nniozey bas 
gegen hat-er zunächft nur bi£ wirffame Ueberzeugung hervor⸗ 
zurufen, bag Jeſus der Chriſt und ber Exldfer und Befrkiger 
ſey. Und Pas ift der Unterfchied zwifchen dem Beruf 
des Apoſtels zum Glauben ber Uußerwmählten und bem 
zur Erkenntniß der Wahrheit; uad) jenem hat ec 
Annahme des. Ev., nad) biefem gichtige und volle Gius.. 
(idt in feinen Inhalt zu erzeugen. — Daß ὦ gerade bier dag 
Evangelium: als Wahrheit bezeichnet, bat feinen Grund darin, 
bag auf Kreta (olde, welche von ber φῇ a hrheit fíd) abge 
kehrt hatten, dennoch noch aló Anhänger unb Verkuͤndiger 
des Evdngeliums gelten wollten; f. v. 14. — Diefe beftimmen 
ibn. aud, die Wahrheit, welche er meine, durch zwei Züge 8. 
nauer zu zeichnen, in ben Worten τῆς κατ εὐσέβειαν, ἐπὶ 
ἐλπέδε ζωῆς αἰωνίου, Jene nämlich geben fid) und An⸗ 
7 . : ger , 


e 
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Bern ber; volllommene Kehntetß. der abttlidyen Dinge‘: ju de? 
winnen (0807. ohdhoyößoty! eiddvaı v. 10:) «Durch Abweichuug 
von denk, was liter den Chriften insgentein als vvangeliſthe 
Wahrheit anerkalint uwar (αἱρετικοὶ; “ἐξεστραμμένοι “9601... 
$011), durch Rufnahme Fuökfcher Fabeln (v. 14), nnt-Girà 
forfchüng von Genealogien (8,9.). Dabei meinten fie; durch 
Gifet in Streitigkeiten der daB. Gefet (3, 9.), durch Enthal⸗ 
tung von gewiffenSpeiſen ac: - (v. 15.) fi τῷ gottgefällig: ἐμ 


titáden ; waͤhreud fie, aller wahrhaft fittlichen Kraft entbeh⸗ 


rend and. durch guftee fid. entwirdigend (v. 16.), in der τυ 
$on Gott und der Mahrheit abgefallen waren (v. 16. 14..." 

Ihrer vorgeblichen Wahrheit febt- det Ay» bte echte Wahr⸗ 
heit durch Heraushebung jenes Merkmals Entgegen, durch bez 
— veh Abgang fb fea hinlaͤnglich als εἶπε nichtige batftellte; 
EOdtBkÜlo iſt die in Geſinnu'ng und Händlung 
herrſchende QEcbe unt Achtung Gottes nnb des: 


Obttliden,tbtelgrbmmigteit, Act. 3, 19.-ILiPet, 1, , — 
8. 7. ὃ; 12; Paulus gebraucht nur in den Paſtoralbriefen, aber 


bier haͤuſig, { Tim. ach tmal, ſodann IE Tim. 3, 5.) dieſes 


Wit zur Bezeichnung bet chriſtlichen Tugend, aus dem einfa⸗ 


hen Gründe; weit bier bie praktiſche Achtung und Liebe Got- 
ne eb war, was bei δόξει, gegen welche er ſchreibt, fehlte; 
fe. wie: er fonft bie ganze gottgéfállige Beichaffenheit und Hand⸗ 
| lungsweiſe Glauben nennt, weil eben der Mangel ah dieſem 
es war) wogegen ἐγ zu wirken hatte. Die Wahrheit, "für 
welche Paulus beſtellt iſt, iſt dem frommen Sinne an gemef 
fen, hat venfelben yum Ziele und fürdert-ifn, ift xoc 
ὐσέβ'ϑι ἀν᾽ femer fio führt zus Hoffnung ewigen Lebens, -: 


^. Qs éx δλυιεύδὲ ζωῆς αἰωνίου. Daß nämlich diefe . 


. Worte in derfelben Beziehung zu ἀληϑείας fteben, wie. xov 


 &Udéf.; und nicht etwa als nähere Beftimmung mit ἀπόστολος. 


J. X. (Ap. 3. Ch. zur Erweckung der Hoffnung), oder mit-evoe- 


"Baa (ber Froͤmmigkeit, welche zur Hoffn. e. L. führt) zu ver⸗ 


binden ſeyen, geht daraus hervor, daß bie nähere Be 


—zeichnung ber ἀληϑέια feine Quuptangelegeus 
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beit ἐξ, wie denn aud) deaAp., um -nicht pweifgin qu laſſen, an 
welchen Begriff er die anderen anfchließe, nachdem er bie nähere 
Beſtimmung gegeben pat, jenen felber mit, dem Ausdruck τὸν 
λόγον αὑτοῦ --- dis Gero miederholt. Daß ber Up. in berfelben 
Verbindungsweiſe mit, den Präpofitionen wechfelt, darf nicht aufs 
fallen, ba ja dftere Wiederholung desſelban Worts gerne germigs 
den wird, und da ἐπί bier bie Vorſtellung des Un. praͤciſer aus⸗ 
druͤckt/ αἵδ᾽ κατά ; beng er will.nur ſagen, tig Wahrheit fuͤhre 


zur Hoffnung, night etwa auch, fie (ep beríelben angemefien. B 


or. Wir müffen, um für-bie vielen Bedeutungen, in 
welchen dieſes wichtige Wort in der Bibel überhaupt, unb ins⸗ 
befonbere in den Schriften des N. T. gorfbmmt, einen fichg- 
ren Boden zu gewinnen, auf die Grunbbebeutung des: 
felben - 3urdd'geben; dieſe aber ift: empfindendes und 
'empfunbenes Gepn. Da ſowohl die Arten des Seyns, 
als bie Weiſen der Empfindung“ desfelben mad). ben Naturen 
bet Dinge und den Stufen, welche. fie in der Schbpfung eins 
nehmen, unendlich verfehieden find, fo ift erklaͤrlich, baf bas 
Wort Leben eine. großerMeihe oon Bedeutungen zulaſſe. Blei⸗ 
ben wir beim menſchlichen Leben ſtehen. Das empfin⸗ 
benbe und empfundene Seyu des menſchlichen Leibes ift 
Leben, Rom. 8, 3S«, das empfindende und empfunbene Seyn 
feines G ei (Le à. ibid. v. 10,, ift gleichfalls Qeben.. Beides 
zugleich ift abermals Leben Act. 17,25. Berner, ba ber 
Name eined Megriffes vorzugsweiſe ber oollefen und reinften 
Erfcheinung beöfelben gufbuumt, fo bezeichnet Zum mit Vor: 
zug, das rechte, vollkommene Seyn bes Keibes 
und Geiftes, .al(o- δαιπέ dad Durch ben göttli- 
hen Gaift gereinigte, gepeiligte und befeligte - 
Geyn bed einen und anderen, ober aud) des ganzen Menfchen. 
Joh. 5, 24,29. In bec legten Bedeutung, welche bei Paulus 
. Rom. 6, 4. Eph. 4, 18. Col. 3, 8. fo bäufig erfcheint, ftebt 
e$ aud) au unferer S teU e. pm reines, heiliges und ſeli⸗ 


des umperadagliden Seyns.fchen in fi, wie brun 


99 8. an Titel, Cp. 1 L v. 9. «- Berheifung vor 


Com nicht ſelten allein von dem uadergaͤnglichen Seyn ſteht, 
3. B. Act. 13,46. Rom. 11,15. Doc wird diefe Vorſtellung 
dfterd aud) ned) außdrüdlich bezeichnet, nnb beswedt bann 
bet Gebanfen enttveder an. ein auch bird) ben Tod des 
irdifhen Leibes nicht affizirbares Leben Mth. — 
19, 16, Job. 8, 15. & Gel. 6, 8. 5,94., oder mit Ruͤckſicht 
ἀπῇ bie durch jenen eintretende CunsidelungB(tufe des Lebens, 
du das aus bem irdifhen Tode hervorgehende 
fofort unzerflörbare felige Leben .Rom.2,%. Den 
[esten Gedanken erzielt ber Ap. hier mit bem Slusprud! αἰώνιος, 
wie aus den Umftande hervorgeht, bag er die ζωὴ πίωώνιος 
als einen Gegenftand der Hoffnung bezeichnet. ΄ 
ἣν ἐπηγγεέΐλατο. Wie vorhin bei en ein. ζ. ei, 
fe gibt uns auch hier das im 3. 9B. folgende τὸν λόγον av— 
co) Weiſung, wornad) ἦν auf ἀληϑείας p beziehen ift, 
„welche Wahrheit erheißen bat. “--π 00 χρόνων αἰωνίων. 
Ohne allen Zweifel bebeutet αἰώνιον das Ewige, b. 5. das. 
Anfangs» ober Endlofe,. oder dad Anfangs» und Endlofe. 
Da und nun ber Gedanke, bag bie Offenbarung ber Wahrs 
heit in Chrifto von Ewigkeit. er im göttlichen Statbe feftge- 
fest war, aud) fonft in den paulinifehen Briefen . begegnet, 
Eph. 3, 11. vgl. Il. Tim. 1, 9.: fo liegt die Erklärung 
nahe: „welche (Wahrheit) ber teuglofe Gott vor ewigen Zei⸗ 
ten verheißen bat," nnb das in den Gegenjat geftellte épo— 
γέρωσε δὲ x. ἰδ. fcheint biefe Erklärung zu befätigen. Auf 
die Frage: „wem G. von Ewigkeit ber die Verheißung gez 
geben,‘ antwortet Hieronymus: ἈΠῸ suo, eine Auskunft, zu 
welcher man freilich ‚hingetrieben wird, wenn mar fowohl 
᾿ ἐπηγγείλατο, αἴδ ὅτρὸ yo. αἰωνίων in der firengen Bedeutung 
feftyätt. Allein ſo oft aud) der Ap. von bem ewigen Rath- 
' fchluffe ber Erldfung fpricht, fo brüdt er benfelben doch nie 
in der Weife aus, der Vater babe bem Sohn fie verhreis 
Ben; aud) entbed'en. wir in den Umfländen, unter welchen 
'unfer Brief gefchrieben wurde, feinen Grund zu biefent eigen- 
fhämlichen Gedanken. Chryſoſtomus, an welchen fid) Corn. 


— 
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j % St. qiie, nintmt ἐπηγγείλατο = = promisit , „pro- 
posnit, Ware deserevit, und erklärt unter Hinweifung: auf 
H. Tim. 1, 9.: τοῦδ in ber Zeit und zu erteilen von Ewig⸗ 
Zeit her. beſchloſſen war. Allein, wenn gleich im Rathſchluſſe 
Gottes und die Erldfungögnade gegeben ἱ---δοϑεῖσαν 
fieht in jener Stelle —, fo ift davon die andere Vorſtellung 
nod) verfchieden, bag fie verheißen, verſprochen iſt. 
Wer fagt: Gott bat verheißen, der benft nicht allein an Ei⸗ 
nen, ber äufichert, fonbern aud) an Soldye, welche die Zu⸗ 
fiderung aufnehmen. Zudem ἐξ fonft beim Apoſtel 
nur von fdichen VBorherverfändigungen des Heild die 
Rede, welche, wenn aud) üt eine längft verfloffene SBergangen- 
heit, doch in die Zeit fallen, vgl. Rom. 4,2. Uber was nb: 
thigt und auch, am Verheißungen vor aller Zeit zu denken? 
Sft bod) fchon ber Ausdruck „vor ewigen Zeiten‘ nicht ganz 
nad) bem Buchſtaben zu nehmen. In gewöhnlicher Rebe wird. 
in allen Sprachen ewig in der Bedeutung von „uralt“ ges 
braucht; fo uamentlich im Hebräifchen, und in diefem Sinne 
fennt aud) ba8 9t. X. Propheten von Ewigkeit ber, 
Luc.2, 70. Demnach dürfen wir erlärens welche Wahrheit 
der truglofe Gott vor Alterd (burd) bie Propheten) verheißen 
fat. Der Geggníag «gu. ἐφανέρωσε geht aud) fo burdjaus nicht 
verloren. Bei der Berheißung naͤmlich ward bie Wahrheit nur 
verhuͤllt gezeigt, jest aber wird fie offen‘ dargelegt. — Daß 
das Evangelium ſchon von den Propheten verheißen worden 
feo, iſt eine dem N. T. überhaupt, Lec. 94, 44. Act. 10, 48. 
I. Pet. 1, 10—12. unb insbeſondere unſerem Apoſtel Act. 13, 
32. 26, 22. Rom. 13 2. febr geläufige Lehre. Mon dachte 
hiebei vorzüglich an Stellen, wie I. Mos. 3, 15. 1I. Sam. 
τα 19. ff. Ps. 89, 97. ff. Jes. 11, 1. Sach. 9, 9. Mal. 3, 1. 
u. d. Co. aud) Scholz 2. b. St. „welche Gott (don von 
Ewigkeit her ben Menfchen verheißen hat, nämlich (on bem 
Adam, dem Abraham unb ben Propheten.‘ 

3. xargoig ἰδίοις. Daß ἰδίρις Bezug Habe auf 
die Perfon des Berbeifenben und Offenbarenden, nicht auf die 


" : ^ 
A] 
T 
"4; 


ΠΝ 3. rnt, Gin sai e 


vereißene und geoffenbarte Sache, fleht más aus Wendun⸗ J 


| gen beöfelben Gedankens, tole 3. B. Aat. 1, 7. Es find,.xureol, 
oUc ὁ itovZo ἔϑδτο ἐν τῇ ἰδίᾳ EKovalg', Zeiten, die $d Gott 
bei fenen Verheißungen vorbehalten hatte, 1, Tim. 2, 6. 8, 18.» 
und bis zu deren wirklichen Eintritte in.der Gefchichte tie trs 
biídje Zeit eine noch nicht erfüllte ift, Mro. 1, 15. Luc. 4, - 
67.2,91.9, 51. Gal.4,4.— τὸν λόγον αὑτοῦ. Es war, 
nachdem das Cubftantie, worauf, als ihr Object ſich &uryy. 
amd ἐφαν: beziehen, in die Ferne getreten war, ſehr sed mde 

fig dasfelbe zu wiederholen; hiebei aber fetzt der Apoſtel für 
dieſelbe Sache ein anderes Wort, ſtatt τ. ἀληϑειαν — τὸν 
λύγον αὑτοῦ. Dergleichen Pleonasmen, welche aber die Deut: 
lichkeit befbrbern, kennt aud. bie gut griechifehe Schreibart: 
Man vergleiche z. B. die Stelle aus Plat. Phaedon. p. 96. C. 
, ἐγὼ yàg» ἃ καὶ πρότερον σαφῶς ἠπιστάμην —— 
— - ἀπέμαϑον καὶ ταῦτα, & πρὸ τοῦ ᾧμην ἐεδέναι,. 
wo ber Prädicatöfatz nad) mehreren Zwifchenfäßen mit anderen 
Worten wiederholt wird 5)... Syd) glaube, daß hiedurch unfere 
Weiſe zu ‚verbinden gegen andere Auffaffungen- älterer und 
neuerer Ausleger gerechtfertigt if. Wenn man nämlich das 
Relstioum z» im 9. 98. mit bem nächftftehenden Zw» αἰώνεος 
verbindet ub ebenfo auch "ἐφανέρωσε δὲ καιροῖς ἰδίοις, ‚‚wels 
ches ewige Leben er vor urdlten Zeiten veriprochen,, aber zu 
feinen Zeiten geoffenbart bat (Gornel.) , fo ift zwar ber da- 
burd) entftebenbe Gedanke ganz pauliniſch (vgl. II. Tim. 1, 
10); aber ich fehe nicht, wie banm bie Worte κὸν λόγον 
abro? anberB, als fibrenb erfcheinen koͤnnen. Man fauw fie 
nämlich nicht mit Heinrichs 3) als Parenthefe. faffen , außer 
man traue bem Upoftel zu, bag er am Ende ber ganzeinfachen — 
Rebe dad, was jeder noch vom ganz nahen Anfaug gegen: 





1) Vgl. aud Matthias ausfuͤhrliche griechiſche Grammetit I af. 
Zweit. CH. 2p3g. 1827. €. 1312. 
2) Pauli epistolae ad Timotheum, Titum et Philemonem. 1798. 
: p. 203- 
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mártg hat, windthiger, ja leicht vermirrenber Weife nod) eine - 
mal (age. Nimmt man aber, wie Schhappinger, Scholz unb 
- Heydsnreich 3), die beiden Süße ἣν évpyy. — τὸν λόγον. αὖτ 
τοῦ nicht in Eine- Verbindung ,. welche durch das ἣν eigtgitt, » . 
fondern‘ beginnt‘ mit ἐφανέφωας eine neue Conſtruction: „wel⸗, 
"dà ewige Leben: Gott .... verheißen hatz — aber geof⸗ 
„fenbart Hat er gu feiner Seit feine Lehre,“ fo weiß ich für 
ſolches Abbrechen der Rede, welche "doch alsbald ἐπὶ 4. 9. 
wie eine ſtießende fid) darftellt, in feiner Sprache eine Regel, 
imb bei Paulus ‚Fein x Beifpiel, Andere Verſuche haben noch 

mehr „gegen fi fi d. Ä 
ἐν κηρύγματι — Θεοῦ > föfiee fi genaue an » 
ἐφανέρωσε an:. Cr hat die Wahrheit — fein Wort — Fund 
gemacht vermittelft ber (wie fid) von felbft verftebt: evangeli- — 
ſchen) Verkündung. Man achte hier darauf, daß ἐν xnguy— * 
ματι allgemein ffebt; von ber etang. Predigt durchweg, alfo. 
daß darunter ‚begriffen ift. bie Predigt de& "Herrn und jedes‘ 
feiner Boten; denn Das ift dem Ap. ferne, bag er. nur feine 
Predigt ald Kundmachung der Wahrheit bezeichnete. Sym Fol⸗ 
genden aber gibt’er.an, wie er zur Theilnahme an dem Ber ' 
rufe-ber ev. Predigt gefommen ſey, und damit bezeichnet er . 
einen Unterſchied, der zwifchen ihm und allen den nicht. un- 
. ‚mittelbar von Gott, berufenen chriftlichen Lehrern ſtatt fand. 
Der Nachdruck. liegt» daher weniger ‚auf ἐγώ, ‚als auf bem . 
genzen Cabe ὃ ἐπιεστεύϑην ἐγὼ ex. ἔπῳτ. x. Die Eon: 
‚flruction, welche toit bier bei ἐπιστξυϑην fehen, wird.in jeder 
griechifchen. Syntar befehrieben. . Del. aud) Winer’s Gram- 
.ımatik des neutestamentlichen Sprachidioms. ll. Aufl. 11..Th. 
Leipz, 1826. S. 111. Unfer Upoftel liebt. biefelbe, ogl. Rom. 
S2 3,1. Cor. 9, 17. Gal 2, 7. I. Thes. 2,4. — κατ᾽, enı- 
φαγὴν.. ,. Θὲοῦ,. Der ibm auf bem Wege nach Damas⸗ 
cus μηδ i in biefer. Stadt felbft erteilte. Befehl Act. 9. war 
Befehl Gottes des Vaters, der durch den Sohn. en ibn, T 
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* gleng. Dad Präbisat σωτήρ. vwelches. er qu fere. edi; 
τοῦ 00772006 ἡ μῶν Θεοῦ, jenem gibt, bat derſelbe auch- 
. fenít als Schäger, Retter und. Befreier überhaupt, Ps. 27,1. 
Jess 12,2. 45, 15. Sir. 52, 1.Moch. 4, 30., und insbeſondere 


rals Ürheber der Errettungsanftalt fu Jeſu Chrifte, Luc. 1, 47. 
‚ep. Judae v. 25. Bei Paulus jebod) ‚wird der. Vater nur in ' 


den Paftoralbriefen I. Tim. 1, 1. 2, 9, 4, ἔθ. 11. Tim. 8, 79. 
3, 4. fo genannt: Beweist dieß, daß dieſe richt on P. ver: 
faßt fepen ὁ Nur denen, welche annehmen, daß ein Mann 


überall und immer dieſelbe Vorſtellung bón einer „Sache δά: 


ben, und fie immer mit ben gleichen Ausdruͤcken bezeichnen 
muͤſſe. Syd) aber denke, εὖ (ep fehr erklaͤrlich, bag ein Maun, 
welcher an dei Neige feines Lebens vor⸗ umb rüdwärts ſehend 
an die Leiden und Gefahren denkt, aus welchen ihn Gott er⸗ 
rettet Bat, uud at die nahe Errettung aus allen irdiſchen Muͤ⸗ 


hen und fümmerniffen, welche er gleichfalls von Gott poffet, 


bie Vorftellung von Gott al$ dem Retter habe und aus- 


bruͤcke. Ober darf er das nicht, weil derſelbe Ausdruck fruͤher 


nicht von ifm gebraucht wurde? Nach welcher Norm nid)t ? — 
Da manche, ſelbſt neuere Ausgaben des N. T. mit Zeichen 


der Parentheſe bis zur Ungebuͤhr uͤberladen ſind, fo (ete ich 


bier bie Bemerkung bei, daß, wie. an beu meiften, Stellen, 


' fo aud) in unferem ingange, die Paranthefenzeichen zu tit 


gen find. Vgl. Winer 1. c. II. Th. p. 165: 

4 Τίτῳ γνησίῳ τέχνῳ πατὰ κοινὴν πίστιν. 
Τίτος. Sum erften Male ift von Titus die Rede in bem 
ums Jahr 55 gefchriebenen‘ Briefe des 5. Paulus an die Gaz 
later. Wir erfahren ba Cp. 5, 2, 1,—5, daß Titus, der 


von Geburt ein Grieche CB) wer, und aud) nachher 


die Befhneidung nid t erhielt, ben Apoſtel Paulus 
begleitete, als "biefer nm das Jahr 52 mit Barnabas von 
Antiochien nad) Serufalem reiste, um bei den Apoſteln eine 
Entſcheidung uber bie Frage auszuwirken, ob diejenigen, welche 
beu Glauben annahmen, ohne befchnitten zu feyn, nad) bem 
Uebergang zum Evangelium der Befchneidung, und dberfaupt 


* 





ΚῚ an Titns. Cp. I:v. 4. — Titus. er 


ber Beobachtung δε jübtidien Religions» SBor(dyriften fid) zu 
unterziehen hätten. Das Wort "EAAgv'begeid)net, wie befannt, 
in der Bibel jeden Nichtjuden, und iſt [omit der gewbhnlichen 
Annahme nicht entgegen, daß Titus zu Antiochia in Syrien 
. geboren, und daß er dafelbft von Paulus befebrt worden fey. 
Indeſſen ift der einzige Umſtaud, "baf wir ‚ihn bei Paulus 
zuerft anf einer Seife von Antiochie aus treffen, eine ziemlich 
anzuverlaͤßige Gite jener Annahme, welche ‚aber immerhin 
ener anderen (d)on bei Chryſoſtomus (hom I. in ep. ad. Tit.) 
vorkommenden nod) vorzuziehen wäre, bie Korinth für feine 
Heimath ausgibt. Wenn nämlich gleid) Tiras mit ber Als 
mofenfammlung, welche Paulus aud) in Korinth zum Beften 
ber bütftigen Brüder in Paldftina auorbnete, befonders beanf- 
tragt war II. Cor. 8, 6. 12, 17., (9 fpridbt bod) der Um⸗ 
fano, daß ber Apoſtel ihn erft nod). als feinen. SImtégemaffen 
und Mitarbeiter den Qerintberns bezeichnet H. Cor. 8, 23., 
vielmehr dafür, daß berfelbe nicht ihr Landsmann war; me& 
halb er aud) nicht für biefelbe Perfon mit bem Gorintber 
Fuftus, in beffen Haus der Apoftel, bei feinem erfteg Aufent- 
halt zu Eorinth 3. 53—54. Vorträge hielt Apg. 18, 7., ges 
haften werden Könnte, went aud) biefey Syuftus den ihm von 

der Iateinifchen Ueberfeßung zugelegten Namen Titus geführt 
- Haben ſollte. Dagegen wird die Angabe im Briefe des ἢ. 
Ygmätins an bie Philadeleher, bag Titus’ im ehelofen Stande 
febte, durch unferen Brief unterſtuͤzt, in welchem irgend ‚eine 
Hinweifung auf dad Benehmen ded Titus in feiner familie 
nicht fehlen fbunte, wenn berfelbe verheirathet gewefen wäre. 
Daß Paulus felber, und äwar vor bem Sy. 52., wie aus Gal. 
2, 1. erhellt, bie Keime chriftlichen Lebens in den Titus 
gelegt hatte, zeigt der Name Sohn, welchen ibm ber Apo⸗ 
ftel £ogl. aud) I.Cor. ‘4, 15.) gibt, unb bag Titus ein wuͤr⸗ 
diged Glaubenskind und ein tächtiger Gehilfe des Apoftels im 
Evangelium war, lefren die ausdrückliche Erklärung bes Apo- 
fteld (vgl. aud) II. Cor. 8,23.), bie beharrliche Anhaͤnglichkeit 
des Titus an ihn, unb bie wichtigen und fehwierigen Gefchäfte, 


— --ονν 
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?8 . Bra Titus, pile dar tulo: 
iie er ihm anvertrante: — Gegen. das TN des etwa⸗ Dritte 


a balbjährigen Aufenthaltes be& Apoſtels in Epheſug,auf - (einer 
dritten Bekehrungsreiſe, im Jahr 37, was Titus jebenfallé 


bei ihm, denn. dieſer ſpricht II. Cor. 19,:18.,5b0990,. ba — 
er ihn ju den Korinthern geſchickt habe, was in die gedachte 
Zeit faͤllt. (ὁ wäre and) moͤglich, daß der Apoftelrdamats 
den Titus ſchon vom Beginn ſeiner Reiſe an bei ſich gehabt 
haͤtte; wenigſtens ſpricht er zu den Galatern von Titus wie 
von einen’ ihrer Befannten, wa wap er geworden -fenn:möchtg, 
al$ P. auf biefer Steife nad) Galatien Fam. Es ſcheint, daß 


Titus Defonber& damit ‚beauftragt war, bie Wirkungen yt 


beobachten, welche. ber er(te Brief an die Gorintber beroorge?: 


| bracht habe, und daß er der Verabredung gemaͤß zu Paulus 


bis nad) Troas zuruͤckkehren ſollte; wenigſtens hoffte-der Apo⸗ 


ſtel ihn daſelbſt zu treffen und ward durch das Fehlſchlagen 


dieſer Erwartung febr betruͤbt II. Cor; 2, 13, Endlich bez 


᾿ gegnete Titus bent Apoftel im Macedonien imb richtete ihn 


durch bie aus Corinth mitgebrachten tröftlihen Nachrichten 
auf. II. Cor. 7, 6. f£. Ohne Zweifel vourbecer nun; abermals 
und zwar mit dem zweiten Brief an die Gorintüer abgefchiett, 


and hatte nun aud) die Beiſteuer für die armen Chriften-zu 


Serufalem (I. Cor. 16; 1—3.).zu betreiben H. Cor. 8, 6—94. 
Die feste biblifhe Nachricht über ihn findet. fi im zweiten 
Briefe des Apoftel an ben: Timotheus Cp. 4,710. €T war 
damals πα Dalmatien abgereist. 1), Erfoll nad) bem Tode 
des Apoftels nod) eine ausgebreitete Wirkſamkeit ausgeuͤbt Ὁ 


haben, und in hohem alter (oon 94 Jahren) auf Kreta $e 
ſtorben ſeyn. 


Paulus und Titus haben gemeinfamen Glauben, 
b. b. bier Durch den Glauben bedingtes Gbrifteu- 


leben f. Seite 15. zu v. 1; vermdge..(zezcr). be(feu ἐξ Ti⸗ 


tu& des Apoſtels Kind, vaxvorz Paulus naͤmlich hat. den 


situé für bab. neue Leben. piment, nb ; Meet felber ie 
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Jewel: 0p. )ovcac Kiel ein Sohn des P. 4 φ 


utss ſeiner Serktittlunig dein! Sia nitgetheilt ΠΟΥ ^er 
Vati" Dlird) das Evangeliim : "feseuget, ol.‘ : Y. Cor. 4} 
ἐκ. Gal. 4} 10." Philem.' Ὑ7110.:.:66: bezeichnen wie Ausdrücke 
Baͤter situa; ‚Kinder. 160 Gm Munde’ der Apoſtel · das eigens 
. tiff μος Verhaltaiß zwifchen Meiſtetnunde Mgr: 
, &enft; 3155; ini ber Ránftfi nid bieſe ében Schuͤler ὑπὸ Lehrkinge/ 
jene Lehrer⸗ a ie it Ehtiſtenthum Aber vermittelt 
der Bilvner nitor nur bie Entwickelung ber ſchun vorhandenen 
Vermögen), ſondern bie Mitthenuung· ‚neuer Kuraft, darum 
ift er Vater umb Erzeuger. 1185 quar dft T. des Apoſtels 
sch ter Glauibensſohn, γνήσε ὃν πέκνον, ber feine Abſtam⸗ 
mung von ihm underfennbar barlege - - durd) Feſthalten an 
ber: reinent Lehre; wie Der Up. fie verkuͤndet, dorch Nachahmung 
feines Wandels 1c. vgl. IE. Tim.’ 3, 10. f. Die Vulg. ber: 
fet γνησίῳ fret-Burch dildo. "germine. - Qieniber, benefi 
Gertiel7 (ad. T. "Titi, 1,:2.) £Nésterisc.: interpres , ie. Vulgi- 
exgermano 5 dilectum - inteligie‘ iper metalefsin :* germanis 
enim et^ingenu? filii'-prae aliis: Alliguntur: — Die Aufſchrifk 
welche leti yu: Ende: geht beduuf feiner Ergänzung, wie z. B. 
ducch γράψεο Über ἔγραψεν, "bei Jedermann weiß: ehnedieß⸗ 
pap fie σόν Briefheber: und‘ "Brteferfipfähger anzeige ^" 
ἐχρά ee o übeoc,' ei6zv»s Die Aushullte epu 
καὶ sign9n finden d) t-Tbén Eingangögräßen ſaͤmmtlicher 
Briefen des Apoſtels, und. Begelchnen” — "jener das wirkſame | 
goͤttliche Wohlgefallen, bie Gnade: Gottes dbtrbaupt; uhb- Dies 


fer die Wirkang biefeó Wohlgefalfend am Menfheh: ve Wie⸗ 


berfer(tellung und Erhaltung des Qwebeng mtt Gott, bet 
Mitmenfehen, - der vernunftlofen: €reatur, und in ihm ſelber. 
Weil in "beni Zwieſpalte des Menſchen in den genannten 
Beziehungen «ber -Sinbegri(f' alles Elendes liegt, fo benennt 
des Ausdruck ˖Friede im A. und 9t; Z. die Summe "aller 
Gluͤckes. — Fu ben Paſcoralhtiefen ift dieſe Formel durch 
ἔλεος erweitert, welches die Liebe bezeichnet ἐπὶ ihrer nice 
tung of Hilfsbeduͤrftige/ alfo: Schwache, und Leidende im 
γον ρθε And ‚fnoralifchen Werftandt, das Mitle „ir θα τ 


φῦ. Dein Fi. Cpl ve 4, τα IE. γεν Gif e 


"men; ble Barmherzigkeit. Daß bier P. von ἕλους 
nicht als einer Eigenfchaft des Titus fpricht, bie er beweifen 
folle, fondern ald von etwas, 1998. ἐξ (von Gott) erfahre 
moͤge, gerade fo wie yop. und eig., zeigt ber Zuſammenhaug. 
Aus demfelben: (d)ou angegebenen Grunde, aus welchem der 
Ay. in biefer Zeit Gott fo. gerne ald den Better an(djamt,. 

Went er. dud) fo gerne an das Erbarmen, welches er von ihm ' 
erfahren, 591. I. Tim. 1, 15. Ὁ. Und was er: zu, ſeinem Helle 
in fo großem Maaße erfahren batte, wie folfte er εὖ nicht 
ausdruͤcklich feinem geliebten Sohne wünfchen, bem ald Men 
: ſchen und. als geiſtlichem Vorſteher in ſchwierigen Verhaͤltniſ⸗ 
Ten fo hilfsbeduͤrftigen? Oder ſoll die innige Liebe bed ben 
jabrten Vaters im Glauben wortkarg ſeyn im Schreiben an - 
, den Sohn, und nicht. mehr Worte ‚gebrauchen, als fruͤherhin? 
Vaeit, ſagt Gorn. z. d. St. nach Chryſ. und Teophyl., ex 
magno, paternoque :affectu majora filio exoptans, tanquam 
metdeus ei, simul quia majore misepicordia, praeceptores 
indigeant. Indeſſen fehlt doch gerade an unferer Stelle ἔλεος 
bei nicht wenigen Fritifchen Zeugen, und ſchon Origenes hatte 
Handfchriften vor fid), in denen ed nicht (unb, denn er θὲς 
merkt ju. Rom. 1.: ad Timotheum prima et secunda: gralia, 
misericordia οἱ pax; ad Titum vero:.gratia et pax a Deo 
etc. Aus folchen Handfchriften flog demnach auch die alte 
lateiniſche Meberfegung. — χύρεος. Den Herrn nennen bie 
Apoſtel, und die Ehriften eon Anfang an Jeſum Gbriftum 
mit befonderer Ehrfurcht und Liebe; hat er ja a) die Glaͤu⸗ 
bigen. burd) feine Dahingabe in ben Tod fid zum Eigen 
thum erfauft, Eph.'9,25. 9l. v. 92. I. Cor. 7, 92, 23. Rom. 
14,7,8., by und ift fein Wille ihr Geſetz, Gal 5,2., 
e) feine Macht ihr Schuß, II. Tim. 4, 17: f. d) fein einftis 
ger Ausſpruch über fie tbe Schickſal II. Tim. 4, 8. Außer: 
bem aber iff er auch der Herr, infofern e), fid) vor ihm bie 
Kniee beugen aller derer, bie im Himmel-und auf Erben Phil. 
$,9-—*1., ba felbft die Geifter feine.Boren find, Hebr. 12 
6 7. und, ee berrfcht, bis er alles. den Vater unserworfen 


* 
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* Griungguhg de&Chenfofkgiius (ad II. Tim. 1, +) be , bag bit 
Gräßeineg' oli. nicht (cyan, wie gewöhnliche Gruͤße, fon. 


bew bent Muͤrdigen aud) sime Quelle des Segen’ werben, 


von fig augſprechen; bean, enläutert orn. (ad Rom. 1, 2.), 


sageibrum salutajienes suni preces potentes et efficaces, quae. 


"m. ay Situ. οἷ. wh Der Om δὲ. 
ἀμί. Cor. 235—539... Noch Mor ΓΦ zu diefem Grufe die 


a'Deo,impetzent, quae imprecantur. Das iſt ein tief chrifts- 


über Gedante! Denn nicht. παν δέν Herr gibt den Frieden, 
vote ii δῖε Melt nid gibt ; Joh. 14, 27. fondern er fagt aud) 


zu deu Apoſtein: Go. ifr in das Haus tretet, fo gruͤßet es, 


ἰ 


4 


*. 


pe? wen bag Haus würdig ift, fo fed. euer Briede über εὖ 


Hm. Muüh. 40, e i 
246 * a c ] n . le ψος 
t aM 


Ἢ. 0] zur ε Auswahl zaſtlichn Bern. 
Y. 3 -- 18. . 


- 


5 Τούεου χάριν κατέλιπόν B. Hujus sei gratia reliqui 


08 ἐν Κρήτη, Ἱ ἕνα τὰ. λείσον-- te Cretae , ‚ut ea, quae desunt, E 
τα ἐπιδιορϑώσῃ xot καταφή-- comigas, et'constituas peroi- ^: 
σῃς κατὰ πόλιν πρεσβυτέρους vitates presbyteros, sicut seo. 


ὡς oo got Queso bau 6, εἰ disposui tibi; 6. si quis sine 


εἷς ig ᾿ἄνέγκλητος, μιᾶς γυ-- crimine est, umius uxoris vir, 


ναικὸς ἀνὴρ, τέχνα ἔχων ni—, filios habens fideles, non in 


sa; μὴ ἐν κατηγορίᾳ. ἀσωτίας accusatione hızuriae, aut non 
n avunosenge.. 7. dei IRQ subditos. 7. Oportet enim épis- 


τὸν Ersloxoror. ἀγέγκλητον εἴ--. copum sine crimine esse , sicut. - 


vol, ὡς Θεοῦ οἰκονόμον, "μὴ Dei dispensatorem, non super- 
—R μὴ ὀργίλον, μὴ 7:d— bar, non iracundum, non vino- 
emrov, μὴ πλήκτην, μὴ αι. lentam ; non percussorem , non 
σχροκερδῆ᾽ 8. ἀλλὰ φιλόξενον, turpis lucri cupidum; 8. sed 


φιλάγαϑογ, σώφρονα, δίκαιὸν, Köspitalem , benignum » sob - 


— ὅσιον. ἐγκρατῆ, 9. ἀντεχύμε-- rium, justum, ganctum, con- 
m τοῦ᾽ κατὰ "i διδαχὴν tinenten: . 9." epleciantem 


. * 


(9E Omm Ὅρ. 1, γε δ, — Rice. 


„ur Sy oues Dee aradicuny, arguere, " 


| ben Städten. Melteite enffte]left, wie ih dir anfgetta: 


ποῦ idyóv, Üvc: διφατὸς y elim 4 qui- eccupdum doté. 
καὶ παρακαλεῖ ὁ ἐν τῇ: διδασ.- nam est, fidelem sermonem, | 
χάλέᾳ Tr ὑγιαιγούσῃ, καὶ τοὺς i petens, sit exhortark ih dog- 

" φνολέγονταξ' Serge τς drina sema.,.. et.eos , "qui con- . 


AL Shit O5 vas 
6 Danum TS {ὦ bid i g tete jurdetgrlaften, Remis 
bn das Mangeinde iy, Szbnung bringen, unb je ip 





gen γα ἐξ €. wenn jemand i unbefdol[fen, ‚Eines | 
. Weibes Man, glänbige: "Rinder hat; διέ nicht im mer | 
rufe Pe? Plüberlidtétt ober unbotmáfig fiib. v. Denn | 
ἐδ muß der Bifhof.unbefholten ſchu ats Gottes Hause 
galtee,*ntdt feldfigefällig, nit -zogumüthig, 'níidt - 
trunffähtig, nídt anfalrent; nicht habgierig; 8. fon: " 


o. bern gaftírennblid,. ebel, befonnen, goredt, heilig, 


enthaltfgm; 9..haltend an dem. vermoͤge der Lehre glaub: 

.mütbigen Worte, anf daß, er im Ötdnde ſed, fomohl | 
zu erbauen. in 'ber gefunden. Lehre, ale ‚die Biberfpre 
wenden. a" aberfuühren. ES 5 -: | 








- 8 id ^ . . 1 ^ . 
Not TN : . Ut J MEM 


ἊΝ B Kod t7. freta y, (heutzutag Candia) dieſe „Königin 
ber Inſeln“ 2), in deren milde, heilfräftiges Klima Hippokrates 
. feine Kranken {Φία 6.3), deren Producte bie aller übrigen Länder 


an Guͤte weit dbertrafen 4); und deren — feitbem bedeutend vers 
— ———— τὶ 


ES Siehe Salmeronis Disputationum in epistolas f). Pauli Tom. 
"JH, p.'ddo 4. — Gronovii thesaurds graecarum antiquitatum. 
: Tom. IV. + Hoeck, Dr. Karl, Kreta. Göttingen 1828 — 1899. 
— —— LL &. 460 — 514. —.Dr. $ug 
40. 4,. D. II. Th. ©, .349. WViner, Dr. Biblischae Realwörter- 
buch. lI. Aufl, Leips. 1833. I. Bd. p. 798 f. 

2) Gruteri Inscripit. p. 1000. N. 11. 

6) Auch Tertullian ſpricht von dem „Munus melicabilé Cretae," De 

^ "Sud, dóm. v. 936. 
740) Plinius H. N. XXV. P ": a. ἢ 


mi en — 


minderte — Fruchtbarkeit. im Alterthum beräßnt war, liege - 
[ὦ von.den:Eyfladen im mittelländifchen Dieere unter beit 


35. Grade nördlicher Breite,’ und erſtreckt fid) vom 21. bis , 
zum 24. Gabe dftlicher Ränge, i(t 86 Meilen lang und hat 


einen Umfang. von 197 Quadratmeilen. In wenigen Tagen 
gelangte man von ihr aus nad) Europa : bie ſuͤdoͤſtliche Spike 
von Kakonien, Malen, ift nur 35 Stunden (700 Stadien) 
entfernt; nach Afrika: nur drei bis vier Tage bauerte bie 
Fahrt bis zu ben Muͤndungen δεδ. Nils, und nad) Afien; 
denn Rhodus war nur 50 Stunden entlegen. Der gefeierte 
Pa: ragt 1300 Toifen *) über ber Meeresfläche auf dem 
Bergrüden $eroor, der fi von Oſten nad) Weſten burd) bie 
ganze Synfel hinzieht, beffen Wälder Gopreffen, Gebern, Pal⸗ 
men unb Platanen fdjmüd'ten, und in deffen Thdlern Tran: 
ben‘, Orangen, Mandeln, Gitronen und Granaten zur üppig: 


fen Fälle aebieben. Von ihren hundert Städten 3) waren 


Gortgna, Rhytion, Phaͤſtos, Knoſſus, Lyktos, Hierapytna, 


Kydonia, Pergamum, Tarrha in der Geſchichte der Mythen 
ſowohl, als der wirklichen Ereigniſſe berühmt, — Kreta war, 


ein Hauptort ber Götter und ihrer. Verehrung, Seine Staats⸗ 
eitrichtungen und Geſetze zogen bie Bewunderung Platons 3) 
auf fich. Doch waren fie nicht geeignet, die einzelnen kretiſchen 


‚Staaten unter fid) in Orduung umb Zrieden zu vérbitiben, die 
uralte Spannung zu heben und Streitigkeiten und. Kriege: Del; 


zulegen. — Das Geſchenk der Freiheit, womit die Roͤmer bab 
10 Sieber, Meife nad) δὲν Inſel Kreta. Lpz. 1828. 1. D. ©. 479. 
2) Homer. Iliad. II, 149. ἄλλοι 9, δὶ —X ἑκατόμπολεν 
ἀμφενέμοντο. (Su der Odyss. XIX. 174. nennt er fie bte Smfel 
von neungtg, Städten, ἀνγεροκογεάπολικι) — Virgil. . en, II. 
104 — 106. Creta Jovis magni. medio jaget insula panto, Mon⸗ 
Idaeus ubi, et gentis cunabula nostrae; Qentum urbes habitant 

magnas, uberrima regna. πον dr 

3) De Legg. I. c. 6. on 000 uec M «SU 





$4 ΄ B. au itus. Cp. 1. v. & — Sreta: 


unterworfene Griechenland Höfen, aub webches ffe aud auf bie. 
Kreter ausdehnten, achteten bief€ um fo weniger, bu fie 
diefelbe nicht vermißt hatten, unb die Köster nicht liebten. 
Als diefe im Verlauf des zweiten Jahrhunderts o. Ch. ἐπ: den 
- Zerwirfniffen, weldye bie feeter ımter ſich und nad) außen hat⸗ 
tem, fid) bald als Vermittler , bald alà Schiedsrichter benah⸗ 
men, war voranszufehen, daß biefe „Freunde“ ber Inſel auf 
bem Wege fepen, fid) zu Herren berfefbeh. zu machen. An 
Vorwand hiezu fonte ed nicht fehlen, da Eretifche Söldlinge 
fo oft den Feinden der Römer dienten, ja die Kreter (id) efc 
fen dem pontifchen König Mithridated gegen bie. Römer an- 
ſchloßen. Außerdem hatten fie feit langer Zeit Geeräuberei ge: 
trieben‘, und fid) zu dieſem Gefchäfte feit bem lezten 9Biertel 
des zweiten Jahrhunderts vor Chr. mit ben Eiliciern- verbun⸗ 
den. Darum mußte der Krieg, ben feit 79 ὁ. Eh. die Römer 
"gegen die Seeräuber führten, aud) Kreta treffen. Als aber 
biebei die Kreter dem roͤmiſchen Praͤtor Marcus Antomius ^ 
eine obllige Niederlage beibrachten, ftelkten bie hoͤchlich belei⸗ 
bigteu Römer ſolche Bedingungen, des Friedens‘, welche bie 
Kreter nicht eingehen Fonnten. Der fofort im %. 69. beſchloſ⸗ 
— fene Krieg gegen Kreta endigte nad) beinahe dreijaͤhrigem 
tapferen Widerflande der Kreter unter ihren Führern Phana⸗ 
red und Laſthenes mit ber Unterwerfung. der Inſel burd) 
Quintus Caͤcilins Metellus *). - fresa warb rbmifche Pro⸗ 
vinz ?), unb-imter Muguftas mit Chrene vereinigt 3)... 
Daß zur Zeit der Apoftel Juden einen Theil der Ereti- 

(den Bendlferung bildeten , fehen wir au& Aet. &, 14, und 
Sofephus *) unb Philo 5) beftätigen ed. Die erfte Kunde 
vom Evangelium abgerechnet, welche etwa burd) bie vom 
| LL 

1) Dio Cass. L p. ὅδ. $00: Flor. III. 7. Eutrop. VÍ. 11. 

4) Just; XXXIX. go -- 
..5) Sab; XVIL p. 1íb4. 

4) Bell. Jud. 2, 9. 1. 

5) Opp. II. 587. ον ἢν 
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B. an Zitas. Cp.L v. 8. — ©. Grifienth. auf f. 2 


erſten chriſtlichen Spfngftfefte. beimPebrenben Judenuach fra 
mochte gefowynen feyn, haben. wir bis zu bem Zeitpunet, Ani 
welhen bie Apoftelgefchichte endet, aud) feine Spur, bafi 
das Cfrifleutüum auf bieftr Inſel möchte Eingang. ‚gefunden 
haben. Als aber bep Apoftel unferen Brief .fehrieb., war ex 
felber dort gewefen, hatte in Gemeinfchaft mit Titus, das 
Evangelium gepredigt und die Grundlagen der kirchlichen Ord⸗ 
nung gegeben, welche jest nad) feiner Ahreiſe Titus feſtzu⸗ 
halten, zu vervollſtaͤndigen und auszufuͤhren hatte. Die Hiex 
berührte Anweſenheit des Apoſtels auf Kreta ift. in bie Zeit 
nach feiner Befreiung aus der von Lucas bezeichneten roͤmj⸗ 
ſchen Gefangen(d)aft zu fegen, wie fpäter nachgewiefen wer 
den wird. So υἱεῖ ijt inbeffen klar, bag Paulus nicht Dies 
vorübergehend , eber überhaupt mur burze Zeit faun in Seta 
gewefen (epu, Denn yicht ner hat bie chrift. Lehre feften Fuß 
gefaßt, fondern fie ift auch (dyon bei nicht Wenigen mit fremnd⸗ 
artigen Vorſtellungen vermiſcht; die kirchlichen Einrichtungen 
beduͤrfen nur noch vervolfftändigt . und ausgeführt zu werben; 
bie Anzahl ber Chriften überhaupt kann nicht unbedeutend 
mehr ſeyn, und allenthalben in ben Städten finden fi d Ger 
meinden. Dieß Alles ift wicht ba& Werk weniger Wochen, 

τὰ λείποντα ἐπιδιορϑώσῃ. Damit du dasjenige 
nod (ἐπι --), anordneſt, was bei meiner, Abreife noch — 
fehlte. — Aus diefem hebt er durch xol, (welches gerne (o 
fibt, vgl. Mith. 8, 33. Mro. 1, 5. Eph. 6, 19. U. €) 
dad Michtigfte heraus. καταστήσῃς κατὰ πόλεν 
πρεσβυτέρουρ. κατὰ πόλιν — per eivitates, allenthal⸗ 
ben in den Staͤdten, vgl. Luc. 8, 1. Act. 14, 23. χειροτο-- 
νήσαντες ἀὐτοῖς πρεσβυτέρους xav ἐκκλησίαν. 20 

Πρεσβύπτερρε — zunaͤchſt diejenigen, welche bur) 
ibr {πεν über ble Andern feroorragen, Doch bezeichnet das 
Wort ohne Widerrede in ber Geſchichte unb den Briefen ber 
Apoſtel aud) ſolche Männer, welche in ben religids = kirchli⸗ 
den Perhaͤltniſſen ber Gläubigen beftimmte Verrichtungen 
hatten, die ihnen höheres Anfehen und eine, gewiffe 

. 3 * 


38 τ’ B. au Titus. Cp. Lv. 8. --- - Preöbpter. D 


| Herrſchaft [n ber efviftiden Gemeinde gaben. 


tms Jahr 44 treffen wir dergleichen (don in ber Gemeinde 


qu: Jeruſalem án, denn die junge Gemeinde zu Antiochia 


ſchickte an „die Aelteſten“ daſelbſt ihre Unterſtuͤtzung fuͤr die 
armen Brüder in Judaͤa, Act. 11, 30. Auf der erſten Be⸗ 
kehtungsreiſe, welche Paulus und Barnabas bald darauf in 
Kleinafien machen, ftellen fie „in jeder Gemeinde fe Lteft e^ 
auf, Act. 14, 22. Im Jahr 58 laͤßt Paulus „die 9.61: 
teften der Gemeinde” von Ephefus zu fi fid nad) Milet fom: 
men, Act. 20, 17. Der Brief des D. Jacobus weist (don 


die allenthalben zerftrenten Subenebriften an die ,,Xeltefteit 


ber Gemeinde‘ an, Cp. 5, 14., und der b. Petrus gibt den 


- "Stelteften'^ in Pontus, Galatien, Sappabocien , Aften 


und Bithynien — Ermahnungen, L Petr. 5, 1. — Erwaͤgt 
man, daß dieſer Aelteſten (don das erſte Mal in ˖ δὲν Apoſtel⸗ 


geſchichte (Act. 11, 30.) gerade fo gedacht wird, wie man 


von Gegenftänden fpricht, die lange her und allgemein befannt 
find ;. daß wir die Apoftel gleich im Anfange mit Organifirung 
der chriftlichen Gemeinde zu Jeruſalem beſchaͤftigt ſehen, 
Act. 6.; daß die Apoſtel bei der auffallend ſchnell fid) ver⸗ 
größernden Gemeinde zu Jeruſalem, in welcher fie ohnehin 


. bald nicht immer zugegen feyn Tonnten ,. frühzeitig nicht nur 


yu untergeordneten Gefchäften Diener, fondern aud) zur Auf: 
fiht, zur Verwaltung des Wortes und der Geheimniffe Ge- 
bitfen ndthig Haben mußten: fo wird man fid) 'gebrungen 


fühlen, die Aufftellung von kärchlichen 9lelteftem in 


bie: frübe(te Zeit ber chriftlichen Gemeinde zu verfegen. — 
Wie nahe fag aud) eine folche Einrichtung ber ἀπὸ Juden 
unb Profelyren beftehenden er(ten Gemeinde! MWaren- -ja (don 
im hoben. Alterthum die Aelteſten zugleich Vorſteher und Auf⸗ 
ſeher, I. Mos. 24, 2. IV. Mos. 11, 16, 25.; in bem juͤ⸗ 
bifd)en Hohenrathe, ben ie ja oor fid) faben , bildeten δὲς 


Aelteſten eine eigene Klaffe, Mtth. 16, 21.; bie Einflußrei- 


deren. in den einzelnen jüdifchen Gemeinden, vgl. Luc: 7, 


0$ — 5., insbefondere die bei ben Gerichten unb in ben Syna⸗ 








B. au Titus. Cap. 1 vy. 6. — Predbpter. - » 


gogen , Philo de redpiso. Noe T. I. p. 395. , hießen nach 
einem fo natärlichen, als verbreiteten Sprachgebrauch TIP" 
πρεσβύτεροι: Schon vor ber Steinigung be& Stephanus gab 
εὖ in δέν Gemeimbe νεώτεροι, Act. 5, 6., bie ihre Pflichten 
wohl fennen *); follte biefer Name nicht auf damals ſchon 
vorhandene πρεσβύτεροι hinweifen? — Der Wirkungskreis 
diefer chriftliden Beamten ift durch bie Angaben des N. 7. 
Tenntlich genug bezeichnet. Sie waren die unmittelbaren 
kirchlichen Vorſteher je der einzelnen Gemein 
den. Darum. legen Paulus unb Barnabas bei ihnen bie ans 
tischenifche SBeiftener ab, Act. 11, 30., und übergeben auch 
an fie Paulus unb Silas bie zu Syerufalem feftgefegten Bes 
ſchluͤſe, Act. 16, 4.; und" die Gemeinde ift ihre Heerde, bie 


fie zu weiden , zu bewachen uud zu ſchuͤtzen haben, Act. 20, - 


98 f. I. Petr. 5,2. Sonach haben fie fir die, Reinheit 
ber Lehre zu forgen, Act. 20, 30 £., die heiligen Gebete unb 
Handlungen zu verrichten, Jacob. 5, 14 f., und in Berbin- 


bung mit den Apofteln und unter Zuziehung ber Gemeinde bie 
‚Angelegenheiten der Kirche zu berathen, Act. 15,2, 6, 28. 


16, 4..*). In be(onberem Anſehen flanden in ber apoſtoli⸗ 





1) Dr. Nean der fieht mit. noch ganz neuerlich in feimer Gef dbi dte 
ber Pflanzung und Leitung der chriftlihden Kirche 
burd die Apoftel. 1. 3. Hamburg 1832. ©. 26 ff. In 
νεωτέροις nur bie Bezeichnung jüngeren Alters, nicht eines Diens 
(te. Bir werden auf diefe Anficht fpäter zuruͤkkommen. 

9) Darnad) ift die Meinyug zu würdigen, daß die Presbpter ur: 
fprüngtíd nicht Geiftliche, fondern Laien, nicht gottesdienftliche 
Perfonen gewefen fepen, fondern blos ber Municipalverfaſſung an: 
gehört Haben, welche namentlih aud von Plank, Geſchichte ber 
chriſtlichkirchlichen Geſellſchafts verfaſſung Thl. IL. €, 98 ff. audge: 
fprohen worden it. Wo in ber Folge etwas Aehnliches eintrat, 
taf 3: B. angefehene Laien mit: den. Kleritern an der Verwaltung 
des kirchlichen Einfommend Theil .nohmen, werden fie beftimmt 
genng vou den Preshptern unterſchieden, 4. 1B. Gest. purg. Caeci. 
et Felicis p. 268. Omnes vos Episcopi, Preshyteri, Diacem, 


we ra ee 


Ihn! Zeit bie Welerfteh ber Gemeinde zu "Serüfüfer ; ten 
einem vett die ⸗meiſten fchon zu Rebzeiten des Herrn. feine 
Anhaͤager gerüsfen waren. Die alten Kirchenfchriftfteller τρεῖς 
ſen δεῖ ihnen auf die 70 Fuͤnger des Herrn hin ); und οὔπε 
HBweifel waren biefe, die vom Herrn felber -gebifbeten, vor 
Muderen für die Stellen von Presbptern gefucht und geeig- - 
et. — Weber die Auswahl ſolcher Presbyter batte der Apo⸗ 
ſtel dem πὸ. muͤndlich ſchon Vorfchriften gegeben — σοὶ 
disrakajızy —,. aber um der. Wichtigkeit ber Sache willen, 
tuft er ibm hier die Eigenfchaften und Verhaͤltniſſe ind Ge- 
bádtuig, adf welche. er bei ber Befeßung ber Spresbpterftellen 
zu fehen babe, 
-. .B.et τίς ἔστιν. Syd) zweifle (er, ob diefe Wotte die 
‚Emphafe haben, welche ihnen Dr. Heydenreich a.v, $. €. 264. 
zutraut „wenn fid) anders ein folder findet, (el τις ἐστὶν" 
Denn unter den verdörhenen Kretenfern mochten freilich folche 
Männer felten, uud fihwer aufzufinden feyn !). „Falls Je⸗ 
mand, ber nad) dem Presbyterat trachtet, oder auf ben bu 
Für daſſelbe bein Augenmerk richteft, unbefcholten. ift ꝛc. ꝛe.“, 
dieſe Rede weist für ſich weder auf eine Vollzahl ſolcher 
Maͤnner, noch auf Seltenheit derſelben hin; duͤnkt mich. — 
In der nun folgenden Aufzaͤhlung der Erforderniſſe hat man 
weder Vollſtaͤndigkeit, noch logiſch genaue Anordnung, ſon⸗ 
dern lediglich, bie Benennung mehrerer der wichtigſten Eigen⸗ 
fchaften zu fuchen,, wie fofd)e im Fluſſe der Rede unb Schrift 
fid) nad) ven-sorwaltenden ſub⸗ und objectiven Verhältniffen 
von fefber zu bilden pflegt. — ἀνέγκλητος, sine crimine, 


' : Beniores scitis. S. Hortig = Dölfinger'd Handbuch ber chriftli- 

chen Kirchengeſchichte 1. Bd. I. Abth. Landsh. 189323. ©. 333. 
n. ἢ. 

tU 1) tpabft Anafiet e epist. 2. Hieron. ed Mareellain. Beda in Lucae 

. 15. gl. Corn. ἃ: Lap. ad Luc. X, 1. Dr. Binterim, Denk⸗ 

wuͤrdlgkeiten der chriſt⸗katholiſchen Kirche I. 2». 1. Thl. Main; 

1895. €. 457. - 


— — — — — — 
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gegen den ſich feine Beſchuldigung tib. kein Tadel vernehmen 
láft, unb mit Grund vernehmen laſſen kaun, unbefchelten. 
μμᾶρ γυναικὸς ἀγήρ. Wir duͤrfen hier Feine derjenigen 
Auslegungen uͤberſehen, welche dieſen Worten mit einigem 
Grunde gegeben werden Tonnen, weil fie in ber Wirklichkeit 
ale verſucht worden fi nd, Legt man nun ben Nachdrud auf 
γυγαικός, fo fanu man darauf fommen, (o zu erklären : 

A. Der, welchen bu als Presbyter aufftellen willft, muß 
eine Srau haben. Eo interpretirten einft. die Anhaͤn⸗ 
ger bes, Bigilantiug , von welchen Hieronymus (adv. Vigilant.) 
ídteibt : Non ordin ant diaconos, (alfo um fo weniger 
presbyteros) nisiprius uxores duxerint, nulli caelibi . 
credentes pudicitiam , imo estendenjes , quam sancte vivant, 
qui male de omnibus.suspicantur *). Man fónnte zur ſprach⸗ 
lichen Begruͤndung dieſer Auslegung, (welche befanntlid) aud) 


' 4) Dr. Kiſtemaker, bem Dr. Binterim a. 4, Ὁ. I. 385, 9, tb. δ. 163. 
die Anficht zufchreibt,, aló münfde unb verlange der Apoftel, 
daß ber zur bifhöflichen Würde zu Weihende entweder ein wirklicher 
Ehemann Eines Weibes ſep, oder doch gewefen jey, damit er bei 
dem Predigtamte defto freieren Eingang finden möchte, fagt etwas 
ganz Anderes, nämlich: Wegen beftehender Gefe&e und Eitte habe — 
Paulus von den Vorftehern die Enthaltung vonder Ehe, fo fehr 

. er δίείε anıfih wuͤnſchte, dennoch niét vonfchreiben bürfen, und 
fi daher darauf beſchraͤnkt, mur einmalige Verheirathung ald An- 
forberung :an . ben. geiftlichen. Vorſteher audaufpteben. Man Lefe 
aud. nur ben Anfang feiner Anmerkung zu ber. Stelle I. Tim. 3, 
1 — 7. €. 30. . „Der Apoftel fagt: der zum bifhöffichen Amt zu ἢ 
Wählende folle fepn „Eines Weibes Mann und bald darauf: er 

felle „feine Kinder in Zucht halten.“ Gleichwie es widerfinnig 
wäre, biefe Worte zu deuten: ber Biſchof müffe Kinder Haben: fo _ 
wärs nicht minder widerfinnig, jene zu beuten? er 

muͤſfe Eines Weibes Mann fepn. ‚Wie jene heißen:. wenn 


-  & Kinder bat, fo ſeyen fie in Zucht gehalten mit aller Sittſamkeit: 


alfo denn auch die andern: wenn Er Ein Weib Yat, fo ſol er 
mu eines Weltes Ehemann.“ 





! 
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Karlſtadt zuſagte, y fi ᾧ auf die Patallelſtelle I. Tim. 3,92. 
, Berufen, wo εὖ heißt:. δεῖ τον ἐπίσκοπον ἀνεπίληπ- 
τον εἶναι, μεᾶς γυναικὸς ἄνδρα, oportet episco- 
pum irreprchensibilem esse , unius uxoris virum. Allein ἐδ 
Ift bie grammátifdje Figur des 3engma befannt genug, und 
gerabe I. Tim. trifft es fid wiederholt, daß ein Zeitwort fid) 
grammgtiſch auf mehrere Prädicate bezieht, von benen es nur 
niit, ‚einem ober einigen dem Ginne nad) verbunden werben 
kann, L Tim, 2, 12, 4, 3., fo daß alfo zu μιᾶς γυν. ἄνδρα 
fogifch zu ergänzen wre: ξεσεί te μεῶς y. ἃ. — Uber e8 
ift durchaus nicht. erlaubt, das offenbar abſichtlich geſezte 
μιὰς zuruͤckzudraͤngen und den Nachdruck auf γυναικός. zu le⸗ 
"gen. Sud dazu hat man das Hecht nicht, den Nachdruck auf 
pıög und yurarzog zugleich zu legen und zu erklären: er muß 
eine Srau haben, aber nur Eine. Denn zweierlei fo 
wichtige Gedanken hätte ber Apoftel gewiß nicht auf eine fol: 
che Weife an einander gedrängt, daß nur der εἶπο merklich 
genug hervortritt. Oder wo findet fid) ein Beiſpiel folcher 
Rede? Gebr ἐδ fenad) eon Geite bea Terted miplid um 
dieſe Auslegung, fo wird ffe geradezu unerträglich, wenn 
man auf. ben Sprechenden fieht. „Ein Presbyter muß vere 
heirathet feyn“ — ſpricht fo aud) ein Many, ber nod) vor 
wenigen Jahren ben Wunſch ausſprach, daß Alle ſeyn möch- 
ten, toit et, 15 Cor. 7, 7... ber Feine rau hatte, ibiq. 9, δ. 
der in demfelben Briefe das Wort gefchrieben: der Unverhei⸗ 
rathete-forgt für ben Herrn, wie er. bem Herrn gefalle; ber 
Verheirathete aber forgt für die Welt, wie er bem 9Beibe 
gefalle, 7, 33. ? ein Mann, on beffen getreueften CH. Tim. 
8, 10.) Schülern und Mitarbeitern zwei, Titus uud Timo⸗ 
theus ohne eine Spur von Frau und Kindern und entgegen 
treten? Man: fage nicht, traurige,Erfahrungen an. unbeweibs 
tem Kirchennorftehern, ähnlich bemen, welche er an jungen 
Wittwen machen mußte, haben die früheren Grundfäße des 
Apoſtels geünbert! Wo iſt eine Spur (old)er Erfahrungen? 
Maren Zimotheus und Titus, an bie er nur mit Dank gegen 
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Gott und mit Freude benfen kann, verehelicht *) ? — Endlich 
wie? der Apoftel follte Sfenen , welche um δε Reiches Got» 
tes willen fid) felber bie Ehe verfagen,, und denen e& gegeben 
it, ſolche Enthaltfamleit zu üben, Mith. 19, 11 f., alfo 


gerade Solchen, welche dem Dienfte ber Gemeinde am unge-, 


theilteften fid) zu widmen vermögen, ben Weg zum Firdhlis 
den Amte verfchließen? Doch genug von bíefer Aftererklaͤ⸗ 
sung ; non hoc veluti sanciens dicit , bemerkt mit Recht Gal; 
meron nad) Chryſoſtomus, quasi non liceat, absque uxore 
episcopum fleri, sed ejus rei modum constituens. 

. Bit fommen zu einer andern Erklärung : 

. ^B. Der, welchen du als Presbpter aufftellen willft, foll 
fein Unzächtiger oder Ehebrecher feyn, fondern an 
fein Eines Weib fid) Halten. (Luther) Dagegen- fpre= 
hen folgende Argumente. a) Fuͤr eine allgemeine Forderung 
der Keufchheit und ber ehelichen Treue ἐξ der Ausdruck: μιᾶς 
γυν. ἀνήρ, zu fpeckell und beſtimmt, wenigftend nicht beutz 
lid. genug ; fie würde „ohne Zweifel durch μὴ εἶναι μοῖχον, 
oder; id ἰδέαν, τὴν ἑαυτοῦ γυναῖχα ἔχειν, τῆς ἰδίας εἶναι 
γυναικὸς ἄνδρα I. Cor. 7 , 2. , auögebrädt ſeyn 32). b) „Man 
wird doch weder ben ju Wählenden, noch ben Apoftel dadurch 
herabſetzen wollen‘, bag man fagt, jener habe ed bedurft, daß 


man ihm fo etwas fage, und biefer habe unter ber Hille . 


glimpflichen Ausdrucks folche Frevelthbat andeuten wollen. 
Mann nennt ja nicht, die heilige Schrift gewiß 
nicht, den Buhler, ben Ehebrecher — ber Bub 
lerín Mann). 


1) 81 juxta sententiam apostoli non erunt episcopi nisi mariti , ipse 
apostolus episcopus esse non debuit, qui dixit: volo autem om- 


nes esse, sicut et ego. Et Joannes hoc gradu indignus existima- - 


bitur, et omnes virgines et continentes, quibus quasi pulcherri- 
mis gemmis ecclesiae monile decoratur, Hieronym. L, I. adv. 
Jovinian. 
- 9) €. Dr. Heydenreih 1. c. I. Th. ©. aot 
3) Siftemater a. 4. 5, ©. 31. Ä 


Y 


N 
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Aehnliches gilt von ber dritten Sinslegung : | 

C. Der, welchen bu ald Presbyter auf(tellen willſt, darf 
nicht feine erfte Frau verftofen haben, unb num 
mit einer andern verheirathet feyn. (Sega: Non sit 
‚talis, qui temere repudiata uxore aliam ducat; hic enim re- 
vera scortator est, immo adulter*)! Gibt man nämlich den 
Worten des Apoftels eine folche Weite, bag durch fte derie- 
nige vom Firchlichen Amte ausgeſchloſſen wird, weicher bei 
Lebzeiten feiner widerrechtlich verſtoßenen Gattin eine zweite 
geheirathet hat, fo bat man keinen Gynub , nicht auch: an 
Solche zu benfen , ‚welche neben der rechtmäßigen Gattin mit 
anderen unerlaubten Umgang haben, wit mehresen- "zugleich 
verehelicht find 3c. Man muß fragen, ob der Apoſtel Solchen 
den Zutritt zu geiftlid)en Stellen geftatte, welche, nachdem 
die volderrechtlich verftoßene Gattin geftorben iff, au einer 
zweiten Ehe gefchritten find; ober deren verfioßene Gattin, 
‚nachdem fie bie zweite Ehe des ungerechten Gatten erlebt hatte, 
farb; kurz man verliert bei folchen Ausdeutungen der (o be- 
ſtimmten apoftolifchen Rede. allen fiheren Boden. Sedanı — 
gauz analog mit ber bier ausgefprochenen ‚Forderung fchreibt 


^^ ber Apoſtel I. Tim. 5, 9. vor, daß bie Tirchliche Wittwe 


„Eines Mannes Weib” gerejen fep. — fier ἕλῃ ber Apoftel 
gewiß nicht fagen wollen, fie dürfe nicht mehrere Maͤnner 
.zugleih, ober mad) wiberrechtlicher Verlaffung des Eihen 
Mannes einen zweiten gehabt haben, fondern nur, fie dürfe 
nur einmal verheirathet gewefen feyn. SFR aber die Vorfchrift 
an einer Stelle fo beſtimmt zu nehmen, nad) welcher Hegel 
ift ed erlaubt, fie das andere Mal fo gang anders zu deuten? 

Die bisher vorgelegten Anfichten därften auch heutzutag 
faum einen und den anderen Verfechter haben, fo wie ἐδ 
immer nur. Einzelne waren, die darauf .verfielen. Anders ift 
ἐδ mit folgender Erklärung : 


1) ©. bei Gornel. 1. c. p.90. Auch Heumaun, Fleiſchmann δὰ 
L Tim: 8, 2., p. 111. u. 9. find dieſer Auslegung zugethan. 
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D. Der, weldyen du ale Presbyter aufftellen willſt, darf 
nicht zwei grauen zugleich haben, oder gehabt 
baben. Diefe Unficht von ber Stelle hatten ſchon vor Hie- 
ronymus Einige, biefer it nicht entfchieden Dagegen, The o⸗ 
beret aber und Theophylakt eignen fie fid) απ. Won beu 
Reformatoren war ihr u.a. Calvin zugethan, und aud) neucre 
proteftantifche Ansleger 3. 8. Heinrich 8, nehmen fie auf. Als 
Grund der fo verftandenen Vorfchrift gibt Theodoret an: Beim 
Beginne ded Evangeliums fey der ehelofe Stand weder von 
den Heiden geübt, nod) von ben Juden zugelaffen worden. 
Da nun Heiden und Juden, bevor fte Chriften geworden, mit 
zwei, drei unb mod) mehreren Frauen zugleich in einer 
geſetzlichen Ehe Eönnten gelebt, und diefelben aud) mit in die 
Gemeinde der Gläubigen herübergebracht haben: fo erkläre 
der Apoſtel, nur wer mit Einer Frau (gleihzeitig) 
[ebe, fep wirbig zum bifchöflichen Amte 7). 

Prüfen wir, um recht genau zu verfahren, bie fo er: 
Mörte-Vorfchrift, in zwei Fragen. Iſt εὖ wahrfcheinlich, daß 
ber Apoftel (age: Wer Presbyter werben will, darf nicht — 
bevor er Chriſt geworden, als ubt ober. Heide 
mehrere rauen: zugleich gehabt haben? Soll 
man dad Verbot der Viehveiberei in diefem Sinne an unferer 
Stelle irgend erflärlich finden, fo muß angenommen werben, 





1) Opp.. Tom. III. ad I. Tim, 3, 2. Mi; γυναικὸς ἄνδρα. ᾿Δρχὴν 
εἶχε τὸ κήρυγμα" τὴν δὲ παρϑενίαν οὔτε Ἕλληνες ἤσκουν, οὔτε 
Ἰουδαῖοι μετήεσαν, εὐλογίαν γὰρ τὴν παιεδοποΐαν ἐνόμιζον, οὔχ 

. oldy ve ἧν ῥαδίως εὑρεῖν τοὺς τὴν ἁγνείαν doxoUrrag, τῶν γεγα- 
μηκότων τοὺς τὴν σωφροσύνην τοτιμηκότας κελεύει χειροτονεῖν. 
τὸ δὲ Μιᾶς γυναικὸς ἄνδρα, εὖ μοι δοκοῦσιν εἰρηκέναι τινές" 
πάζαι γὰρ εἰώϑεισαν καὶ “Ἕλληνες καὶ Ἰουδαῖοι καὶ δύο καὶ τρισὶ 

^ xgs πλείοσι γυναιξὶ νόμῳ ydpov κατὰ τἄυτὸν συνοικεῖν. .. . Ἔφασαν 
τοίνυν τὸν ϑεῖον ἀπόστολον elonzivu, τὸν μιᾷ (μόνῃ γυναικὶ " 
συμπαικοῦντα σωφρόνως τῆς ἐπεισχοπικῆς ἄξεον εἶγαι χειροτονίας. ..... 

. ἈΔπαδέχομαι, τῶν οὕτω νενοηχότων τὴν Epunvalar. 


/ 
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daß biefelbe unter den Juden unb Heiden jener Seit , und in 


den Gegenden, auf welche der Apoftel ſieht, alfo im’ rdwi⸗ 
ſchen Reiche, wenigſtens nicht ſelten war, und auch nicht mit 
beſonderer Verachtung belegt wurde. Auſſerdem waͤre es eben 
ſo auffallend, daß der Apoſtel die Vielweiberei vom Presby⸗ 
terat ausſchließt, wie, wenn er die Befoͤrderung z. B. eines 
Sclavenhaͤndlers, eines Meuchelmoͤrders erſt noch unterſagte. 
Aber was gewahren wir?” Keine einzige Spur von gfeichzei- 
tiger Polygamie unter Juden ift im ganzen N. T. zu ἐπί 
bed'en; denn. bap Herodes Antipas mit ber Fran feines Bru⸗ 
ders Philippus lebte (Matth. 14.), nachdem er feine reiht: 
mäßige Gemahlin verftoßen , fann bod) nicht fir Polygamie 
gelten ; eben fo wenig, daß bie famaritifhe rau, nachdem 
fie fünf Männer gehabt, nun mit bem fechöten lebt (Joh. 4; 


18.). Wie ganz’ anders, müßte aud) die verfängliche Frage, 


der Sadducder,, (Matth. 22, 23 8.) lauten , ‚wenn aud) nur 
ber eine ober anbere Fall von gleichzeitiger Polygamie vorge= 
kommen wäre. Denn daß folche Frauen , welche zu gleicher 
Zeit demfelben Manne gehört hatten, durch ihre gleichzeitigen 
Anfprüche den auferftanbenen Mann in eine nod) grbgere Vers 


legenheit fegen mußten, :ald fliehen Brüder das Eine Weib, 


an welches nach einander fie verheirathet waren, Fonnte gewiß 
den ſophiſtjſchen Beſtreitern der Auferſtehung nicht entgehen. 
Und der Herr, welcher ſich wiederholt und mit aller Strenge 
gegen die Wiederverheirathung nach entlaſſener Gattin aus⸗ 
ſpricht, ſollte eine beſtehende Vielweiberei auch nicht mit ei⸗ 


nem Worte beſtraft haben? Und die Apoſtel, welche gegen: 


alle Fehler, welche Juden in's Chriſtenthum herüberbrachten, 
zu Fämpfen hatten, folten nie die fo unchriſtliche Polys 
gamie zu tadeln gehabt haben? Man berufe fid ja nicht auf 
bie Beifpiele einiger Erzvaͤter: ἐδ handelt fid) barum, wie εὖ 
in ber Zeit des Herrn unb ber Apoſtel gewefen fey. Die jd: 
diſchen Lehrer geben fid) Mühe genug, die anomale Handlung 


— 


jener zu entſchuldigen. Selbſt Juſtin, welcher Fein Gebrechen 


, im ben juͤdiſchen Verhaͤltniſſen uͤberſieht, Tann feinem Juden 


΄ 


f 
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nicht aufweifen,, δὰβ fid) gleichzeitige Vielweiberei bei feinen 


Religiondgenoffen finde , fondern hält ihm nur vor, bag juͤ⸗ 
difche Lehrer fogar fünf Frauen (nacheinander) zu haben er⸗ 
lauben Y). 

Wie war ἐδ in dieſer Hinſi cht bei den Heiden ? - Fa 
Athen batte, Gefropé 7), in Sparta Lykurg die SRomogamie 
zum Geſetze gemacht, Ariftoteles machte bie Stonogamie zur 
Pflicht. In Nom mußte Julius Caͤſar feinen Bor 
(dag, DBiefolygamie einzuführen, (man adıte bar- 
auf: einzuführen) wegen allgemeinen Wider 
ſpruch s zupäcdnehmen. Die rbmifche Gefeßgebung lautet: 
Neminem , qüi sub ditione sit Romarii nominis, hinas uxo. 
res’ habere posse, vulgo patet: cum;etiam in Edicto Prae- 
toris hujusmodi viri infamja notati sint; quam rem egm- 


pelens judex inultam esse non patietur. Lib. II. Cod. de 
incestis nuptiis. vgl. Dig. lib. I. 13. I. 2. de his, qui 


nolantur infamia 3). Was Kreta insbefondere θέε 
beffen Laſter van Dichtern, Staatömännern und Geſchichts⸗ 
fhreibern unà berichtet werben, fo hat mag allen Chund, aus 
dem GStillfchweigen berfelben zu: folgern, bag Polygamie auf 
jener Juſel nicht im Gebrauche war, um fo mehr, als dig 
fpartanifchen Einrichtungen, welche die Polygamie. nicht bul 
beten, und bie fretijpen, amd) in anderen Stuͤcken ſo vielfach 
zuſammentreffen. — Menu num mit biefem Allem noch nicht 





1) Dialog. c. Tryph. ed. Col. p. 863. “4ιδάσκάλαν ὑμῶν μέχρι 
νῦν xoi πέντε ἔχειν ὕμῶς γυναῖκας ἕκαστον συγχωροῦσιν. Einen 
Commentar zu biefer Stelle liefert. die Notiz des Flavius Joſephus 
Aber fi ch felber C de vita. sua δι 75. 76.): er habe, nadbem- feine 
erite Frau ihn verlaffen , eine andere geheirathet, diefe aber fort: | 
geſchickt, weil ihre Sitten ihm misfallen, unb eine dritte gendinmen. 

2) Athen. deippos. l. 13. . ; 

3) ©. D. Sie, Ausfuͤhrliche Erläuterung ber Sjanbeften. XXIV. 
Thl. 1. Abth. Erlangen 1893. ©. 88 (f. Gonzalez Tellez ἐπὶ li- 
bros Decretalium T. IV. p. 64 sq. Venet. 1766. - 


4 ᾿ 38. απ Titus. Cp. a v. 8. — Der viſchof 


bargethau ἱξ, baf gleichzeitige Vielweiberei anter Gtiedyen 
und Römern, ja felbft suter Juden gar nie vorfam, fo ift 
bod), duͤnkt mid), außer Zweifel, daß dergleichen Fälle nur 
febr felten feyn Fonnten, wie denn der Apoftel Paulus Rom. 


1 —3., wo er bie Suͤnden ber Heiden und Juden fer aus⸗ 


fuͤhrlich aufzählt, ber Vielweiberei gar nicht gebenft, ἀπὸ bag 
Yolygamen (dion an ſich fo gezeichnet waren, bag Paulus den 
Titus midbb erft noch vor ber(elben zu warnen Hatte. 

Jedoch — haͤtte bez Apoſtel fagen wollen, ber Bewerber 


um dad Presbyterat bürfe sor feinem :tebertätt zum Chriſten⸗ 


tum micht mehrere Frauen zugleich gehabt haben: fo wäre 
zu erwarten, baf er dieſes beflimmter ausgedruͤkt hätte, οἵδ 
in ben Worten: eb φές ἐ.. μεᾶφ γυναικὸς ἀνήρ. Diefe weiſen 
vielmehr auf ein Verhältniß hin, in welchem fid) ein Chrift 
^ nicht befinden ober (eit feinem tlebertritt nicht befunden haben 
(folle. Darum Eommen wir jet. an bie andere Frage: Iſt ἐδ 
währfcheinlich, daß’ der. 9 poftel fage: wer Presbyter 
werben will, darf als Chriſt nídt mehrere 
Srauen haben oder gehabt haben? „Es ift von jeher 


bezweifelt worden : ob die Polygamie ἐπὶ 9t. T. verboten und‘ 


die Monogamie geboten fey. Daß Ieztere von Chriftus und 
Paulus voraudgefezt und empfohlen verbe, wird zwar ange: 
nommen, barin aber nod) Fein Berbot der Polygamie gefun⸗ 
ben." Go berichtet ein febr ehrenwerther Gelehrter in einent 
fhäßbaren Werfe 1). Man weiß, woher dergleichen Zweifel 
rührten, und welche Bewandniß ed mit benfelben hat. Die 


Geſchichte diefer Argerlichen Vezweifelungen gebbrt. nicht hie⸗ 


her; aber ἐδ muß bemerkt werden, bag ber chriftlihe Sinn 
ber Mitwelt und das Gericht ber Nachkommen ben wenigen 
Zweiflern mit Abfcheu Befcheid gegeben hat. Wenn ber Her 
die von Gott urfpränglich angeorbnete Verbindung Eines 


M Dr. 9fugu(ti Denkwuͤrdigkeiten aus der a. Archäologie. ΙΧ. 9. 
€.949 f. \ , 


— 


55. an Kind. Cp: Lv. €: — Eines Weibes Mann. ar 


Mannes unb Giuer Frau als ewige und unverrüdbare Norm 


der Ehe aufſtellt (Maith. 19,-4 f.): kann man da im Ernfte 


und vedlicher Weife noch zweifeln, ob bie Monogamie im N. 
T. geboten (ep 9 Wer daran noch zweifeln wollte, der müßte 
aud) fragen, ob Straßenraub vom N. X. verboten ftp, ἐπε 
bem. nirgends bie Worte zu lefen find: Du follft den Mann, 
der Teines Weges ziehet, nit mit Gewalt beftehfen. — Der 
Geift be8 N. T. unmittelbar, und ber Buchſtabe beffelben 
unverkennbar, verbieten die Polygamie. Hienach Tann ber 
Gedanke nicht aufkommen, bag Solche, weldye unverheirathet. 
oder ie einet monogamifchen Ehe zum Chriftenthum uͤbertra⸗ 
ten, ats Chriften Wielmeiberei fld) erlaubten oder erlauben 
durften. Aber auch die "andere Annahme läßt ſich "durchaus 
nicht ‚rechtfertigen, daß námlid) Golden, ‚welche ald Juden 
oder Heiden fchon mehrere. Weiber hatten, die Wortfegung 
ihrer Bielmeiberei aud) in der chriftlichen Gemeinde hingegane 
gen fey. Dergleichen &üflinge hatten ſchon fefDer wenige Luft 
die Religion der Selbſtverlaͤugnung anzunehmen, und das 
μετανοεῖτε, welches bie Apoſtel und ihre Gehilfen denen zu⸗ 
tiefen, welchen baà Wort vom Kreuze das Herz "raf, lautete 
gewiß jenen gegenüber: tritt aus ber Verbindung, welche bem 
Evangelium ‚ein Greuel ift. ^. Wie durften bie chriftlichen Bor: 
fiber auch nachgiebig feyn. in einem Puncte, welcher bie 
Kirche Gottes der Läflerung der Juden und Heiden hätte 
blosftellen muͤſſen? Einen katholiſchen Theologen des 16. 
Jahrhunderts ſchuͤzte babet weder fein hoher Rang, mod) 
ſeine vielſeitige Gelehrſamkeit gegen den gerechten Tadel ſeiner 
Meinung, daß polygamiſche Ehen- in ber. apoftolifchen Zeit 








wicht felten gewefen ſeyen 2); πη and unter deu Proteſtan⸗ — 


1) Man vgl. Estii commentari l, c. p. 235.: Has omnes rationes 
si considerasset Cajetanus, non fuisset eam, quam re- 
fellimus‘, interpretationem amplexus. Derfelbe hatte in feinem Com- 
ment. in N. T. fol. 108 geſchrieben: Multi in primitiva eccleein 
habebant duas uxores, imitantes Patres veteris testamenli. 

SN 


8 8B“—. an Titus. Cp. L v. 6. — Der. Viſchof 


ten will die von Calixtus ( de conjug. cleric. p. 46.) ‚und 
noch oon Michaelis vertheidigte Anſicht wenige Anhaͤnger mehr 
haben M 

Und fo fehen wir uns denn auf bie einzige noch übrige 
Auslegung geroiefenz - 

E. Der, welchen du als presbyter aufſtellen 
willſt, darf nur Einmal ein Weib genommen 

haben. 

Zwar ber Apoftel batte ſchon vor mehreren Jahren den 
Corinthern geſchrieben: „die Unverheiratheten unb Verwittweten, 
fo fie ſich nicht enthalten ÉEbunen, mögen briratben," 
I. Cor. 7,.9., und er ift fo weit entfernt, bie Wiederverheirar 
thung einer Gattin nad) dem Tode ihres Mannes einen Chebruch 
‚nennen zu laffen, Rom. 7; 3., daß er die jüngeren Wittwen 
in Ephefuß , welchen- nach der bisherigen Erfahrung Cntbaltz 
famfeit in der Regel nicht zugetraut werben Fonnte, zür Mies 
derverehelichung auffordert, T. Tim. 5, 14. — Aber der geift- 
liche 9Borfteber mug enthaltfam feyn, vgl. v. 8. ἐγκρα-- 
τής. Was daher. denen, die fid) nicht enthalten kdunen, zur 
Verhinderung aͤrgeren Uebeld geftattet, oder auch auferlegt " 
wird, faun bei jenem ber Vorausſetzung gemäß gar.nicht εἰπε 
treten. — Ciner, ber bewiefen hat, daß er fid) nicht enthalten 
Förme ober wolle, indem er nad) dem obe ber- erften Gattin 
mit einer anderen fid) verbunden, darf nicht Presbyter wers 
ben. So wie Daher der Apoftel L Tim. 5, 9. nur einmal 
verheirathete Wittwen Diakoniffen werden ließ, fo aud) nur 
einmal verehelichte Männer Presbyter. 

Ich will hier nicht wiederholen, was man in jedem. Lehr⸗ 
buche der chriſtlichen Moral ausgefuͤhrt findet, daß nur ein⸗ 
malige Verheirathung bem Begriffe der chriftlichen- Che vdl⸗ 





1) Doc ift ihr noch beigeſtimmt in den Vorleſungen uͤber die BB. P. 
an den Tim. und Tit. von D. von Flatt, herausges. von D. Kling. 
"Zub, 1831. €. 75 ff. - 


a 


9. an Titus Cp. 1. v, 8. — Einmol. Che b. feiden. 49 


lig angemeſſen ſey. Aber einige Belege ſollen δὲν niit vor 
enthalten werden, aus welchen man ſieht, δὴβ nicht nur ber 


Geiſt des Chriſtenthums, foubern aud) das firtliche Gefühl _ 


unb Urtheil Äberhaupt- bem Apoftel bie Vorfchrift abdrang, 
nur deu einmal. Derheiratheten zum Presbpterat zuzulafien. 

Bei G ríe d) en unb St bm erm erflärte fid) Sinn und Brauch 
gegen die wiederholte Ehe. Bei Euripides fagt bie fterbenbe 
Με, nachdem Admet heilig verfprochen hat, Feines andern 
Weibes Mann zu werben: 


ὦ παῖδες , ἀὐτοὶ δὴ ταδ᾽ εἰσηκούσατε ΄ 
πατρὸς λέγοντος, μὴ γαμεῖν ἄλλην ποτὲ 
γυναῖκα, ἐφ᾽ ὑμῖν, μηδ᾽ ἀτιμασειν ἐμέ. 
n Alcest. ed. Bothe. v. 362 — 304. 


Bei Birgil bezeichnet e8 Dido Aen. IV., 19. als eine 


culpa, wenn fie zur zweiten Ehe fchreiten wärde, und nimmit 
ſich ſodann v. 28 f. vor: 


Ille meos, primus qui me sibi junxit, &morés 
Abstulit : ille habeat secum , servetque sepulcro. 


* 


Ch arondas , ber fi cilianifche Gefeßgeber , hatte‘ mad) | | 


Diodor o. Cicil, XII. 19. verordnet, baf , wer feinen Kin⸗ 
dern eine Stiefmutter gebe, Fein 9Imt im Rathe bekleiden ſollte. 
Bei Griechen. und Römern galt nach Valeriu 8 May. IL 1. 3. 
die Anſicht: multorum matrimoniorum quasi legitimae cujus- 
dam intemperantiae signum esse. Daher hatten in Kom bie 
pudicitia patricia einen Tempel, unb die plebéja einen Altar, 
auf der mar unbefcholtene Matronen opfern durften, welche 
einmal verheirathet waren (Livius 1.X. c: 93.). Paufanias 
berichtet (Corinthiac. 1. IL. c. 21.) von ben griechifchen Wei⸗ 
bern; daß fie heilig umd feierlich fchwuren, nad) bem Abfter: 
ben des erften Mannes nicht mehr zu lieben oder ſich lieben 
zu laſſen. — Es war eine Zierde auf den enable roͤmi⸗ 
ſcher Matronen , wenn angemerkt werden kounte, daß ffe uni- 
virae gewefen feyen ; daher ihr. Wunſch: 
4 


— 


N 
C] ' . - 
. - 
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60 -B.an Titus. Cp. I. v. 6. — Bei Juden und Ehriften. 


In lapide lioc uni pia fuisse legar. | 
^ Propert. 1. IV. 11, 36. 
Dagigen das Epigramm bei Martial J. VI. epig. 5.: | 


Quae toties: nubit , non nubit, adultera lege est, 
Offendar moecha simplieiore minus. 


Daß Veharren im Wittwenſtande atid) bei den: Juden 
Ehre brachte, fiebt man aus der Art, wie Luc. 9, 36 f; ber 
Anna gebad)t wird. Befonderen Werth; legte. man aber. auf 
bie eine and einzige Ehe bei jüdifchen und heidnifchen Prie- 
fein. Der hohe Priefter der Juden ſollte wur einmal geheira- 
thet feyn (Vitzinga de Synagoga vetere p. 655 — 667.); 
ber Pontifex maximus ,. bie Flamines und Flaminicae durften 
nur einmal betratben. 

Durfte ba bei ben C hriften ſelbſt die ſucceſſive Polyga⸗ 
mie gut geheißen, oder an den geiſtlichen Vorſtehern auch nur 
geduldet werden? Die vielfältige uud fo tief gehende Abnei- 
gung, welche fid) in ber alten Kirche gegen die zweite Ehe un: 
ter Chriften fo lange zeigte *), gibt hierauf Antwort. Die älte- 
(ten Apologeten, Athenagoras?), Theophilus?), Minucius 
Felix 4) fónnen darauf hinmweifen, daß die Chriften fid) nicht 
nur der gleichzeitigen, (onbern aud) der fucceffiven Spolpgamie 
enthalten. Hermas nu. a., welche die zweite Ehe nicht miß- 
billígten, fezten fie bod) der einmaligen nad). Tertullian 5), 
ber Nichtmontanifte, erklärt bie Worte des Apoſtels ausdruͤck⸗ 
lid) von einem Verbote, bag ein zweimal Verheiratheter Bi- 
{hof werde, Xertullian aber, ber Montanifte 5), klagt bie 
katholiſche Kirche fogar barüber an, daß fie das ap, Verbot 
wiederholter Verheirathung nur auf bie Kleriker erftrede. 


1) Herm. Past. 4. cp. 4. Clem. Al. strom. Ι, 8.. 
2) Legat. pro Chr. ͵ 
4) Ad Autol. 1; IIL 

4) In Octav. "o7 

5) Ad uxor, l. I. ep. 7. De exhort. cast, ® 7. 
6) De monogam. op. 19. 
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Daher entſcheiden ſich auch Chryſoſtomus und Hierony⸗ 
mus, obwohl ſie die vorhergehende Auslegung nicht verwerfen, 
fuͤr dieſe Erklaͤrung, und es ſind unter den katholiſchen Aus⸗ 
legern aller Zeiten nur ſehr wenige, die ſich ihr nicht anſchlie⸗ 
fe. Auch die neueren proteſtantiſchen Theologen treten δεῖς 
elben bei; man vgl, Heydenreich, a. a. D. G. 164 ff. D. Am: 
mon fchreibt: „Was die zweite Ehe ber Bifchdfe betrifft, fo 
kann man kaum zweifeln, daß fie Paulus verboten habe ?). 

Die älteren Ausleger erheben hier noch bie Doppelfrage: 
o5 derjenige, welcher verebelidt zum geiftlihen 
BBorfteber beftimmt wurde, nach dem Sinne bes 

Apofteld feine Ehe fortfegen Fonntez; unb: Ob. 
Einer, wenn er aló unverheirathet zum Presbys 


teratberufen wurde, als ſolcher beiratbenburfte. - 


Hierüber nod) Einiges. Was bie zweite rage betrifft, fo 
fehe id) nicht ein, wie man fie anderd, al8 verneinen 
fónne. Wer unverheirathet eine geiftliche 9Borfteberftelle aus 
trat, erklärte eben damit, daß er fey ein εὐνοῦχος εὐνουχή-- 
σας δαυτὸν διὰ τὴν βασιλείαν. τῶν οὐρανῶν, (Mitth. 19,. 
11 £) unb bag er fid) (tarf genug zur Eheloſigkeit fühle. 
Cinem Solchen allein, der ſich enthalten konnte, und von dem 
man durch hinlaͤngliche Pruͤfung (I. Tim: 5, 22, 24 £.) ſich 
auch in biefer Hinficht überzeugt hatte, durfte das Amt an: 


vertraut werden. Das γαμησάτωσαν a. Cor. 7, 9.) konnte 


bei ihm. nicht eintreten, weil dad μὴ ἐγκρατεύεσθαι nicht 
eintreten Durfte.. Ließ ja ber Apoſtel nicht einmal jüngere 
Wittwen zum Kirchendienſte zu, weil von dieſen zu befuͤrch⸗ 
ten war, ſie ‚möchten — was mit ihrem Beruft ganz unver: 
tuigli —, wieder beiratben wollen, I. Tim. 5, 11. Syd 
glaube aud) nicht, daß ein einziges Beifpiel in ber Gefchichte 
der alten Kirche. zu finden feyn wird oom einem geiftlichen 
Vorſteher, ber als ſolcher ef in die Che trat, fo wenig als 





4) Sandbuc- der chriſilichen Sittenlehre. IH. 80, 2. οι. epzs. 
1829, ©. 187. "o7 


4." 


Ν 


von einem folchen, ber im heiligen .9imte zur zweiten Che 
ſchritt. — Dagegen ftehe ich Feinen Augenblick an zu behaup⸗ 
ten, daß, wenn auch der Apoſtel jenen Biſchof, Prieſter oder 
Diakon loben wuͤrde, welcher unter Zuſtimmung ſeiner Frau 


- e8 vermoͤchte zu (eon wie Einer, ber Fein Weib hat (I. Cor. 


7,29), berfelbe bod) nirgends das Verlangen nur vers 


- muthen läßt, bag vor ber Einreihung in den: Klerus Verheis 


rathete fich jest des ehelichen Zuſammenlebens entfchlagen, 
Auch ber beweibte Priefter Eonnte wohl nad) feinem Sinne 


‚nicht einfeitig Aber ὦ verfügen (1. Cor. 7, 4.), und feine 


Ehe war ehrwuͤrdig (Hebr. 13, 4.). So dachte auch das 
firchliche Alterthum. Denn al8 auf dem Gonecifium von Ni- 
cáa ein. Kirchengefeg beantragt wurde, das den Bifchöfen, 
Prieftern und Diakonen den ehelichen Umgang mit ihren Frauen, 
die fie vor der Ordination im aienftanbe geheirathet, unter: 
fagte, fo erhob fid) ber ehrwürdige Paphnutius und fagte, 


— mau müffe weder ber unteren Geiftlichkeit, nod) der Priefter: 


(daft ein fo hartes Sod) auferlegen. Es fev genug, bag es 
beim alten Gebrauch ber $trde bleibe, 
"ad welchem jeder Geiftlide, der im ledigen 
Stand berufen würde, ledig bleiben miffe; 
man müffe aber bie Verhbeiratheten nicht {ὦ ε ἐς 
beu von ben Beibern, welche fie genommen ἢ ὦ ἔς 
ten, als fie nod) Laien waren. Man fland von bem 
Vorhaben ab *). | | TE 

ον Die zwifhen Hieronymus unb Auguſtinus einft flreitige 


Frage, ob zu ben von dem Preöbyterat abzuhaltenden Ehe⸗ 





1) Diefe von Sofrates und Sozomenud tt, a. berichtete Thatfache tft, 
duͤnkt mich, burd) innere und Äußere Gründe gegen dltere unb 
neuere Zweifel hinlaͤnglich feſtgeſtellt; und es werben Wenige 
Bedenken tragen, fid) binfidotlid) derfelben am Auctoritäten, wie 
Natalid Alerander „ Tillemont, Fleury, Stolberg anzufchließen. 
Doc vgl. Dr. Binterim .c. VL $8, 1. £5. €. 300 ff. 
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männern nur Diejenigen gehören, welche als Chriften zweimal 
geheirathet, oder auch diejenigen, welche nach dem Tode ihrer 
erſten Gattin ben Glauben erſt annahmen, und als Chriſten ia 
eine neue Ehe traten, hat aus guten Gruͤnden die Kirche zu 
Gunſten der ſtrengeren Anſicht bes- Auguftinus entſchieden *). 
τἐχνὰ --- ἀνυπότακτα. Das lezte Wort (et außer 
allen Zweifel, bag das zwiſchen ihm und dem erſteren Lie⸗ 
gende ſich auf τέκνα beziehe. Der Apoſtel will alfo, daß nur 
Presbyter werde ὁ τέκνα ἔχων πιστα, Nach bem fchon 
Ansgeführten wird εὖ Niemand verfuchen, etwa had) ἔχων ein 
Komma zu feßen, um erklären zu koͤnnen: es darf nur ein 
folder fepn, ber Kinder bat, alfo weder ein Unverheiratheter, 
nod) Einer, beffem Ehe kinderlos ift. Der Apoſtel will nur, 
bag, wenn er Rinder babe, biefe feyen nıora,d. h. 
gláubig, Ehriften, vgl. II. Cor. 6, 15. Eph. 1, 1. Col. 1, 2. 
I. Tim. 4, 8, 10. Wollte Jemand bem Worte nod) befondere 
Emphafe anfehen: im Glauben zuverläßig, ber koͤnnte fid) auf 
Act; 16, 15. berufen. — μὴ ἐν χατηγορίᾳ ἀσωτίας 
(sc. ὄντα) „welche nicht haben dad Prädicat, bie Eigenfchaft, 
oder (der Eonftruction und bem Sprachgebraud) des 9t. X. 
f. Luc. 6,7. Joh. 18, 239. angemeffener, unb in Uebereinſtim⸗ 
mung mit ber Velg. in accusatione) : die nicht in dem übeln 
Rufe, im Verrufe — find. goccia iſt die. Beſchaf⸗ 
fenpeit unb das eben eines Heillofen, Luͤderlichen. 
ἀνυπότακτα, ba8 Gegentheil von ἐν vrosayı) (dvea) 
l Tim. 8,4. — unbotmäßig. — Der Grund folder An 
forderung ift leicht zu erfennen.: Hat derjenige bewiefen, baf 
er {δεν feft ftebet im Glauben und Eräftig iſt, auch Andere 
zum Glauben zu führen, ber nod) nicht einmal diejenigen 
gláubig-gemad)t hat, die nad) natürlicher, menfchlicher 
und göttlicher Ordnung nad) ihm fid) zu bilden angewieſen 
find ? Und ebenfo — weist nicht in ber. Hegel Unfitslichleit 
ber Rinder auf Fehler ber Eltern zuräd? Ferner: Wenn 
— ——— — e 5 
1) Corn. I. e. p. Y21.' 


LI 


? 64 z 85. an Titus, Cp. I. V. 7. - Verwalter Ch. 


Jemand ſeinem eigenen Hauſe nicht vorzuſtehen 
weiß, wie wird er fuͤr die Gemeinde ſorgen? I. Tim. 3, 5. 
Endlich, welde geringe Meinung von ber. Kraft bed 
Evangeliums mäffen, „die draußen find,‘ faffen, wenn in bem 
Hauſe des cbriftlicQen Vorſtehers folhe Unordnung herrfcht ? 
I. Tim. 3,7. Sürmabr, ein Mann, in*beffen Haufe Unglaube 
herrſcht oder Unfttte, ift nicht ber rechte Priefter! Hier ift ber 
apoſtoliſche Tert zu Verlefungen und SXebigatipnen ber ben 
Einfluß, welchen der Seelforger auf feine häuslicyen Umge⸗ 
bungen auszuüben hat, wenn er vidt. verwerflich ſeyn fi üt 
den Augen des Apoſtels. 

ΤᾺ Dag ber geifkliche Borfteher, welcher af. Kreta wolle 
angeſtellt werden, den genannten Anforderungen genügen mde, 
weist der Apoſtel dadurch nach, daß ον die Eigenſchaften bes 
zeichnet, welche jeder geiſtliche Vorſteher, und ſomit auch der 
auf. Kreta befigen muß. Darum begimt v. 7. mit yag. «Aus 
beu (ofort aufgezaͤhlten Eigenfchaften fieht begm Titus auch 
Zugleich, welche weitere Forderungen außer den bereits v. 6. 
namhaft gemachten von ihm bei der Aufftellung von Vorſte⸗ 
bern auf Kreta müffen gemacht werben, — Es muß jeder 
geiltliche Vorfteher untadelig fon — ὡς Θεοῦ 0Lx090- 
uos. οἶκον. ift Berwalter des Hausweſens (des ganz 
gen, oder eines beftimmten Theiles desſelben, 3. 93. ber Güter, 
ber Kinder 1c.) ,, bann Verwalter überhaupt in irgend 
einer Hinficht. Der Vorfteher ber chriftlichen Gemeinde ift 
, ϑικονάμορ τ. Θεοῦ, weil ja bie Gemeinde ἱβ ein 
| οἶκος τ. Θεοῦ, I. Tim. 3, 15., unb weil εὐ in der Ge⸗ 
᾿ meinbe zu verwalten hat fowohl bie manchfaltige Gnade 
Gottes für die Gläubigen, (er ift oixovouoc ποικίλης 
χάριτος Θεοῦ I, Pet. 4, 10. vgl. v. 11. E Cor. 4,1. Luc. 
12,42.) — als bie δ εὐ dite, welche bie Gläubigen Gott in 
Chriſto tragen follet , Lue, 16, 1. ff. Er ift aber nud) Ver⸗ 
walter Gotteb, weil er oon Gaott.aefest ift, Act. 90, 9B. 
Eph. 4, 11. Wer aber göttliche Sendung hat, ww göttliche 
Vollmacht, und Höttliche Dinge: wie folk ber anders feyn, als 








$5. an Kit. Cp. L v. 7. — aj3dd- dpy: παροιν. πληκε. 55 


untadelig? Entweipt er ja durch jeden gerechten Tadel, bem 
er fid) blosftelle, feinen hohen Beruf und verunehrt den Bez 
rufenben, unb ift jeder Fehler zugleich Untreue in feiner Vers 
waltung. Als Verwalter Gottes foll ber Bifhof 
untadelig ſeyn. Verwalter Gottes, — alfo nicht 
blofe Diener und Bevollmäctigte ber Ge= 
meinde, find die geiftlichen Vorſteher. Nach der Lehre des 
Apofteld wächst das Kirchenregiment nicht aus dem Boden. 

Sofort nennt der Apoftel einige befonders hervorftechende 
Fehler, von denen, wer zum geiſtlichen Amt wolle, frei ſeyn 


muͤſſe. un αὐθάδη, αὐϑ. bezeichnet ben ſelbſtgefaͤl⸗ 


Lig, Stolzen (und .eben damit: Anmaßenden, Eigenmaͤch⸗ 
tigen, Selbftfächtigen) IL Pet. 2, 10. --- Wie? der fbunte ein 
Verwalter Gottes fepn, welcher fid) felber ald ben Herrn 
betrachtet ? "Sagt bod) ein Heide von dem αὐθάδης, daß er 
feine Steligion babe *). Und ber mwirde ben Kindern Got: 
te8 den- ifnen von Gott zugewiefenen Speifebedarf reis 
chen, ber nur an fid) Gefallen hat? Ein ftolyer und anmaßen⸗ 
der Seelſorger — welche Verkehrtheit, welche Gewiſſenloſi igs 
feit bei wenigen Talenten, wie bei vielen! — δῳγίλας. 


Der Zornmuͤthige ((dnel Aufbraufende 1.) Der 3.. 


ift gewiß Fein gerechter Verwalter, und vorenthält insbes 
fonbere gewiß den ihm Anvertrauten Gottes £angmutf. — 
76000905, trunfliebend. Kann, ber bem Bauche 
dient, Gottes Diener fepn? fam er befonnen. Bleis 
ben, unb wird er bie Herrfchaft über bie niederen Triebe 
und Begehrungen fid) bewahren ? 3). wird ihn ber Herr unb 
deſſen, Gemeinde wadjenb und bereit finden zu jeder 
Stunde be8 Tages und der Naht? darf ec Mäßigfeit 
und Selbftverläugnung prebigen ? Und das Aerger⸗ 


nig! — πλήπτης ift eigentlich, ber zufchlägt, uneigents _ 





—À" 


1 Δεινὸς καὶ τοῖς ϑεοῖς μὴ ἔπφύχεσϑθαι. Theophrast Qharact. XV. 
meet αὐβαδείας. ᾿ 
4) Ubi ebrietes, Api libido, bemerkt Hierenymus z. ὃ. et 
/ 


/ 
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lich, pet anfät rt, zankt, ſchimpft, uͤberhaupt, der 
Fuürcht einfagt*), indem er den unfreundlichen Gefinnun- 
gen feined Gemuͤthes ‚einen heftigen und rohen Ausdruck gibt. 
So ein Stockmeiſter ober Lärmer — "und ein Diener beffen, 
ber nicht zanfte noch iſchrie, inb deffen Stimme Niemand auf 
ben Baffen hörte, der das zerknickte Rohr nicht yerbrad) und 
den glimmenben. Docht ‚nicht auslbſchte (Mith. 12, 19. £.), 
wie kommen bie zufammen? Und bod) — wiürbe ber Apoftel 
vielleicht auch heute nod) ba einem πληΐτῆς bie Kanzel, dort 
einem anderen ben Beichtſtuhl u, f. f. unterfagen mäffen, allen 
denen nämlich, bie fchelten, ftatt zu Ichreu, ſchimpfen und bros 
ben, ftatt zu bitten und zu warnen. — ἀἐσχροκερδύς, bec 
entehrendem Gewinn nad)geft ἀπ fabgierbe, 
Der Hirte im neuen Bunde fan feinen Augenblick daräber 
im Zweifel ſeyn, welcher Gewinn feiner wärdig (ep, ba ber 
große Oberhirte fein Leben läßt für feine Schafe, auf daß fie 
gerettet (epen und Weide finden und Leben haben. zur. Genuͤge 
(30h..10. vgl. Mitth. 18, 12—14.), und da er ben Miethling 
fenntíid) genug macht. Menfchen fangen (Mith. 4, 19.), Bruͤ⸗ 
der geminnen- (Mtth, 18, 15.), Seelen retten (Jac. 5, 19, f.) ; 
das ift das Gewerbe des geiftlichen Hirten. Gewinn aus ans 
derem Gewerbe, welches mit jenem nicht zufammenhängt, oder 
demſelben Abbruch thut, obwohl ed dasſelbe allenfalls zum 
Vorwande nimmt, ἐξ unwärdiger Gewinn, bie Bemühung ' um: 
| benfelben. ἀιρχροκέρδεια 2). ; 

..&. Den Eigenfchaften, welche ein Biſchof nicht: haben 
(olle, werden nun folche gegenäbergefellt, Die er nidt entbeh⸗ 





- 


23) Ἔκπληξις, φόβος ἐπὶ mooqdoxég χαχοῦ “- definiet ber Verfaſſer 

der unter ben. Schriften. Platon befindlichen Begriffsbeſtimmungen. 

" 9) Gorn. individualifirt Hier; Non turpis lucri cupidus — 

‚qui ı scilicet avare frumentum et decimas non recondat, exspectans 

annonae: " carítatem, ut pluris divendat; qui ex mercium aliarum- 

que rerum indecentium et sordidaram commutatione "aut nego- 
tiatione lucrum mon: aucupetur. etc. . €. denſ. 3. 5. Gt. p. 811. 


P 
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ren dürfe. - Er (ol fegn φελόξενος — gaftfreundlich, 
bereit, fein Brod und feine Wohnung mit den Bebürftigen 
zu theilen, namentlich mit folchen, bie al& Unbekannte ſchwe⸗ 
rer Unterftüßung finden, dann aber aud) mit den fBebürftigen 
überhaupt *). Fremde beherbergen — dad verlangen bie Apoz 
fiel von den Gläubigen allen Hebr. 11,2. 1. Pet. 4, 9., und 
ber Herr Inüpft daran große Verheißungen Mith. 25, 35. ff. 
Dürfte ba der geiftliche. Vorfteher, das Vorbild der Gemeinde, 
zurücdbleiben? And darf ber, welcher vom Altare mehr bez 
‚sieht, al8 er nbtbig hat, ben Ueberſchuß anders verwenden, 
als zu Werken ber Barmherzigkeit und Liebe, ohne als ein 
αἰοχροχεῤδὴς bazuftehen? Mit welcher Stirne fann er bie 
Geſchichte des Pfruͤndweſens leſen, ohne als ein ungerechter 
Verwalter. mit Schaam bedeckt zu werden ? Haeo virtus, fagt 
Eorn. 9. a. D. ©, 722., Episcopo egt necessaria, ideo tan- 
tas opes Episcopis attribuit ecclesia, — φι- 
λάγαϑος — auf bas. Cble gerid tet, ein Freund al(o 
alles Guten on Perfonen, Sachen und Handlungen. — o«— 
goo» — ein Menfh gefunden Ginnes. Was das“ 
alles befagen wolle, kann man aus ber fchou citirten Schrift: 
Ὅροι (Definitiones) erfehen 3). Ariſtoteles ἢ in der Ethik bes 





1) Hoc nomine eetera miser icordiae ope era includuntur. 
Salmeron. |. c. p. 409. 

» Plaionis quae exstant, ed. Bipont.', vol. XI. p. 289. Σωφροσύνη 
" mergedins τῆς ψυχῆς περὶ πὰς iv αὐτῇ xard, φύσιν γηγνσμένας 
ἐπιϑυμίας ve καὶ $dordo' εὐαρμοστία xal εὐταξία ψυχῆς πρὸς τὰς ὔ 
κατὰ φύσιν ἡδονὰς καὶ λύπας" συμφωνία ψυχῆρ προ τὸ ἄρχειν 
καὶ ἄρχεσθαι" αὐτοπραγία κατὰ φύσιν" φὐταξία ψυχῆς, λαγιστικὴ | 
δμελία ψυχῆς περὶ καλῶν καὶ αἰσχρῶν" ἕξις xa$ ἣν ὃ ἔχων αἷρε-- 
τικός ἔστε καὶ εὔλαβητικὸς ὧν χρή. Temfperantia animi modera- 
tio, ad eas cupiditates et voluptates, quae in ipsa natura fiunt, 
moderandas aecommodata: congruens modus et rectus. animi ordo 
ad naturales voluptates et: dolores sedandos; concentus animi qui- 

-. damiet 'sonsensus ad impbrandum et parendum: äctio, sua sponte. 
naturae congruenter agené:'ordd-Feotus animi: animi quasi sermo 


N 
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zeichnet bie σωφροσύνη als diejenige von ben vier Cardinal⸗ 
tugenben, welche alle Stegungen unb Beſtrebungen in ber von 
ber Vernunft gebotenen Weife und Richtung beherrfche. (Die 
temperantia be8 Cicero). Daraus mag erbellen, daß wir ben 
ganzen: Begriff diefes Wortes nur unvolflommen durch Einen 
Ausdruck wiedergeben Tonnen. Das sobrius der Vulg. er: 
fdbpft σώφρων fo wenig, als benignus das φιλάγαϑος. Die 
Ueberfegung: befonnen. fliegt fid) nad) Ableitung bem 
griechifchen Worte am beffen ang. ben Umfang der Bedeutun- 
gen möchte wohl unfer „vernuͤnftig,“ wie ἐδ im gewöhnlichen 
Leben gebraucht wird, am eheſten wiedergeben. — δέχαινος 
ſteht, wie ber Zuſammeuhang zeigt, hier iv allgemeiner Bedens 
tung, nicht in ber eigenthuͤmlich chriſtlichen, feinen Pflich⸗ 
teu gegen Jedermann genügend, rechtfhaffen. — 
80.05, pius erga Deum, refigids, fromm. „Quem nos 
sanctum vocamus, graeci ἅγιοι. vocant; quem autem ipsi 
00109, nos pium in. Deum postumus appellare.^ So 
treffend Hieronymus. — ἐγκρατή gc, ber bie Neigungen 
und Beglerden, fofern fie ber rechten Ordnung zuwider Bes 
friedigung fuchen, unterdrädt, der feiner felbft mäd- 
tige). — 

9. Doch εὖ muß mit Unfträflichkeit des Wandels, mit 
Stärke des Willens unb mit Adel des Gemüthes bei einem 
geiftlichen Vorfteher vereinigt fein Orthodoxie, Seftbalten an 
der glaubwärdigen Lehre; er maß ſeyn ἀντεχόψεενος τοῦ 


κατὰ τὴν διδαχὴν πιστοῦ λόγον. λὄγος foumt for _ 


wohl von einzelnen ehriftlichen Lehrftücden, als von dem gan- 
zen Inbegriff der chriftlichen Lehre im 9t. T. häufig genug, 
md zwar ganz übereinftimmenb mit dem gut griechifchen 


de rebus honestis et turpibus ratiocinans : habitus, quo, qui prae- 
ditus est, eligit, quae sunt eligenda, et cavet, quae sunt cavenda. 
1) ibid. p.998. Ἐγκπρατὴς 6 κρατῶν ἀντιτεινόγτων τῶν τῆς 
ψυχῆς μορίων τῷ Óo99 λογιαβμᾷ. Continens, qui partes animi 

, reolae cogitationi adversantes: vincit. : 


i 


9" 
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Sprachgebrauch, vor. „An unferer Stelle bezeichnet es bie 
chriftliche Lehre überhaupt. Zugleich wird bie Probe 
angegeben, woran man die Lehre zuverläffig zu erkennen bere 
möge. Die glaubwärdige (vgl. πιστός I. Tim. 1, 15. 3, 1. 
IL Tim. 2, 11.) Lehre ift nämlich bie, ‚welche ift χατὰ τὴν 
διδαχήν. Das neue Wort Gottes ‚nämlich, ward nicht von . 
ben Menfchen ausgedacht, auögefprochen, unb etfo& daım. vor : 
Gott beftätigt, ſondern e8 ward zuerft von Gott burd) Chris 
(us gefprochen, und von ben Menfchen angenommen, fodann 
von feinen Mpofteln gelehrg. und überliefert, unb von 
ihren Hörern gelernt unb angenommen u. f.w., vgl, 
Hebr, 1, 1,2. 2, 1—4. I. Tim. 1, 15. (ἀποδοχῃ).. Melde s 
Wort nun der von Chriftus begonnenen und von 
den Apofteln fortgefährten £ebre angemeffen - 
if, das ift —. vermdge ber Perfon und dem Amte..der Lehrer 
— das zuverlaͤſſige, glaubwärdige Wort Gottes. — 
Der Biſchof foll feftfjalten an bem zuverläffigen Worte, auf 
daß er im Stande ſey a) xo) παρακαλεῖν — zuzu⸗ 
ſprechen. Diefer im 9t. Z. fo häufig vorfommenbe Ausdruck 
ſteht von allen Arten und Wirkungen religidfer 
3ufprache, von Bitte, Ermiahnung (daher Vulg. exhortari), _ 
Aufforderung „ Ermuthigung, Troͤſtung, Erfreuung, Staͤr⸗ 

fung 1.0. durch dad Wort. Am naͤchſten fbmmt bem Begriffe 
desſelben ber teut(d)e Ausdruck: erbauen, welcher freilidy 
von einem anderen, gleichfalls bibkifchen Bilde hergenommen 
iſt. Gieron. erklärt instrugre,) Um zu erbauen, bient bem 
Biſchof bie δεδασκαλέα ὑγιαίνουσα. Hiemit- ift auc 
genſcheinlich nichts andered gemeint, als "ber xara v. διδ. 
πιαφὸς A0yog, und bie ἀλήϑεια xar ἐὐσέβειαν, nur mit Her⸗ 
vurhebung einer befonderen Eigenſchaft. Nun: das Wort 
Gottes, die chriftliche Lehre, ift nichts Todtes, fondern hat 
Leben und Geift unb Kraft (Hebr. 4,12.). Hinmwegnahme 
oder Unterdruͤckung wefentlicher Lehren muß biefes Leben 
fo gut ihren, ale jedes. auhere; deßgleichen bei Giu(egung ' 
fremdasfiger, feinbfeliger Anfichten in biefelbe Enan fie wieder | 
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Beftand und Gedeiben nicht Haben. Die durch Beraubung 


oder fremdartige Zuthat entftellte Lehre ift eine Franke; das 


‚reine und vollftändige Gotteswort ift gefunde 


» 


Lehre). Siehe δα fogieid), warum ber geiftliche Vorſte⸗ 
ber foll ortbodor fegn! Menfhenmeinungen find ja nur 
Worte ohne Kraft, wenigfiens ohne Kraft zum Er⸗ 
bauen; unb verftämmeltes Wort Gottes vermag weber 
Serffauben zu werben, mod) zu wirken; bod) ja, e8 vermag zu 
wirken im Munde bes. Frevlers, zur Berhbrung und Verfuͤh⸗ 
rung, etwa wie Satan bas Wort Gottes im Munde führt 
(Mitth. 4.). Der Bifchof foll aber aud) deßhalb feftbalten an 
der gefunden Lehre, auf bag er im Stande fey b) (xol) τοὺς 
ἀντιλέγοντας ἐλέγχειν — bie Gegner zu überführen, 
zurechtzuweifen. — G8 ift fonad) ber Ay. keineswegs zufrieben . 


mit einem unerleuchteten Fefthalten an der gefunden Lehre; — 
:der Vorfteher muß fich der Gründe bemußt werben, dig ihn 
an bem rechten Befenntniffe feftbalten, muß eingedrungen feyn. 


in Tiefe und Geift besfelben ; wie koͤnnte er fonft ben Widers 


fprechenden zurechtweifen und überführen? — Wie doch Dier 


ner des göttlichen Wortes dahin kommen fbnnen, mit Hete⸗ 


᾿ roborie uiíb., was daran erinnert, groß zu tun? Aber, daß 


man bod) ja nicht der. Rechtglaͤubigkeit fich rähmen möchte, 
ohne im Stande zu ſeyn Rechenſchaft zu geben Jedermann 
Binfichtlich feines Glaubens! Mer ift denn Schuld daran, 
daß das Wort Orkhodorie Vielen einen übeln Beiklang bat? 


Nicht folche. Biſchdfe und Vrieſter, wie der Apofteli fi ewnil; 


aber — — \ 

Mir haben bisher bei den v. Y. g 9. aufgezählten Ei⸗ 
genTchaften daſſelbe Subject Angenommen, von meldjem τὸ 5. . 
8. die Rede war; eugenommen alſo, daß ſi ſich πρεσβὺς ἐ-- 


4 





* 4) Sft das nicht eine bed adoſtis wuͤrdige Vorſtellung vom goͤttli⸗ 
chen Worte? Und berum — wet darf fie, ſammt ihrer Bezeich: 
nung dem φοβεῖ abſprechen ?. 


XD .8 
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ρους v.D. auf biefetbe Perſon beziehe, wie enloxonor 
v.7. Sch denke mit Grund; denn - 

1) (don ber Zufammenhang an unferer Stelle 
führt auf biefe Annahme. Wenn nämlich Paulus, wie es bier 
gef[hieht, um zu zeigen, bag Titus nur untadelige Männer 
ald Neltefte — πρεσβυτέρους — in Kreta aufftellen dere, 
darauf hinweist, bag ein Auffeher — ἐπίσκοπος — überhaupt, . 
(0 ἐπίσκ.) unbefcholten feyn muͤſe, ſo ſezt er dabei voraus, 
daß ein ἐπίσχοπος "und πρεσβύτερος Träger berfelben 
Wirde ſeyen. Ober — wo läge im anderen Salle eine Bes 
weiskraft? Folgt daraus, daß ein Bifchof ohne allen Tadel 
ſeyn foll, daß auch, wer ein anderes Amt bekleidet, völlig 
tadellos feyn müfe? — Sodann — der Up. geht v.10. von 
den Eigenfchaften eines ἐπίσκοπος" auf den fittlichen Zuſtand 
der Kreter über, und bezeichnet diefen als einen Grund, warum 
der ἐπίσχοπος bie ſchon aufgezählten Eigenfchaften haben 
müfe. Offenbar, weil er vorausfezt, bag ἐπίςκοποι auf Kreta 
wirken follen. Die in ben geiftlichen Wirkungskreis in ben 
Eretifchen Städten Einzufeßenden hat aber der Xp. v. 5. moso— - 
βυτέρους genannt. Wenn irgend eine Ordnung in der Rebe 
herrſcht, — und wer will dieß bezweifeln? ſo muͤſſen dieſe 
πρεσβύτεροι und jene ἐπίσκοποι biefelben Perfonen fepn. — — 
Gegen, die Kraft diefes Sirgumentà gibt es nicht triftige Einre⸗ 
den, nur.2 fus f [d dote, mehr oder minder ingenibfe. Zu 
jenen gehoͤrt bie von farte 2), Mie das Diakonat, bes 
merkt berfelbe, eine Stufe zum Preöbyterat war (I. Tim. 8, 
13.), fo babe man auch vom Preöbpter zum Bifchof vorruͤcken 
innen. Demgemäß (ep der Sin des Apofteld : Leute, bie 
du jezt als Presbyter aufzuftellen haft, unb bie man nad. 
mals foll zu Bifhdfen befdrdern innen, muͤſſen 
unbefcholten feyn ꝛc. Hiebei fálft nur auf, baf in biefem 
Galle von den .Eigenfchaften der Presbyter fo wenig, Dagegen 
weitläufig von denen ber Viſchofe bie Rede ift, während es 





1) 1. c. p. 688. ἢ 
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fib bod) jezt gat nicht unt biefe handelte, fondern um tid) 
tige Presbyter. Auch gibt er ald Grumb, warum namentlich 
in Kreta ein Bifchof tadellos ſeyn müffe bie jezt ubtbige 
Wirkungsart auf bie freter an, nicht jene, die bie jegigen 
SDre&bpter beretnft auf einer Stufe würden auszuüben ha⸗ 
ben, welche ja vorausfichtlich nur wenige von ihnen erlangen 
konnten. — Viel baltlofer ift Benfons Meinung *), πρεσ-- . 
βύτεροι bedeute diejenigen, welche in jedem Lande unb Stadt 
zuerft an Jeſum gläubig geworden wären. Aus diefen feyen . 
bie Bifchdfe gewählt worden, weil fie Feine Neulinge feyn - 
durften. Paulus fage demnach: Titus folle einige von ben 
aͤlteſten Chriften orbiniren unb fie zu Bifchdfen machen. 
Denn πρεσβύτεροι bezeichnet nie die Erftlinge der Gläubigen, 
biefe heißen ἀρχαῖον μαϑηταί Act. 21, 16. u. bgl., und ber 
Apoftel redet von der Aufftellung von Xelteften, nicht von 
ber Ordination Aelteſter zu Bifchdfen. Was hätte aber 
. jenes nach Benſons Deutung für einen Sinn ? 

2) Auch fonft gibt Paulus bem Namen πρεσ-- 


. βύτεροι und ἐπίσκοποι den námliden Perfo- 


nen. Als berfelbe im Sy. 58. zum legten Male von Griechen 
[anb mad) Serufalem reiste, ſchickte er von Milet aus nad) 
Epheſus und berief die Presbyter diefer Gemeinde zu fid — 
πέμψας εἷς Ἔφεσον, μετεκαλέδατο τοὺς. πρεσβυ-- 
τέρους τῆς ἐκκλησίας Act. 20, 17. Sn der Rede an 
diefelben bezeichnet. er fie aufs Beftimmtefte ala ἐπίσκο-- 
ποις Habet Acht anf eud) unb auf die ganze Heerbe, ἂν 
ᾧ μᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔθετο ἐπισκοσαῦ ον, zu wei 
ben bie Gemeinde Gottes v.28. — Man dat zwar angenom⸗ 
men, es fepen unter den angefommenen Preöbytern auch die 
höheren Gemeindevorfteher: von ‚den. umliegenden Städten — 
alfo Bifchöfe im engeren Sinne — gewefen, dub baber rede 
ker Ap. v. 28. Biſchofe a an. Allein biefe Annahme hat in der 





A0 An Emay « concerning the setlement of oe primitive church. ©. 
Michaelis 3. ὃ, St. Jota 
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Erzählung des Lucas durchaus feinen Grund. — game : im 
Eingang des Briefs an bie Philipper (1, 1.) grüßt ber Apo⸗ 
{εἰ die. Heiligen in Philippi alle, ſammt den Bifchdfen 
unb Diafonen. Sollten feine Presbyter in Philippi gewefen 
ftn? oder follte Panlus fie nicht grüßen, wollen? Das Eine 
if io unwahrſcheinlich, als das Andere; der Gruß an ſie muß 
in ἐπισκόποις liegen. — J. Tim. 8. bezeichnet der Apoſtel die 
Eigenſchaften, welche Biſchoͤfe und Diakonen haben ſollen. Bon 
den Eigenſchaften ber Presbyter fdoreibt er nichts; und doch 
ſind auch ſolche in der Gemeinde des Timotheus, ſ. J. Tim. 
5,17—19. Die Anforderungen an fie muͤſſen in den Bediu⸗ 
gungen der Erlangung des Episfopats enthalten feyn. 

3) Es liegt aber aud in den Namen zpeo— 
βύτεροι und ἐπέσκοποι fein Hindernifß, daß 
fie nicht hätten benfelben Beamten beigelegt 
werbeunfönnen Mie zu v. 5. gezeigt worden, waren bie 
Presbyter Örtliche Vorfteher der Gemeinden. Lag ἐδ nun nad) — 
einem bei allen Nationen und aud) bei den Juden fid) von 
felbft bildenden Sprachgebrauch febr nahe, biefe WVorfteher 
Meltefte zu nennen: fo lag ἐδ anderfeitd eben fo nabe, 
diefe Aelteſte nad) ihrem Amte — QAuffeher, enıoxo- 
πους zu nennen. Auffeher aber unb Vorſteher, Bor: 
gefezter find aud) dem Hebraͤer gleichbebeutende Bezeich⸗ 
nungen, wie denn die griechifchen Juden das hebr. '"UPD durch 
ἐπίσχοπος geben. Man vgl. z. B. die alezanbrinifdoe Webers 
feßung bei Nehem. 11,.92., und außerdem IV. Mos. 4, 16. 
31,14. Judd. 9, 28. II. Reg. 11, 16, 19. — Daß aud) bei 
ben Griechen ἐπέσκοποι ber, Name von Vorflehern 
war, ift nachgewieſen 2), — Priefer alte und Bi: 


1) Die Vorfteher bei den Kampffpielen hatten aud) den Namen ἐπίσ- — 
zonos: 9e» ἐπιμεληταὶ, ἔφοροι, ἔπόπται ; προστάται, ὃ π (o- 
zorco.s. Pollux. — Die Athenienfer nannten ἐπίσκοποι diejeni: 
gen, welche in bie abhängigen Staaten zur Viſitation gefanbt wurden; 
6. mag "495valoy eig τὰς s ὑπηκόους πόλεις ἐπισκέψασϑαε τὰ nag 


N 
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ſchoͤfe konnten dieſelben rirchlichen Perſonen 
genannt werben, und wirklich kommt auch bei 
Name-beiPaulus ohne Unterfhied eon ihnen 


"eor. Diefe Anſicht fpricht aufs Genauefte Theodoret aua, 


wenn er aus Veranlaffung der Auffchrift des Philipperbriefs 1 
„allen beh Heiligen, die in Philippi find, mit den Biſchoͤfen 
und Diafonen” erklärt: ‚Heilige nennt: er bie ber Taufe 
„Gewuͤrdigten, Biſchdfe aber nennt er die Prieſter, denn in 
„jener Zeit hatten fie” bie beiden Namen. Dieß lehrt uns 


„ſchon bie Geſchichte ber Apoſtel. Denn nachdem der ſelige 


„Lucas geſagt hat, wie der goͤttliche Apoſtel die Presbyter 


„der Epheſier nad) Milet beſchickte, berichtet er auch das 


„zu ihnen Geſprochene: Habet Acht, ſagt er, auf euch und 
„auf die ganze Heerde, in welcher euch der heilige Geiſt als 
„Biſchdfe aufgeſtellt hat, zu weiden die Gemeinde Chriſti. 
„And ſo nennt er. dieſelbigen Prieſter und Biſchoͤſe. Sp aud) 


‚indem Brief an ben feligen Titus: Darum habe 
ich bid) in freta zurücigelaffen, auf bag du in ben Städten 


„Presbyter aufſtelleſt, wie ich bir aufgetragen babe; und 
„nachdem er gefagt Dat, wie diejenigen, welche man wähle, 
„befchaffen feyn müffen, fügt er hinzu: denn e mug ber 
„Biſchof unbefcholten feyn als "Gottes Haushalter. Die 


. „bat er aud) hier (Phil. 1, 1.) fund getan, denn mit dem 


„Bifchbfen verbindet‘er bte Diafonen, ohne ber Presbyter 


„Erwähnung zu thun. Ohnehin war εὖ gar nicht ftattbaft, 


„daß viele Bifchdfe Eine Stabt weideten; fo baf klar iff, 





! 


ἑκείγοις πεμπόμενοε, ἔπέσκοποι καὶ φύλακες ἐκαλοῦντο, οὕς 
οἱ «Ἰάκωνες ἁρμοστὰς ἔλεγον. Schol. Aristoph. Av. v. 1023. Sui- 
das sub v. Ἐπίσκοπος — Vult me Pompejus esse, quem tota haec 
campana et maritima ora habeat ἐπίσχοπον, ad quem delectus et 
summa negotii referatur, Cic. ad Att. 1. VIL. ep. 11. — Episcopi, 
qui praesunt, pani et ceteris venalibus rebus, quae civitatum po- 
pulis ad quotidianum victum usui sunt. Charisius Juriscons. de 
muneribus civilibus. Digest. I. IV. Tit. IV. leg. 18. $. 7. 
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„daß er bie Presbyter Biſchoͤfe nennt" 2). Dieſelbe Bemer⸗ 
fung wiederholt Theodoret zu unſerer Stelle. Auch Chry ſo⸗ 
fonus fagt: „Die Presbyter wurden por Alters Biſchofe 


„und Diener Chriſti genannt, und die Biſchoͤfe Presbpter“ 2). 
Ylfo fannte die apoftolifhe Kirdhe nidt 


δα Amt eines Über die Presbyter an Würde‘ 


und Macht hervorragenden PVorftehbersy ber 
Episfopat al8 eine Stufe über bem presby: 
terate ift ihr fremd? Diefe Behauptung muͤſſen wir, 
wenn wir ben Apoftel recht verftehen wollen, genauer an(eben. 
Nen ift fie nicht; denn (don Hieronymus bemerft zu 
unfrer Stelle: Idem est ergo Presbyter, qui Episcopus: et 
anteguam diaboli instinctu studia in religione fierent, 
communi Presbyterorum consilio ecclesiae gubernabantur. 





1) ad Phil 1, 1. ἁγίους γὰρ τοὺς ταῦ, βαπτίσματος ἀξιωϑέντας 
ὠνόμασεν * ξπεσκόπους δὲ τοὺς πρεσβυτέρους καλεῖ" 


ἀμφότερα γὰρ“ εἶχον κατ᾽ ἐκεῖνον τὸν καιρὸν τὰ ὀνόματα καὶ 


τοῦτο ἡμᾶς καὶ $ τῶν πράξεων ἱστορία διδάσκει. εἰρηκὼς γὰρ 
ó κακάριος Aoveüs, ὡς εἷς τὴν Μίλητον τοῦς Ἐφεσίων μετε-- 
πέμψατο πφεσβ υτέρους Ö ϑεῖος ᾿Δπόσεολος , λέγει e 
τὰ πρὸς ἀντοὺς εἰρημέρα. προσέχετρ, γέρ φυσι», δαυ;οῖς καὶ 
πάντε τῷ ποιμνίῳ») ἐγ ᾧ ὑμᾶς ἔϑετο τὸ πνεῦμα τὸ &ysog ἐπι σ. 
κόπους ποιμαίγειν τὴν ἐκκλησίαν τοῦ Χριστοῦ καὶ τοὺς αὖ- 
τοὺς καὶ πρεσβυτέρους xol ἐπισκόπους ὠνόμασεν. οὕτω καὶ ἐν τῇ 
πρὸς τὸν μακάριον Τίτον ἐπιστολῇ, διὰ τοῦτο κατέλιπόν σε ἐν 
Κρήτῃ, ἵνα καταστήσῃς κατὰ πόλιν πρεσβυτέρους, dg ἐγώ 
vos διεταξάμηγ. xai εἰπὼν, ὅποίους εἶναε χρὴ τοὺς χειροτονου - 
μένους, ἐπήγαγε" δεῖ γὰρ τὸν ἐπέσκοπον ἀνέγκλητον εἶναι 
ὡς ϑεοῦ olxorduov. καὶ ἐνταῦϑα δὲ δῆλον τοῦτο πεποίηκε. τοῖς 
γὰρ ἐπισχόποις τοὺς διακόγους συνέζενξε, τῶν πρεσβυτέρων οὗ 
ποιησάμενος μνήμην ᾿ ἄλλως τε οὐδὲ οἷόν re ἦν πολλοὺς ἐπιόκό- 
πους μίαν πόλιν ποιμαίνειν * ὡς εἶναι δῆλον ὅτο τοὺς μὲν πρεσ- 
βυτέρους ἐπισκόπους ὠνόμασε. 

4) Homil. I. in Phil. 2. Οἱ πρεσβύτεροι τὸ παλαιὸν ἐκαλοῦντο ἐπίσ- 
zonos καὶ διάκονοι τοῦ Χριστοῦ, «αἱ οἱ ἐπείσκοποι τερεσβύτεροι. 
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| Postquam veró unusquisque: eos, quos baptizaverat, euos pu- 


tabat esse, non Christi, in loto orbe decretum est, ut unus 
de Presbyteris electus superponeretux, celeris, ad quem om- 
nis ecclesiae cura pertineret , et schismatum semina tolle- 
rentur *), 

Fragen wir hier zuerft: im welcher Eigenſchaft 
war Titus auf Kreta? — Keineswegs als ein Presby⸗ 


fet und Biſchof gleich denen, bie er einſetzen ſollte. Denn ἐδ 


mußte bod) ber, welcher die Vollmacht und den Auftrag des 
Apoftels zur Einrichtung und Leitung ber kirchlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe in Kreta uͤberhaupt hatte, uber denen ſtehen, auf deren 
Einſetzung eben ein. Theil feiner Vollmachten und Mufträge 
[ὦ bezog. Der ganze Brief ift aud) Feineswegs fo gehalten, 


als ob Titus nur mit und neben ben Spre&bptern, wie Einer 


aus ihnen, walten (olite. — Sn welcher Eigenfchaft 
war Zimotheus, als bie beiden Briefe Pauli 
an ihn gefhrieben wurden, zu Ephefus?. Als 
Presbpter und Biſchof gleich. denen, welche daſelbſt fid) be: 
fanden ?.Gewiß nidt! Vielmehr ſezt ihm Paulus die Eigen⸗ 


ſchaften eines Biſchofs und Diakons nur auseinander, auf 


daß er feinem voreilig δίε- Hände auflege I. Tim. 3, 4, 22.; 
vielmehr. Äberträgt εὐ ihm die Auswahl, die Aufſicht, bie 
Belohnung, die Beſtrafung der Spre&bpter I. Tim. 3, 14. f. 
5, 17—95.; vielmehr trägt er ihm auf, bie Hinterlage ber 
reinen Lehre gerade in ber Meife, wie er fie von bem Apoftel 
erhalten, an Andere erft nod) zu übergeben, II. Tim. 2, 2., 
obwohl Timotheus felber biefe Lehre vor vielen Zeugen von 
Paulus erhalten hatte, ja unter Mitwirkung der Spre&bptet 
war orbinirt worden I. Tim. 4, 15. War alfo Timo 
tbeuó ganz wie der Melteften ober Anffeher 
Einer zu Epheſus? — Fragen wir weiter: Wer war — 


wicht. erfler, fondern,. wer war oberfker Firchlicher 


Vorfteher zu Zeuſalem, zu Autiochia zu 2 Wow, Lerinth, 





1) Opp. T. IX. ed. Fref. p. 197. 


B. an itus, Cp. L τὸ 9. — Hchkeſter. e. 


Philippi, Koloſſaͤ, Theffalonich ? war wat. e& in Balatien, in 
den Gemeinden Kleinafiens überhaupt, bei ben zwölf Stäms 
men in ber Zerftrenung ? Lefen wir bie Gefchichte der Apoſtel 
und ihre Briefe, (o ift die Antwort: die 9ipoftel iub 
zwar im Allgemeinen die Apoftel Überhauptg im Befgnderen 
aber, je derjenige Apoftel, welcher mit der einzelnen Ges 
meinde oder mit dem betreffenden, Lande ıc. in der unmittele 
barften Berührung fand, fey e8 als Stifter, ober alà Volks⸗ 
genoffe, oder aus fonft einem Grunde. — Und wo bie ben 
Apofteln zufommenden Rechte und Verrichtungen ausgeübt 
werden ſollten, fie felber aber daran verhindert waren, ba 
übertrugen fie biefelben ihren Gehilfen im Umte, wie bem 
Titus und Timotheus; und fuͤr den Fall, daß auch dieſe 
bon dem Obervorſteheramt würden abberufen werben, hatten 
fie von ben Apofteln Vollmacht und Auftrag, fid) Nachfolger 
zu fegen, welche -fomit die zweiten Nachfolger der Apoftel 
waren u. f. f. — Darum. hat in der Apofalypfe Cap. 9. 3. 
jede ber fieben Gemeinden nur Einen Engel, b. b. von 
Gott gefezten Hüter und Lenker. , | 

Alſo: Die apoflolifhe Kirche kannte δα ὁ Amt 
eines über bie Dre&ábpter an Würde unb Macht 
hervorragenden Vorftehers; fie Fannte den 
Cpisfopat ald eine Stufe über bem Presbys 
terat; ben Episfopat in biefem Sinne bildeten 
bie Ypoftel und ihre Nachfolger. Uber für bie δε 
here Ordnung ber Firchlichen Beamten, welche nachmals Ἐπίσ.- 


»orcor genannt wurden, fam biefe Bezeichnung in der apoftes . - 


lifchen Zeit nicht vor. -Begreiflich ; die Apoftel felber führten — 
ben ihnen von, Chrifto nerliehenen Namen; und diejenigen, 
welche fie fid) zu Stelvertretern unb Nachfolgern fezten, wur: 
ben eben darum nicht Ἐπίσκοποι genannt, weil biefer Name 
aud) den Pres bytern gegeben wurde. Jedoch ſonderte ſich 
mit der Zeit, in welcher die Apoſtel nach und nach abtraten, 
ber Mame Ἔπίακοποι für. bie Prieſter hüheren Ranges, bie 
Vorſteher auch d ber Presbyter ab, u ünb id) babe nad) ben neus 
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teſtamentlichen Schriften keine Stelle gefunden, in’ welcher der 
gemeine Presbyter Bifchof genannt wuͤrde. So dachten mit bem 
“ganzen chriftlichen Alterthume Männer, wie Theodoret, 
welcher vounberlid)er Weiſe auch heute mod) für die Annahme 
einer in ber apoftolifchen Zeit ftattgehabten Sybentitát der 
9femter, bie wir jezt durch bie Namen Presbyterat nnb Epis⸗ 
kopat unterſcheiden, angeführt wird. Denn fo ſchreibt Theo- 
boret: „Vormals nannte man biefelben Perfonen Presbyter 
„und Biſchoͤfe: jene aber, bie jezt Biſchoͤfe ge- 
„nannt werben, nannte man Apoftel; im Fortgang 
„der Zeit aber überließ man ben Namen des Ayoftolats beu 
„eigentlichen Apofteln, und legte den Namen des Episfopats 
„denen bei, die früher Sfpoftel genannt wurden ..... So 
„war Titus Apoftel der Kreter, Timotheus Apoſtel ber Aſia⸗ 
„ten“ 2). 

Es gehoͤrte daher ein abgewieſener Bewerber um die Bi: 
fhofswärde dazu, wie Aerius im vierten Jahrhundert, 
wenn, was man Damals ganz unbegreiflich fand ?), ber Un⸗ 
terfchied zwifchen Biſchoͤfen und Presbytern für grundlos und 
dem Evangelium zuwider erflärt werden follte, und nur Hie- 
ronymus, den wir nicht allein hier auf einmal gefaften Mei⸗ 
nungen hartnädig beftehen fehen, fonnte ih der einfeitig feft- 
gehaltenen Tendenz, die Würde δὲν Presbyter gegen (6126 Bi- 
ſchoͤfe einerfeità, unb gegen anmaßende Diafonen. anderfeits 
zu vertheidigen, bie grunblofe Behauptung: Idem ergo 


1 
3 


1) δὰ I. Tim. 8) 1. τοὺς αὐτοὺς ἐχάλουν ποτὰ πρεσβυτέρους καὶ 
ἐπισκόπους τοὺς δὲ vor καλου μένους ἐπιςχόπρυς ἀποστόλους 
ὠνόμαζον" τοῦ δὲ χρόνου προϊόντος, τὸ μὲν τῆς ἀποστολῆς ὄνομα 
τοῖς ἀληϑῶς ἀποστόλοις κατέλιπον ' τὴν δὲ τῆς ἐπ σκοπῆς Ζζερο-- 
σηγορίαν τοῖς πάλαι καλουμένοις ἀποστόλοις ἐπέθεσαν... οὕτω 
Κρητῶν 6 Τίτος, καὶ ᾿Δοιανῶν ὃ Τιμόϑεος andorolos. 

4) Epiphanius haer. 75. : Dogma supra hominis captum, furiosum 
. et immane. . 
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est Presbyter, qui Episcopus ohne. Ermübung *) 
wiederholen , aber mit Gründen, wie die oben mitgetheilten, 
und noch fehmwächeren ?). Man weiß, was ber b. Paulus 
that, ald zu Gorint) studia in religione flerent,^ aber von 
jenem „in toto orbe deeretum' weiß außer Hieronymus Nie: 
mand. Wie feltfam klingt ed baber, wenn felbft Gelehrte, 
wie Dr. Giefeler in der Kirchengefchichte (Th. 1. S. 95. f.) 
behaupten, daß „dieſe (be8 Hieron.) Anſicht die allgemein ans 
genommene war und blieb, .. bis man feit der Steformation 
fand, daß. fie bem damaligen Syften der roͤmiſchen Kirche von 
der sdmifchen Gewalt entgegen (ep^?. Und wenn Eichhorn 
dazu im Kirchenrecht 3) benterftz Sehr wohl? Sd bádite, 
ein ſolches Verfahren eines Hiftorikerö fep nicht febr wohl, 
fondern febr übel. Wahr iſt ed, bie Apoftel und viele 
ihrer Nachfolger nannten fid) ‚gerne bie Mitälteften ihrer Pres⸗ 
buter 2). Konnten fie fid) aber denn nicht in Wahrheit fo 





1) %gl, Ep. 82. ad Oceanum. Cp. 101. ad Evangelum, 

2) Herr Dr. Döllinger urtheilt fepe treffend, wenn ev a. a. O. 
©. 328. von der Behauptung bed Hieronymus fagt: „Dieß ift 
offenbar nichts alà eine Hppothefe, und amar eine ſchlecht erfon: 
nene unb übel zufammenhängende Hppothefe, die KHieronpmus 
felbft bei veiferer Weberlegung wohl als ganz unhaltbar verworfen 
hätte. Aber. biefer Kirchenvater fatte dad Eigene, daß er bei 
Bekämpfung einer Anfiht oder eined Mißbrauchs leicht in das 
entgegengefezte Crtrem fiel, und feine Behauptungen recht auf bie 
Spike trieb. Wie er gegen Jovinian, um die Vorzüge der Vir⸗ 
ginität hervorzuheben, den Gbeftanb auf ungebührende Weiſe δεν: 
abfezte, fo mollte er, der Presbpter, bier den Uebermuth der Dia- 
Tonen, die fíd am einigen Orten, namentlid zu Kom, ald Verwals 
ter des Kirchenvermögend über bie Presbpter ftellten, zuruͤckweiſen, 
und feste daher die Presbyter den Bifchöfen gleich.” . Gerade fo 
urtheilt Eftind 3. 6, St. Man vgl. auch bad Benehmen bed. Hie⸗ 
tongmud (m Streite mit Auguſtinus über Gal. 2, 14. Theol. 
Quartalfch. 1894. ©. 195. ff. 

8) 1. Bo. S. 18. (33). ᾿ 

4) 1. Pet. &, 2. II. Joh. 1. 
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ἀπε, unb dennoch. höher, als biefe, 


8, an Time Cp. T. v. 10 - 18.— 


fteben 2 Wamm fol, 


gert'man denn nichtö:daraus, daß nie ein Bifchof feine Preis 
bier. Metbiſchdfe genanm hat ? 


'10. Εἰσὶ γὰρ πολλοὶ καὶ 


ἀνυπότακτοι ματαιολύγοι᾽ καὶ 


φρεναϊἑάται ; βάλιςα οἱ ἐκ 
| περιτομῆς» 11. ovs δεῖ ἐπιςο.- 


μἰξεῖν, οἵξινες ὅλους οἴκους 
ἀγατρέπουσι,γ “διδάσκοντες ἃ 


u. δεῖ, αἰσχροῦ κέρδους χάῤιν. 
12. Εἶπέ τις ἐξ αὐτῶν, ἔδιος᾿ 


αὐτῶν προφήτης" Ἀρῆτες ἀεὶ 
ψεῦςαι, xoxa- noia, γαξέρες 


10. Sunt enim multi efiam 
inobedierites vaniloqui ét ee. 
ductores, maxime, qui de 
circumrisidne suht, 11. quos 


'oportet redargui, dui univérsas 


domos subvertürit, docentes, 
quae non:opottet, turpis lucri 
gratia. 12. Dixit quidam'ex il- 
lis, proprius ipsotüm'propheta: 
Cretenses aéniper mendäces, 
malae bestiae, ventres *) pigri, 


ἀργαί. 18. H-uaprögla even 
égiv ἀληϑής. - 13. Testimenium hee verum 
2 est. ΝΣ 

10. Denn εὖ find viele und unbotmäßige-Schwäßer 
und Betrüger, am meiften bie and ber Beſchneidung; 
11. welche man muß zum Schweigen bringen, die da 
ganze Häufer ufhfehren, Ungebuͤhrliches lehrend [ὦ ἀπ ὃς 
lichen Gewinnes halber. 19. Es fagte Jemand αι ih: 
nen, ein eigener Prophet von ihnen: Kreter — immer— 
dar Lügner, böfe Thiere, faule Báude. 13. Dieß Jeuge- 
uif ift wahr. V. 10 — 13. 
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10. Εἰσὶ γάρ. Das Folgende fol, wie die Partikel γάρ 
zeigt, Begründung des Vorhergegangenen enthalten; unb 
bie ift aud) ber Sall: εὖ find in Kreta Viele, welche eitle 
und verderbliche Lehren vortragen, dieſe ſollen zum Schweigen 


1) Offenbar iſt ventris in den Ausgaben ber Vulg. von 1500. 4.493. 
nur Verſehen, auch in denen von 1593. 1598. verbeſſert. 


or « 
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gebracht werden ; barum muß der geiflliche Vorfteher in Kreta 
im Stande fepn, vermittelft der gefunden Lehre fie zurecht 
zu weifen. Somit ſchließt fi fic) ber 10. v. enge an ben 9. an. — 
πολλοὶ καὶ ἀνυπότακτοι uasatokóyot xal 906— 
ya 8 QT GL. Dieß halte ich für bie richtige Lefart und inter: 
punctíon; der Gedanke ἱξ ς denn es find auf Kreta viele 
Schwäger und Betrüger, und zwar (xol) folde, die nicht 
nachgeben. . Was bie Lefart anbelangt, fo fann man fic) bei 
Grießbach 1) überzeugen, daß bie äußeren Yuetoritäten febr 
überwiegend für bie angegebene, aud) oom ber Vulg. quége- 
drädte, Ordnung ber Worte unb gegen bie Setzung des erften 
χαί vor ματαιολόγοι find, wornach ber Gina wäre; es find 
viele Unbotmäßige und Schwaͤtzer unb. Betrüger; , Diefer 
Sinn wird auch burd) ben Zuſammenhang miébilligt, welcher‘ 
leet, bag nicht im Befondern von Leuten die-Nede i(t, 
welche unbotmäßig find, und bann ton folchen, weiche Eitles 
lehren und betrügen, fondern von Schwäßern, welche unbotz 
mäßig find. Sofort find πολλοὴὲ καὶ ἀνυπεός. Sibjectioe- zu 
ματαιολ. And φρενῳπ., und ἐδ darf aud) nad) ανυπότ, fein - 
Komma gefezt, deßgleichen muß in ber Vulg. in Einen gelez 
fen werden: Sunt enim multi eliam (i. e. iique) inobedien. 
tea vaniloqui et seductores. Noch eine andere Leſart und 
Abtheilung gibt Lachmann ): δἰσὶν yap πολλοὶ ἀνυπότακ-- 
TOL, ματαιολόγοι καὶ φρεναπάται, denn ἐδ find Viele uubotz 
mäßig, Schwäßer und Betrüger. Man muß geftehen, . daß 
bier Text fid) durch bie Leichtigkeit, womit fid) ba& Fol- 
gende anfchließt, empfiehlt, aber eben aus. diefem Grunde 
vermuthen, bag ed nicht ber urfprängliche fep, ba biefer 
ſchwerlich in den härteren wäre verändert worden, — ua- 
ταιολόγος — der Eitled und Vergeblidhes redet, 
b. ἢ. Solches, das feinen Grund hat, unb Feine (gute) Wirs 





1) Novum Testamentum. Halae, vol, I]. 1806. P 454. 
8) α.. D. 
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kung. — φρεναπάτης; ber einem Anderen .fals 
(de Meinungen beibringt, deffen Sinn berider. — 
μάλιστα (sc. εἰσὶ μεναιολόγοι καὶ φρεναπάται) οὗ ἐκ 
περιτομῆς. Daß περιτομή. namentlich bei Paulus ungez 
mein häufig metonymiſch ſtehe fuͤr Befhnittene=Juden, 
ift befannt. ‚Wenn nun gleid) οὗ £x wegır. ungläubige 
S uben fen’ koͤnnten, vgl. Rom. 4, 12., fo hat mau bod) 
hier an Zudenchriften zu benfem , und kann πιστοί (Act. 
11, 2. vgl: 10, 45.) im Gedanken ergänzen ; denn gegen Irr⸗ 
lehrer außerhalb der’ chriftlichen. Gemeinde wirde der Apoftel 
bem Titus nicht ſolche Vorſchriften geben, wie die folgenden; 
was geht es ihn an, die draußen ſind, zu richten? J. Cor. 5, 
19.; unb daß es Jirlehrer unter den Chriſten gab, ſi ſieht man 
Befonteré beutlid) 3, 10 £& Dem δέ, weldes fid) nad) μά-- 
Asore itv mehreren Handſchriften und andern Quellen findet, 
ſind die äußern Erkenntnißgruͤnde nicht hold. 

(co 11. Schwäger, insbefondere verberbliche Schwäger muß 
man zum Schweigen bringen, und — wenn e8 widerfeßliche 
find, wie die in Kreta, mit Kraft — δεῖ ἐπιστομίζειν. 
— Lezteres Heißt eigentlich: auf den Mund geben, 3. 95. εἰς 
nen Maulforb (ἔπιστόμιον), daher aud) : den Mund ftopfen, 
os obturare. Wie dieß gefchehen foll, druͤckt bie Vulg. aus, 
indem fie erflärend überfezt: oportet redargui. —0Aovg 
οἴκους ἀνατρέπουσι. — Das gewählte Verbum verc 
bietet zu erklären: welche ganze Familien der gefunden Lehre 
abtrännig machen ( ἀποστρέφουσι), und gibt vielmehr ben 
Ginn: welche gatize Familien in Unordnung und 
Verderben bringen. Sicherlich beftanden dieſe Unord⸗ 
nungen nicht allein darin, daß die Irrlehrer die Sklaven 
durch ihre fafchen Grundſaͤtze von chriftlicher - Freiheit unb 
Gleichheit gegen ihre Herrſchaften aufieizten, obwohl aud) 
Diefes vorgefommen fep mag cp. 9, 9. ff, Aber burd) wie 
vielerlei andere Mittel mußten diefe Frrlehrer das Gluͤck ganzer 
Zamilien zerrätten! — 060 00x. ἃ μὴ δεῖ — „was fie 
nicht follten.‘” ©. Winer, Grammatik des neutest, Sprach- 
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idioms. II. Bändchen. Lpz. 1828. p. 151. — αἰσχροῦ 
κέρδους χάριν. Ob biefe Lehrer ben Leuten zu gefallen 
Dinge vortrugen, welche bie im Schwange gehenden Lafter 
beſchdnigten, damit fie von recht vielen als Lehrer augenomz 
men und bezahlt wurden, vgl. v. 15 f. IL Tim. 4, 3 ff., 
oder ob der Ausdruck weiter zu faflen jey, unb die ganze nur 
auf irdifche Güter gerichtete Gefinnung der Irrlehrer bezeichne, 
läßt fi aus Mangel an näheren Beſtimmungen nicht entfchei- 
den. Wir werben aber den Sinn be8 Ap. wohl nicht verfeh⸗ 
len, wenn wir an Beides denken. 

12. xaxov ϑηρίον — bezeichnet bei den Griechen, 
wie bei den St6mern mala bestia, einen hohen Grad fittli- 
der Verwilderung, insbefondere Graujamfeit?). — 
γαστέρες aoyal (ald 9Ibjectio dreier Endungen kommt 
ἀργὸς erft in der fpdteren Gräcität vor 3), nennt man bezeich⸗ 
nend Leute, denen finnliche Genuͤſſe bas Hoͤchſte find, — 
deren Gott ihr Bauch ift, Phil. 3, 19., und die mit Schwel⸗ 
gerei zugleich einen hohen Grad von Trägheit verbinden. — 
Co war ἐδ auf Kreta in den alten Zeiten nicht gewefen. Sym 
Gegentheil zeichnete Lebensernfi, Einfachheit in 
finnliden Genäffen unb, fittlihe Strenge bie 
alten Kreter vor andern Völkern aus. Allein fortwährende 
innere Streitigfeiten, ber gleichgiltige, ja feindfelige Sinn 
gegen alle Nicht-Kreter, der Seeverfehr und Kleinhandel, 
dad Dienen in fremden Heeren hatten (d)on im dritten Syabre 
hundert vor Chriſtus einen tiefen Verfall der Sitten auf ber 





1) Aristoteles Moral. Il. 5. ἐστὶ δὲ ἡ ϑεριότης üneoßdl- 
λουσα τῆς κακέας, ὅταν γάρ τινα παντελῶς ἴδωμεν φαῦλον, 
ουδ᾽ ἄνϑρωπόν φαμεν εἶναε, ἀλλὰ ϑερίον. Cicer. pro Cluentio. 
14. Omnes aspernabantur, omnes abhorrebant, omnes ut ali- 
quam immanem ao perniciosam bestiam pestemque 
fugiebant. Lactantius de morte persecut. 9. Maximianus — 
omnibus, qui fuerunt, malis pejor. Inerat huic bestiae na- 
turalis barbaries et feritas a Romano sanguine aliena, 

2) Winer..l. c. L p. 93. Matthia a. a. O. I. Th. ©, 238. $. 116. 


! 
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Inſel Herbeigeführt 2). Sie, ble einft denen die Aufnahme 
verfägt hatten, welche fid) in ftolyem Redeprunk gefielen =), 
unb bie einen Sieger auó dem 9Bateranbe verbannten, weil 
er, ein Kreter, fid) für einen ephefifchen Bürger erklärte 8) : 
galten jet für bie Stepráfentanten aller Lügner 
und Schurken. ΑΚρητίζειν war gleichbedeutend mit ψεύ-- 
δεσϑαι und ἀπατᾷν 4). Ἡρὸς Κρῆτα κρητίξειν hieß fo viel 
als: fchurkifch fid betragen gegen einen Schurken 5)» und ' 
mendax war jest eben fo ftehendes Epitheton von Kreta , wie 
einft &xaroumolıg 6). Daffelbe Volk, welches bie Epikurder 
vertrieb als Anhänger einer weibifchen, ungblen und ſchimpf⸗ 
lichen Philoſophie 7), mußte von Lesnidas aus Tarent den 
Vorwurf hoͤren, daß ſie alleſamt Raͤuber ſeyen, und 
Feiner von ihnen Gerechtigkeit Feine 9). : Ste, deren 
Knaben einft durch-harte Zucht und flrenge Uebung zum Ertra- 
gen alles Mihenollen und Harten geftählt wurden 9), und. bei 
denen Zrinfgelage weder üblich, mod) ge(tattet waren 19), 
hatten Landsleute als Tänzer **), Günftlinge unb Tifchges 
noffen 22) an dem in αἱ atiſchem Luxus ſchwelgenden perfi⸗ 
(den Hofe *3). 





4) ©. Hoeck 1. c. III. p. 498 ff. 

2) Sext. Empir. adv. Rhett. p. 299. 

3) Paus. Eliac. c. 18. $. 4.. 

4) Zenob. IV. 62. 

5) Polyb. VIII. 21. 5. .5. 

6) Ovid. de A. A. I. 297. Amor. Ill. 10. 19. Lucan. VIII. 879. 
7) Suidas , 8. v. ᾿ἘἘπικοῦρος, 

8) Leonid, Tarent, ed. Meineke, p. 122. 

Aie Aniorar καὶ ἁλιφϑόροε, οὐδὲ δίκαιοι. 
Κρῆτες" τίς Κρητῶν οἷδε δέκαιοσύνη ν. 

9) Strabo X. p. 738. 937. Cicer. Tusc, Quaest. IL c. 14. 
$0) Plat. de Legg. I. c. 10. p. 29. Ast. ' 
11) Plut, Artax. c, 91. 
- 42) Athen. II. p. 48. 
13) Hoeck |. c. 
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Die Sittewerderbniß der areter hatte .etf&ev {δ τεῦ 
Landsleute — εὶς ἐξ αὐτῶν, und zwar ein ihnen 
feldft angehdriger Prophete — ἔδιος αὐτῶν 
προφήτης — in bem Hexameter gerägt, welchen Pau⸗ 
[πὸ anführt. Theodoret *) leitet denſelben von Kallimachus 
(S. 272 vor Ehr.) ber, weil ein Gedicht Bei ihm ntt ben 
Anfangsworten unfereà V. beginne. Er meint dabei des Kal⸗ 
limachus hymnus in Jövem, wo ἐδ v. 6' ff. hat: | 


Ζεῦ, σὲ μὲν, Ἰδαΐοσιν ἐν ὀΐρεσι φασὶ γενέσϑαι., 
Ζεῦ; δὲ δ᾽. ἐν "doxadin: πότεροι, πάτερ, ἐμεύσαντο ; ; 
 Konres ı ἀεὶ ψεῦσται" καὶ γὰρ τάφον, ὦ ἄνα, σεῖο ' 
Κρῆτες ἕτεκτήναντο᾽ σὺ δ᾽ οὐ ϑάνες" ἐσσὶ γὰρ αἰεί 3). 
Allein außerdem, bag Kallimachus nur' die Anfangs⸗ 
worte unſeres V. hat, Tonnte berfelbe, ba er eon Cyrene 
in Libyen gebuͤrtig war," und in Alexandrien ſich nieberließ, 
ein den Kretern angehdriger Prophete nicht _ genannt wers 
den. Auch bemerken ſchon Hieronymus ?) und Epipha⸗ 





b x 

4) Sun. δ... 

3) Zeus! es fagen die Cínen , daß bu auf bem Idaͤiſchen Gebirge, | 
die Andern, Zeus, bap du in Urkadien fepeft geboren ; welche, o 
Vater, haben gelogen? Die Kreter”find (mmerbar Lügner; denn 
es haben ſogar, o Herrfiher,, ein Grab bir die Kreter gebaut ; bu 
aber bift nicht geftorben; denn du bift immer. 

3) Hieron. ad h. 1. Dicitur iste versioulus in Epimenidis, Poetae 
Cretensis, oraculis reperiri. Quem in praesentiarum sive illudens 
prophetam vooarit, (quod scilicet tales Christiani tales habere 
mereantur prophetas ;) sive vere, quia de oraculis scripserit at- 
que responsis, quae οἱ ipsa futura praenuncient, et ex, quae fu- 
tura sint, multo ante praedicant. Denique ipse liber Oraculorum 
titulo praenotatur, Quem, quia videbatur divini aliquid repromit- 
lere, propterea arbifror Ápostolum inspexisse , ut videret, quid 
gentilium divinatio polliceretur, et in tempore abusum esse versi- 
culo, soribentem ad Títüm, qui erat Cretae, ut falsos Cretensium 
doctores proprio insulae doctore convinceret. — S&ht, qui putent 
hono yersum de Callimacho, Cyrenensi poeta , sumtdm et aliqua. 
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ninse), bag Kallimachus feber ble ὥθοκίε; Κρῆτες αἰεὶ 
ψεῦσται aus beó Eretifd)en. Dichters Epimenides 
Orakeln genommen babe, unb daß im Diefen unfer ganzer V. 
fid finde. Ohne allen Zweifel, hat andy Paulus biefen im 
Sin. 

Epimenid ἐδ lebte im 6. Jahrhundert oot Chriſtus 21, 
war auf Kreta , zu Phaͤſtos oder zu Knoſſos. geboren, und 
ſtand als gnttgeliebter 8 ), anttbdebotet ^), görtlicher Kräfte 
theilhaftiger Mann 5) in dem hohen Anfgheneines prieſterli⸗ 
chen 6) Sängers, Propheten 7) unb Wunderthäferd 3). Auf 
ihn paßt die Bezeichnung, welche ihm Paulus gibt; denn er 
galt bei beu Heiden für einen προφήτης. in bem vollen Ginne, 
in welchem bie Propheten des N. X, biefen Namen führten, 


“ὁ 





I 
ex parte non errant, Siquidem et ipte ig laudibus Jovis adversus 


Cretenses scriptitans, qui sepulcrum ejus se ostendere gloriaban- 
tur, ait: Cretenses semper mendaces, qui et sepulcrum ejus. sacri- 
lega mente fabricati sunt, Verum ut supra diximus, integer ver- 
sus de Epimenide poéta ab Apostolo sumtus est, et ejus Callima- 
chus poeta est usus exordio, sive vulgare proverbium , quo Cre- 
tenses fallaces appellabantur, sive furto alieni operis in metrum 

. retulit. , 

1) Epiphan. haer. 42. edit. Colon. p. 362. εἶπέ τις ἴδιος αὐτῶν 
προφήτης " Κρῆτες — ἀργαί, iva τὸν ’Enıueriönv delin,... ap’ 
οὗπερ καὶ Ἀαλλέμαχος ὃ Aßus τὴν μαρτυρίαν eig δαυτὸν συνανέ-- 
teive,....Alyav' Konres ἀεὶ — ἐσσὶ γὰρ ἀεί, : / 

9) 9tad Diog. Laert. I. δ, 110. machte er im 4. Jahr ber 46, Olym⸗ 
piade die Reiſe nach Athen, um die Goͤtter zu verſoͤhnen. 

8) Plutarch. Solon c. 12, 

4) Diodor. V. 80. | 

5) Plat. de legg. I. c. 11. p. 33. ed, Ast. , 

6) καϑαρτής — Gübner — nennt ihn Jamblich. vit. Pythag. c. 98. 
Porphyr. vit. Pyth. $..29. - 

y) Gicet, de divin. 1. L c, 18. rechnet ihn gu den vaticinantes per 
furorem (in gittlider Eiftafe). . | 

8) S. überh. Hoeck I. c. Il, 246 8. . 
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Db aber ber Apoſtel Schriften, die feinen Namen führten, 
ἀπο in woeldjen aud) unfere Gtelle fid) befand, felbft gefehen, 
oder ob er bie Stelle blos aus bem Munde Anderer erfuhr, 
dieß auszumachen iff weder möglich, nod) nöthig. Gelbft das — 
ift hier’ von feiner Bedeutung, daß die von Hieronymus unb 
andern Kirchenfchriftftellern *) genannte Schrift map! χρη σ-- 
μῶν, de oraculis, ohne Zweifel eben(omenig ben Epimenides 
zum Verfaffer hat, als insbefondere das von Paulus ange: 
führte Urtheil Über die Kreter von Epimenides herruͤhren 
fann, ber lange vor der Entartung derfelben. lebte 2). Denn 
fo gut ihm bei Diogenes und Diodorus andere Schriften 
entfehieden fpäteren Urfprungs beigelegt werden 3), fo gut 
fonnte man ihm aud) bas Buch von den Drafeln zufchreiben, 
und namentlich den Vers von den Sitten ber Kreter aufbeften. 

13. Wichtiger war für den Titus die Beſtaͤtigung dies 
fer Ausfage in Hinfiht aud) auf bie Damaligen Kreter, 
welhe Ὁ. in den Worten ausfpricht: ἡ μαρτυρία αὕτη 
ἐστὶν ἀληϑης. Conberbar , bag man meinte, folche un- 
verblämte Rede, bie leicht verlegen Fonnte, fey bem Apoftel 
nicht. zuzutrauen! Zitu8 — war fein Kreter, und nur für 
ihn war ja das Schreiben beftimmt. Aber id) Dächte, ber 
Apoftel würde fid) nicht groß bedenken, aud) den Kretern 
felber fo Eräftige Mahrheit zu fagen. Die burd) das Evan: 
gelium Gebefferten waren gewiß nicht empfindlich gegen einen 
Tadel ihres Volkes, den ein für göttlich gehaltener Lands⸗ 
mann lángft ausgefprod)en; die Schlimmeren aber follten eben 
durch eine ftarfe Sprache (vgl. v. 11. ἐπιστομίζειν, und glei) 
in unferem 98. ἔλεγχε ἀποτόμως.) zur Selbftfenntniß und 
zur Befinnung gebracht werden. Spricht denn der Apoftel 
fonft, 3. $9. Gal. 3, 1—3. I. Cor. 5, 1—6. 6, 5 ff. fo ausge: 
fuht fein? m | 


1) Socrates Scholast. ΠῚ. 16, Nicephorus X, 96. 
2) ©. Hoeck, 1. c. p. 265. 458 f. ᾿ , 
3) Hoeck l. c. p. 963 £ 
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. Die Schilderung des FEretifchen Sittenverderbniſſes bei 
bem ‚Dichter bezieht fid) auf die Kreter überhaupt, nicht etwa 
nur auf Die Erstifchen Lehrer. Dieß leitet den Apoſtel zur 
zweiten Abtheilung des Briefes über, wo er dem. Titus ein 
firenge& Verfahren gegen die den Irrlehren zugethanen, ober 
bod) geneigten Chriften ohne Ausnahme vorſchreibt. 





C. Anweiſung zur Amtsfuͤhruns [ἂν bm Titus 
Bu Cp. I, 13. — II, 11. P 


Quam ob causam increpa 
illos dure , ‚ut sani sint in fide, 
14. non intendentes Judaicis 
fabulis et mandatis hominum 
aversantium se a veritate. — 


ſelher. er. 


A ἣν αἰτίαν ἔλεγχβ αὐτοὺς 
ἀποτόμως , ἕνα ᾿ὑγιαίνωσιν ἐ ἐν 
τῇ πίςει, μὴ * προσέχοντες Ἰου-- 
δαϊκοῖς μύϑοις καὶ ἐντολαῖς 
ἀνθρώπων ἀποξρεφομένων τὴν 





ἀλήϑειαν. 15. Πάντα μὲν κα-- 
Sapa τοῖς καϑαροῖς" τοῖς δὲ 
μεμιασμένοις καὶ ἀπίςοις οὐ-- 
"δὲν καϑαρὸν , ἀλλὰ μεμίαν-- 


ται αὐτῶν καὶ ὁ νοῦς καὶ ἡ συ--. 


ψείδησις. 16. Θεὸν ὁμολογοῦ-- 
σιν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἐ ἔργοις ἄρ- 
γοῦνται, βδελυχτοὶ ( ὄντερ καὶ 


15. Omnia munda mundis; 
coinquinatis autem et infide- 
libus nihil est mundum, sed 
inquinatae sunt eorum et mens, 


et conscientia. 16. Confitentur, 


se nosse Deum, factis autem 
negant, cum sint abominati et . 
incredibiles, gt ad omne opus 


ἀπειϑεῖς καὶ πρὸς πᾶν ἔργον. 


bonum reprobi. 
ἀγαϑὸν ἀδόκιμοι. | 


im biefer Urfade willen weise fie mit Shärfe zu: 
recht, auf bag fie gefund fepen indem Glauben, 14. nit 
ahtend auf jübifde Kabeln und Gebote von Menſchen, 
die von der Wahrheit ftd abfehren. 15. Alles ift vein 
den Reinen; ben Sefledtem aber unb ben Unglaͤubigen 
iſt nichts rein, ſondern es ſind bei ihnen ſowohl der— 
Stun, als bad Gewiſſen befleckt. — 16. Gott erklaͤren 
die zu kennen, laͤugnen fie aber. durch die Werke, indem 
. fie verabſcheuungswuͤrdig find unb Ynfolgfam und zu 
jedem guten Werte untaugtid. $5; 19 — 16; 
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Al ἣν alılay — Da, vom kretiſchen Nationalcharak⸗ 
ter beguͤnſtigt, die Irrlehrer ſo offen hervortreten, ſo frech 
und fo ſchaͤdlich wirken. — ἔλεγχε αὐτοὺς ἀποτόμως. 
Die αὐτοί ſind nicht allein die Irrlehrer, nicht einmal vor⸗ 
zuͤglich dieſe; ſondern mehr diejenigen, welche nicht achten 
ſollen auf bie Gebote der Irrlehrer (vgl. b. f. v.), alfo bie 
dieſen Irrlehrern bereits mehr oder weniger zugethanen Chri⸗ 
ſten. ἀποτύμως — ἀποτομία bezeichnet das ſcharfe 
Verfahren der Aerzte bei der ſchme rzlichen Wegnah⸗ 
me (ἀποτέμνειν) ſolcher Gegenſtaͤnde am Koͤrper, welche den 
Organismus zerftdren wuͤrden; Übertragen: bie ſcharfe, ſtrenge 
Behandlung. überhaupt , fo Rom. 11, 22., namentlich das 
firenge Derfabren zur Befferung Underer, unb oon 
diefem fteht ἀποτόμως bier, wie II. Cor. 13, 10. Webrigens 
achte man darauf, bag ἀποτόμως und δα folgende ὑγιαίνωσι 
aus demſelben Bilderfyeife genommen find. 

Solche fcharfe Zurechtweifung bat aber bie befte Abficht ; 
e$ gefchieht, iva ὑγιαίνωσιεν ἐν τῇ πίστει. Schon 
das ἐν weist mehr darauf hin, P. bezeichne mit πίστει den . 
Theil, an welchem bie Ehriften geſund feyn follen, als 
darauf, er hezeichne damit das Mittel, wodurch (orgl. 
Rom. 5,2. τῇ πίσγει) fie gefund feyn ſollen; al8 das leztere 
fat ja ohnehin 99. fo eben die fd)arfe Zurechtweifung vorges 
fhrieben. Aber der 3ufammenbang zeigt auch, daß eben das 
Glaubensleben (vgl. zu κατὰ πίστιν v.1.) burd) falfche 
und entfittlichende Lehren theild fd)on angegriffen, theils bod) 
gefährdet war. Somit iſt ἐν τῇ πίστει náfere Beſtimmung 
bt ὑγιαίνωσι, welches leztere beides ausdrüdt, ſowohl da ὁ 
Gefundmerden ber bereitd Angeftedten, ald das Ge: 
(undbleiben ber nod) Unverfehrten. — Kann aber 
ber Apoftel (olde Scharfe Zurehtweifung etm 
Mittel nennen zur fittlihen Gefundheit? Gr 
kann nicht anders! Wie Mancher heget großen Irrthum, 
verderblichen Syrrtjum 5. er ahner kaum, ober abnet bod) 
nur, daß es Irrthum fep; tritt zu ihm Din und, fpreche uns 
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verbluͤmt: Du irreft ,. und wenn er guten Willen Dat, 
fo haft bu ibm für das, dunkle unheimliche Gefuͤhl das Wort. 
gegeben, und damit zur klaren Erkenntniß verholfen: er wirft 
ben erkannten Serthum weg. — Und fat er nicht guten 
Willen, und behält er ben Irrthum, weil er ihn liebt: nun 
fo haft du bod) ben Irrthum bezeichnet, und die noch nicht 
. Angeftecdten gewarnt, gewiß nicht ohne Nuken gewarnt. 
- Don den durch Jeſus fo ſcharf zurechtgewiefenen Pharifdern . 
reinigten fid) von dem Sauerteige bod) einige, bie wir fennen, 
unb gewiß nicht wenige, deren Namen uns nicht genannt find; 
die übrigen zeigten fih in ihrer Wolfs- und Ottern- Natur 
zur Warnung der Outgefinnten. Bemerke bier, wer nod) 
vor dem.Apoftel fdarfe Zurechtweifung geübt hat, und 
mit welchem Erfolge ; und ermeffe darnach, fo du Diener des 
chriftlichen Wortes bift, ob eà chriftlich wäre und apoftoti(d) 
und priefterlich, wenn du den verderblichen Irrthum ungeftört 
faffen wollteft, und ben Verfuͤhrer ungezeichnet, unb bie Un- 
ſchuld ungewarnt, weil dir das harte Wort, das fchneidend 
ſcharfe, nicht, über bie Lippen will. Die Schärfe, weld)e das 
Wort Giotte8 hat, barfft du nicht feheuen, und nur Befund: 
heit von berfelben erwarten. Damit aber deine Ruͤge nicht 
fep, wie leidenfchaftliher Tadel, und damit fie nicht Frucht: 
[08 verleße, wie ungeziemendes Poltern : fo fieh’ noch einmal 
bie Vorfchrift des Apofteld an. Er fagt: ἔλεγχε: über 
meife unb äberzeuge, indem bu zurechtweifeft; dazu 
abergehbrt Kenntnig und Weisheit. Er fagt ἔλεγχε, 
ἕνα ὑγιαίνωσεν: laf ed unverkennbar werden, daß bu 
nicht aus roher Luft zu fchelten harte Worte vorbringeft, ἡ 
fondern lebiglid) in der Abfiht, um zum Heile zu 
führen, vom tnb eite zu retten, unb gegen e$ zu 
ſchuͤtzen; dazu aber gebbrt Weisheit und Liebe. 
Dilige, et dic, quod voles, lautet einer der goldenen Spruͤche 
des h. Auguſtinus 1), 





1) In ep. ad Gal. 6, 1. 


- 
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14. μὴ προσέχονται; Ἰοφδαικοῖρ, μύϑοις. 
προσέχεεν τινὰὴ, auf Semanben oder auf Etwas halten — 
nämlich mit Sinn, Wunſch, Begierde ꝛc. Act. 8, 6, — Ueber 
die μῦϑοι 4 ουδαικοί, bie jüdischen Maͤhrchen, odnnen 
wir an unſerer Stelle nur das mit einiger Zuverlaͤßigkeit aus⸗ 
ſagen, ‚wozu unà der Ausdruck ſelber unb ber Zuſammen⸗ 
hang berechtigt. Nach dem Ausdrucke ſind es Erdichtungen, 
die oon Juden. vorgebracht wurden, unb (omit Zwar nicht 
aus den heiligen Büchern b ἐδ 31. 55, genommen waren, 
aber zu bem Inhalte derfelben al8 vorgeblide Ergaͤnzun⸗ 
gen, Erläuterungen, Folgerungen 1c. in Beziehung gefezt, muse 
den, ohne daß aber biejenigen, welche fic) mit ihnen abgaben, 
irgend, eine :giltige Auctoritaͤt fuͤr ihre, auch ſchou in ſich als 
fabelhaft erkennbare Lehren uprweifen konnten. De 3. am: 
menhang [ágt annehmen, baf bie μὔϑοι Tovd. nächt.jo., foft 
als Lebensregeln, Vorfchriften ꝛc. fid) darſtellten, ‚denn pieſe 
werden noch beſonders genannt in ἐντολαῖς ἀνθρώπων, als 
in fisgirten Geſhichten und, Veſchreibungen. Doch miſſen | 
denn bie ᾿μῦϑοι. und ἐντολαί führen beu Apaftel zu euer nur 
bei dieſer Annahme ungezwungenen. „Bemerkung über fikte 
liche Reinheit. und Unreinpeit. Diefes Zuverfäßige 
(fo weit nämlich in bergleichen Dingen. ‚Buverläßigleit. gewon⸗ 
nen werden kann,) ift zugleich bie Abweiſung mehrerer Ver⸗ 
muthungen, als 3. B. der Apoflel verſtehe unter ben μύϑαις 
Ἰουδ. die Speifeverbote bes 9l. T. Sn (ofdem Tone 
(prit «p. nie won bem Gefege Mofis, deſſen οδ εν Ur: 
fprung ihm feft. fteht. — Oder, er begeichne fo die Zufäge, 
welche bie. Pharifäer nach ber mindlichen Leberlieferung 
dem moſ. Geſetze gaben. — Auch von deu Phärifdern uud ihren 
Satzungen Ppricht P. nie im Tohe ber Geringfchägung, felbit 
ihre Erweirekungen der ntof. Reinigkeitsgeſetze wihde er nicht 
jüdifche Maͤhrchen nennen; nichts davon zu ſagen A bap jene - 
Gebote j ji zu ben ἐντολαῖς àv9Q. gehörten. — Oder endlich, er 
habe dabei genie in ben talmudiſ den Schriften uod) vor: 

6 


s 5. on Mind, C: v. ἀπ΄ νοῦς xal 


handene kindiſche Fabeleien uͤber Allerlei im Sinne. Derglei⸗ 
chen Albernheiten, wen fie qud) damaks ſchon vorhanden 
waren, wuͤrde der Apoſtel ſicher ihrer eigenen Abgeſchmackt⸗ 
heit Aberlaffen, mb. weder große Luſt an denſelben, mod) bie 
Sittlichkeit zerſtbrende Bolgen von ihnen gefürchtet haben ?). 
Die ἐντολαὶ ἀνθρώπων fi find ſolche ‚MenfchenBorfehrife 
ten, welche fid mit dem reinen Evaügelium nicht vertra⸗ 
gen, wie denn ihre Urheber unb Verbreiter ſelber von der 
Wahrheit ſich abkehren, , ὃ. Ὁ. biefelbe: ‚fliehen inb vetab⸗ 
ſcheuen — ἀνθρώπων ἀποσύρεφθ μένων τὴν, im 
fm ZEE 

E In dieſem ganzen B. treten πη fauter gute son 
Sefamiter "SWebentung entgegen. Nur auf die Verbindung von 
»00g unb auvveldnoıs mäffen wir aufmerkfam madyen. 
Billige Synonyme find die beiden Austräde an ſich micht, 
weil es bergleichen uͤberhaupt nicht gibt. "Daß fie der Ap. 
als vdllig gleichbebenten® "fete, wie foldhes in Hinficht auf 
andere. Worte von ihm da mub dort gefchieht, und Überhaupt 
taufendmal verfbtmnt , bagegen fpricht an unferer Stelle das 
doppelte. zei: Bei Bergleichung ber Stellen, in welchen‘, 
Das ieine ober bab andere Wort gebraucht, überzeugt : man ὦ, 
baß er zwar audy νοῦς und ovveldnoig' prorbiscue gebrauche, 
wenn er im Allgemeinen von dem feiner Zuftände bewifiten; 
dieſelbe empfinbenben und beurtheilenden Gemuͤthe ſpricht, 
vrgl. z. B. Rom. 14, 5. mit IL Cor. 4,2. 5, 11: Boris 





or ! j |o. d 
* 4) Talis "fabula est,. quod dosent, Deum Adamo' daas cresise -mu- 
t... dieres.ex quibtis texänt: genealugias iatefnfinatas, Tajo est ,: quód 
' . fabulantur. de bove δὲ ceto initié fundi neatis, qui-elantnr.pro 
|, Judaeis in tempus Messiae, ut cum ee epulentur: At bovem hunc 
. . .tantum esse, ut mille quotidie miontes depascatar, Quod lgmpore 
Messiae Judaea , Proferet Judaeis panes coctos' »: et vestes sericas 
cüique Judäeo accommodataa, Quod Deus quotidie lacrymam emit- 
n Brun gentem suarh ,: Judaeos, vastari et ‚exscindi permiserit. 
^ Cornel. a dp: k'é) p "694. d.d 





denim Cpl n15 — audi. € 


gend bebeuser aber vous die Gefinnung, als die Quelle 
der Gedanken und Abfihten“). Hom. 1,28 11, 34. 
18,2. 1. Cor. 1, 10. 14, 14. Eph. 4, 17. £. Phil, 4,7. Col. 2, 
18. 3, 10, I. Tim. 6; 5. 11. Tim. 3, 8. ; συνείδησις aber bat. . 
in den meiſten Stellen die Bedeutung: Bewußtſeyn frei 
erzengter Gefinyungen und vollbradter Hands 
lungen (nachfolgendes Gewiflen.) Rom. 2, 15. 8,1. U.Cor, 
1,12. 1. Tim. 1,5, 19. 4,2. II. Tim. 1,@. (Act. 23, 1. 24. 
16.). Demgemaͤß fagt ber Mpoftel, bei ben Befleckten unb Uns 
gláubigen fey ſowohl ihre Gefinnung, als ihr Gewiſſen befíedit 
b. ἢ. ihr Inneres fep entweiht fowohl durch 
dad, was fie benfen und vorhaben, als durd 
das, was fie fhon vollbracht haben. Jezt ift and) 
dad parutive καὶ ganz au feiner Stelle. — Noch. bemette 
man 4m. Einzelnen: das μέν zu Anfang des 15. 58. Tiefie im 
weisen Gabe folgende Ordnung δὲν Worte erwarten: οὐδὲν 
δὲ καϑαρὸν €. μεμ. Wber der Apoſtel legt im Gegenſatz has 
Hauptgewicht auf μεμοασμόνοι und- ſezt Daher zu biefem bie 
Adverſativpartikel. Nun follte zwar bet erſte Cio mit ηοῖς 
μὲν καθαροῖς beginnen, wenn bíe Rede gang genen wäre ; 
bod) dergleichen Ungenauigkeiten, namentlich wenn fie, wie 
bier, ben Sinn nicht alteriren, befremden uns im 9t. X. aicht, 
llebrigené fehlt, vieleicht weil man bald be Heinen Auſtoß 
heben wollte, auch gewahrte, bag P. das zweite Glied εἰπε 
Gegenfaßes gerne τοῖς δέ begeid)ne, wenn aud) nicht μέν york 
Angieng , vrgl. Tit. 1, 1. 2, 16. 3, 13., μὲν in febr bedeuten: 
den Handfchriften, wie ACDEFG., aud) in ber Vulg. — Der 
fróq μομιασμέγνοις dürfte ble von Lachmam aufge: 
nemnteaé Form μὠεβεαμμένοις als die (eltenere Form, bie 
aud) dureh alte Handfchriften wie AD. empfohlen toigb, leicht 
boszuzichen ſeyn. 


{ 





"ς 


1) €. Usteri, Enten " Paul. Lehrbegriffes, V. Ausg, Zà 
rich, 1834. 
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84 Ban Titus. €p- L *. 16. — . Den Keinen 


(1298088 will aber bec Sfpoftet In unferem 93. für einen Ge⸗ 
. Denkens ausdruͤcken. Ohne Widerrede den: Wo das In—⸗ 
weteides Menfhen, Gefinnung-und Gewiffen, 
reimik, ba kann nichts, was anihmift, an ihn 
gebracht wird, unb von-ihm koͤmmt, unrein fepn; 
umgefebrt, wo Befinnung unb. Gewiffen bes 
fledt find, tg nichts rein, was an. ihm iſt, an 
«δα Eimentt, und don ibm koͤmmt; einen Gedanken alſo, 
bed der Herr felber unten verſchiedenen Wendungen ausgeſpro⸗ 
djeu hatte, vgl. Mtkh. 6, 22. f. 15, 11--20.. Luc. 11, 34 —36. 
und: deffen Wahrheit auf fittlihem Gebiete Jedem einleuch- 
fer. Warum aber verfällt ber Ap. hier auf dieſen Gedanken, 
und warum (prit er ihn gerade. ἱπ fold)er Verbindung aus ? 
Wenige, beuen-fi D epbenreid) *) anfchlieft, fnb ber 
δε, «δεν. Apoſtel fchließe das (eit 9B. 9. über btextivtteD- 
ter Gefagte mit der Bemeikung: tie Irrthuͤmer der Gegner 
konnen gebe und unverdorbenen Gemuͤthern nitbt verberblich 
fen;. da bfefe fr ihr Gift keine Empfaͤnglichkeit huben; 
ſolche aber, die Keine: fefte Ueberzeugung von der ehriſtlichen 
Wahrheit -unb keine chriſtlich fromme Geſinnung Haben, 
werden durch Aes verſchlimmert, Jeder Irrthum wieft ver⸗ 
verblich auf fie "Aber; wenn mich wicht. Alles tauſcht, fo 
kann dieß ber Shan des Apoſtels nicht. ſeyn. Denn 4) Die 
Worte lauten nicht auf Wankende, Angeſteckte, bie Titus be⸗ 
ſonders gegen die Irtlehre ſchuͤtzen ſolle, ſondern auf Unglaͤu⸗ 
bige, — ἀπίστσις, nnb. Eutweihete — uskdeuévoic. 2) Wollte 
der Apoſtel ſagen: bie ſittlich Befleckten und im Gläuben 
Zweifelnden werden durch Alles verunreinigt, fo konnte er 
nicht fortfahren: dagegen (ἀλλὰ) tft ihr Sinn unb Be⸗ 





wußtſeyn befleckt; Denn. wo. wäre benn hier eiu Gegenſatz? 


Er haͤtte ſprechen muͤſſen: denn εὖ iſt ihr S. und B. befleckt. 
Gublid) 3) bie iu ben Sitten und im Glauben vorerſt noch 
nur Gebrechlichen wuͤrde der τ pofi nicht : mit ben ftar- 


———— ἡ 
1) a. a. ὃ. ©. 287. 
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fen Ausdruͤcken des 15. V. fehildern. — Cà. leuchtet. ein, daß 
ber Mp. im 15. V. etwas fagen will, was benen entgegen 
it, welde die Wahrheit ſcheuen und Gebote geben, bie, er 
eben misbilligend berührt hat. Sagt er aber zu diefem Ende: . 
Mes ift rein den Steinen, fo ift Damit torausgefegt, daß 
jene Mancherlei für unrein erklärten in Hinficht auf firtliche 
Volllommenheit (τοῖς χαϑαροῖῶ. Wir find hierüber nicht 
ohne ‚nähere Angaben. Der Apoftel warnt im Brief an die 
Koloffet cp. 2, 16—23. vor Vorfchriften und Lehren von Men: 
ſchen, welche „wegen Speis und Trank richten,“ 
und befehlen: „beruͤhre nicht, koſte nicht, taſte nicht 

an,“ und "fd onungalos ‚gegen ben Körperver 
fahren.“ Aus dem um ἅψῃ (berühre nicht) und der ἀφει-- 
die σώματος (Mißhandlung des Körpers) laͤßt fid) (don fol- 
gern, welche Anfichten dergleichen Menfchen Über gefhlechte — 
. lide Verbindung werben gehabt haben; und. wirklich 
bezeichnet der Apoftel (I. Tim. 4,3.) diejenigen, welche Ents 
haltung vou Speifen auflegen, zugleih als Feinde der 
Che (xolvovreg γαμεῖν). Es wäre feltfam, wenn unfere 
Zeinde ber Wahrheit bei ihren Anfichten und Verboten über 
allerlei vorgeblich unreine Dinge nicht den Leib, die Ehe und 
mancherlei Speiſen und Getraͤnke ſollten gemeint haben; und 
wenn daher unſer Text dieſem Gedanken nur guͤnſtig iſt, ſo 
werden wir denſelben hier nicht verkennen duͤrfen. Alles 
ift vein ben Steinen. Daß ber Apoſtel bei τοῖς xu- _ 
ϑαροῖς die im Gemuͤthe Steinen im Sinne habe, zeigt ber 
Gegenfaß zu denen, Deren Gefiunung und Sewuft- 
feyn eutweihet ift, unb ber Sprachgebrauch, vgl. Mtt. 
58. mit Aet. 18, 6. Joh. 15,3. Diefen Steinen ift Alles rein 
- πάντα καϑαρά, alfo Speifen (vgl. Rom. 14,20.), 
Körper und Ehe, b. ἢ. biefe Dinge find bei ihnen meber 
 anfid fittlich bbfe; nod) üben fie auf fie einen {Ἐπ 
(i nad tbeiligen Einfluß aus, vielmehr find fie 
ljnen Befoͤrderungsmittel ber Gittlid)feit. Man fieht warum 
der Ausdruck fo allgemein ἐξ; hieße ed πάντα καϑαρὰ 


\ 


884. 38. an Titus. Cp. Lv. 15. 16. — Unfittlichfeit — 


&»:volg καϑιαροῖς, (o fóunte man wohl an ben Leid, deffen 
Beduͤrfniſſe und Berrichtungen denken, aber nicht fo gut an bie 
Befchlechtögemeinfchaft, nnb gar nicht an bie Speifen. Hieße 
. ἐδ ndvra καϑαρὰ πρὸς τ. χαϑαρῶν, fo läge der Gedanke 
an den Körper zu ferne Der einfache Dativ aber macht 
feiner derjenigen Beziehungen Schwierigkeit, welche in bem 
Gedanken liegen, und burd) ben Zuſammenhang angegeben 


find. — Der Gedanfe in τοῖς δὲ μεμιασμένοις καὶ 


ἀπίστοις οὐδὲν καϑαρὸν fpringt nun von felbft in bie- 


Augen, und ed darf nur bemerft werden, daß tie ἀπίστοὶ 
nicht etwa im Glauben 9Banfenbe oder Zweifelnde 
find, diefe Bedeutung hat das Wort nicht, fondern Ungläus 
bige, b. b. hier Solche, welche Feinde ber Wahrheit ges 
worden find und damit aud) ben Glaub en aufgegeben 
haben. (99. zu biefer Bedeutung son ἄπιστος Apoc. 21, 8.). 
Sofort gebt der Apoftel daran, zu zeigen, bag nichts rein 
(onbern Alles beffed't fey bei bei Entweiheten und Ungläu: 
bigen, und beginnt, wie billig, mit der Quelle und bem Hreibe 
aller fittlichen Befledung — μεμίανται αὐτῶν καὶ ὁ 
γοῦς καὶ y συνείδησις. Nach bem esaugelifdyen 


(Mtth, 15, 10. f. vgl. Rom. 14, 14.) und ethifchen Kanon ift 


‘damit zugleich erwiefen, daB alles Einzelne an den Cutweibe: 
ten den Charakter ber Befleckung tnage und Alles befledende 


Wirkſamkeit auf fie ausuͤbe. Der Ap. erläutert dieß durch 


bie Hinweifung auf ihr Leben. 
16. Θεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι, Mit Hinſicht 
auf diejenigen, welche der Ap. hier beſonders im Auge hat, 


darf man dem εἰδέναι eine Emphaſe zutrauen: “fie geben 


oor, eine níd)t gemeine Kenntniß von Gott zu 
haben. Hiebei achte man darauf, was die Bibel uns 
ter Gotttófeuntnif verftebt. Ein Bild von ihm, 
wenn aud) richtig zufammengefezt Aus währen Merkmalen, 
und ber Seele vorgehalten, ift fein Gottes s Begriff und 
feine Gottes⸗Kenntniß im Sinne ber Bibel. Diefe Tennt nur 
eine ſolche Erkenntniß Gottes, welche entficht, wenn das Ge: 


- 


i - 
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mut) des Menfchen ber. ‚Einwirkung Gottes empfänglich ift, 
aus dem 9Berfe Gottes im Gemuͤthe des Menfhen ba$ Bild 
(die reale Idee), Gottes auftaucht, nub diefes Bild burd) 
freie. That des Menfchengeiftes in Beſchauung, Gefuͤhl und 
Streben erfaßt unb feſtgehalten wird. — Hieraus ergibt ſich 
ſogieich, bag ein Reben, welches Gott verlaͤngnet, mit Got: 
tesltantuiß nicht beſtehen kann; Daß. fofort ſelbſt bao, Vorge- 
ben des Unſittlichen, Gott: zu femen, — eine 2dge, und Merk⸗ 
mal und Frucht eines entweibeten; Symueren iſt, τοῖς δὲ 
ἔργοις αρνοῦνται. — Endlid — *— der Apoſtel noch 
die ἔργα. — ben Charakter und das Benehmen ber Etztweihe⸗ 
ten und Unglaͤubigen. Sie ‚verläugnen Gott durch ihre Werke, 
Denn: fie find Bdslarrod — etelhaft, abfcheulich (abo- 
rünabiles und darum freilich aud) abominati).. Es iff hier 
von der Ekelhaftigkeit bie Rede, welche die innerlich Entwei⸗ 
heten in ihren Handlungen, namentlich z. B. denen der ‚Uns 
jut darbieten, vgl. Rom. 1, 96. f£. — ansıyeig, allen 
fchuldigen Gehosfain verfagend, vgl. HI. Tim, 3,2. Luc. 1, 17. 
Act..26, 19. Rom. 1, 30, (Die Vulg. hat dad allgemeinere in- 
szedibiles , die: fic zu nichts, alfo aud) nicht zur Folgelei⸗ 
ſtung bereden laſſen.) — Sie find eàblid) überhaupt πρὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαθὸν ἀδοκεμοί — nidtéwertb in 
Hinſicht auf jedes gute Werk, oder: verwerflid, um 
tauglich: zu jedem guten Werke; adoxınas, eig. waà 
die Probe nicht aushaͤlt. — Mit den beiden Tegten Verſen pat 
ber Apoſtel diejenigen, von welchen die Irrlehren audgiengen, 
fo Tematlich und. abfchrediend charakterifirt, als e8 zur Wars 
nung adthig. war , ohne fie jedoch gerábegu als diejenigen zu 
bezeichnen , Fr d meine. was man in dergleichen Faͤllen 
gerne antzrläft. - . | 
p fon. den Ferlehr en | unb isren ΩΝ geht bet Apo⸗ 
fiel: nad). (ehr: natuͤrlicher Gedankenverbindung zur rechten. 
rare te usb bem Vertrag derſelben va «itus über, \ 


lit, H t. eher...) e V En 


B. air nt Cp. n. — 305 ΟΡ 


! | Pci to. 7 τὲ, 


Cap n 0v ier το 


Brsdige du feiber dur Wort und Wan⸗ 
del Leine wahre und thätige Froͤmmig—⸗ 
keit den Menſchen jedes Alters, Ge⸗ 
ſchlechtes und Standes, und in allen 


Verdhaͤltniſſen. 


1. Σὺ δὲ λάλει, E πρέπει 
τῇ ὑγιαινουσῇ διδασκαλίᾳ" — 
2: Πρεσβύναφ᾽ νηφαζίους᾽ el- 
70], σεμνοὺς, σίφρονας, ὑγι-- 


αίνοντας τῇ πίςει, τῇ ἀγάπῃ, 


τῇ ὑπομονῇ, ‚sr ἐσβύξιδας 
ὡὠσάύτως ὃδν᾿ καταξήματι ἱερο-- 
σερεπεῖς, qu) διαβόλους,, μὴ 


οἴνῳ πολλῷ δεδουλωμένας, xa— 
λοδιδασκάλους, 4. ve σωφρο--. 


ψίζωσι τὰς νέας φιλόνδρους 
εἶναι, φιλοτέκνους, 5. σώφρο-- 
μὰς, ἁγνὰς, οἰκουροὺς, ἀγαϑᾶὰς, 
ὑποτασσομένας τοῖς ἰδίοις ἀν-- 


δράσιν, ἵνα un ὁ λόγος τοῦ 


Θεοῦ βλασφημῆται. 6. Τοὺς 
νεωτέρους τὁσαύεως. παραχά.- 
λει σωφρονεῖν. V. ITeok πᾷντα 
σεαυτὸν παρεχόμεμος τὐποῖ 
. καλῶν épyon, ἐν τῇ διϑασκα-- 
Ar ἀδιμφϑορίαν, σεμνότητα, 
8. λόγον vn, ἀκατάγνωξον, 
ἕνα ὁ ἐξ ἐναντίας ers ὀνεραπῇ» 
- μηδὲν ἔχων περὶ ὑμῶν λέγειν 
. φαῦλον, 9. “οὕλους, ἰδίοις 


. curam: habentes, 


1. Tu autern. doce, , quae 
decent sanam doctrinam: 2. 
senes ut sobrii sit, pudici, 
prudentes, sank im fide; in di- 
lectione, in patientia; 9. anus 
similiter in habitu sancto, non 


.criminetrices, sion mulo vino 


servientes, bene docentes, 4. ut 
prudentiam 'doceant adoles- 
centulas, ut viros suos arbent, 
filios suos diligant, — 5. prn- 
dentes, castas,. sohrias, domus 
benignas, 
subditas viris suis, u$ non blas- 
phemetur vetbum Dei. 6. Ju. 
venes similiter hortare, ut so- 
brii sint. 7. Is omnibas te 


ipsum praebe: ekemphum bo. 


norum operüm, in docir(na, in 
integritate, in.pravitate, = 8, 
verbum sanum, irreprehensi- 
bile; ut ise, qui ex adverso 
est, vereatur, nihil habens ma- 
lum dicere. de'nobis. 9. Ser- 
vos, dominis suis subditos 





B. an Sto; - Cp. AL. 1..... 3b ὃς Glaus. — 69 


ὡσπύξαις᾽. ὑπονάδσοσθων, ἐν 'edad,,: lá -ontufbus ' placentes, 
πᾶσιν. εὔαρόςσυς εἶναι, : μὴ Mon dontradicéstes, 10. non 
crdyovsac, 10. ur vouge- ὃ friudantes ,. sed in omnibus 
Lopévove, ἀλλὰ". πίξιν πᾶσαν. Adem’ bonam ostendentes , ut 
bdetsvupbvovg ya979,' ἵνα doctrina salvatoris nostri Dei 
τὴν ἀιδασκαλέαν τοῦ σωτῆροῦ ornent- in ı omnibus.. 

ἡμῶν Θεοῦ. κορμῶσιν ὃν πᾶσιν;, 


1. Du aber rede, was der geſunden gehre geziemt: 
4, baf beiaprte Männer müdtern feven, wuͤrdevoll, 
vernänftig, gefunb im Glauben, in ber Liebe, in ber 
Geduld; 3. deßgleichen beiehrte Frauen — im Bench 
men, wie ed Heiligen geztemt, niht verläumbderifc, 
aí$t Stlavinnen vielen. Weines, Lehrerinnen des Sr: 
ten, 4. damit fie ben jungen bie gute Gefínnung eti 
flößen, von giehe befeelt zu feyn gegen Männer, von 
Liebe gegen Kinder, 5. vernünftig, keuſch, báuslid, 
gut, ihren Männern fid unterwerfend, auf baf nicht 
das Wort Gottes verunehrt werde 8. Den jüngeren 
Männern rede gleihermweife gu, vernünftig yu ſeyn; — 
7. ih atlen Stuͤken bíd felber bemeifend als Vorbild 
guter Werke, in der Lehre Unverderbtheit, Würde — 
8. gefundeg, untadeliges Wootz auf δαβ ber Gegner 
[4 betroffen finde, menu er.midtg Böfes über uns 
au fggen vermag. 9. Sklaven, baß fie ihren Gebietern | 
[[ὦ unterwerfen, in Allem ‚gefällig fepeu, yiht mé 
berreben, 10. nídt entmenben, fondern jeglide gute 
Trene beweifen, auf daß fie die Lehre unferes Hei— 
Iandes Gotted zferen in allen Gtuden. 95; 4 —10. 


4. Σὺ δέ; dm. Giseníat gu den von ber Wahrheit 
—— febrem 1, 14. ἃ πρέπει es 0 γεαεν. δι-: 
δασκαλέᾳ. Man achte darauf, in welch’ enger Werbinbung 
ber Apoftel die reinfte und edelfte Moral, worauf er im Sols. 
genden dringt, mit ‚der gefunden Glaubenölchre und vorführt. 
Was bem unverborbenen “und gebilbeten.: fitrlichen: Gefühle 
widerfireht, was. bie. Würbe des Einzelnen, das Gluͤck ber 


) ἢ 


! | v | ᾿ | 
0 Bus KepoEL v. 4 ci M80 Git rea eo. 


Familian unb die-Mehlfobus. bed, Staates und der Kinsche ters 
legt, das fauna. Nic: any. ‚nicht Lebensvorſchrift bed reinen 
Evangeliums -fegn, fouberu 25 muß in her. SInfianuugbiedie 

desſelben and). den Erweis ber Kalſchheit feine? Grurdlagei⸗ 
haben. Umgekehrt; es gibt Feine: ſittliche Kraft, wofuͤr das 
Evangelium Fein Geſetz, keine Tugend, wofür es eine Empfeh⸗ 


lung, kein ſittlich-edles Verhaͤltniß wofuͤr es nicht ein Licht 


einen Maßſtab, ein Ideal enthielte — nicht blos in ſeinen 
Sittenlehren (im engeren Sinne), Yonderi auch in feiner 
G [a ubenslehre, in ſeinen Geheimntſſen ic. Dan denfe ΠΩ 
3. 8. an bie Ehe. Sn dem Ausſpruch des Apoſtels, daß ſie das 
Abbild fen. der Verbindung Chrifli mit; der Kirche, Diele Das 
Berbild von jener (Eph. 5,.22. f£); ‚liegt: oie Erklaͤrung einer 
Würde des Eheſtandes, welche der zartfühlende. und. tieffína 
nige Moralift um Alles nicht vermiſſen möchte, die & aber 
nirgends fonft findet ; eine Anficht bon ber Ehe, aus welcher 
. e8 ihm nicht ſchwer wird, alle Eheſtandspflichten abzuleiten. 
Aber ſonderbar klingt nun das Lob der. evangeliſchen Moral 
im Munde derjenigen,. welche yon ben ehriftlicheh Glaubens- 
Ichren geringe benfen 1. Schäzt man- denn: nicht den Baum 
nach feinen Früchten?‘ und: fammelt: man auch Trauben von 
den Doruen ? — Noch Eines. Der Apoftel will," daß den 
Irrlehrern und ber Irrlehre entgegengearbeitet werde. Er yet 
DB. 13. verlangt, bag Titus biefe aufbeife unb ben Anhän- 
gern derfelben Verweife gebe. Das ift. aber nicht Yes ; auf 
daß „fie .gefunb ‚werden im Glauben,“ muß auch bie pofi ia 
tiv gute Lehre verkündet werben. Siehe ba einen Saß 
des apoftolifchen Paftorallehrers, zu bem alle feine würdigen 
Machfolger feitı achtzehn Jahrhunderten :ähr bDieifaches Amen 
fprechen 1.7): „Ueberwinde das. Böfe Durch. bas^.ntr. “ 
Ram. IRL. ον δ τ τ ΤΡ Δ Sou pal. *7 
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4) 88 gii eine ΜΡ Weife, bein Einwlirfen, Zweifeln und 
AIrrthamzern entgegen zu treten; eite indireate, indem Man 
c2 ale etxeſſende Wahrheit aus fa richtigeni Standpuulte auffaßt, 











RB an Titus, I. τι 9 — ᾿ σρβεσβῦται %. 94 


Mec Πρεσβῤύταρ φηφαλίους εἶναι. Ich mbdte 
nicht entſcheiden, ob diefer Prädicatöfag, welcher durch das 
Folgende fortgeführt wird, fid) genauer an λάλει D. 1. aus 
fchließe : (prid), b. 5. ‚verlange, daß die Alten nächtern feyen, — 
oder an & πρέπει «. ὑγ. did.: was geziemt ber g. L. (námlid) 
es geziemt fich), daß bie 9I, u. (. f. Wenn für bie erfbere Verbin⸗ 
dung die Form des 6. V. zu ſprechen ſcheint: ὡσαύτως ne 
ρακάλει σωφρονεῖν, (o ift dagegen λαλεῖ... πρεῦβ. v. εἶναι 
ſchwerlich mit Beiſpielen derfelben Conftructiondweife zu bele⸗ 
gen, und-bei $8. 9. (δούλους ohne Artikel) ergänzt man leichter 
σερέπδι, ald παρακάλει oder λάλει. Laſſen wir daher diefen 
Dunst, wobei der Sinn gar nicht betheiligt id in. feiner — 
wohl urfprüngliden — Unbeftimmtheit. 

Daß πρεσβῦται (vgl. Luc. 1, 18.), fo: wie ππρ εσ-- 
βυέεδες v. 8. νέαι v. 4. unb νεώτεροι Beſtinuum 
des Alters fep, unb nicht étwa εἰπε Firchlichen Dien: 
{εὖ zeigen [yon bie Yusdräde: von geiftlichen Vorftehern 
fommt nämlich nicht πρεσβῖται vor, ſondern πρεσβύτεροι, 
begleichen. iſt νέαν nirgends Bezeichnung von Diafonifs 
fen. Wie aber πρεσβῦται, fo ift πρεσβύτιδες, unb wie νέαι, 
fo ift νεώτεροε in unferer Verbindung zu nehmen. Auch ber 
Zuſammenhang zeigt, daß ber Apoftel. von verfchiedenen 
Gefhlehtern redet, fo wie von verfchiebenen Altern; 
denn 58. 9. geht er zu den Ständen über. — Daß νηφά- 
λὲος — Midtertu, bier.im übertragenen Sinne von 
dem Gemüthözuftande ftehe, in welchem man feiner Lockung 
und Feiner Drohung, feiner Liebe und Feiner Abneigung bie 
Macht geftattet, und beim Urtheilen und Handeln bie wahre 
Befchaffenheit der Dinge zu verdecken ober zu entftellen, beus 





,"unb fie fo flav und gründlich abhandelt, baf jeder Einwurf von 
„ſelbſt wegfällt, óber mit Leichtigkeit gehoben werden kan. Dad 
,A& die τε und beite Weiſe. Sa. eue. blefe wird alle bí- 
⸗„recte Widerlegung nichts Tuͤchtiges ausrichten. ^ Ur. virſcer 
in der Nateqetu. II. Aufl. 1834. e 3904. — 


L4 
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9$ — B dii Ditus. Cp. IE vu, IL eges 
tet bet Zuſammenhang an. — Nuͤchternheit Bringt in ber 


- Segel dad Alter von felbft mit [ὦ ; das Chriſtenthum em⸗ 


pfiehlt, wie immer, die gute Gabe der Natur und des Lebens. 
Mer von und Juͤngern hat nun das Recht, es benr Greifen 
zu veräbeln, bag er nicht fo ſchnell, fo feurig, fo ruͤckſichtslos 
ſich neuen Anſichten und Beſtrebungen anſchließt, als wir es 


oft thun, — weil wir nicht nuͤchtern genug ſind? Was waͤre 


bod) von all bem Guten und Coen im allen Verhaͤltniſſen 
und Beziehungen deB Lebens nod) ba, wenn das Alter bie tau⸗ 
ſend und tauſend Weltverbefferungspläne der beweglichen Ju⸗ 
gend nicht nächtern genug aufgenommen, und zum großen Theile ὦ 
abgewiefen hätte! Freilich, εὖ gibt aud) eine unvernänftige 


. Beharrlichkeit ; aber ‚nicht — bei den nuͤchternen Alten des 


EN Ν 


Apofteld , biefe find σώφρονες, vernünftig, wie überhaupt. 
(. über ecgo. oben zu 1, 8.), fo aud) in ihrem Urtheile 
über ‘das unbrauchbare Alte, und in ihrem Verhalten gegen 
ba8 annehmbare Neue. — σεμνὸς —.gravis (dad pudici 


bet Vulg. ift febr freie Weberfetung); gefezt unb ernft, 


wuͤrdevoll, ift ber Sang, beffen Sinn und Liebe ben wich- 
tigften Intereſſen ber Menfehheit, ber Wahrheit, bem Rechte 
der Tugend, ber Ewigkeit entfchieden zugekehrt find, und befz 
fen Aeußeres diefe Heilige Entfchiedenheit ausfpricht. Se fol 
es bei den Greifen feyn, will der Apoftel. Begreiflih! einen 
alten Knaben mögen felbft die jungen - nicht leiden, unb von 
einem Greifen, .der jugendlichen Lüften fröhnet umb Eitelkeit 
zur Schau trägt, wendet fid) Jeder mit Mb (eiu hinweg. Turpe 
senex miles, turpe senilis amor. . 

Endlich faßt der Apoſtel, was er noch Alles von den 
Alten. verlangen möchte, zuſammen: ὑγεαίνοντας τῇ 


 naloreı, τῇ ἀγάπῃ, τῇ ὑπομονῇ. Da ὑγιαίγειν im 


fittlihen Sinne ohne Sbjectábeftimmung nicht ftebt, fo haben 
wir zr. c. v. nicht al& Mittel zur Gefunbbeit, fondern als 
3u Ri "be, an denen die Gejunbbeit fi) zeigen foll, zu nehmen. 
Es follen die Greifen gefund ſeyn, b. δι lauter und voll: 


Eráftíg. τῇ πίστει im Glauben Wenn, wie bier, 





8. an Rind: Ce IL v9.9. — Θ᾽, Nebe, Hoffn. 99 


πίστεις πέδοι der ὦ y ese genannt wird, bà Babtutet jene das 
Eingehen θεὰ Geifteó mit feiner ganyen-erfen 
nenden.Kraftin Die Wahrheit des Coangaliumó 
unb bte Aneignung und Seftbaltung diefer alg 
Grund unb Inhalt einer feften.und lebendigen 
Mebergeugumg, vgl. J. Cor. 12, 9.18, 8, 18.; die ἀγάτη 
aber. ἐξ der Inbegriff .aller Gebn(fudt und 
Sreube des au den gbttlichen Geift hingege- 
denen unb von:ihm erfüllten Gemuͤthes, vgl. 
L.Cor..13, 1,253 4, 8,18: 141. Die ὑ πομογή endlich 
. ift nur eine beftimmte Form der chriſtlichen gi sric I.-Cor, 
185 18. die Ausdauer κα ἀπιτ ὦ unter,Leiden und 
Prüfungen ia ber Getvißpeit, daß unfere Kraft nicht uns 
terliegen und: die Belohnung unferer Treue nicht ausbleiben 
werde, Rom. 5 $4. 7, 95. 15; d I. Then. 1, 3. II. Thess. 
1,4. . "7 

^ $& πρεσβῦεις (nicht: ‚Gattin eines Presbyter, Theo⸗ 
wivlatt , fondern). bejahrte Frau ). — cocv Tog s» 
πρέπει εἶναι oder λάλει elvat. — dy »καταστήματε 
ἱεροπρεπεῖς. κατάστημα bebemtet den ganzen habitus, 
bie Berfaffung, namewlich infpfern fie. fid) äußerlich bars - 
felit im Benehmen, Kleidung, Repe, Gang, Blick, Gebaͤrde. —— 
legomQeri ng: το bem" Heiligen geziemend, alfe 
angemeflen heiligem Berufe, wuͤrdig goftgewelbeger Perfonen 
X. Das Geaugelium befreite bie Perfon und den. Beruf des 
Weibes von ber Geringfchägung,: welche auf ihm laſtete, fezte 
jene in Hinſi cht auf den Werth vor Gott dem Manne gleich 
und gab. ihr heilige Bedeutung Eph. 5, 91. & ; befgleid)en 
hob es ben Beruf beó Weibes al6 Gattin unb Mutter. I. Tim. 
$1 15. in à feiner, Tinte für die Gemeinde, ber Heiligen 


) .. . , 





) Ta; γεγὴ Gum £a e οὕτως dod uve ,. o8 Tas λειτουργίας τινὸς 
ἠξιωμένας.  Presbytidas ‚dans áppellavit senio confe etas, 
non, quae aliquod munus susceperant, Theodoret, ad ἢ. I. 


/ 
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δὲ B!. an Titus. Cp: IL. v. 22 ϑγαπεπισδίδε: — 


hervor: Darum forbert ber Apoſtel von den Qeauen , daß fie 
wonbelu, "wie εὖ ber Erhöhung uns Weihe ihrer 
Perſon und ihres Berufes wücbig fep. — μὴ 
διαβόλους.. nift verlaͤumderiſch. Wie bod) ber 


Apoftel das Weib nach feiner Natur fent, und nad. ber 


_ Erfahrang! - Das Gefühl der Schwäche verbunden mit bem 


Wunſche zu gelten, mat das Weib bei bem Mangel an 


Beſchaͤftigung mit wichtigen Dingen gerne zur Berichterſtat⸗ 
terin über bie Fehler Anderer. Aber, wie der Ap. V. 9. auf 
die eon ber Natur und bem Leben nahegelegten Tugenden 
auch als Diener des Evangeliums dringt, fo erflárt er fi 
anderſeits cheufo gegen bie Sehler, welche durch notiklide 
Beſchaffenheit oder gefellige Verhaͤltniſſe beguͤnſtigt werben. 
Die chrifklichen Matronen, verlangt er, follen nicht verläums 
derifch fenn. Billig ! benn das chriſt liche Weib Bat in fid) 
felber und ihrem Berufe hohe Würde, bedarf alfo nicht bet 
Srniedrigung des Mitmenfchen zur eigenen Erhöhung; unb 
es δαὶ heilige Ge(d)dfte, alfo nicht Seit und Sof das Uns 
heilige zu belauſchen und zu verbreiten. 

μὴ οἴνῳ πολλῷ δεδουλῳμένας: Dafefte Vabot 
für Männer druͤckt der Ap. I. Tim. 3, 8. aus μὴ o. π. τ 0 ς-- 
£yovvag. Sollte ber färkere Ausdruck an unſerer Stelle 
daher rühren, daß ein ber geibewfdyaft ergebenes Meib weit 
heftiger von derfelben beherrfcht, unb weit ſchwerer von ber 
felben frei wird, αἵδ᾽ der Mann‘? Uebrigens zeigt dig Noths 
wendigfeit dieſes Verbotes, DAB von bem Zeugniß des Dich- 
ters 1, 19. duch das Frauenvolf in Kreta nicht ausgenom⸗ 
men war. — καλοδιϑασκάλους gutlehrend, b. h. 
‚anf edle Are unterweiſend, unb, im Guten unterweifend. 
u welchem Kreife dieß gefchehen folle, zeigt das Folgende an. 
Anus doceant non in ecclesia aut in coetu vtro- 
zum: hoc enim Apostolus vetuit I. Tim. 2, 19. Sed 
domi privatim doceant adolescentulas , pala Mines neples, 
anos © eic. Com.:a Tap P 816. 


N 
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i * 5. ine’ sud gévitibüiv: rdc vec „damit fie 
oit jungen Frauen ble'gutesSEIbuug, Gefinnung 
beibringen ‚* welche fi fofert näher befthrieben wird. Das Lieb⸗ 
lingswort des 9fpoflel& σώφρων fert aud) hier wieder und 
hat vielleicht bier bie ſpeciellere Bedentung :: beſcheiden, 
fittfam. — dyras— unentweiht an Leib und Seele: 
Wohlgemerkt, b ἃ ὁ verlangt der Apoſtel vor Ehe frauen! — 
W227 12 73 *)— baà Haus huͤtend, haͤuslich; baber fo: 
wohl iffe, eingezogen lebend, als wirthſchaftlich. Die Grie⸗ 
chen, welche Zuhaufefigen (olxovolo) einen Manti gur⸗ Schmach 
anrechneten, wollten’ bie Haulichleit “im: Bilde, ‚eines edels 
Weibes nicht veriniffed *).- | 
ἀγαϑὲς ‚gätgeffnnt, ΝΥ͂Ν often. — ἕνα μὴ 
ó λόγος τοῦ Θεοῦ. ῥῥλασφημήξαι," Siehe ba, baà 
ber Suíatinrieagang: zoifchen‘ Lehre imd Leben, auf welcher 
wir oben v. “ἢ. 'aufmerkfim'geworden‘, im Sinne bed Upoftels 
fiégt! BDas Wott. Gottes wird verunehrt; wenn ſolche, die 
fuͤr Bekenner deſſelben gelten, ſich dor δεῖ; Nichtehriſten nicht 
in αἵ der fittlichen Stärke und Reinheit zeigen, welche "baà 
Evangelium' verlangt ; und zeigt, und gewaͤhrt; deun es ἰοξδ 
dann das Evangelinm felber für unrein und (dad) und fer 
Geringſchaͤtzuu werth gebüften: unb. verſchrieen, "ber feiner 
Wuͤrde gebůhrende gute Ruf verhindert und zerftört; das be⸗ 
deutet —EDD— Bol mw tem ι Gedanken Bom. 2, 24. 
TOS. Ἐι τ 0 2 | MSS 
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1) Das von guten und’ alten Bandſchriftien gebotene olkobgrode 

— fin das Haus wirkend — gibt iní Weſentlichen denſelben Sinn. 

e» Lachéda ila .cspiva, cum 'inferrogaáretur;. quid 4oiét! ^ xe. 
.spendit: Probe gerere. dompmy'nt refert Plutarehis τὸ 
Lacon. Hine veteres insignis ‚malrisfamilias imegipem . . et- symber 
lum dixerunt esse testudi inem, ut, docet Plutarchus ; - ‚tetudo 
enim est domiporta, suaeque dorus et cóchleae perpetua | ‚ilens- 
que custos, Sic Phidias Eliensibus Venerem sculpsit, quac pedi- 
bus testudinem calcaret , hieroglyphicum scilicet οἰκουρίας h hi us 
et silenti, Cornel, ἃ. Lap. p. 816. efr. 'Salmer. p: 629. 
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96 Ban ital, Op. U. v. 7- 8. 7 REDE aut. Soci. 
Be, ‚Die Varfchriften, für die, Auͤngeren ‚(verheirathete 
und. unperheizathetg.ännge: Männer,) faßt bec Apoſtel in 4p 
φρουϑδῦν aulamen.,; und treffend. bemerkt, zu Chryſoſto⸗ 

mus: θυδὲν. 70, oigo. δύσκολον; καὶ. yalsuoy - “τῇ ἡλικίᾳ 

ταύτῃ γένοιτ᾽. ἂν, ‚für τὸ φεξριγίγεσϑαι, τῶν ἡδονῶν, τῶν 
ἀτόπων." Und‘ Theodoret di e St: een γὰρ, διαφερόντως 

7 ἀρέτη ; κοσμεῖ, τῇ» ϑεύτῃταιγ. ἐπειδὴ καὶ τῆς ἐκιϑυμίας 

. φαύτῃ σφοδρότερον τὸ. Jd dog , πολεμεῖ. _Hasc ;, enim | viris 
summo. ornamento. ı est adolescentiae. ; qua capiditati vitium 
pum ea acrius, bellum. gerit, .— 

7. 8. An die Grmabnumg. für; I jüngeren. Männer 
inüpft der Apoftel Vorſchriften fuͤr den — ohne Zaweifel nach 
vit bejahrten — Titus felber au, anb. zwar ſo, daß. ἐς ihm 
als Motive fuͤr ein muſterhaftes perfnliches Benehmen feine 
emtliche Stellung zur Gemeinde und zu den Gegnern vorhaͤlt. 
— περὲ πάντα — - in.gllen Städen, fo fteht “περί 
} Tim. d, 19. 6, d, — σεαυτὸν Trage xou evqg:t usc ovy 
“ἐλῳν». ἔφγ ὧν, τύπος ber Schlag; das. durch. ‚Schlag 
ader „Drug gebildete Zeichen , Merkmai, Geproaͤge Joh. 20, 
35.; bang uͤberhaupt das Gehilde, bie Geſtalt Aet.7, 43.5 
TWbe ſondere aber, ein. Gegenſatz zu ber bem erſten Bild und 
Gepraͤge nachgebildeten Form, das Urbild und. Vorbild Aet. 
. 7,44. Hebr. 8, 5.; babet namentlich . bei Paylus Vorbild 
in fi etlichen Dingen, ‚Mufter,,. Beifpiel, 1. "Thess. 1,7. IL 
Thess. 3, 9. Phil. 3, 17. I. Tim. 4, 12. ogl. 1. Petr. 5, 13. 
So hier: biete an deiner eigenen Perfon bar ein Vorbild guter 
Were, b, b, eine. Benehmens ἐπ allen Beziehungen ‚und 
Verlaͤltniſſen, welches δα auögeprägte Evangelium ift, 
uud welches Jedem in..feiner Weile zum: Muſter dienen kann. 
Daß nämlich" das Leben: des Dienerd des Evangeliums eine 
wirkamere Predigt, als feine Rede ſey, iſt Wahrheit aus 
der Erfahrung. Sagt doch ein nichtchriſtlicher Menſchenbeob⸗ 
adte': Plus homines. oculis ,' » quam. auribus credunt *). Sym. 


à 248 


2 Seneca ep. 6 ad Lapil., ον . 
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Chriſtenthum aber iſt ja auf. ganz eigenthuͤnliche Weiſe δ68 
Wort. Leben, und bafer aud) das Lehen Wort, namentlich 
jenes bie Auslegung“ von biefem, — Darum geht ber Apoſtel 
von den Werken gleich wieder zur Lehre über, ἐν φῇ die 
δασκαλέᾳ͵ ἀδιαφϑοᾳρίαν. Das Verbauy ἱπηπαρεχόμες 
vos, welche aus bem 9Dorfetgebenben auch hieher zw. bozies 
ben if. ἀδεαφϑορία, wofür viele und: gute MSS«- das 
asd) von Lachmann aufgenommene , jehod) ven Grießbach ber 
recepta nicht gleich geachtete — cg 9oeim;i; olme Mendes 
rung be& Sinnes, haben, bebeutet ποεῖ ον δρηΐ tit, 
Unbeſtech Tid feit. Der Sinn Tann uu aber wit wohl 
feu: gewaͤhre unverborbene Lehre; ber dich, diamo 
gen ift in λόγον ὑγιῆ ausgefprochen. sh coigbnnehr: dezeichnt 
ἀδιαφϑ. aud) nach ſeiner Verbindung mit aarur. die Enz 
tetfeit ber Ge finnung, mit welcher Titas, unbeſtochen 
durch irgend welche Ybneigung ober Vorliehe, bie Lehre, un 
um ihrer felber und bed Heils der Gläubigen. wiſlen ;uermale 
teu fol. — σεμνότητα bezeichnet. den vsft und;shie. 
Würde, womit bie Lehre vorzutragen ifk !Bancta sancte! 
Sebroortráge , “die zum Lachen reizen, wuͤrde er Anpaſtel 
ſelbſt bann mishilligen, wenn der Swed ein ernflex „wäre, 
Meber den Inhalt bemerkt ber Apoſtel, Das Wort ‚mäfe . 
ſeyn gefund und untadelig uͤberhaupt. Der Beweggrund 
zu ſolchem Verhalten im Lehramte iſt abermals Entwarfft 
nung δε Gegners, ἕνα 0 ἐξ ἐγαγτέαρ ἐντρρα ἢ ^ 
Man mag zu ἐνανείας in. Gedanken. μερέδος ergänzen; die 
Ausdrugöweife ift inbeffen im Griechiſchen häufig, ‚und δαῆ — 
befanut genug, um feiner. Erläuterung. zu. bedürfen. — Ey 
τρέπεσϑα; in. fid) gefebrt werden, wie bieß bei, Beſchaͤ⸗ 
mung, Meberrefhung u. f. f. vorzulommen pflegt — DB 
aber der Apoftel einen Gegner unter den Chriften 
meine, oder einen ungläubigen? Man flieht aus V. δ. 
10. , daß dem Apoſtel viel daran. gelegen. ift, bem Eyauges 
lium aud) bei ben Unglänbigen Achtung za Yerfchaffen ;. bems 
gemäß ift er auch au unferer Stelle pon. Gegnern unter ben _ 

. . 7 


08 - 5. αὐτοβυδ( Cp. JE. v9. 10 Oflabraz -- 


Nichtehriſten δ wenteheie,: denn 6{ε’ Worte γα ó δ᾽ vor. 
C φαῦλον satélite fid) augenſcheinllch fo zu v. δι. wie 
der Satz ba —B vs. Δ v. 2 —&, unb 
wid b, W. Dro φὴμ BB — πᾶσιν f. £0. zu vd. 107— Sm 
* 95, hat die Vela. τά décirine in intégritate , in- grevitáte. 
Qe imag alfo gétefen Haben ὃν » ἀδεαφψορέῳ , ἐν σεμνότοει, 
won welcher Wariamte tole nur noch in Yin paar Stellen. alter 
Stifter δέν! Imneindfehrn Kirche Spuren haben. 
- & 306. 9tun:gebf δεν. Apoſtel uf, den Stand der ΜΝ 
pie liber! δούλοις eo. irtipéxoAel ober. ‚fiperset. Der Herr 
ſelber bar mir. vom Rufe aufgetreten: ich -bin geſandt, ben 
Sofangenen Vofreiung zu berfänden, zu verbinden ein anges 
Kehmes’ Syaft- das Herrn, Eoo. 4,719. , fatte alle zu fich ges 
Bite ‚bie mähfeliäitwaren unb. belaſtet, MWh. 11, 98—- BO., 
unb die {εἰ ῆὲ Freiheit verheißen, "Joh. 8, 50 fi "Seine 
Apoſtel waren Dürdyotn-tnb durch den Geiſt Belehrt ; daß in 
Hiuſicht auf. den Wlauben aub: das Heil in Ehriſto bie Vers 
chkedenheit bar: Außeren Verhaͤltniſſe Feine Webertung -'5ábe 
83 fi. Cal. 8} 28:9 umdpredigten baͤher das Coangétunt 
Biltäpen 7, wie Herten. Das harte Roos. dei: Sklaven bei Gries 
δον ὐὴδ' Römern %) macht und erklaͤrlich, wie wit allenthal⸗ 
ben dn den apoſtoliſchen Briefen son gläubigen Sklaven leſen 
δε, 18 Epk.:8/ 5-9. Col. 3, 89$ — 25. Philem. 16. 
L Pets». 19. Die Sorgfalt, womit bie Apoſtel auf fie 
achten, wird begreiflich ment man cérmügt, welche Mes⸗ 
dratungen bie Lehre otn "der chriſtlichen Freiheit erfahren 
konnke, ἀπὸ wie ein unruhiges Benehmen chriſtlicher Sklaven 
der Ehre und dem Fortgang des Ebangeliums ἐπ bemfetben 
Grabe nachtheilig- ſeyn mußte, (n welchem bie redliche und 
eifrige Dlenſtleiſtunz derſelden geeignet wär, den Deren eine 


4.2. 4^" 


"gj € Dr. Mohiers vohandlung! ΠΝ aus der Geſchichte ber 
Aufhebung ber SHanerei: durch das Eyritenthum. Cheol δῆτε 
. feld), 1684. 6, δι fe 





für. on Qita& Qp. JL. 11 — 15. 5. 89 


mitheilhafte Meinung ten ber..nenen gere beizubringen. — 
ἰδέοες Qsamóvesc. Widt felten ftebt im 9t, T. ἔδοος file 
dad Diafie Shconemen poſſeſſivum, wenn baffelbe ftärker betont 
werden foll, wie hier: ben Herren, welchen fie vos 
δε ὁ wegen gebbren. Bel. Joh. 30,3. Rom. 8, 88. 
εὐάρέσξος ται, het fich gefällig erweist und beliebt macht, 
hier durch eifrige und puͤnctliche Erfüllung, aller Pflichten 
eineb &uedte&, ἐν σξῶσιν. ---τν σφ ἰξζεσϑαι.--- entwenden, 
unterſchlagen. — πίστιν πᾶσαν ἐνδειχγνυμέγους 


ἀγαϑήν. πίστεις in der Bedeutung: Zreue, Einhal⸗ 


tung des gegebenen Mortes fommt auch Rom. 3,3, 
ba κοσμῶσεν, eigenthämlicher Auſsdruck. Die Ärdchte 
ber Treue, welche die Sklaven tragen , find ein Schmuck δεᾷ 
Stammes, welcher ift bie Lehre. ἐν πᾶ Anm in fau 
Stüden. ve, 

Der Apoſtel Hat in- bem Visherigen Alt und ΩΝ Ma 
unb 9865, und'Sklaven zu Achten Blaubeh, reiner Gefüttumg 
und tadelloſem Verhalten durch‘ die Hinweiſung auf dem’ sho 
theil aufgeforbert., welcher daraus béni Evangelium erwachfe 
Sut weist er beu nothweudigen Zuſammenhang reinen Glau⸗ 
bens und ſi ttlich⸗guten Lebens mit dem Weſen und Zweck des 
ganzen Heilswerkes nach. 


Ti. ἘΠεφῴη jdp 7 χάριρ 
τοῦ Θὲόὺ ἡ σώτήριός πεᾶσιν. 
—— "18. πὰ douce " 
'&bnegantes imptelateri ^el a 


ἡμᾶς, "ba dorzoduevis τὴν 
ἀσέβειαν καὶ “τὰς Ἀσσμιλὰς 
ἐπιϑυμίαὸ σωφρόνως καὶ ὁί.. 
χαΐως καὶ εὐσεβῶς ζη σωμιεν' 


ἐν τῷ γῶν αἰῶνι, 18. TtQog 
δεχόμενοι τὴν μακαρίαν ἐλ-- 
πῖδα καὶ ἐπιφάνειαν τῆς "δό--" 


Ens τοῦ μεγάλου Θεοῦ καὶ 


σωτῆρος ἡμῶν ᾿Ιησοῦ Χριςοῦ, 


11. Agpärüit ecl geh Dei 
salvatoris nostri oinuf Bub ho. 
Yninfbus, 19. ercdiéribinos , vi 


cularia  desiderfa soBrfé'^ 
juste et pie vivamus iti boe 
seculo, 18. exspectantes bea- 


tam spem et adventum gloriae - 
magni Dei et salvatoris no- . 


stri Jesu Christi, 14. qui die. 

dit semetlpsumr pro: nobis; “αἱ 

nos redimered ab. emni dni- 
? *» 


soo 2. an Sith. Op. N. Ὁ, 41. — Zuſammeahang. 


, 44. τὸςΘ ἔδωκεν. ξαύτὸν! nd :quitate , et mundaret sibi po- 
ἡμῶν; ἕνα λυτρώσηταν ἡμᾶς : pulum- acceptabilem, sectato- 
ürce "ong avoulag, καὶ κα--᾿ rem  Bondrüm' operum. 


ἢ $uglan: ἑαυτῷ λαὸν περιού-- 


eu»; ξηλωτὴν. καλῶν ἔργων. 0 n 

C45: Ταῦτα λάλει," xol 00 15. Haec: loquere. ,et exhor- 
ϑακάλει, καὶ ἔλεγχε μετὰ πά-- tare, eb érgüe cum omni ime 
σης ἐπιταγῆς" μηδείς σου jrs— ' perio; nemo te‘ ‘conteninat. " 
gupgoveltu. ᾿ CU ον Tem 


11, Denn εὐ A erfb ienen. sie Sünde Sottes, die 
heilbeingende für alleMenfhen, 12: ung unterweifen, 
auf daß wir entfagend der Sottlofigfeit und den welt: 
lichen Begierden, vernuͤnftig und gerecht und gottes- 
fütd fig: teben in der ReGigen Welt, 13. batrenb auf 
bie felige Hoffnung und Erfheinung ber Derclidteit 
unferes großen Riotteis- ario -Κκὶ ἐ Πρ ηδὴ ἀ θεῖα. Ehrifti, 
4... bes ſich felber gegeben für ung, mna d ἐπ erlöfen 
non aller Seſebwidrigkeit, und zu reinigen zu einem 
\üm_Angenörigen quolfe voll Eifers zu guten Werfen. 

15. ‚Diefes vede ünd rufe ἐπ und halte, vot mit aller 
Byllmaóti Riemant oil die gering ΩΣ ®. ^" -- 15. 





Σ . 7 M 
ine estt i , D 
-. ᾿- 4. € 7 


.5,1.. ἐπεφάχῃ. yap . „Vox enim: δαὶ e cane: am ‚pragee- 
dentium. „cur scilicel praegeripserit. Tito , N quid &enes , quid 
&pus ,. guid adplescentulas y quid servos. docere débeat.. Causa 
est haec4.,quod pro.iis- omnibus , adeoque ‚pro vilissimis 
servis nalus sit Christus , pt, quemlibet: erydiret pro suo Statu 
pie et. sancte. yivere. . So nach Chryſ. Hieronym. u. And. 
Gomeliuó ^); gewiß richtiger, als diejenigen welche das 
Folgende als die Begruͤndung nur der Forderung. anfeben, 
baf auch bie Sklaven ihren Herren fid unterwerfen 1c. 
ὩΣ denn zu iger, 3riérintung bereit, tia. Dar- 


Κι 
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3. an tut, Cp. H. v. 11. ἐπεφάνη ἢ... — a0 


um iR namentlich and) Schlelermachers 2) Erflärung nicht ju 
billigen: „Gebiete den Sklaven, ihren Herren unteripärfig zu 
ſeyn; denn ber Zweck ber, befreienden Gnade Gottes iſt nicht 
eine anmaßende aͤußere Gleichheit, ſondern das gerechte und 
gottgefaͤllige Leben für Jeden.“ Wenn man ben Zuſammen⸗ 
hang fo fagt: auch ben Sklaven enthalte bie Rehre 
be8 Heils nicht oor; denn bie Wohlthat bes Chris 
ſtenthums ſoll allen Menfchen ohne Unterfchied, alfo aud 
ben Sklaven, zugemwendet werben, fo hat man gegem fid, 
daß im 9Borbergebenben nicht von Rechten ber Sklaven an 
das Ehrifkenthum , fondern von Pflihten jener gegen Dies 
ft$ die Rede ift. — ἐπεφάνη. — Das Bild ift von bem 
Erſcheinen des Sonnenlichts nach finſteren Naͤchten, oder. auch 
von der durch daſſelbe bewirkten Helle und Heiterkeit nach 
truͤben, duͤſteren Tagen hergenommen, und gehoͤrt zu dem ſo 
ſchoͤnen als bedeutſamen evangeliſchen Bilderkreis, vgl. Luc. 
1, 79. Mtth. 4, 16. -Bom. 135 12 f£. Selbſtverſchuldete 
Unwiſſenheit, Frevel und Elend aller Art lag mit dem dum⸗ 
pfen, peinvollen Gefuͤhle davon — wie ſchwarze Nacht, wie 
das ſchauerlichſte Dunkel, uͤber dem Geſchlechte. Es war die 
göttliche Gerechtigkeit, bie in Hinſicht auf den Gottentfrem⸗ 
beten ber. Zorn Gottes (Rom. 1,18.) ift. Da brad) durch 
die Finfterniß unb dad Dunkel — ein Stern von ber Höhe, 
ein Licht für die im Todesſchatten — χάρις. κοῦ Θεοῦ, 
bie Gnade, b. b. bie fegnende Liebe Gottes; Dieſer wird 
burd) ἡ σωτήριος — die nähere Beziehung: auf die Be⸗ 
freiung der Menſchheit von dem aufihr laſteuden 
Elend gegeben: die zur Hilfe mächtige und. be 
fimmte Gnade G. Die Vulg. druͤckt bier bie Leſeart 
τοῦ σωτῆρος ἡμῶν and, ‚welche Entſtehen und Auf⸗ 
tabme ohne Zweifel ber Leichtigkeit verdaukt, womit der (ong 





1) Ueber den ſogenannten erften ἊΣ des à danlos an den imothere 
Berlin, 1807. Q5, ‚145 f. 
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nirgends: oorénriRetbe. Ausdruck ἡ χάρες v, Θεοῦ ἡ δώτή- 
gros gegen bie ἐπ nuferem Briefe vorkommende Bezeichnung 
Gottes durch σωτήρ f. 1, 4. und namentlich mit ber ganz 
gleichen Verbindung 8, 4.: ἀτεφράνη τοῦ σωτῆρυς ' ἡμῶν 
Θεοῦ, vertaufcht werden fonnte, ohne wefentlihe Aenderung 
im Sinne. = πᾶσιν ἀνθρώποις. Ich bezweifle ehr, 
ob dieſe Worte. mit ἐπεφάνη zu verbinden fepen; bin sie[meft 
ber Anfiht , daß fie zu δωτήθιος gehbren. Zwar ein’ weftnt: 
licher Unterſchied ift nicht zwiſchen ben beiden Gedauken: bie 
beilbringende Gnade Gottes ift allen Menſchen erſchienen, 
und: die Gnade. Gottes ift erſchienen heilbringend, d.h. —— 
maͤchtig und beſtimmt zum Heile für ade Menfchen. Aber 
der. Nachdruck, welcher durch Wiederholung bes. Artikels auf 
᾿ δώτηριεας gelegt wird, leitet ſchon für ſich zur Annahme, 
bag das damtden geſetzte zr. d. ihm angehdre; ſodaun konnte 
δες Apoſtel uͤberhaupt nicht. fo gut ſagen, daß Gottes Gnade 
allen Menſchen erfihtenen ſey, als daß (,vorerſt zwar nur 
ben Glaͤubigen,) erfohlenen (e. die zum Halle für Alte 
Beftimmte nnd καὶ eeig πε te Gnade, an welchen Gedanken 
ſich nad) öben bie Auffürberang anlehnt — allen Ständen, — 
Geſchlechtern amb Altern geſunde Lehre zu verfintigen, ade 
waͤrts aber bit Beleuchtung dieſes Helles; endlich ftegt auch 
8, 14. ἐπεφάνη ‚ohne. Dativbeſtimmung. — Nüch fragt ἐδ 
ſich, wie man ſich Die vom Apoſtel i unſerem vy genannte 
χάρις näher zu benfen habe. Denkt tr au. bie, Gabe der 
. Siündenvergebung. (Theophylakt.)? oder au die Taufgnade 
(Aufelm)? Haeo arcliorh ‚sunt, bemerkt dagegen mir Recht 
Gornel. (p. 818.), und erklärt mit Hieronymube grata. haed 
est ipsa incarnatio verbi efferens nobis recotseilistionerd, - 
remissionem peccalorum, omnemque gratiain, dociri- 
nam et salutem. So ift ed getau4 JZunaͤchſt benft der 
Apoftel an ben Eintritt des Gottesfohnes in das menfdjlide 
Gefd)led)t, (am biefe ἀνατολὴ ἐξ ὕψους Luc. 1, 78.,) ſo⸗ 
dann aber an alle Gnade, bie ber(elbe brachte unb zuruͤckließ 
(Joh. 1, 16, 17. ) Darum Tann er eon dieſer Gnade für 
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gen, daß ſie erſchienen (ep (ἐφ φ νη. 8rd ft) y er bett 
hiehei an das nus enrübergegangene Factum des Eins 
titt in die. Welt, und kann von. derfefben Gnade fpricken - 
old tou einer nod vorhandenen. (παιδεύουσα 
Praͤſens.) τιν ' 5n 

1% Zuerſt wird nm die mit: den voranſtehenden Mors 
(difta am nächflen zufamnienhängende. Seite ber göttlichen 
Hellögnade, die Befferung und Helligung des Lebens wirkende, 
gacgl. παιδεύουσα — unterweiſend, fittlid) erzichend. 
Tanquam pueros:rudes erudiens,, camigens, formans , omni- 
gue dissiplina jnstituens et imbuens, perinde ut paedagognis 
puerum sibi camimissum tam in liberis, quam in. tnorilius: - 
hoc enim est παιδεύειν, iuquit Gell 1. 13. €, 13. Eornel. 
€, 81& — Die Abficht ber Zucht, umfer welche die Gnabe 
und flellt, it ἔνα ἄρνησ. — ἐπεϑυμέας. ἀρνεῖσθαι 
brbeutet jedwedes Benehmen in Hinficht auf eine Parfn 
oder Giad)e , wodurch man bie Berbindän:g: mit. berielben 
verneint, fep τὸ burdy Wort ober Sat , ſey dieſr sermét- 
nenbe Aeußerubg bet Wahrheit angemeſſen dA Miebt 5; (abe 
lich, verneine man bie ſchon vorhandene Verbindung dusch. üiafs 
hebung berfelBen, vber entſchlage wie fido. berieben im Mon 
aus, fe daß man fie gar nidjt entſtehen haͤßt. In allen die⸗ 
fen einzelnen Bebeutangen (et. GpveloOwz forwuigl ὑπό der pub: 
fanen Gräcisät,. alà im N: δὲς wdesét "Stelle: zeigt ibet 
Zufannnenhang., daß ber Ap. {πὸ ἀν wolle 1. hamit wir bie: (9, 
unb b, w. ὃ. nad und εἰ {στα ἐπ ma (i6 nidrt 
wieber anffomamen Laffeni Hes Gemphditaten) 41 
negamus, enm el» cónsesmtugi( nbyaini cath deleg: 
tationem , quam suggerunt, et actum, ad quem sollicitant, 
abnuimus, imo ex mente et animo radicitus evellimus 
et extirpampä, Bernard. sen, XI. — y ἦν @08ßeiav— 
dusß. das Gegentheil opu Evosßere, bet Mangel; lebendiger. 
Ehrfurcht oor Gott, bic Unfroͤmmigkeit, Gott: 
entfrembang nach allen. Mezichungen.. Home 1,18. 11, 
96. Men »bidfuvaplib eines, die Engelung: an ‚bie: welelichen 


X 
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Geluͤſte beſönders hervprgehoben — ες κοσμικὰς ἔσει- 
Sunlas. "Die Verbindung mit ἀσέβειαν zeigt an, bag χοσ-- 
puxóg. hier das Blojectieum von ie nem bei Johannes unb 
Paulus jo oft vortenmeuben χόσμος ift, welcher in fid) 
begreift die Zotalität alles dem göttlihen Wil 
len Entgegengefezten im Reiche der Natur und 
. des Beiftes; ſo daß xoojuxol ἐπιϑυμέαι find jene Geläfte, 
Neigungen und Begierden, bie dem göttlichen Willen zuwider 
angeregt, unterhalten. und befriedigt werden, Die oon ber itz 
teligib(en Welt ausgehen, nur. in ihr. ftattfinden, und nur auf 
fie gehen, auf jene, Welt, von welcher Johannes fpricht 
I. Joh. 8, 15.— 17. — Diefelbe Vorſchrift wird nun auch 
poſitis ausgedruͤckt in ben Worten cog oovog — ξζήσω-- 
μεν. Hiebei ift Leiche zu erkennen, daß εὐσεβῶς ben Ges 
genſatz bildet zu ἀσέβειαν, σωφρόνως καὶ δικαίως 
aber gu xocuaxatg ἐπεϑυμίαες. Es hindert aud) nichts 
διαχέως von: εὐαεβῶρ fo yu unterfcheiden, daß dieſes das rechte 
Verhalten gegen Gott, jenes gegen die Menfchen δὲς: 
geichne, vgl. L Thess. 2, 10. Rom. 1, 18. Endlich ift nicht 
daran zu zweifeln ,. Daß. ber Ap. gewiß aud) das rechte Ber 
nehmen in Hiuficht. auf. bie eigene Perfon bier im 
Sinne Babe. Inſoferne kann man: alfo. wohl fagen , bafi ber 
ffppe(tel. bie ganze Sphäre der chriftlichen Tugend in ihren 
drei vornehmſten Richtungen — auf Gott, auf den Mitmen- 
fden ; und auf fich felber: hier angezeigt habe. Das inbeffen 
ídeint bod zu gewagt, menn man δικαέωας eigend auf bie 
Pflichten gegenoden Nächften, inb σοφρόνωώς eigens auf bie 
| gegen M felbft deutet da in den Worten ſelber hiezu 


t. 





“ “Ὧ Bernard. serm. 11.. Sobrie erga nos, justé erga prozi- 
pum, pie erga Deum. Sa]mer. p. 630. f. dicimus in his ver- 
εἰ bis "Apostolum , tribus virtutibus sobrietatis, pietatis οἵ justitiae 

at "dam mani: justitiae" christianae complecti, ? ‘Sobrietas est 
! ad se; jattitia ad proximum, piétas ad.-Dyam. 7; ..Sobrie 
4^..eieui agit; cum qui) να propter Deum diligit: Jude, : cm pre- 
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Idhe Berechtigung liegt; an andern "Stellen, abo aͤhnliche 
Verbindungen ſind, y. 15. I. Thess. 2, 10. ὁσίως καὶ δικαίως 
καὶ ἀμέμπξως, eine ſolche Abgränzung nicht angebracht were 
den darf, endlich bem Apoſtel nicht zugemuthet werben fan, 
daß eine anderswuͤrts febr gangbare Eintheilung ber Pflichten 
aud) ipw: geläufig fewm foll. — Das sobrie ber Vulp. läßt 
nad) dem Sprachgebrauch wohl jene Ausdehnung zu, in wels 
her ed dem σωφρόνως des griech. Tertes entfpricht. — Ein 
ſolches Leben (οἴει wir führen — ἐν τῷ νῦν αἱ ὥνι. αἰὼν 
hat auch. ſchon ἐπὶ rein Griechifchen bie Bedentung Zeitalter. 
Im Griechiſchen ber Bibel aber ſchließt es ſich an das bes 
braͤiſche DAY aad) allen feinen Bedeutungen an, und bezeich⸗ 
net baber unter. Snberem ben ganzen Weltbeſtand nad) 
feinem Inhalt unb. feiner Dauer-Matth. 21, 19.124 ,'3. Joh. - 
6,51,58, 9,32. Indeffen tbeilten ſchon 46 Juden die ganze 
Welt und. Zeit in.zwei:große Hälften: in bie Jeit und Melt 
tor der Ankunft des Meſſias, [5 DON, αἰὼν οὗτὸς, δ' νῦν 
αἰών, und in bie Zeit und Welt πα ber Ankunft des Meſ—⸗ 
fias, NB ON , αἰὼν ἃ μέλλων, ὃ. ἐρχόμένος: Von biefem 
Cprad)gebvand) finden fidy im M. T. infoferne. Spuren‘, als 
unter bem aio» ovrog ober νῦν αἰών bad zur Welt :Gchbrige - 
verflanden wird, -infofern es auch:nach ber Erſcheinung Des 
Meſſias zu feinem Reiche nicht gehört,» vrelmehr demfelben 
‚entgegen i£, wie Mitth. 18, 23. Euc; 1658: dom. 12, 2: 
I-Cor. 8, 6, 8: Eph. 6, 12., während.:bem ὁ. μέλλων 
αἰών Hebr. 8, 5. von ber ſchon eingetretenen chriſtlichen Welt⸗ 
ordnung ftebt. Der vorherrfähenke Sprachgebrauch des N. T. 
it aber ber, bag.ó νῦν αἰὼν οὔεν alıum.ovtoc den. Welthe} 
fand vor ber Wiedererfcheinung Jeſu Ehriſti zur Auferweckung 
und zum Gerichte bedeutet, Mith. 13, 40, EKuc-20, 34.1 Cori 

' ; US 0 08s 5 0 SX εἴ 





ximum diligit; pie, cum charitaté Déum-colit. Auch D.' eben: 
reich findet hier „eine ſummariſche Iufammenfhifung Der fammtlichen 
Cugendpflichten“, wobei „ouyg: bie Betbſt⸗, Jo; die GSotlal⸗ 
geh. bie Qeligisnapfitten^t anbeule. a; a. 0:6. 818 7: 
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9; 18. Eph. 1, 21:40 μάλλων aber. ἐρχόμενος. alu: Aber. ve 
Zuftand &ad) jenen ‚großen Beprbmbeiten Mh. 19,:838. Msc. 
10,30. Lue. 18, 30. 20, 85. Eph. 1,21, (ὅδ᾽ bedeutet fos 
nach 0 νῦν viwy ſowohl bie nichtehriftliche Welt, als De cui gts 
liche bis zur Wiederkunft des Herrn, und beide Bedeutungen 
find fo wenig immer firenge gefchieden , ela bib zu jener Epoche 
bie..beiden Reiche felber genau getrehnt find, indem auch bie 
Chriſten -- wem ſchon tit bon ber Weit, body in ber 


4 εἴ. fiib » Joh. 17, 115 14. das Unkraut noch unter 


dem Waizem fteht Mitth, 13,5. 34. €. und: das in Webe Ge: 
fangene nod) nicht audgeltfen if ΜΗΔ. 13, 47: ff, val. E, Gor, 


.  5,9f£f Hiernach ift aud) Aber: ἐν mi νῦν aic. ta udferem . 


$8. zu urtheilen. .Daffelbe ficht in fBeglelynug gu wouptuexeig 
ἐπιθυμίας, und traͤgt in diefer Siellung ben Gedanken, bag 
wir mitten in ber Welt, wo nuchriſtliche Antrizungen ges 
ang fi nd, underfährt und pflichtgetren Bleiben füllen; εὖ ftebt 
aber andy. in Beziehung zum Fohgenden, ad bilder. in tiefer 
Stellung ald die Periode der chriftlichen Cryodrtung: beu: Gies 
genſatz gut Periode der chriſtlichen Verherrlichung. 

.* 418... Wonn nämlich áuf der einen Sekte bem: Chriſten ble 
weltlichen ‚Wigierden unterfagt find, fo βόβε int auf. der 
auderen Seite bie Gnade das Verlangen πα ber: Seligkeit 
ein, aber freilich einer anderen Seligkeit, als welche ate 
Welt gibts: bie erziehende: Gnade Gosted wi, δά wir mit 


Sehnſucht erwurten — τὴν μωκασέίαν ἐλπίδα αὶ 


ἐπιφανεναν τῆς δύξης τὸν neydAov Θιουδι de 
μᾶκαρ. km. mit émep. unter Eine Artikel geftefit ik, fo 
bezieht fid der Genitiv τ. δόξης auf. beide. Welches iſt nun 
bie Dose. Θεὸϑθ.. Die urſpruͤngliche und dilgemeinfte Bes 
besituig.eon. ὀύξα i£ Erfcheitiung, L Com 11, 7; IE Thess; 
1, 9., und zwar Erfcheinung fowohl für.fich, Daher Glanz, 
Sein, Matth. 6, 59. I. Cor. 15, 40. Act. 22, 11. , als Er- 
fdeinung, welche in. bie Wahrnehmu ng gefallen ift, 
daher Anficht, δε — richtige, ser unrichtige. ( So 


beſonders in. ber profanem Eraͤcitaͤt. In der Bibel tritt uuu 


B. an Titus. Op.-IE v. 18. — da τ. Bed s0T 


in bem Begriffe von δόϑδα das Merkmel des Helm, Giai 
senden ,- Renchtenden ftarf hervor, und fo bedeutet bab. Wort 
in derſelben faſt wohl ohne Ausnahme leudytende, gbänzende 
Erfcheinumgen,, und Anſichten von der Lichtſeite δὲν Dinge 
vortheilhafte Meinung, weiche ntan- von etwas. hat, 9tubif, 
Ehre, in welchem eine Perſon oder Sache ftebt ; ter Stellen 
in wellhem δόξα die eine ober andere biefer Bedeutungen hat, 
ſind im N. T. ſehr viele. Gottes Weſen nun, bad in fid) 
klare, fráftige und liebevolle, denkt fid) bie Bibel gerne um 
ter dem Bilde des Lichtes, welches al& Helle, Feuer unb 
Wärme vortrefflich zum Symbol jener Eigenſchaften taugt5 
weshalb fie nicht nur die unmittelbarfte Umgebung Gottes 
fijt nennet 1. Tim. 6, 16., fondern aud) jede Offenbarung 
Bottes burd) δόξα bezeichnet. Folgerecht nennt fit dann aud) 
die Anerkennung des göttlichen Wefens , die Ehre, den Ruhm 
Bottes Bei den Menſchen — in Gefinnung und That δύξα. — — 
Sn den Srfcheinangen Gottes gibt ed aber eines Gradunter⸗ 
fitt von da an, wo das göttliche Weſen durch bie irdis 
fhen Umgebungen faum ἥδ erkennbar (ft, bis daͤhin wv 
die Geſtalt der erſchaffenen Weſen Die bezichännsrbeife--Höchfte 
Befähigung. Hat, Offenbarung Gottes in Erſcheinung un 
Bethaͤtlgung feines Wefens zu ſeyn. Und, gleichwie der Aus⸗ 
brud eines Wegriffes- der relativ vollkommenſten Realiſirung 
desſelben vorzugsweiſe zufdmmt, [ὁ nennt dud) das 9t. T. 
jene Zeit und Geftaft der Welt, in welcher fit Gott am sols —- 
kommenſten In Ihr bethaͤtigen wird, bie Zeit oder bfe Gréoeb 
nung ber: δόξα τ. Θεοῦ, κατ ἐξοχὴν. Und zwar bezieht f) 
dieß ſowohl auf den Water, al8 auf ben Sohn. due cod 
Θεοῦ ift bie Offenbatung der Volkomiienheit Gottes, bte 
Herrlich keit Gottes, im bisbtr erbiterten Sinn. Die 
doka v. Θεοῦ fahen num die Chriften in der Perfon und den 
Merken Syefu Chrifti, Joh. 1, 14. Aber der Sohn felber hatte 
auf eine. künftige Zeit: Hingewiefen , in welcher feine und des 
Vaters doßwfich..erfk noch zeigen werde Mith. 16, 277719, 28. 
Und anf biefe ϑόξα harreten die Chtiſten. — Der Apoſtel 


M. 


108 DB. “ἡ Titus. Op. U. x. 25. — dd be. τ, Gral, 


konnte nun eixfad) ſagen προοδοχόμενοι «xiv δόξαν. τ᾿ u. ©. 
Aber es ift gegen fein Gefuͤhl, bem fo hochwichtigen Gedanken 
eür fo. enges Gewand. anzulegen; unb, Darum waͤhlt er einen 
erweiterten. Ausdruck. τέρος δεχόμενον τὴν ἐλπίδα, 
Dieft Ausdrucksweiſe darf nicht auffallen; beng ἐλπὴς beden⸗ 
tet nicht παν bie Gemürhsserfaflung des mit Verlangen Er: 
wartenden , fonberm and) ben Gegenftanb ber €rwar 
tung, baé.Geboffte. Darum fpricht Paulus: oom. citer 
einis βλεπομένη Rom. 8, 24., von einer. ἐλπὶς ἀποκειμένη. ἐν 
. φοῖς οὐρανοῖς Col. 1, 5. ; ja ἐν fagt ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀσέεχ-- 
δεχύμεϑα Gal. 5 , 5., gerade wie er hier ſagt &Anida τῆς δόξης 
προοδεχόμεϑα. Doc um ja nicht ‚unklar zu werben ,. :fegt er 
zu dem ἐληίδαᾳ mit einem erklaͤrende n xal. —m]muievyeta», 
. 618: 0b er ſagte: nämlich die ſelige Erſcheiauung. Daß. καί 
zur. Einführung von erklaͤrenden Zuſaͤtzen auch im. rein Gries 
chiſchen ‚gebraucht werde, ift bekannt. Daß ferner ber Apoftel 
von einer Erſcheinung ber herrlichen Offenbarung 
Gottes fpricht, Bat feinen Grund, darin, bag Bott: nie ohne 
berrlid)e Offenbarung ift, bag aber biefe volle.herrlice 
Dffenbarung Gottes vom Himmel ert. in- die. Welt 
eintreten. auf ber Welt erſt noch erſcheta en mu. — 
Edndpdlich beift.biefe Hoffnung: und Erſcheinung der: Herrlichkeit 

Gottes eine (elige, μακαρέφν dia. o Eris , ὃ, b. vint 
we[deGeligfeit mit fid fährt, weil daun biete 
bindung der Ehriften mit-Gott in Chrifte rein unb 401 und 
. andauernd, bie Sünde vernichtet-, alles natärliche Uehel auf⸗ 
gehoben, und (omit beim Genuſſe des hoͤchſten Gutes‘, Beine 
Unterbrechung, unb fein Schmerz mehr ſeyn wird ; darin aber 
befteht bie Geligfeit Y), Vgl. Rom. 8, ir: A. I. Cor.'15, 35 ff. 
Apoc. 21. Fu dem bisher Gejagten Itegt.nun ferner Sfures 





ἥω Nulla alia huio verbo, cum beatum :dícitius, subjecta est notio, 
am. -secretis malis À qumiulota bogorum .omhium " pone 
; 3.0. Ciepro Tusc, qu..V. 90 SOGputo 5 aui 456 50a. 


⸗ 





35, an Titus. Cp. H. vi 19.) ip de φ 9. | 


gung ber Frage: in wetden-DBettpanct ſezt der Apoſtel 
diefe -Atip: τῆς δόξης v. Θεσϑ "G8: offenbart fid) - nidnitid) 
einem Jeden die δόξα v. 'Θεοῦ, 1. wenn er bie baten imb 
Lehren Jeſu Chrifti Kennen lernt; 2. insbeſondere, wenn:er 
be Gemeiu(caft. mit ihm eingeht ,: amb dem heiligen Beiftk 
Gortes Wirkſamleit iv ſich verftattee; aber 3. ἐδ nenner der 
Herr felber : fino Milederfunft-zur Auferweckung «ber: Todtol 
und zum Gericht Aber alle Menſchen eine Erſcheinung in ber 
Herrlichfeit des Waterd-Mith. 16; 27.; endlich 4. wird: dev 
ganze Zuſtand der Dinge als.:eine Erfheinung der Herrlich⸗ 
keituGottes dargeſtellt, welcher Akftreten wird, wenn durch die 
endliche · Ausſcheidung der Unverbeſſerlichen das Erlbſungswerk 
SfasGoriff& vollbracht: unb ein neuer: Himmel dit und eine 
nem Erde. Daßvrn δὲν Erſcheinung Gottes . ino der "er(teii 
und, zweitenc Bedentung hier nicht Die Rede ſeyn Éónne, leuch 
tet ein 5: bim ſonhatten bie Glaubigen bie Grſcheinmg oe 
Serelihfeit Gottes (yon erlebe, . ub harreten nicht εξ auf 
fie. Die Wiederkungft be Herrn zur Auferweckung und zum 
Berichte: find.. ſowohl für: dem gerechten Chriften; Begenftinde 
der ſehnlichen Hoffnung, als auch Erfcheinung her; Herrlichkeit 
Gottes. Allein⸗ſie find δο erſt der Unfang dei; ganzen Hetik 
fichleit Gottes. Diefe erſcheint ·vllſtaͤndig tr, wein bie Wes 
alt der 'Erde: veraͤndert, und. bie(esine ewige Wohnung Got⸗ 
tes geworden ift... Man: ſieht hieraus, bag. bie brit: und 
siete Bedeutung mit einander Zu merbinden find. 1:: DESEE 

.Es bejieht: fich aber die Ermartung der —** uf hie 
freudig gehoffte Erſcheinungeder/Herrlichkeit τ d$ uy o lo 
Θεοδικαὶ aurneos ὑμῶν  Ingoü XQcazasi abe 
wir bier. zwei εμέ ὁ Den. großen Gott, unte tts 
ſeren Hiridand, eoi Ehrüflius, oder nn. Gne men 
fonz anfenet: großen Gotr unb ο εἰδῶ. ες 
Chr iſt us hunt: Anſicht if: Erasmıid *),. bec ſich babe. 
auf» den bem, Sbmbrefüuk. Muecicicócen Commantar, ua | 


-«- “Ὁ — “τῷ — 





1) Annolationat in· N, T. qn. U æEq. and·is δα Vanerhreen. 
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ym Nriefe beruft, und wou den Neueren, nanger vielen prote⸗ 
Kantiſchen Ruslegexn, auch unter bon Kathelilen Breutang und 
GSechnanpinger. Jedoch haben ſich bei weitenn die weiften fax 
tholiſchen Schriftanslegen, nptev ben. neueſten D. Scholz, and 
Pr Kiſtemaler den Vaͤtern eogeſchloſſen, melche⸗beinehen pose 
Ausrahme ber gweiten Arslegung zugethan find, und deren 
Kf fof nne. σα jch fuͤr die. allein rich tige halte. 
Betrachten roiv die Stelled Wir Baben zwei verbyndene Ges 
vitive μεγάλου Θεοῦ καὶ αατῆφοο, Diefe And eingrfüfit: von 
dam vorſtehenden Artkbel radi unb vor bem nachſtehenden Fuͤr⸗ 
wert ἡμῶν, D$ Geſetz hie Gednalennerhindnug verlangt, 
bof wir. forenhl den. Artzlel als das Fuͤrwort auf beibb Ges 
vitive hezlehen unb. (omit. Uberfegen: uuferes großen 
Bnttes.und Hetlandes. Noch folge ein Tklaͤrendor Ste 
(46 Ιησου Xe. und. aud) dieſer muß bezogan werden auf dns, 
worauf (id) viuo» unb τοῦ. beziehen, alſo auf μεγάλου : Θεοῦ 
Qe Yerlangt εὖ bie Regel, nach welcher nen aus ber orten 
ben Sinn yu entweineien hat. Θοπαῷ Mb: bie. gemaud Ueber⸗ 
ſetzunge unſeres großen Gottes" irwo Heilandes 
Se(u..GCfréftts und ble Suche verhuͤlt fib wrklich den 
Morten μηδ ihrer: Verbinding gemäß nicht anders, als ἢ) 
b&B Jefus Góviftis. ber. Cosi eG gtnger Gott 
wub Heiland genannt wird, Hiegegem iſt vichts eri 
gasceubeino Doch: meinen · diecFreunde der entäegengefegten Siu 
fit, man .felir im: Gedanken nad). μα). Θεοῦ. abftßen und 
vor Teer den ham wergefonnnenen Artikel σοῦ hinzuden⸗ 
Uns ΔΝ daß beri Gedanke werbe? bes genen Gobtes, 
anb.unferes Heilanded Jeſu Gori (ti. Allein dazu 
haben wit Fein Stedit, und Tonnen alſo nicht wilffahren. Man 
durchgthe nämlich bie Stellen, in welchen dar: Apoſtel Gott 
bon, Mater mb FJeſus οί πὸ nt beneingnber (tt, 3 9. 
bR.Ciügengéarige faͤmmtlicher paul, SBriefey und candi wird 
συ, daß augends die Gonftvuction δὲν. uaſtigen oleiche > 


Gum —— — —— — ^e 
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δὰ QNA Dp dT v. eher Go dii 


$t uns iſt ſie gerade ſo, wie Gal. 1,4. wo bem Einen 
Hochgelobten zwei Präbiente beigelegt werden, das 
prábieat Gott, unb da Praͤdicat Vater: κατὰ τὸ 
ϑέλημά τοῦ Θεοῦ καὶ πατρὸς ἡ μῶν. δ 1 aud) 0 Oeoe 
καὶ πατήρ 1L Cor: 1,3. Eph. £,3. Phil. 4, 20: Col. 3; 47: 
 LPet. 1, 3. 2, 90. "Beinahe ‚wörtlich glei: {{ IE Pet. 1, 11. 
M εἴσοδος bg: τὴν βασιλείαν τοῦ’ κυρίου ἡμῶν" καὶ σωτῆρος 
᾿ησοῦ X. org. L Pet, 1,3.) Ein ſchlagendes Veiſpiel, vote 
ſorgfaͤlig Paulus durch Gébang:: 'eéer- Auslaſſung des Artikels 
bei verbundenen Nominibus anzeige, ob ſie je als für ſich be⸗ 
ſtehend zu denken ſeyen, ober als zuſammen — ober einem 
britte augehbrende, iſt I. These: 3, $1. : 40709 -δὲ δ᾽ Oc 6e 
καὶ mdp ἡ μῶν, καὶ . 0 wd pios ὑμῶν, Xv. Man 
ſehe beſonders Di Wimers--G.: ἃ) N. T. ‚Spraehldienis. Tt. Bdi 
Léipie 1ER p. 40. i£. Mo denfelde--Belchete :flüher TE Bdi 

p. 563 [ἀν nicht wahrſcheinilich hielt, daß μέγάλσυ Θεοῦ uil 
* an ας Git, auf e i d Subject gebe, δά hab εὐ für ble 
Annahme, worauf fid) tief: ſtaͤzt, wönigftend aus: Maulus kei⸗ 
nen Grund nachtzewieſen. Es werben zwar aubere febr gei 
braͤuchliche Epithera Word: anb. Jeſu Chriſti z. IB, πατήρ; 
xvpuog- Wer ohme Artikel geht. ‚auch wo fie in beftimmter Be: 


ziehung ſtehen, über sie -uwang, wenigſtens nie, wenn es ot - 


Θεὸς der Yroüs X. ſteht 681,8. 2 10. 3,4, ünb nut 
ein einzigesmal, wo εὖ Upypofition ift I. Tim. 1j f; dagegen 
ΤῊ, Ἡ d. 3. 6; woraus fid) ergibt, daß versi TOU dot 
μεγ. Θὲοῦ an unſerer Stelle Zugleich auf σωτῆρας debe. - Da 

auf biefe Welke "dis Werbindang: δεν Sorte in- ünferem Texte 
entfehiedin Für die zweite Affäffung "fib: erit, darf man 
wohl aud noch außerdem banaıf Vinweifen, Dep i folgen⸗ 


‚en 
* 





. ζ΄' ᾿ 


er τοῦ ΗΝ ἡμῶν sg. χυρίαυ Do Χριστοῦ aufruſt, if zu be: 


weiſen, daß ſich bier Θεοῦ und κυρίου anf zwei verſchiedene Perſo⸗ 
nen beziehen, und nicht auf die Eine Perſon Jeſu δα, was 
ſchwerlich gelingen dürfte. Und menu auch, fe wire bie Sae der 
unſrigen doch noch nicht gleich. 


» 
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pee 3» ber fid) auf'ben unfrigen besteht, zur von Jeſus Chris 
ſtus bie Rede ift ; wenn gleich biefer Umſtand olei noch nicht 
ftarÉ genug ‚gegen die erſtgenannte Auslegung, forechen wuͤrde. 
Aehnliches gilt vonder Bemerkung, baf die Periode fo bes 
gann V. 11.: es iſt die heilhringende Gnade Gottes erſchie— 
nen, daß ſomit, waͤre jezt wieder von derſelben göttlichen Pers 
fen bie. Rede, blos das beziehende Fuͤrwort: τς dove αὐ-- 
, τοῦ würbe gefegt. worden fep, voco 
‚Doc, man. bet, aus. dam Bufammenkang mit bem 
folgenden: DB. entnehmen ài dünnen. ‚geglaubt ,^ .baf der Ap. 
Zeſum Ehriflum in unferem 9& nit Gott nennen konne, 
da er fügleich von ihm fage: ber fein geben fir unà 
gab. -—  £judeflen ber Ap. nennt ja Sy. (ὅθ. ‚nicht. war Gott, 
fordern auch bOtilanb., "unb auf. dieß, auf bem σωτὴρ "I. X. 
δερέεηε ſich oie Dahingabe bq6- Lebens, welche ſogleich au&ges 
fagt wird. — Liegt in bem Praͤdicate ſelber etwas 
Auffallendes? Sa, wenn Hier der einzige Ort. im 9t. T. 
oder aud) in den paul, Schriften. wäre, wo Chriſtus als Gott 
Mid wird. Aber ber Ay: nennt ja. aud) (ong Rom. 9, 
5. vgl. Col. 2,:9. Ehriftum ausdrücklich Gott, unb. feat au 
pielen Stellm Solches ton. ihm, was. nur guf ben paßt, wel⸗ 
sher gbttlic)en Weſens ift, .— Kann e$ befremden, baf er 
ihn den großen Gott nennt? Er. nennt ihn aber nicht 
den großen Gott ſchlechthin, fondern ben großen Gott 
und ἢ εἰ δ. (auf beide. Namen geht dad Beiwort). Es 
ift; aud) nirgends das. Praͤdicat: der große m Gott bem 
Vater vorbehalten, ja fogar «8 ift ute vpn ihm ausgeſagt. 
Map. deufe endlich. an-bie hohe: Verehrung, ..welde „ber 
grpfe aeuo) auf Kreta:genoß, und man wird es erklaͤr⸗ 
lich finden, daß gerade in dem mad) Kreta gerichteten Briefe 
Jeſus Chriſtus im Gegenſatze zum eingebildeten großen Gott 
(vgl Act: 19, 27.) und Beſchuͤtzer der wirkliche große Gott 
ud Erretter der Chriften genannt wird. Außerdem hatte 
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9. an Titus. Cp. 11. v. 13. — 3. €f. unfer Gott. 118 
der Apoftel ja auch ſchon in anderen Briefen Urfache gehabt, 


die Erhabenheit Jeſu Chriſti recht nachdruͤcklich hervorzuhe⸗ | 


ben ; wer weiß, ob nicht aud) bie freti(d)én Srrlehrer von ber 
Wirde Jeſu gering dachten! Ein paar andere Einwendun⸗ 


gen"), namlich: Paulus fchildere fonft zuerft den Stand ber 


Erniedrigung, dann erft den der Erhöhung ; hier aber würde, 


wenn nur von Jeſus Chriftus die’ Mede wäre, zuerft feine | 


göttliche Würde und bann feine Erniedrigung bezeichnet, unb: 
es müßte bei der hier vorgezogenen Erklärung das καί zwi⸗ 
ſchen Θεοῦ unb σωτῆρος weggelaffen ſeyn, fit nb, wie jeber 


fiet, in fich, felber unrichtig und durchaus nidjtéfagenb. Man | 
vrgl. Übrigens gegen jene PhiL 2,6—8: — Dan fat auch 
darauf Aufmerffam gemadyt?), daß die ἐπιφάνεια, wie bie 


παρουσία im.9t. T. nur von bem Gobne, nie aber von bem 
Bater ausgefagt werde, alfo auch aus diefem Grunde unfere 
Stelle nicht wohl von einer Erfcheinung der Herrlichkeit bes 
Vaters fbnne ausgelegt werden. — Sjnbeffen, ba die ὠτιφάνεια 
τῆς δόξης v. Θεοῦ am unferer Stelle durchaus nicht auf bie 


Wiederkunft Chriſti zum Gerichte befchränft werden darf, fon: 
dern auf die ganze von ba an beginnende neue Ordnung der 


Dinge bezogen werden muß, biefe aber in der Schrift aus 


drüdlich ein Wohnen Gottes unter ben Menfchen genannt ^ | 


wird, Apoc. 21, 3, 5, ben wir dann fehen werden, wie 
Er ift 1. Joh. 3,2., da fomit die ἐπιφάνεια τῆς δόξης dei 


Sohnes nicht gedacht werben Tann ohne die Herrlichkeit bes. 


Vaters, wie denn Jeſus Chriftus felder feine Ankunft zum 
Gericht ein Kommen in der Herrlichkeit feines Vaters — 
ἔρχεσϑαι ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς αὑτοῦ nennt; fo Fann jene 


Bemerkung nicht wohl einen weiteren Grund (dr bie von uns . 


vertheidigte Auslegung abgeben. — Und fo find wir denn am 


| 


Ende der Erdrterung über die vielgenannten Worte zugleich 
auf dem Puncte, das dogmatifche Verhältniß ber beiden Aus: 





1) ©, Heinrichs 1, © P. 319. 
9) Salmer. Ι, C. p. 681. 
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legungen zu einguper ἔπ zu hezeichnen. ‚Die beftrittene ficht 
in den Morten des, Apoſtels gine Angabe der Erfcheinung der 
Herrlichkeit des Vaters, und ber Herrlichkeit Zefa Chriſti; 
bie oou uns feftgehaltene ‚aber. erkennt in den Textesworten 
zur die Ausſage von .ber Erſcheinung. der Herrlichkeit Jeſu 
Chriſti, welche Abxig ἐπ ὃ zugleich die Erſcheinung 
Der Herrlichkeit δε Vaters ift. Die leztere reihet 
hiemit unſere Stelle δὰ denjenigen, ἐμ welchen, Jeſus Goriftuó 
ausbrüdlid) Gott. genannt wird; nach bep erſteren gehoͤrt 
ſie nicht in die Zahl derfelben. Cio voreilig und beziehungs⸗ 
weile ungerecht e$ ἅμα waͤre, ben Fteunden δὲς erſten Ausle⸗ 
gung alsbald arianiſche Geſinnungen zuzutrauen, wie dieß 
einſt Erasmus erfahren: (o. febr mu. man im Jntereſſe einer 
geſunden Auslegung gegen. bie gewaltthaͤtige Willkuͤr — derer 
Proteſtiren, welche in unſerer Stelle die Nomina Θεοῦ καὶ 
σατῦρος αἵδ᾽} zwei Gubieete. auseinanderhalten, weil εὖ 
ihren aftertbenlogifden Syegsnungen nicht au: 
fagt. daß Sejuà Khriftus irgenbywo. im NE 
G»tt genannt werde. 
. Δ4, Da ber Up. zulezt mee. Heila nd Jeſus Chri⸗ 
' fünó^^ genannt hat, fe fügt er im 44. P. noch bei, inwie⸗ 
ferne, und zu welchem awede 5 J. 66. unfer Heiland ge: 
worden. — ἔδωχεν ξᾳνγεὸν ὑπεριἡμρῶν. Er gab ſich, 
se. in den Tod, benn δίεβ ift immer zu ergaͤnzen, wenn im 
9 T. von der Dahingabe Jeſu Chriſti bie Stebe ift, στα. 
Joh. 3,.16. 6, 51.1 Mtth. 29, 28. Luc. 22, 19, Gal, 1, 4. Rom. 
4, 25.8, 32. I. Tim. 2, 6. ; nicht als pb brr „Ders und feine 
. Mpoftel fein Leben nad) allen, feinen Wirkungen ‚nicht zum 
Heilswerke rechneten ; ſondern weil’ alfe {εἶπε Lehren. feine 
Handlungen unb Leiden in_feinem zum Heile ber. Belt uͤber⸗ 
nommenen Tode ihren Mittelpunct haben. ὑπὲρ. ἡμῶν 
‚heißt nad) der Bedeutung oon. ὑπέρ ſowohl: a n fta t t unſer 
Il. Cor. 5, 20. Philem. 13. ald: zu unferm B.eflen Mrc. 9 
20. Rom. 8, 31. €t gab fi fid) für uns, dahin, Ira Aveoo 

σηται ἡμᾶς ἀπὸ πάσης Gvoulag. λυκροῦν und Av 
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toousyal vive Heißt Femanden aud. pon Zuftaude: druͤckender 
Gebundenheit losmachen, befreien, durch Einſetzung eine 
Preiſes, vgl. 1. Pet..2, 18. — Der Zuftand, aus welchem 3 J. 
Ch. befreien wollte, war der τῆς ἀναμίας. , ἀνομία, Ber 
feßlofigfeit, bedeutet im N. X. immer. ef egmidri gkeit 
= Sünde I. Joh, 8,4., uud zwar Sefegwibrigfeit ſowohl in 
einzelnen Handlungen Rom. 4,7,,. ald im. ganzen 
Zuftande, im Gegenfag zur δικαιοσύνῃ Mith.. 23,28. Rom. 
6,19. 11, Cor. 6,14. xal χαϑαρίσῃ. ξαυκῷ, Hier. gre 
gänze man aus bem Obigen ἡμᾶς. ἑαυτῷ bildet ben. Gegen: 
fa zu τῆς avoulag. καϑαρίζειν reinigen, fiev, natärfich 
in fittlicher Bedeutung, woran fi) von felber bie Vorftellung: . 
weihen und heiligen fndpft. — λαὺν περιούσιον ἀξ Ap⸗ 
poſition zu χαϑαορίσῃ ἡμᾶς, (o wie ζηλωτὴν. καλῶν ἔρ-- 
yov weitere ‚Beftimmung von λαὸν περιοὐσίον. Das Adjec⸗ 
tivum περιούσιος bedeutet bei den griechiſchen Profanſcriben⸗ 
ten — daruͤber hinaus gehend, daher uaͤberfluͤßig, reich⸗ 
lich, vorzuͤglich, ausgezeichnet. Die alexandriniſchen Ueher⸗ 
ſetzer des A. T. aber kennen nod) εἰπε: andere Bedeutung des 
Wortes. Sie leiten es naͤmlich ab von reo unb οὐσία i unb 
gebrauchen εὖ fofort in ber Bedeutung; zur Habe, zum fi 
genthum gebbrenb, angehoͤrig, eigenthiimlich, Sp gebrauchen 
fie εὖ namentlich) Exod. 19, 5. Deut. 7,6. 14, 2- 26, 8. wo 
fie damit das hebr... ' 22 CX — Bolf des Eigenthums, t v. f. 
eigenthuͤmliches Volk, wiedergeben. Es iſt kein Zweifel, daß 
περιούσιος ud) in unſerer Stelle dieſe Bedeutung Habe , bf 
fie nicht nut vortrefflich in ben Zuſammenhang paßt, ſondern 
auch nicht zu verfennen ift, bag der Apoſtel auf bie; eben au⸗ 
gefuͤhrten Stellen des A. B. anſpiele, in welchen Iſrael, 7 
Volk des igentbumé genannt wird, ein Charakter. ber m 
N. €. befauntlid) auf die Chriften übergegangen ἐξ, and year 
mit der beftimmten Vorſtellung, daß Chriſtus ſich biefelben 
durch fein Blur erworben habe, vgl. Act. 20, 28. I. Pet. 2,9. ἡ 
Die Vulg. überfezt dem Sinne nad acceptabilia. - Theedoret 
ὁ. 5, St. erklaͤrt περιούσιος durch οἰκεῖος. Suid. περιούσιος 
8* 





N 


qr "Bonn Zitus. Cp. II. v. 14. — Die Eridſung 
λαός" ὃ ἔγκτητος. | Μεγ δΝ περιούσιον" πιξρϊποίητον. -- ζη- 
are c sq. gen. eifrig ' nad etwas ſtrebend, vgl. I. Cor. 
14, 12., ober eifrig in etwas begriffen ſeyn⸗ mt etwas feſthal⸗ 
tend Act. 21, 90. 22, 3. Gal. 1,14. — Die tehre, welche der 
Apoſtel in unſerem V. niederlegt, wird von ihm ·ͤbereinſtim⸗ 
mend mit den Ausſpruͤchen bes Herrn felber nnb. mit ber 9fn- 
ſchauungsweiſe der anderen Apoſtel, in anderen Stellen ſeiner 
Schriften weiter ausgefuͤhrt. Durch die. Sände des Stamm: 
'eàter8 fam Tod — geiftige und leibliche Schwächung, fei 
ben, Verderbtheit, uͤber das ganze von ihm ausgehende Ge: 
ſchlecht Kom. 5, 12 — 18., und jeder Einzelne machte burd) 
freiwillige Eingehen in bie Suͤnde biefe fefber zu feiner eige: 
nen Schuld, Rom. 1, 18. 3, 19, 20. gab fid) der Suͤnde 
als Sflaven Rom. 16, 6—22. bin, und machte durch den 
Miderfpruch, in welchen er fih durch Eingehen in die Sünde 
mit dem ‚göttlichen 9miffen feste, bie ‚Solgen ber Sünde zu: 
gleich zu Strafen‘, welchen er vermöge ber göttlichen Gere: 
tigtelt verfiel Rom. 2,2: f. Da trat Jeſus, ein zweiter Adam 
Ros. 5,14. und Anfaͤuger eined wenen Geſchlechtes -I. Cor. 
35: 48-49. in die Menfchheit ein, beſiegte bie Suͤnde felbft, 
Inden er in jede Verfuchung fan, ohne daß er fuͤndigte Rom. 
5; 18: t. Hebr. 4, 15., zerſtorte aber. - aud) bie ‚Folgen der 
Suͤnde, , indem er alle Uebel, in Hinſicht auf: bie Menſchen, 
"ale Strafen der Siinde, Rom. 6, 23. trug bis Ziir- Spige ders | 
ſelben, dem Tode Rom.-8, 3., ‚welchen er aber gleichfalls übers 
and, da er aus dem Grabe gieng Rom. 6,9. Denjenigen 
| lan, "welche durch Glauben fid) empfänglich zeigen, gibt es 
fus | Ehriſtus feinen Geiſt Rom. 8,2. In dieſem Geifte find 
fe Eins mit Jefus Chriſtns, mit ihm verbunden Rom. 8,9 
"Sofotr‘ Iaften die Strafen der Sünde nicht mehr anf (nt 
* Col. 2, 13. £., denn diejenigen, welche fie treffen wärden, hal 
er für fie getragen Ger gab fid) ftatt ihrer,) und aufgehobe 
und infofern ftarb er auch zu ihrem Beſten Ger gab ἢ 
für fie,) Rom. 5, 6-9. 3, 24-f. Gleichfalls fi ub fie an bi 
Sände-nun nicht mehr ‚gefeffelt, nicht mehr Sefongene, Gfla 
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wn der Sünde Rom: 6, 18, 22. ; benn wie Chriſtus frei ton 
. derfelben geblieben, fo find fie durch Einigung mit. ipm Rom. 
6,2—4. frei von berfelben geworden, mit ihm, der fein Les 
ben einfezte, als den Preis, welchen wir felber als Strafe 
an bie" göttliche Gerechtigkeit hätten barangeben follen Gal. 
2,13. (Er bat und erldfet ἐλύτρωσε, von ber Gabe.) 
Er hat und aber frei gemacht von der Sünde aud) infofern, 
ald die Sünde fortan uns njchts mehr anbaben kann Rom. 
6; 14., ba ber Geift Chrifli in uns ftárfer iſt, als bie Suͤnde 
Rom. 8; 33—39. Durch das, was Ehriftus fo für uns that, 
find, wir als bie von ihm Erfauften. fein Eigenthum I. Cor, 
6, 15-20. 7, 23., welches aber durch ben Geiſt des Herrn 
nicht. nur frei und gereinigt ift von der Sünde, fotibern, burd) 
denſelben Geift geweihet wird (ἀαϑαρίζετάι und Fruͤchte traͤgt, 


bie des Geiſtes Jeſu Chriſti wuͤrdig find Gal. 5, 16 — 25. - 


(καλὰ ἔργα): .--- Es wird nad) biefer Auseinanderſetzung nicht 
ſchwer ſeyn, den gedraͤngten Inhalt der ganzen Heilslehre in 
unſerem V. zu erkennen; unb man erblidt aud) hierin bie Mei- 
ſterhand des Apofteld, welcher auch fonft Rom. 3, 91 — 26. 
5, 6—11. 8, 3. €. Gal. 2, 16. in fo wenigen Zügen das große 
Gemälde des Heifes in Jeſu Chriſto zu entwerfen vermag. — 
Nur Darauf nod) achte man, bag 95. 14. unb. $0: 11 «- 13. 


ſich gegenfeitig erläutern; Es ift die heilbringende Gnade Got⸗ 


t8 erſchienen, heißt ἐδ 9D. 11.5 V. 14. zeigt ung biefelbe, 
in der Dahingabe Jeſu Chrifti zu unſerer Erlöfung. Erldſung 
ift nah. 98. 14. Befreiung von aller Gefewidrigfeit ; Diefe 
Gefezwibrigkeit find nad) 9. 12. bie Gottlofigfeit unb bie 
weltlichen Geldfte. Der Gegenfa von biefen ift B. 19. ein 
vernänftiges , gerechted und gottesfuͤrchtiges Leben ;. V. 14. 
(ber das Gfrijto gemeihete eeben im eifrigen Senden nad 
guten Wetken. | 

15. Der Üpoftel bat min | bie zeſunde Lehre, Yin meh: 
trem, was derſelben angemeſſen ift (cfr. v. 1.), bezeichnet. Nun 
wiederholt. er bie, Yufforberung an Situs „. womit ex begonnen 


hatte. Toüsa τ. 38. 1-14 Aadeı xal παρακάλει 


“ 
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καὶ ἔλεγ χε. Die Steigerung fptingt iti bie Augen? trage 
eor, träge eindringlich: vor, trage mit Zutechtweifnug jeder ab: 

meichenben Lehre. oder wiberftrebenden Neigung vor. — μετὰ 
πάσης ἐπιταγῆς -- mit allen Nachdruck, unb mit 
aller: Autorität, -welde: dem Diener Chriſti zu⸗ 
koͤmmt *). — ' Eben wegen dieſer — μηδεὶς cóS' negı- 
goovelro, hat Niemand das Stéd) ἐ' οἱ gering‘ zu ad: 
ten, aber eben wegen diefer. benimm bid) aud) fo, daß Nie 
mandzbich wirklich gering'achte. Beides liegt in dem 
Imperativ. Ob zwiſchen dem nur bier im- N. X. vorm 
menden meougeovei», unb καταφρονεῖν I: Tim. 4, 4. ned) 
ein n unterſchied te» muß wohl dahingeſtellt bleiben. 


Noch. bát. ber Apoſtel Vorſchriften, uͤber 
das Verbalten gegen die Obrigkeiten, und 
gegen alle Reaſqhes überhaupt, BE 


. m 


Cap I 


3. Ὑπομίμνησκε αὐτοὺς de- 1. "Admone illos , princhpi- 
dig xol ἐξουσίαις. ὑποτασ-: bus et potestatibus subditos 
geodat, πεϊϑαρχεῖν, πρὸς πᾶν. esse, dicto obedire, ad omne 
. ἔργον ἀγαθὸν ἑτοίμους εἶναι" opus- bonum paratos esse; 
2. undera βλασφημεῖν, ἀμά-- 2. neminem blasphemare, non 

00. Moi: tu à p . εὖ. . 


1) Si qui hortstion;; pnavi mon. pareant,. uti sunt'tmui duri Cretenses, 
,; Angue eos, ou m omni imperio, plena potestate et ancteri- 
tate, tamquam Árchiepiscopus, cui demandata est auctorjäee, jus et 
., münus docendi regendique populum tibj subditum EE Non ergo 
"vult itum" im periose agere, ‚sed i imperio et potestate sua uti 
ina itnd "et conipescehdo eos , qui rebelles et cervicosi sunt: | 
ales enin nbrP fimevé; temisse uc inde, sed cum libertate, gie 
"vitate as: aöränonia.ihdrepandi bünt- Corn.-p. B99v - ΠΣ 





$8. an Tit. Cp. II. v. 1.— Gehorf. 4. δ. Obrigk. 119 


χους εἶναι, ἐπιεικεῖς, πᾶσαν  Hitigiosos esse, sed modestos, 
ἐνδειχνυμένους πρᾳότητα πρὸς omnem ostendentes mansne- : 
πάντας ἀνθρώπους. tudinem ad omnes homines. 


4, Erinnere fie, Dbrigleiten und Gemalten fid zu 
unterwerfen, zu gebotden, zu jedem guten Werte be ^ 
reit qu ſeyn; 2, Niemand zu läftern, ohne Streit zu 
ſeyn, nachgiebig, alle Milde beweifend gegen alle 
Menſchen. 9.1— 3. 





1. ἀρχαῖς καὶ ἐξουσίαις. Die beiden Ausdruͤcke 
find auch Luc. 19, 11. miteinander: verbunden, um die Obrig⸗ 
keiten und Gewalten, namentlich die weltlichen, zu bezeichnen. 
Die Abſtracta ſtehen uͤbrigens nicht gunz gleichbedeutend mit 
den conereten Namen: ἄρχουσιν uhb ἐξουσιάζουσιν. Durch 
jene naͤmlich wird bie verlangte Unterwerfung als eine ber 
Würde zu leitende dargeftelt, während im anderen Falle 
mehr Unterwerfung‘ unter die mit ber Staatsgewalt befleide- 
ten Perfonen verlangt wurde, was freilich im einzelnen 
Salle nicht zu trennen ift.  Diefen Staatsgewalten follen fie 
inozaaceosaı unb πειϑαρχεῖν. Jenes bedeutet bie - 
Anerkennung der Pflicht der Obrigkeit 3u gebote 
jen im Allgemeinen; bdiefes bie Ausuͤbung bie 
fer Pflicht in ben einzelnen Faͤllen. — Titus foll 
fie daran erinnern, ὑπομίμνησκε. Man fiebt, ber 
Apoflel Hatte aut (rhon. ſelber bie Pflicht ber Un- 
terwerfung und des Gehorſams ihnen eingefhärft. Der 
fitr. hatte Durch Lehre und That bie bürgerliche Gewalt als 
eine von Gott felber angeordnete dargeftellt Joh. 19, 11. Mtth. 
99) 81. ,: und Gehorfam gegen bie in irem Namen Befeh⸗ 
Ienden geleiſtet und geböten. Seine Apoftel hielten fid) aud) 
hierin genasi an ibn, vgl. Rom. 18; 1. ff. I. Pet: 9, 18. ff. 
Man denke aber ja nicht, daß: das Beftreben, ber weltlichen 
Macht feinem Anlaß zu feindlichen Schritten zu” geben, ber 
einzige oder tieffte Grund bieſer Lehre und Vorſchrift geweſen 
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ſey. Schon an ſich gebietet eine von der Natur und den Beduͤrf⸗ 
niſſen ἐν Menfchheit fo unabweisbar gebotene Vereinigung der 
Willen und Kräfte, wie wir fie in ber Staatögefellfchaft 
wahrnehmen, jedem Vernänftigen Achtung und Ehrfurcht. Das 
Evangelium aber fann zur Ausuͤbung be8 ihm angemwiefenen 
Einfluffes, insbefondere zur Bildung, Bewahrung und Vollen- 
dung ber durch fein Wefen und feine Zwede gebotenen Anſtal⸗ 
ten jenes Rechtszuſtandes gar nicht entbebren, beffen "Grün: 
bung, Belhütung und Ausbildung die Aufgabe des Staates 
dft. Die Hand, welche gegen den Staat fid) erhebt, greift πάθεν 
oder entfernter zugleich das Evangelium und bie Kirche an: 
eine Wahrheit, welche aus ber älteren unb neueren. Gefhichte 
in den verfchiedenften Geftalten und enfgegensritt. Darım hat 
der Geift des Evangeliums biefelben zu ruhigen unb gehorfa= 
men Bürgern gebildet, gegen bie man im Namen des Staa 
^ τεῦ Kolter unb Blutvergießen verfügte. Daher das Gebot bes 
Herrn, ber Apoftel und ber Kirche in allen Zeiten: unterwer- 
fet euch und gehorchet ben. Obrigfeiten und Gewalten. — 
Indeſſen lagen allerdings aud)- in ben 3Berbáltniffen ber Zeit 
unb. ber Lefer mehrere Gründe, aus denen die Apoſtel ben 
Gläubigen ein ruhiges und untermürfigeó Verhalten gegen 
die weltliche Obrigkeit auf& angelegentlichfte einfchärften. Fürs 
Erfte war in bie Grundlagen unb den ganzen Organismus 
des rbmi(d)en Staats, fo wie in die Staatseinrichtungen ber 
ihm untenmorfenen ‚Nationen, die Verehrung unb ber Dienft 
ber Götter fo mand)fad) und fo tief eingewoben, daß bie bem 
Goͤtzendienſte entgegentretenbe Neligionslehre des Evangeliums 
(don barum leicht als ftaatégefábrlid) erfcheinen fonnte. Act. 
16,20.f. Die Aufgelegtheit ber Juden, von denen: man bie 
Ehriften um jene Zeit nirgends gebbrig zu unterfcheiden wußte, zu 
Aufftänden, welcher, wie man wohl wußte, bie religidfen Bars 
ftellungen derfelben nicht geringen Vorſchub leifteteu 1), mußte 
jenen Verdacht beftárfen und beſtaͤtigen. Der 9tame G alis 





1) Sueton, vit. Claud, cp. 95. - 
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ἴδεν, den man jddifcherfeitd ben: Chriften häuflg gab Act. 
9,7., diente bei ben Stbmern dazu, fie für die unbotmäßigfte 
und zum Aufruhr am meiften geneigte Secte ber Syuben gu. 
halten. Ungehorfam gegen die Staatögewalten mußte Daher 
SRigfennung. und Mißhandlung des.vhriftlichen Namens unz 
terhalten und vermehren. Darum fchärfen die Apoſtel ben 
Ehriften ihrer Zeit fo angelegentlich ein: Gehorchet den Ges 
walten und Obrigkeiten. Cnblid) in Kreta hatten nicht nur 
die Fubenchriften ben widerſpaͤnſtigen Charakter ihrer Volks⸗ 
genoffen nod) nicht abgelegt, fonbern' der Nationalcharafter 
der Kreter Überhaupt war zu bürgerlichen Unruhen, zu Wider: 
felichkeiten gegen die Obrigkeit u. f. f. geneigt *). — πρὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαθὸν ἑτοίμους εἶναι. Die Worte 
lauten allgemein. Indeſſen, daß ber Apoſtel einen beftimmteren 


Gedanken ausfprechen wollte, αἵδ᾽ den: fie follen in jeder Ber 


ziehung bereit zu allem Guten fepn, kann man ſchon aus bem 
Zufammerhange. derfelben mit lauter fpecielleren Vorfchriften 
vermuthen; aud) ift ja jene allgemeine Ermahnung eben erft 
ba gerocfen 9, 14. Man. erkannte darum fchon im Alterthum 
(Theotöret) in unferen Worten mit Grund eine nähere Bez 
fümmung der oorauógebenben Vorſchrift. — Das Ehriften- 
thum nämlich zeigt feinen für die gattye Menſchheit anges 
mefienen Charakter aud) darin, daß fein Gedeihen nicht an 
eine oder die andere Form des Staates ausfchließlich ges 
bunden ift. Mo immer ein georbneter Zuftand, da bat e$ 
fein Fortkommen um fo mehr, als in ihm aud) die Mittel 
liegen, welche bie Nachtheile ber einen oder andern Regie⸗ 
rungsform ihm unfhädlich oder bod) ungefährlich machen. 
Ueber Einrichtung der Staaten, Regierungsformen berfelben 


X. bedarf £8 daher. Feiner. Vorfchriften, unb hat aud) Feine. 
Die Kräfte, welche jedes Volk in fid) felber hat, die Einſich⸗ 


ten dnb Erfahrungen, welche ‚ihm: feine Gefchichte gibt, unb 
dad hurch das Evangelium beftätigte und verebeIte Gefeg ber 


en U +" 





1) Suidas. sub v. ἐνέσειον. 


Pid 
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Gerechtigkeit, welches ihm ind Herz gefchrieben ift, reichen 
zur Bildung und Ausbildung des Nechtszuftandes hin; -Und 
wo ein folcher ift,.ba unterwirft fid) ihm ber Chriſt. Nicht 
nur anerkennt er bie obrigkeitliche Gewalt überhaupt als eine 
von Gott — dem Lenker der Völker und Steidje — — angeorb: 
nete, fondern auch den je beftebenben Obrigfeiten leiſtet 
er, αἷδ von Gott zur. Handhabung δὲν Gerechtigkeit gefezten, 

Gehorfam Kom. 18. 1-7. ,: obse Ruͤckſicht auf" die- perfbnlis 
chen, religibfem unb ſittlichen Eigenfchaften δου bie Macht Aus⸗ 
übenden. — Indeſſen es féunten. in einem beſtimmten Staate 
Gefetze ſeyn, welche mit bem von Gott ün Gewiffen und im 
Evangelium geoffenbarten Gefeße in entfchtentnem Wider: 
ftreite liegen, ‚und ἐδ Fonnten -obrigkeitliche Perfönen die Beob⸗ 
achtung folder Gefeße fordern, ober aud) fie fónnten das Ge- 
fe& vorſchuͤtzen, um Unerlaubtes zu verlangen. Jenes Gefek 
ift nicht von Gott, biefe Forderung ἐξ nicht vom Gefete; 
beide wiberftreiten dem göttlichen Willen. Es iſt Far, was 
der Chrift zu tun Bat: er gehorcht Gott mehr als der Min: 
fhen, wie Petrus und’ die Übrigen Apoſtel einft vor buit. ho: 
ben Rathe erklärten Act. 5, 99. — Er gebosd t ber 
Obrigkeit, bereitwillig gu jedem guten Werke; 
aber zum bbfen Werke zwingt. ibn Feine menfch- 
lide Gewalt. Das iſt es aud, was der Apoſtel 
mit unſeren Worten verlangt: Vortrefflich weist 
Auguftin *) dieß an den chriſtlichen Soldaten des abttuͤnni⸗ 
den Kaiſers Julian nad). Er ſagt: Ubi veniebatur ad cau- 
sam Christi, non agnoscebarit, nisi illum, qui in coelo eret; 
quando volebat, ut idola colerent, wt thuréficarent j'.praepo- 
nebant illi Deum ; qnando autem dicebat: prédücite aciem, 
ite contra illam gentem, statim obtempérabatur. Dlitingue- 
bant dominum aeternum a domino temporali, 6% tamen sub- 
diti erant propter dominum aeternum efiam domino tem- 
porali. AERE 


1) In ps. 124. ιν HE uM 
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2. Sofort geht ber Apoſtel zu Vorfchriften für. das 9 ἐς 
nehmen gegen alle Menfchen Aber. μηδένα βλα σ-- 
φημεῖν,.--- damit unterfagt er jede. Verlegung ber Andern 
fhuldigen Achtung durch 9feuferungen aller Art, in&befonbere 
die gröberen. Berunehrungen Anderer. Bol. Über βλασφημεῖν 
2,5. 1. Cor. 4,13. — ἀμάχους εἶναι — ohne Streit zu 
feyn. Die legten Worte des V., und namentlich ‘die Art, wie er 
95. 8. diefe Ermahnung motivirt, zeigen, daß er das frie d⸗ 
liche Bernehmen mit den-Nichtchriften im Sinne 
habe. Zur Erhaltung des Friedens empfiehlt er den Chriſten, 
zu feyn ἐπεδικεῖς. Das Wort hat eine doppelte Ablei⸗ 
tung, und darnach zweifache Bedeutung, welche. übrigens me: 
ber bei den klaſſiſchen Schriftftellern πό im 9t. T. immer 
(darf genug getrennt ift: -von ἐπέ unb εἰκός, was als ba& 
Wahre: und Mechte fid) bar(tellt, das MWahrfcheinliche, ber 
Wahrheit Entfprechende, bas Gebuͤhrliche ıc., und: von ἔπιε-- 
exo id) weiche, gebe nad), daher: nachgiebig. Sn ber 
Iegteren Bedeutung ftebt das Subftantiv ἐπιδέκεια Act. 24, 4. 
IL. Cor, 10, 1., und daß diefelbe aud) bier anzunehmen fes, 
zeigt bie Verbindung, in welcher das Mort vorfbmmt. Das 
modestus der Vulg.. gibt ben umfaflenderen Begriff, unter 
welchem ἐπεξῆς nad) beiden Ableitungen ftebt *).— πο ᾳό-- 


ins faßt gleichfalls bie ἐπιείκεια in fid), jene ift nämlich: 


die milde. Gefinnung unb das fhonende, fanfte 
Verhalten überhaupt?) — Das Maaß und Ziel 
der Nachgiebigfeit und Milde gegen Andere zum Zwed bet 
Erhaltung. des guten Einverftändniffes mit Ihnen brauchte ber 
Apoſtel nicht ju. bezeichnen ; e8 ergibt fid) aus Geift und Lehre 
des Evangeliums: won felbft. Kurz unb beſtimmt gibt er ἐδ 
felber an Rom. 12, 18. si δύνατον, τὸ ἐξ ὑμῶν, μετὰ 
πάντων ἀνθρώπων. δἰρηνεύοντες. Wenn naͤmlich der 





1) το!" δίε ſchon citirten Definitionen, Plat opp. vol. XL ed. 
Bip. p. 290. 
2) 4. ἃ. D. 291. 
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"laden ö arnros· Psych: περιούσιον" Tiegimolnror. — ζ)- 
λωτὴς sq: gen.’ eifrig ' nad) etwa8 ſtrebend, vgl. I. Cor. 
14, 12., ober eifrig in etwas begriffen ſeyn, mt etwas fefthal- 
tend Act. 21, 20.22, 3. Gal. 1, 14. — Die Sete, welche ber 
Apoſtel in unſerem V. niederlegt, wird von ihm uͤbereinſtim⸗ 
mend mit ben: Ausfpritähen be8 Herrn felber nnb mit der An: 
ſchauungsweiſe der anderen Apoſtel, ἐπ΄ anderen Stellen feiner 
Schriften‘ "weiter ausgeführt. Durch die. Sünde des Stamm: 
'eàter8 fam Tod — geiftige unb Veibliche Schwächung, Le: 
den, SBerberbtbeit , fiber das ganze von ibm ausgehende Ge 
ſchlecht Rom. 5, 12 — 18., und jeder Einzelne machte burd) 
freiwilliges Eingehen in die Suͤnde dieſe ſelber zu ſeiner eige⸗ 
nen Schuld, Rom. 1, 18. 3, 19, 20. gab fid) der Sünde 
als Sklaven Rom. 16, 6—22. bin, und machte durch bem 
Widerſpruch, in welchen er fid) durch Eingehen in bie Sünde 
mit dem gdttlichen Willen ſezte, die Folgen der Suͤnde zu⸗ 
| gleich zu ‚Strafen‘, welchen er vermoͤge der göttlichen Gerech⸗ 
tigtelt veiftel Rom. 9. 2: 1. Da traf Jeſus, ein zweiter Adam 
Roni. 5114. unb Anfaͤuger eines neuen Geſchlechtes Ἵ. Cor. 
15, 48-49. in die Menfchheit ein, beflegte bie Sünde: felbft, 
ἀπο er in jede Verfuchung Fam, ohne daß erfündigte Rom. _ 
oan: : f£ Hebr. 4; 15., zerſtdrte aber. auch bie Folgen ber 
Suͤnde, , Indem ér alle Hebel, n Hinſicht auf: die Menſchen, 
alle Strafen der Suͤnde, Rom. 6,23. trug bis Jr Spitze der⸗ 
‚selben, dem Tode Rom.:8, 3., welchen er aber gleichfalls über: 
band," da er aus dem Grabe gieng Rorh. 6,9. Denjenigen 
lan, welche durch Glauben fid) empfánglid) zeigen, gibt Je⸗ 
‚fü "Chriftus feinen Geift Rom. 8,2. In didfem Geifte find 
fe Eins mit Jeſus Ehriftns , mit ihm ‘verbunden Rom. 8,9. 
"&ofott‘ faffen die Strafen der Sünde nicht mehr anf (nen 
Col. 9, 13. £., denn Diejenigen, welche fie treffen wärden, hat 
Er file fie getragen Ger gab ſich ftatt ihrer,) imb aufgehoben, 
und infofern ftarb er auch zu ihrem Beften (‚er gab’ fid) 
für fie) Rom. 5, 6—9. 3, 94. f. Gleichfalls fi nd fie an die 
Suͤnde nun nicht mehr gefeflelt, nicht mehr Gefangen, Skla⸗ 


‘ 


v. 


N 
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ven der Sünde Rom: 6, 18, 22. ; bean wie Chriſtus frei von 
berfelben geblieben, fo find fie burd) Einigung mit. ipm Rom. 
6, 2—4. frei von derfelben geworben, mit ihm, ber fein es 
ben einfezte, als den Preis, welchen wir felber ald Strafe 
an bie göttliche Gerechtigkeit hätten darangeben follen -Gal. 
2,13. (Er bat und erldfet ἐλύτρωσε, oon ber Guͤnde.) 
Er hat und aber frei gemacht von der Sünde aud) infofern, 
als die Sünde ‚fortan uns nichts mehr anhaben kann Rom. 


6, 14., ba der Geiſt Chriſti in uns ſtaͤrker iſt, als bie Suͤnde 


Rom. 8) 33—39. Durch das, was Chriſtus fo für uns that, 
fib wir als bie von ibm Erkauften fein Eigenthum I. Cor, 
6; 15-20. 7,93., welches aber Durch ben Geift des Herrn 
nicht nur frei und gereinigt. ift von ber Sünde, fondern, burd) 
denſelben Gieift geweihet wird (ἀαϑαρίζετἀΐ und Fruͤchte trágt, 


die des Geiftes Jeſu Chriſti würbig find Gal 5, 16 — 25. - 


(καλὰ ἔργα): — Es wird nad) biefer Auseinanderfeßung nicht 
fhwer (eon, den gedrängten Inhalt ber ganzen Heilslehre in 


unſerem V. zu erfennen; unb man erblickt aud) hierin bie Mei- 


ferhand des Apoſtels, welcher aud) fonft Rom. 3, 21 — 26. 
5, 6—11. 8, 3. f. Gal. 2, 16. in fo wenigen Zügen das große 


Gemälde des Heiſes in Jeſu Grifto zu entwerfen vermag. — 


Nur darauf nod) achte man, baf 98. 14. unb. $0: 11 -- 13. 


ſich gegenfeitig erläutern; Es: ift die heilbringende Gnade Got⸗ 


tes erſchienen, heißt es V. 11.; V. 14. zeigt uns dieſelbe 


in der Dahingabe Jeſu Chriſti zu unſerer Erloͤſung. Erloſung 


it nad) V. 14. Befreiung von aller Geſetzwidrigkeit; dieſe 
Geſetzwidrigkeit ſind nach V. 12. die Gottloſigkeit und die 
weltlichen Geluͤſte. Der Gegenſatz von dieſen iſt V. 12. ein 
vernuͤnftiges, gerechtes und gottesfuͤrchtiges Leben; V. 14. 
aber dad Chriſto geweihete Σ Leben im‘ eifrigen Sereben mad 
guten Wetken. 

15. Du Apoſtel fat min bie gefunde Lehre, ini meh⸗ 
tren, was derſelben angemeſſen iſt (cfr. v. 1.), bezeichnet. Nun 
wiederholt . er bie, Yufforderung t, Titus, womit y begonnen 


batte. Toüsa Ts DB. 1-14: Aadaı καὶ παρακάλει, 


^ 


gegen. den; "beu, Bott duldete, und die-Manfchhet nicht aus⸗ 
ftieg Ὁ : Darfſt du den glimmenden Docht austb(den unb das 
getnidtte Rohr: zerbrechen? :Nimm bie Erweckungen und Fuͤh⸗ 
rungen, die Gnaden alle hinweg, bie nótbig waren, um dich 
zur Beſi innung "unb SBefferung zu bringen, und (age, ob bu 
ohne fie beffer wäreft, als er, den bu verachteft? Du denkſt 
aber doch nicht, daß Gott. bir feine Gnade bewieſen, auf 
daß bu Härte und Stolz beweifeft deinem Mitfchuldner , an 
bem ber Herr eben jezt (eine: ilte und MenfchenfreundlichFeie 
zeigen wird , vielleicht eben durch bid) zeigen wirbe, wenn 
du Fein Unbarmherziger wäreft? Die Heiligen, welche über 
Sünden nod) weinen, die fie in den Zeiten ihrer Unwiſſen⸗ 
feit und Gottentfremdung. begangen, find alle fo mild, fo 
fanftmäthig, fo von Herzen bereit „-ihren Beleidigern zu ver- 
geben; and der «Herr felber ſtellt die Sanftmüthigen zwifchen 
die Trauernden ‚und bie nach: Gerechtigkeit Hungernden. Mith. 
δ, 4 -- 5.1 --ἦ μεν γι. πο καὶ ἡμεῖς. Die Weiße, in bere 
gleichen Fällen communteative zu fprecdhen, hat ihren Geund 
nicht: in. einer gewiffen Höflichkeit des Apoſtels, der ben Kre⸗ 
tern nicht geradezu fagen wollte: Sy br waret ꝛc. Vielmehr 
ift er πῶ ὁ bewußt, bag auch et einft.ein Glied. der verirr⸗ 
ten unb verderbten Menfchheit geweſen, und fpricht ed an 
anderen. Stellen mit dürren Worten aus L Cor. 15, 9. Rom. 
7,68. Der hoͤhere oder geringere Grab, fo wie die beftimmte 
Form, worin die Sindhaftigkeit des gauyen Geſchlechts fid) 
im einzelnen Judividunm ausprägt, begründet "im Werfen 
‚der Theilnahme an dem ſuͤndigen Geſchlechte keinen: Unter⸗ 
ſchied. — : Die einzelnen Verirrungen und Laſter, in welche 
die. Heidnifehe und juͤdiſche Menfchheit verfallen war ,. führt 
Paulus mit ziemlicher Vollftändigkeit. auf Rom. 15 18. — 3; 
20: — ἀνόητοι. ‚vgl. Rum.'s , 91. 8; 11. ; unverfiändig, 
vhne richtige Erkeuntniß anferer:wichtigften Verhältuige, Hoff 
tagen und Pflichten. — ἀπ ει ϑεῖς, vgl. 1,16. und Rom. 
15.30. 2, 23. Man achte‘ auf: bie. 4Xrabation :; Wir. wauen 
uuverftántig; oesdogigerteu barum aud) ben Ge 
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borfam; ja irreten ganz von Gott und unferer Be 
ſtimmung ab, πλανώμενοι vgl. Rom. 1, 93, 95, 28. 
3, 12, 17.; und bie Folge bacon war, daß wir Sklaven 
ber manchfachſten Begierlihfeiten ‚und Lüfte 
wurden, vgl. Mom..1, 24,26 — 31. 2,22. 3,13. — Man 
efeunt hier wieder fo recht Den Verfaſſer des Nömerbriefs. 
Mie an nnferer Stelle zuerſt der Unverfland, zulezt die-Laftere 
haftigkeit genannt wirb, fo fieht Paulus Rom. .1. den Anfang 
der Verſunkenheit in der Verirrung und SDerfipfterung ber 
Erkenntniß, und fchließt mit Aufzählung der Gelüfte unb Lafter. 
Wie hier zroifchen ber .erften und fegten Stufe. ftehens Ungehor⸗ 
fam und Entfremdung .fo;bort Verweigerung der Ehrerbies 
tung , Verlaſſung des wahren Gottes, und Gdgendienft. ἐπ — 


ϑυμίαν ift bier wohl. ber ‚allgemeinere Ausdruck: munere 


με Begehrungen.L,dvenn ‚mehrentheild: mit. üblem 
Nebenbegriffe. ſteht ἐπεϑ. im N. T. und :inábefonbere , bei 
Paulus); .ἡ 9 oxi £L aber. find insbafondere die unerlaubten 
finnliheni Giefdfte;unb. ihre, Befriedigung. Unter ben 
Laſtern hebt nun P. noch einige.folche heraus, durch welche 
die Nichtehriſten den Glaͤubigen beſonders beſchwerlich fielen, 
und ſie zum, Uanillen:seigten,.— £2 κακίᾳ καὶ φϑόνῳ 
dıayovze c Hom; 15 29. udo iff ſchle té, gemeine 


Seufart Med B v γήπαί, br$ $affes, ber Ver⸗ 


abſcheuung werth. aues. 

4.5. 307020 τῇ 6% genau, de ‚ maß. wir: Θ ἡ te nette 
nen; Adel beg Fharakters mit hevodrſtechendem Wohlwollen *). 
Das beigefügte qpe. a» 9 οποία, vgl; Act. 28, 2: beftiumt 


χρηστότης noch näher. - Die:heidew. Ansbriufe i fbi burd) die | 


Natur der Sache gegeben, ‚Einen edein, wohhvolkentien und 
menfcgenfreunhlichen Chavakter fallen die Chriſten ber Schlech⸗ 
tiges, imbri und; BRD ber bean faepe 


τς ἔς m (C \ ', Ui ὦ τ", 
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(egen. Hiebei aber biente ihnen Gottes Güte und Freundlich, 
feit gegen fie. felber zum Vorbild und Antrieb; vgl. Mith. 5, 
43 — 48. — 3wed und Zufammenhang ber ganzen. Stelle 
müffen nun aud) bie rage entfcheiben, ob in B. 4. der ganze 
Vorderfag. ber vorliegenden Periode enthalten ift, und mit 
$5. 5. ber Nachſatz beginnt, oder ob V. 5. bis zu den Wor⸗ 
ten κατὰ τὸν αὑτοῦ ἔλεον einſchließlich nod zum Vorderſatz 
gebbre, und ber Nachſatz mit ἔσωσεν ἡμᾶς. anfange. Wie 
(don angegeben , will der Apoftel-darauf hiaweiſen, daß wir 
und nicht felber ald Urheber unferer Rettung betrachten Tonnen. 
Dieſer Zweck aber gibt der erften Abtheilung den Vorzug. ALS 
die G. und M. ©, erſchien, ſo hat er uns nicht in 
Folge von Werken in d. G., die wir vollbrachten, ſon⸗ 
bert vermoͤge feines Erbarmens gerettet. Die andere 
Verbindung: Als die G. und M. G. erfchien, nicht in Folge 


unſerer Werke in d. ©., fonbern vermbge f. G. 1c. überladet 


ohnehin den 9Borberfaty mit SSeftimmungen, bie ſich von ſelber 
verſtehen. Denn es liegt ja ſchon im Begriff ber Güte und 
Menfchenfreundlichkeit Gottes, daß fie nicht erft auf Leiſtun⸗ 
gen ber Menfchen woartet,: wenn fie ibnem.fid) zeigen will. 
ἔσωσεν ἡμᾶς — hat er um errettet b. b. ans. bem Zus 
ftand ber Sünde und des Elendes, in welchem wir waren, 
unb in welchem bie Unglaͤubigen annoch, find. — ovx ἐξ 
ἔργων τῶν ἐν δικαιοσύνῃ, ὧν ἐποιήσαμεν ἡ μεῖς. 
Der Grund der. Rettung Eönnte gefucht werden in 
Gott und ben Menſchen zugleich, fo nämlich, bag 
diefe. Durch Anftrengungen ,: welche Gott wohlgefaͤllig waren, 
fid) ben Belftand ‚Gottes verbienten‘; welcher. fodann bie Kraft 
Ihrer ‚eigenen. Bemühungen zur. Rettung ergänzte... Dieß ver 

neint aber; ber: Apoſtel: Gott: hat und. gerettet nicht im 
Solge, nid)t durch: das. Verdienſt iunſerer Werke 
(vgl. zu ber Formel ἐξ ἔργων, Rom, 3, 20.). . Zwar wenn 
Semänd vor Gott hintreten und fagen koͤnnte: id) habe zu 
— meiner Befreiung von Sünde und. Elend. Anftrengungen ges 
macht und Werke verrichtet, vote. bu fie und fooie bu vet: 
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fangen Fannft ; gib mir mun deinen Beiftand, auf bag id 


auch die nod) übrigen vollbringe: wenn Syemanb fo fprechen 
Tonnte, bann möchte er bie Rettung von feinen Werfen Ber 
leiten, - welche er in der Gefinnung und mit der Kraft eines 
Geedten, in Gerechtigkeit, verrichtere. Allein von eis 
ner folchen Gerechtigkeit kann gar nicht Die Rede feyn. Denn 
nicht nur , bag die.Menfchheit die guten Werke nicht verrichs 
tete, wozu fie fittliche Kraft, Hilfsmittel und Aufforderung 
hatte, fie ‚brachte ὦ durch eigene Schuld um jene fittliche 
Kraft Rom. 8, 3., misbrauchte bie Hilfsmittel, und arhtete 
nicht ber Gebote, fo bag Keiner gerecht war, nicht Einer 
Rom. 3 , 10. , jeder Mund verftummen mußte vor Gott Rom, 
3, 19., unb den Werken nad) nur Strafe erfolgen Tonnte, 
Rom. 2, 9— 16. Die Werke alfo mir, dem Gepráge 
von Gerehtigfeit, welde von Menſchen οί 


bradt worden wären, find .nicht Grund ihrer- 


Rettung; denn (olde Werke wurden gar nidt 
vollbracht; wie denn ber Apoftel auch fogleich bemerkt, 
daß eft in der Nettung felber die Menſchen Gerechtigkeit 
wieder erlaugten. Der Grund ber Mettuhg liegt (onad) nue 
in Gott felbers er hat ums’ gerettet χατὰ τὸν αὐτοῦ 
ἔλεον, bermbge feines Erbarmens mit unferer Schmach und 
Pein. Nach diefem Erbarmen nämlich trug Chriſtus für die 
Menfchheit die Strafen der Sünde, vgl. 2, 14., uͤberwand 
bie Macht ber Sünde felher, und leiftete, was zu leiften 
war, auf bag bie Menfchheit — je in. den berufenen Indivi⸗ 


buen umgefchaffen und erneuert werben fonte, Ohne aber — 


bier ber o bjectiven Leiflungen zur Errettung ber Menſch⸗ 
heit ausdruͤcklich zu gedenken, geht der Apoſtel alsbald zu 
dem uͤber, wodurch jeder Einzelne zur Theilnahme an dem 
Heilswerke gelangt, “und wodurch aud) bie Kreter ihre Ret⸗ 
tung erlangt haben ,. nämlich διὰ λουτροῦ παλιγγ ε-- 
veglac καὶ ἀνακαινώ σεως πνεύματος ἁγίου. 
DaB λουτρὸν — Bad — an ‚ufferer Stelle ein Reinigungss 


mittel für bie ſittlichgeiſtize Natur bedeute, zeigt der 
9 


- 


( 


guſammenhang; denn es ift ja bie Sebe von Umwandlung 


des. Charakters, von heiligem Geifte, von Gerechtigkeit u. f. f. 
Noch einmal kommt der’ Ausdrud bei Paulus oor , Eph. 5, 
26., wo-er fagt, bag Chriftus fid) feine ‚Gemeinde gereinigt 
habe „durch das Bad des Waffers” τῷ λουτρῷ τοῦ 
ὕδατος." naAıyyevacku abermaliges, neues Gutfteben, 
abermalige, neue Geburt oder Schdpfung. Der Zufammen 
hang zeigt, daß hier.bon einer an ben zum Evangelium Ueber⸗ 
gehenden eintretenden Palingeneſie die Rede iſt. Nun; der 
Uebergang ins Chriftenthum ift: jelber eine abermalige neue 
Geburt, denn er befteht in der Aufnahme einer vorher nicht 
vorhandenen Lebenskraft, unb in bem Eintritt in eine 
vorher verfchloffene Lebensfphäre, Joh. 3, 3'— 5. Rom. 
8,4. Bon diefer Wiedergeburt ift hier offenbar bie Rede. — 
ἀνακαένωσες und ἀνακαινοῦν hat P. auch fonft von fitts 
licher Erneuerung, Rom. 12, 2. Col..3, 10. II. Cor. 4, 
16. vgl. ἀνακαινίξειν Hebr. 6, 4 — 6. — πνεῦμα 1. tt 


Hauch, bem; daher übertragen, 2. das Bewegende 


überh. 2. 9. der-Wind Joh. 3, 8. — 3. in Gott, fein 
wirkſames Wefen, das im A. T. mehr nur als Kraft; 
im 9t. S. ald Kraft und ald.Perfon. offenbar wird Joh, 


8,84. 4, 24. 1. Tim, 3, 16.; aber aud) 4. Kraft von 


Gott, baber die bewegende und belebenbe Kraft im Mens 
(deu, fowohl feines Leibes Jac. 9, 26. Mtth. 97, 50. 
Luc. 8, 55., als feiner Seele Luc. 1, 80. Act. 20,22. 
Diefe Kraft im Menfchen erfcheint aber. durch den Fall: theild 
von ihm gewichen, theils gefhwächt und entweihet, 
und es ift ber Zweck ber 9Bieberferftelfung burd) CHriftus, ifm 
neue Kraft von Gott mitzutheilen unb baburd) bie nod) vor; 


B banbene zu ftärfen und zu weihen. Die neue. Kraft heißt im 


Gegenfag zu ber nod) vorhandenen, aber geträbten,, πνεῦμα 
ἅγιον, aud) πνεῦμα, Act. 1, 5. 2, 4. Joh.3, 5. ſchlechthin. 





Daß von diefer göttlichen Kraft, nicht aber oom ber natür: 


lichen Kraft des Menfchen, auch hier die Rede fe», zeigt dad 
beigefezte ἁγίου, und das. fogleid) folgende οὐ ἐξέχεεν Ep zu. 
| 
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Nun bie Verbindung ber einzeln erläuterten Worte. ': Wels 
det von ben beiden Gmitiven λουτροῦ nalıyyersalas- 
von bem andern abhänge, batüber- kann Fein Zweifel fen; 
der Apoftel fpricht nicht von ber Miedergeburt, welche ein 
Bab fep, nicht oon ber'QBiebergeburt bes Babes, fondern 
von einem Bade der Wiedergeburt, db. 5. von einem 
Bade, in welhem Wiedergeburt bewirkt wird, 
— Ehen fo: tft nicht (dwer zu entfcheiden, 08 ber Up. zweier: 
lei Rettungsmittel angebe, nämlich: das Bad ber Wieder⸗ 
geburt, und bie Erneuerung heiligen Geiftes, fo bag zwi⸗ 
{hen xol und ἀνακαινώσεως in Gedanken zu wiederholen wäre 
διά, ober οὔ παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως zu verbinden, 
und in gleicher Meife von λουτροῦ abhängig wären. Die Bilt 
der παλιγγ. und ἄνακαιν. treten von ‚felber zuſammen unt 
verlangen die zweite, auch von ber Vulg. beobachtete 3Berblus 
dungsweiſe. — Endlich lágt fid) auch erfennen, bag n»sv-i 
ματος ἁγίου nid)t genitivus objecti, fon bern 
subjecti ober efficientis fey, Da námlid) nicht von: einer 
Wiedergeburt und Erneuerung bed im Menfchen, als fuldyen; 
. fdon vorhandenen Geiftes die Stebe ift, fondern von Wieder: . 
geburt und Erneuerung des heiligen Geiftes, melde 
der Menfch oor der Vereinigung mit Chriftus noch garnicht 
hatte, fo Fann W. und Ern. nicht das πν. ἅγιον zum Gegen: 
fland haben, fondern muß felber vermittelft feiner 
bewirft werden; zm». ἁγίου tft gen. efficientis 
vgl, I. Pet. 8, 5. Conad) fagt ber Apoftel: Gott bat uns 
errettet Durch ein Bad, in welchem Wiederge 
burt anb-Erneuerung verm ittelſt heiligen Ge i⸗ 
ſtes bewirftmurbe —. 

6. Run erfahren wir weiter, warum bie Wirkung bes 
heiligen Geiftes zur Wiedergeburt und Grneuerumg ein Bad 
genannt wird. Derfelbe fbmmt von oben. Steidlidere , 
Ertheilung desfelben hatten (d)on die Propheten, Joel.3, 
16. ein Ausgießen bed(elben genannt, er fol und will 
fi des ganzen Menſchen bemaͤchtigen Ad. 1; 8. 

οὐ. | 


΄ 
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Darum wird die Mittheilung desfelben mit bem Bade vers 
glide, in welchem das Wafler über den ganzen Körper Berz 
ab(trbnt£; darum heißt e& auch in unſerem V. ov (Attraction) 
ἐξέχεεν ἐφ᾽ ἡμᾶς πλουσέως. — Der aber den heiligen 
Geiſt über die Gläubigen audgießt, derjenige alfo, dur 
welchen -Gott rettet, ift Jeſus Ehriſtus, Act. 2, 38. ; 
bie Worte dud L X. τοῦ oc. ἡμῶν find alfo mit ἐξ-- 
— éxeev gu verbinden. Sn der Mittpeilung ber neuen göttlichen 
Lebenskraft, welche das ganze innere und äußere Leben um: 
wandelte und neufchuf, erfennt alfo ber Apoftel δα Stettungs 
mittel und bie Rettung ber Gläubigen. Uebrigens ift- bie 
bier ausgefprochene Lehre weder ihrem Inhalte, nod) der Form 
mad), in welcher fie und eutgegentritt, eine nee. Daß Jeſus 
mit. heiligem Geifte taufen werde, batte (dom fein 
Vorläufer erklärt Mtth. 3, 11. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Sye(uó 
felber fprach bie Nothwendigfeit einer neuen Geburt ver 
mittelft heiligen Geiſtes zur Gelangung in das Reid) 
Gottes — alfo zur Befreiung aus dem Neiche der Suͤnde 
und des Elendes — fehr beftimmt aus Joh. 3, 3 — 8. Paulus 
endlich Ichrt: wenn Jemand in Chrifto i(t, fo ift ver eine 
neue Greatur; das Alte ift oorübergegangen, fit 
Alles ift neu geworden, 11. Cor. 5,17. Die Gläubigen 
- find von Chriſtus unterrichtet worden, den alten Men: 
(den abzulegen, unb fi zu erneuern im Geifte 
ihres Gemäthes, und ben neuen Menfhen anzuziehen, 
ben nach Gott gefchaffenen, Eph. 4, 20 -— 24. Bol. 
Rom.6, 6. ff. Gal 6, 15. Eph. 2,15. CoL 3, 9. — Haben 
wir bisher genau und richtig interpretist, fo muß bie von 
älteren *) und neueren *) Auslegern zu .unferer Stelle ges 
machte Bemerkung, der Apoftel (prede von dem ' 
chriftlihen Taufritus, folgende Erläuterung erhalten. 


1) Cormel. p: 8292. 
2) Kiſtemaler a, a. D. S. 101. 
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Sufofern der Geiſt der Wiedergeburt und Neuſchaffung feit | 
feiner erften Herabkunft regelmäßig durch die Taufe mitge⸗ 
theilt wurde, fo ift Hier allerdings von der Taufe die Rede, 
namlich von bem Zwede und Inhalt berfelben. 
Bon bem Taufritus aber im Befonderen fpricht ber 
Apoftel hier nicht ; denn ba& λουτρὸν, welches man von dem 
&aufmaffer auslegte, bezieht fid) nicht auf dieſes ſpeciell, fon: 
bern gehört zum bildlichen Ausdruck für bie Mittheilung und 
Wirkfamkeit des Geiftes. Es verhält ὦ fonach mit unferer 
Stelle, wie mit Joh. 3; 3— 6. und Joh. 6, 51. ff. Wie in 
ber erften Stelle von bent Inhalt der Taufe, in der andern 
vom Suhalt des heiligen Abendmahls bie SRebe ift, ohne daß 
man behaupten Tann, der Herr babe unmittelbar von bem 
Taufact und ber Einſetzung be8 Abendmähles gefprochen, fo . 
fpricht der Apoftel hier von bent, was burd) bie chriftliche 
Taufe vermittelt wird, ohne baf er jedoch ben Zaufact un⸗ 
mittelbar nennt. Anders iſt ἐδ freilich Eph. 5, 26., wo ber 
Ausdrud τῷ λουτρῷ τοῦ ὕδατος auf bie Zaufgandlung ſelber 
hinweist. ' 

7. Die menſchenfreundliche Abſicht Gottes bei unſerer 
Taufe mit Geiſt war unſere Gerechtigkeit und Seligkeit. ἕνα 
δικαιωϑέντες τ. Ex. χάριτι. δίκαιος im Sinne der 
Bibel Überhaupt, namentlich. aud) bei Paulus, heißt ber, 
. welcher in ſittlicher Hinſicht redit ift, d.h. deffen - 
Gefinnung und Handlungsweife dem. von Gott 
ibm ins Herz gefdriebenen ober aud) dußer: 
lid; vorgehbaltenen Befege angemeffen find; 
διχαιοῦν bedenter: in (old)en Zufland feßen, gerecht ma: 
hen. Das πνεῦμα ἅγιον, weldeó beu Menfchen inner: 
lich neuſchafft, in fein Innerſtes Glaube, Liebe, Hoffnung 
. quögießt, wovon bie äußeren Handlungen Früchte unb 9f, 
bild find, fegt den Menfchen in fofd)en Zuftand ; darum pei 
Ben diejenigen , welche e8 erhalten haben, δικαιεωϑθέντες 
Gerechtfertigte, und weil ber neufchaffende Geift burd) Gor: 
tà Guͤte und: Menſchenfreundlichkeit ausgegoffen wird, fo 


^ 
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ſind ſie δικαιωϑέντες τῇ. ἐκείνου (sc. τοῦ Θεοῦ) χά-- 
Quen. Man achte hier darauf, was ber Apoftel unter di— 
χαιοσυνὴ, δίκαιος und δικαιοῦσϑαν verſteht. Der Apoftel 
bat ®. 3. gefagt, was bie Chriften einft waren: 
Verirrte und Lafterhafte; bier fagt er, was fie je zt find, 
fie find jest. Gerechtfertigte. Er hat eben- gefagt, Daß 
. bie Chriften Durch die Geiftestaufe Umgewandelte 
und Neugefchaffene feyen ; dafür fezt.er jezt als gleich- 
bedeutenden Ausdruck: Gerechtfertigte Sp erklärt fid) 
bet Apoftel allenthalben über die ehriftliche Gerechtigkeit. Die: 
jenigen alfo, welche biefe nur auf die Vergebung der Sünden 
| befchränfen,, die Heiligung aber von bem Begriffe derſelben 
ansfchließen, ja , welche fogar darunter nicht die Entfernung 
ber Sünde, fondern nur bie Bedeckung unb Nichtanrehnung 
derfelben verftehen,, ſo, daß. ber ‚Menf von Gott ald Ge— 
rechter betrachtet werde, ohne daß er in Wirklichkeit gerecht 
ít, nnb welche daher δικαιοσύνη erflären als Gottgefäls 
ligkeit, welche der Menſch habe, ohne daß er Tugend und 
wahrhaft gutes Leben in ſich trage, dieſe Alle moͤgen doch 
einmal aufhoͤren, eine Anſicht, welche theils in ſich jedem 
fi ttlichen Verſtande widerſpricht, theils in ihrer Einſeitigkeit 
unb bem Trennen weſentlich zufammengehdriger Momente falſch 
iſt, dem Apoſtel zuzuſchreiben. — κληρονόμοι γενῴμεϑα 
xav ἐλπίδα ζωῆς αἰωνίου. Das Wort: κληρονόμος, 
κληρονομία, ᾿«ληρονομεῖν gebbrt zu den Ausdruͤcken, welche 
aus bem 9f. T. in den Sprachſchatz des N. B. uͤbergegan⸗ 
gen, hier chriſtlichen Gehalt in ſich aufgenommen, und ſpe⸗ 
cifiſch chriſtliche Bedeutung erhalten haben. In der Etymologie 
des Mortes liegt ber Begriff: durch das £008 zugetheil: 
ter Bef itz. Durch das Loos wurden aber Bei ber Befitz 
| nahme des Laudes Kanaan die Landestheile den Einzelnen 
zugeſchieden Jos. 13, 23, 98.; daher knuͤpfte fid an ben Aus⸗ 
druck κληρονομία fortwährend gerne bie SBorftellung oon. 
ber Befignahme bes verheißenen *taubeó Mtth. 
δ᾽) 5. Die ἐ bur das Loos urfpränglich ausgetheilten Ger 
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singen nach. dem Tode des Vaters. auf den Sohn uͤber; ein 
Umftand, woburd) fid) an κληρονομία bie Vorftellung: von 
eine Erbſchaft fnipfte Luc. 20, 14. Cel. 4, 1. Das 
Land ber Bäter.und ber Verheißung, urſpruͤnglich 
fchon Heiß erfehnt und fchwer errungen, dazu aber durch bie 
Schmad unb bas Elend ded Erils dreifach theuer geworben, 
wurde num um fo mehr Bild unb Ausdrud al” des 
Heiles und Segend, melden. man vom Meffias 
erwartete Mtth. 5, 5., al8 ja Diefer vorzüglich aud) das 
heilige Land mit. himmlifcher Herrlichkeit ſchmuͤcken, und bars 
in dem Wolfe Gottes die den Vätern verheißene Gluͤckſeligkeit 
bereiten .follte. 3Π6Ὸ Bezeichnung nun des Heiles, 
welches ber Herr brachte, nahm dad 9t. T. die Außs 
brüd'e.xAyoovoulo, κληρονομεῖν, κληρονόμος auf, veräns. 
derte aber bie Bedeutung derfelben in bem Verhaͤlt⸗ 
niffe, als fein Heil höher, wuͤrdiger und geifliger war, als 
das von ben Juden erwartete Mitth. 19, 29. Mrc. 10, 17. 
Act. 20, 82. für die Erlangung des chriftlichen 
Heiles, im Ganzen und Einzelnen gebrauchen namentlich die 
Apoftel I, Petr. 1, 4. dad Wort, ſowohl für das , was in ber 
jeßigen Orbnung ber Dinge ſchon erlangt werden fann, - als 
für jenes, welches uns bei ber Umgeftaltung ber Dinge bei 
der Wiederkunft des Herrn erwartet. Gal. 3, 18. Eph. 1, 14, 
18. Col. 3, 24. Paulus aber insbefondere macht babet nod) 
auf den Umſtand aufmerkfam, bag bie Gpritem Kinder 
Gottes find‘, unb fofort die Seligfeit auch als Erben 
theils fchon befigen, theils nod) zu erwarten haben, Rom. 
8,17. — In unferer Stelle ift als Gegenſtand der κληρο-- 
voula ber Chriften bie ζωῇ αἰώνεος genannt. Der Aus⸗ 
brud fteht hier gerade, wie 1, 2. von bem aus bem Tode 
be8 Leibes hervorgehenden ungerftbrbaren feligen Leben. Dies 
ft& haben die Gerechtfertigten jeze noch nicht felber, aber fie 
haben das Pfand desſelben in dem Geifte, ber in ihnen ift, 
Rom. 8, 15. E., fie find ber Hoffnung nad Befiger 
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desſelben Rom. 8, 24.5 κατ᾽ Zinlda gehort daher zu κληρο-- 


νόμοι. 


Sehen wir nod) einmal auf bie wenigen VB. 3 — 7. 
zuruͤck, fo erregt bie Vietuofität des apoftolifchen Heildlehrers 
unfere volle Bewunderung. Syn (o wenigen Morten das 
ganze Qeilómert! Es if Rettung ndthig gemor: 
ben burd) das Verderben, erfchienen zur Zeit der 
Gnade, teranftaltet durch den Vater, ausgeführt 
durch den Sohn, gegeben im heiligen Geiſte, gegründet 


nicht in meuſchlichem Verdienfte, fondern im göttlichen Ers 


barmen, bem Menfhen zu Theil merbeub durch 
Wiedergeburt, in ifm wirkend Gerechtigkeit, ihn bes 


ſeligend in Hoffnung. Die Grundzuͤge der ganzen 
‚chriftlihen Theologie, ber Glaubens» und der Git« 


tenlehre, find Bier niedergelegt: bie Lehre vom Vater, vom 
Sohn, vom Griffe; von ber Günbe unb ou ber Erldſung; 
von den Pflichten und von den Hoffuungen. 

Nachdem auf dieſe Weiſe der Apoſtel dem Titus ben Sin 
begriff. ber wahren Lehre vorgeführt hat, wiederholt er 
bie Ermahnung auf derfelben zu beftehen, vgl. 2, 1. unb 
ſchließt mit Warnung vor ber Irrlehre, ber er eine Verhal⸗ 
tungsregel: gegen Anhänger derfelben beifiigt. 


8. Fidelis sermo est; et de 
bis volo te confirmare, vut cu- 


8 Πιςὸς ὁ λόγος καὶ περὶ 
τούτων βούλομαί σε διαβεβαι-- 





οὔσϑαι, ἵνα φρονείζωσι κα-- 
λῶν ἔργων. προΐξαϑαι οἱ πε-- 
πιξευκότες τῷ Θεῷ". ταῦτα 
ég& τὰ χαλὰ καὶ ὠφέλιμα 
τοῖς ἀνθρώποις. 9. ωρας 
δὲ ζητήσεις , καὶ γενεαλογίας͵ 
xi) ἐρειῦ, καὶ μάχας νομιχὰς 


͵ wegilsaco εἰσὶ γὰρ ἀνωφελεῖς, 
10. Aigerıxov 


καὶ μάταιοι. 


rent bonis operibus: praeesse, 
qui credunt Deo; haec sunt 
bona et utilia hominibus. 9. 
Stultas autem quaestiones, et 
genealogias, et contentiones, 
et pugnas legis devita; sunt 
enim inutiles et vanae. 10. 
Haereticum — hominem post 
unam et secundam correttio- 


\ 
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ἔνϑρωπον μετὰ μίαν καὶ dev- nem derita, 11: sciens, quiá 
τέραν γουϑεσίαν παραιτοῦ, 11. subversus est, qui ejusrhodi 
εἰδὼς ὅτι ἐξέξραπται ö τοι-- est, εἰ delinguft , oum sit 
οὗτος, καὺ ἁμαρτάνει, ὧν proprio judicio condemnatus, 
αὐτοκατάκρεξος. $01 7t 

8$ Glaubwuͤrdig (ft bte Lehre; unb btevon will td, 
daß bu verfídere(t, anf bap edeln Werten vorzuftehen 
diejenigen beforgt fepeu, bie ben Glauben an Gott ait 
genommen baben; dieß (ft bad Edle unb Nuͤtzliche für 
die Menſchen. 9, Thoͤrichte Unterfuhungen aber, und 
Or(fledtótegifter unb Gezaäͤnke unb Geſetzes-Streite⸗ 
teien vermeibes benn fie (inb unnuͤtz unb eitel. 10. δ (- 
nen baretifhen Menfhen vermeidbe nad einer unb at 
derer Zurechtweiſung, 11. wiffend, daß ber fo 9 ε[ὦ ας: 
fene verfehrt ift, unb fündigt, fein eigener Verurthei— 
ler, 8.8 — 11. 


8. πίστος ὃ λόγος. Der Zufammenhang zeigt, baf 
der Apoftel die fd)on vorgetragene Lehre meine, und daß [05 
mit ber Artikel, wie Ofter8 *), in der Bedeutung des Demons 
ſtrativs, οὗτος ὁ A., ſtehe. Die Frage, ob ber Apoftel die 
im ganzen Briefe vorgetragene Lehre, oder ob er bie unmitz 
telbar vorher angegebene im Sinn habe, Dat geringe Bedeu⸗ 
tung ; denn V. 4 — 7. enthalten ja den ganzen Synbegriff ber 
ehriftlichen Qefre, fomit aud) das, was allenthalben im Briefe 
vorgetragen worden. MWebrigens -benft ber Apoſtel an das 
nächft Vorhergegangene. Die Formel: πιστὸς ὁ λόγος ‘zeigt 
fih erff in den Spaftoralbriefen. G8 war nämlich noch nicht 
fo lange ber, daß’ fid) eine immer zunehmende Maffe bloßer 
Gictionen über Gegenftánbe unb Verhältniffe ber überfinnlichen 
Welt an das Evangelium anzufchließen (udyte. Diefen Fa: 
beleien gegenüber mußte bie Bezeichnung ber reinen evangel, 





a 


4) ©. Winer G. des N. T. Sp. IL. p. 87. 
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, Wahrbeis; οἵδ᾽ des. πιστὸς. λόγος : bern. Apoſtel geläufig wer; 
benz. darum, umb wohl auch, ‚weil die Glaubwuͤrdigkeit des 
Achten. Evangeliums. dem greifen Apoſtel aus den Erfahrungen 
feines. ganzen chriftlichen Lebens ſtark genug. fid) bethätigt 
zeigte, hören wir ihn jezt wiederholt das fráftige Zeugniß 
. ablegen: πιστὸς ὃ λόγος. 

. Die Eine große δεῦτε, von der Errettung enthält aber 
viele einzelne Hauptlehren; daher fpricht der Ap. gleich. dar: 
auf mit, Veränderung des Numerus in ber Vielzahl: mepi 
τούτων (i. e. τῶν xard vor λύγον τὸν. πιστὸν) βούλομαί 
σὲ διαβεβαιοῦσϑαι. διάβεβαιοῦσϑαν mit Nachdrud und 
‚Strenge etwas 'ausfagen, um ihm Glauben zu verſchaffen, 
von etwas verfichern ; (omit will ber Apoftel, daß Timotheus 
in Hinfiht auf (περὶ) ben Vortrag der Lehren des reinen 
Ev. e8 nicht an Eifer unb Nachdruck fehlen Iaffe, um Ueber 
zeugung yon denfelben hervorzubringen. Der Ap. wußte wohl, 
bag, wo fefter Glaube an die Wahrheit gegrünbet fep, dort 
die Irrlehre nicht Teicht Eingang, finde, unb daß die Wahr: 
heit auch Kraft in fid) trage, gegen Irrthum zu ſchuͤtzen, 
unb fchon vorhandenen zu beftegen, Vorzüglich aber bringt 
er auf Eräftige Predigt ber Wahrheit, damit gute 9Berfe ver: 
richtet werden, ἔνα. φροντίξωσι καλῶν ἔργων πῷ οἵ- 
oraasaı o£ "me TzLOTEVXOTEG. προίΐστασϑαν καλῶν 
ἔργων ift gebildet nad) der Nedensart πραΐστασϑαι τέχνης 
einem Gewerbe oórfteben, b. b, fid) mit ihm abgeben, und 
bedeutet fonach: mit guten Werken fid) befchäftigen, b. D. 
ein eble& Leben führen. Aus oí πεπιστευκότες τῷ 
Θεῷ fiebt man, daß wohl bie Mehrzahl der Eretifchen Chris 
(ten. früher Heiden. gemefen waren, welche ben wahren Gott 
erft mit dem Goangelium Fennen gelernt hatten. Act. 16, 34. 
— ταῦτα i. e. τὰ κατὰ τὸν λόγον τὸν πιστόν. 

9. Aus bem Umftande, bag dem Titus bie ber glaubwuͤrdigen 
Lehre ünb bem edelm Beftrebungen in Kreta entgegenftehenden 
Irrthuͤmer befannt genug waren, und daher nur im Allgemeinen 
unb großentheild blos nach formalen Merkmalen bezeichnet 
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finb, enti fie und her Nachtheil, daß unſer Wunſch, die⸗ 
ſelben naͤher zu kennen, nur unvollſtaͤndig befriedigt werden 
kann, unb. felbft, bei ber. unvollſtaͤndigen Schilderung derſelben 
manche Uungabe mehr nur Vermuthung, als Thatſache fen 
kann. Doch veían τοῖν εὖ aus Anlaß unferes Verſes im⸗ 
merhin. 

In unſerem 3. find als Gegenſatze der glaubwurdigen 
unb ſittenbildenden Wahrheit zuerſt genannt ζητήσει. 
Das Wort bedeutet Forſchung, Aufſuchung, Unterſuchung; ſo 
bei den Profanſcribenten, z. B. ἡ ζήτησις τῆς ἀληϑείας bei 
Thucydides I. ep. 20. Auch Act. 25, 20.. Al. Tim. 2, 23. 
Tann ἐδ nur. Unterfuchung , . Sorfchung bedeuten. Die andere - 
Bedeutung: Angabe der Gründe für und wiber, daher Disput, 
Meinungsſtreit, haͤngt mit der erfteren zufammen, und fbmmt 
gleichfalls im.9t. X. vor, vgl. Joh. 8, 95, I. Tim. 1,4. In⸗ 
defien ba ín up(erer Stelle Gezaͤnke und Streitigfeiten er(t 
noch. befonders ‚erwähnt werben — ése xol oor —, fo find - 
wir am die erfigenannte Bedeutung gewiefen.. Mas für. 
Unterfuchungen unb Forſchungen kann nun ber 
Apnoftel.Hier meinen? Er nennt fie tbo richte, μωραί. 
Schon deßwegen famn nicht an Bemühungen. Eretifcher Chris 
ftu gedacht werben, in den, Sinn und ‚Gehalt der. ihnen mitz 
getheilten, evangelifchen Lehre eingubringen ;. dieſe würde ber 
Apoſtel nur loben, und darin. beftärfen, Wenn es Dagegen in | 
Kreta gepte gab, welche außerhalb des Evangeliums nod) nad) 
Wahrheit fuchten, bie Auffchläffe des Eoangeliums mit fonft 
woher erhaltenen RKenntniffen zufammenwarfen, und aus Dies 
fer Maffe von Lehren ein Syſtem bildeten, welches Nachwei⸗ 
fungen über Gott, Himmel, Gei(ter, Menfhengefhichte, Men: 
Ihenpflichten und Menfchenbeftimmung liefern follte, die man | 
im unvermifchten. Evangelium nicht fand: (o waren ihre Be⸗ 
mübungen ζητήσεις, und zwar &. uwpel, infofern die dem 
Menfhen nöthigen unb erſprießlichen Aufſchluͤſſe uͤber die be⸗ 
ſagten Gegenſtaͤnde ſchon im Evangelium aachen find, ‚ außer 
ihm ober gar nicht, gefunden werden” koͤnnen. 
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| γενεαλογέαι. Beſehen wir über diefes Wort bie zu 

feiner Erklärung gemachten. Verſuche. 1) Die Verbindung 
mit ζητήσεις, ἔρεις, μάχαι hat einen und den andern Ausle⸗ 
ger bewogen, γενεαλογίαν für .Ueberfegung des hebräifchen 
nnn in ber Bedeutung conclusiones; ratiocinatione, syllo- 
gismi !) zu halten, und darunter lang gebebnte Beweis: 
fübrungen zu verfichen. — Allein neb(t bem, baf Diefe 
Bedeutung zu ber Verbindung mit μῦϑον L Tim. 1,4. nid 
pagt, fo ift bie Ueberfeßung des hebr. aan nicht yerea- 
λογίαι, fondern γερξαί. 

2) Harbuin 2), welcher meint, die  gqevtodoylon ſeyen 
Beſchaͤftigungen mit der Nachweiſung des Urſprungs he— 
braͤiſcher Worte'und Namen geweſen, if aud) in die: 
ſer ſeltſamen Meinung, wie in fo manchen anderen, ohne 
Vorgaͤnger und Nachfolger. — κενεαλογίαι bedeutet 
"nichts anderes als Belhäftigung mit Gefchlechte: 
berleitungen und Gefhledhtsregiftern. Wie ha 
ben wir uns aber biefe in unferem Falle beftimmmter zu benfen? 

3) Diele der Älteren jnd auch neueren Yusleger, unter 
ihnen Chryſoſtomus, Theodoret, Hieronymus, Ambroft., Theo: 
phylaft, Defumenins , Salmeron, Gorneliub, "Galimet, erken⸗ 
nen hier eine Warnung vor den Beſtrebungen der Juden, 
bie Reihe ihrer Ahnen (o weit zuruͤck, als mbg 
Lich, zu verfolgen, um irgend einen der beruͤhmten Män- 
ner des Alterthums als ihren Vorfahren anfweifen zu fbnnen. 
— Indeſſen bat. diefe Anficht viel Unmahrfcheinliches. Wir 
. haben und bie Befchäftigung Der Juden mit ihren Gefchledhts: 

. tafeln bod) wohl nicht ſo zu denken, daß ſie baräber ihre 


1) Buxtorf. lex. chald. talmud, et rabin. s. v. y» D. eim. Einl. 
IL Aufl. ©. 233. 

2) 1. c. p. 617. Tevsaloyla ἘΞΞ γενεὰ λόγων, ‚originatio sive origo 
verborum , quaestiones de verborum legis originatione, nnde sin- 
gula: ducta sint hebraea nomina, insigniora praesertim , qum 
Grammaticae partem: Btymologiam' vocant. 
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wichtigeren Pflichten vernachlaͤßigten, unb fanunt und fonders 


vor ‚Allem ihre Stammbaͤume verfeitigten ; denu nirgends — 


finden wir fie Deßhalb von bem Herrn getabelt. Fand aber 
der Herr birfe allerdings aud) eitle Befchäftigung nicht für 
ſchaͤllich gendg, um ὦ beſonders „gegen: fie. zu erfldren, - 
warum follte fie ber Apoftel für. fo gefährlich, ja gerade für 
einen Gegenfatz der Achten Lehre. gehalten. haben? Wirklich 
finden wir auch in keinem feiner Briefe irgend eine Warnung ' 
ober Aurechtweifung , welche Darauf: fic. beziehen ließe. Fer⸗ 
ner: er warnt ben. Titus wor beu Genealogie, Sell man 
es für wahrfcheinlich halten, bag Lirus, ber geborene ' 
Heide, einer Warmmg.vor ber Beſchaͤftigung mit ben jübi- 
fhen Genealögien bedurfte? Was von ihm gilt, gilt von ben 
Heidenchriſten allen; und bod) fcheinen bie Genealogien nicht 
nur Juden⸗, fondern auch HeidensChriften befchäftigt zu ha⸗ 
ben. — Außerdem ift es auch nicht ausgemacht, Gag. bie 9teis 
gung zu genenlogifchen Studien von ben Iuden: aud) (m Chri⸗ 
ſtenthum fortgefezt worden fep *). . 

4) Die Glossa ordinaria 2) unb Nikolaus von Ly— 
tà?) denken an Gefchlechtötafeln, welsh.e juͤdiſche Gegner 
bes Gbriftentbumó beu. euangelifhen Geſchlechts⸗ 
regiftern entgegenfezten, wm darzuthun, bag Jeſus 
nicht aud: Davids Stamme entfproffen und alfo aud) barum 
nicht ber Meffias fep. — Allein wir haben uns die Verfer- 
tiger und Freunde der Geſchlechtsregiſter durchaus nicht. als 





1) 3Bgl. aud) Dr. Wesuber 4, 6. O. S. 273. 

3) .ad I. Tim. 1, 4.: Genoalogise, quibm. narrent ,. Chiristum. non 
esse de David. 

3) 8. berf. St. in bet Postilla: aliqui Judas fila geneslogiae. 
bant generationes a David desceüdentes, ut per hoo exclnderent 
Jesum a Davide deseendisse, et ex hoc concluderent, ipsum ve- ' 
rum Messiam non fuisse, &. Biblia sacra ‚cum glossa interlineari, 
ordimaria et Nicolai Lyrani Postilla etc, Tom, VL fol. 118. Ve 
net, 1588. . 
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Gegner ber- Meſſi aswuͤrde Jeſu zu denken, fonbern als chriſt⸗ 
liche Jurlehrer. Bor: δὲς Gemeinſchaft mit: jenen brauchte 
Titus gewiß auch nicht gewarnt zu werben. 

5) An Beſchaͤftigungen mit. den Thaogonien ber. 
Heiden») ift nod) weniger zu denken. . Denn. wie wären 
dazu die Judenchriſten gefpmmen ? und welches Syntereffe 
konnten felbft: die Heidenchriften daran noch haben? . 

..& Schon Zertullian?). erkannte in bent. apoffolis 
ſchen Tadel der Genealogittieine Verurtheilung der Lehren 
über die Klaffen, Bahlen, Emanationen unb 
Zengungen ber Geiſter, welche in ben gnofi 
(ben Syſtemen ihrer Zeit eine. fo bedeutende 
Rolle fpielten. Die Uusbildung nun zwar, ‚welche der Gno⸗ 
ſticismus in den Tagen der genanaten Tehrer hatte, :bürfen 
wir in die apoftolifche Zeit nicht verfegen ?). Aber bag bie 
Grundlagen. desfelben fil) zum Theil (den. oor Chri⸗ 
ſtus gebildet. hatten, theils in ber apoftolifchen Zeit 


N 





Υ a. ᾿ / 
4 


- 3) Chryſoſtomus, Cheorbyl., Oekumen. fließen "Dlefe wenigſtens 
nicht aud. Chrys, Theoph. Oeoum, referunt haec ad. fabulas et 
theogonias Hesiodi οἱ gentilium, quarum studiosus fuit Tibe- 
rius Caesar, de quo Suet. e, 7. in ejus Vita: Maxime, inquit, 
curavit notitiam bistoriae fabularis, usque all inpptias et derisum: 

nam et Grammaticps hujusmodi fere quaestionibus experiebatur : 
Quae mater Hecubae? quod Achilli nomen inter virgi- 
nes fuisset ? Quid Sirenes cantare sint solitae-etc.--De his audi ei 
Senec. epist. 89. Quatuor millia librorum Didymus Grammticus 
scripsit: miser erat, bi. tani multa eupervacuá legisset. "In his 
libris de patria Homeri quaeritur : in his de Aenbáo ma- 
tre vera etc. Corn. ad h. 1l. 

9) contra Valentin. op. 5: Si quis ex alia conscieritia fidei vene 
'rit, si statim invenerit tot nomina, tot conjugia; tot genimina, 
tot situs, tot eventus, tot felicitates et infelicitates dispersae atque 
concisae divimationis: 'dubitabitne has esse fabulas et genealo- 
gias,-quas Paulus:apostolus damnare praevenit? 

8) D. $eilm. a. 4. ἢ. ©. 299. f. 


— 
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bildeten‘, wird nicht bezweifelt 1), Iusbeſondere finden wir 
die Lehre von den Drbnungen, Abſtammungen, Naturen und 
Verwanbſchaften ber Geiſter in der alexandriniſchen Schule; 
welche uns der mit den Apoſteln gleichzeitige Ph ilo 3) re 
präfentirt, in ‘einer folchen Ausdehnung und Entwicelung, 
ferner in fo vielfacher Beziehung ‘zu den Pflichten des Men: 
ſchen dargeftellt, daß e& uns nicht wundern fann, fie, welche. 
allenthalben Eingang gewann, aud) in Kreta, und zwar bei 
Subemz und Heidenchriften zu finden. Bei den Chriften 
überhaupt mochte fie fi Eingang burd) den Schein ber 
Aehnlichkeit verfchaffen, welche mehrere ihrer Lehren mit Auf 
(hlüffen des Evangeliums hatten, oder fid) zu geben bemuͤh⸗ 
ten 3), Bei den ehemaligen Juden fand fie an manchen 
aus oberaffatifcher Theofophie in bie fpäteren Religionsfchrif- 
ten der Hebraͤer uͤbergegangenen Vorftellungen Anknuͤpfungs⸗ 
puncte; bei ehemaligen Heiden aber fand fie durch Auf: 
nahme von Elementen aus der griechifchen, namentlich ber 
plstonifchen Philofophie Anklang ^). — Da diefe Erklaͤrung 
burd) Feine der gegen die anderen ausgeführten Schwierigkei⸗ 
ten gedruͤckt wird, aus ber in ihr Dargelegten Anficht aber auf 
andere Stellen in ben Briefen des Apofteld ein gutes idt 
geoorfen - vois ; fo ‚haben fie mit Recht bte meiften nenerem 
Ausleger aufgenommen; own ben Katholiken namentlich Drens 
tano, Schnappinger, Riftemafer, Scholz. " U 





1) €. aud) D. Neander, Allgem. Gefhichte der chriſi. Bietigion απὸ 
Kirche. Hamb., 1846. 1. Bd. 6. 697. f. ὁ 

9) 6. Dr: Ofroͤrer, Villa: und. bie, aler. vli 1.9. 
Stuttg,.. 1894. 

3) Man dente 3. B. au bie bá Philo vortommende tdm "- gltts 
[iden «td yos. 

4) Wgl. Dr. Hug 4. 4. 2 " ©. 421. ff. Dr. ! Sänetenburger, 
Beilage zur Schrift: über das Alter der juͤdiſchen Proſelptentaufe. 
Desfelpen : Beiträge aur Einleitung ind N. €. Stuttg., 1832. 
©. 132. ff. 146. ff. Dr. See 4. ἃ. $. ©. 416. ff. Dr. 


Reander, Geſch. der ap. Kirche. S. 255. ff. 273. ff. 
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Mar fi eht leicht, wie enge dieſe γενεαληγίαι mit den 
| vorher genannten ζητήσεις verbunden waren, Aber e8 erklaͤ⸗ 
ven fi nun auch die EQEIG und μάχαι γομικαΐ ohne 
Mühe, Es iſt bekannt, wie ungemein verſchieden von einander 
die Geiſterlehren der vornehmſten Ginoftifer find. Dieſer Mangel 
an Uebereinftimmung mußte fid) unter ihren Vorgängern in ber 
apoftolifchen Zeit gleichfalls (don zeigen; denn nebeu eine 
grund = unb haltlofe Gombination ſtellt fi ᾧ fogleich eine an; 
bere, und ba bie ín ihnen fid) weife bünfenben Urheber und 
Anhänger jeder einzelnen auf gleichem Grund , oder vielmehr 
Ungrund ſtanden, fo hätte feiner tuft unb Urfache, bem an- 
beren nadjyugeben ; : daher die ἔρεις. — Diejenigen nun 
freilich , welche nachweiſen konnten, daß ihre Anſicht in dem 
von den Chriſten, und zwar denen aus den Heiden 
wie απ ben. Juden, hochverehrten Alten Teſtamente 
nachgewieſen werden koͤnne, waren im Vortheil, welcher um 
ſo leichter zu erreichen ſchien, als nach der gleichfalls von 
Alexandrien ausgegangenen und damals allenthalben verbrei⸗ 
teten allegoriſchen Auslegungsmanier Alles in die Schriften 
des A. B. hineingetragen, und darum auch aus denſelben be⸗ 
wieſen werden konnte. Indeſſen, da dieſer Vortheil der einen 
Meinung, wie der anderen zu ſtatten kam, ſo mußte ſi ch der 
Streit auf das Gebiet des A. T. ſelber verpflauzen; und 
daher die. uaxalvonıxzal, ὅπ wie ferne der Ap. vor 
den bisher bezeichneten Unterſuchungen, Genealogien , Dieis 
nungé(treiten und Gefeeögezänfen, als vor unnüßen — ἄνω- 
φελ. unb eiteln — μαται. auf feinem Grunde beruhenden 
und in fid) ſelber nichtigen, warnt, leuchtet nun von ſelbſt 
ein. — περείστασο. meqularuodan aus dem⸗ Zuge gehen, 
daher‘ meiden. - 

Doch wir bürfen nicht unterlaffen, aud) bie anderen in 
unferem Briefe vorkommenden Ausſagen des Apoftels über 
Srrlehren und, Irrlehrer in Kreta hier uod) einmal zu betrad)= 
tem, ob fie fid) etwa mit der an unferer ‚Stelle gegebenen 
Schilderung ber Irrlehre, mach ber von und gegebenen Aud- 





« 
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legung vereinigen laſſen. Unter den der geſunden Lehre Wi⸗ 
derfprechenden zeichneten fid) vorzuglich Judenchriſten 
aus 1, 10. Daß Juden jener Zeit, insbeſondere außerhalb 
Palaͤſtina's, ber aus orientalifchen Theofophien und griechtfchen 
Seen. gemifchten Philofophie, zu welcher bie mehrgenannte 
Geifterlehre gebbrte, ergeben waren, und baf gerade folche 
auch das Evangelium aufnahmen, aber ihren Grundanfichten 
dennoch treu blieben ,. und keineswegs ihre Speculation unter 
den Gehorfam des cbriftlid)en, Glaubens gefangen nehmen 
ließen (ἀνυποτακτοι), wiffen wir aud) fonft her»). Die Er⸗ 
findungen (κὔϑοι 1, 14.) der eitlen Schwäker (ματαιολόγοι) 
nennt ber Apoftel, nad) den hauptſaͤchlichſten Urhebern und 
eifrigften Verfechtern, jddifhe &Sabeln (ἰουδαϊκοὶ μῦϑοι 
1,14). Indeſſen ihr Vorgeben eine tiefere und 
ἔατετε Erkenntniß Gottes und ber göttlichen 
Dinge zu befiten, (Θεὸν: ὁμολογοῦσιν ἐδέναι 1, 16.) ^ 
und zu verſchaffen, als das einfache Evangelium zu geben _ 
vermöge, war bei bem Reize, den dad geheimthuende Aners 
bieten höherer Weisheit uͤberhaupt hat, für Miele verfod'enb. 
Sie gaben fid) ben fie Bethoͤrenden (φρεναπάται 1, 10.) une 
bedingt hin... Hiemit mußte aber, insbeſondere aud). wegen 
der pecuhiären Anfpräche, welche  Gectenftifter an ihre Ans 
hänger zu machen und diefe in Verblendung auch zu erfuͤllen 
pflegen, außerdem aber bei dem Mißtrauen, dem Fanatis⸗ ᾿ 
mus 1c, welche Sectirer gegen Jebermann beweifen, Ruin in 
ganze Familien fommen (ὅλους οἴκους ἀνατρέπουσι αἰσ-- 
χροῦ κέῤδους χάριν διδασκόντες & μὴ δεῖ 1,11). | 
Wie bie theoretifche Seite des Syftems, zu welchem wir 
bie fretiichen Irrlehren rechnen , die Erfenntniß der Geifters 
welt zu ihrem wichtigften Gegenflande machte, fo war Verei⸗ 





1) Bol. Act, 8, 9. ΑΔ. Cerinthus, ein Iudenchrift, hatte fid & 
Aegppten mit der alerandriniſchen Philoſophie beſchaſtigt. S. Doͤl⸗ 
Ἄρει 4. a. D. ©. 214. 10 
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aignng mit be Geiſtern ber Gigeaftaitb. ihrer Sittenlehre. 
Da nm die Geiſter german. ἐπ bem Merhaͤltuiſſe Höher ſtan⸗ 


den, als fie von der Materie frei waren : fo war zu der ſtu⸗ 


fenweiſen Verbindung τοῖς Deu MBeiftern Wefreiung von ber 
Materie and) fir bie Menichen das Mittel. Der Körper mußte 
éofprt folgerecht riedergehalten werben; er, ber SDPtatetie an- 
 gebbrig, war eben das Unreine und auch bie Seele Berunrei- 
nigende, AE ber Mereinigung mit Den. Gelftern Hindernde. 
Deßgleichen waren gewiſſe Bpeifen — weil den ftbrper. befon; 
ders aufregend und ſtaͤrkend, als unreine verboten. Hiegegen 
eilt bie Rede des Sie. : ben (tm Janeren) Meinen iſt alles 
«rin. στάντα καϑαρὰ τοῖς χοϑαροῖς 1, 15). Mit jener Nie 
Berhaltung des Koͤrpers unb ber Enthaltung von gewiſſen 
Speiſen waren jedoch ſinnliche Exceſſe aller Art nicht ausge⸗ 
ſchloſſen: mar lonnie ja den Misbrauch des Koͤrpers gerade 
alß einen Beweis ber Verachtung desſelben und ein Mittel 
au feiner Entkraͤftuug ausgeben, wie von mehreren gnoſtiſchen 
toten, ὃ. B. des. Kainiten, Karpofratianern, Antitakten be: 
JFannt ἐξ 7)4 und Die Kreter nameuntlich waren wegen Ihrer Aus⸗ 
$eöweifungen beriichtigt. Darum fagt bee Up. von ihnen: den 


Entweiheten und Slonbenönerlenguern iſt nichts rein, vielmehr 
HE ihr Verſtaund und Gewiffen eutwethet, fte. verleugnen Gott 


mit ihren Werken, ſind verabſcheuungswurdige. (τοῖς μεμεασ.-- 
wer καὶ ἀπίσερις οὐδὲν καϑαρόν, ἀλλὰ μεμίανται αὐτῶν 
«αἱ ὁ vous el ἡ συνείδησις, Θρὸν τοῖς ἔῤγοις ἀρνοῦνται, 
βϑδελυχταὶ ὄντες 1, 18, 16.) 

Es if aud) in unferem Briefe nicht Das erfte Mal im 


ap. Zeitraume, bag mir die Bemühungen ſolcher Frrich: 


rer ἐπ chriſtlichen Gemeinden wahrnehmen. Schon ὅπ 
Briefe an die Ephefer Bat ber Mpoftel zu warnen, daß 
„die Ehriften nicht Kinder feyen, hin und her gefchaufelt und 
umher getrieben von jedem Winde ber Lehre, durch bie 


— — r ç — — —— . L 


4) (841. Dr. 9teauber, allgem, Geſchichte 1. $9. e. 652 ff. .. 


| 
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Arglift ber Menſchen, durch Werfchlagenheit.yu 
ben Raͤnken bes Betrugs Eph. 4, 14.5 erfláet er wie⸗ 
derholt, ta ba$ Evangelium, und ἐδ allein, bie Sathuͤllung 
des gottlichen Geheimniſſes, und bas. Wert der Wahrheit (ey 
1,8, 9, 17, 18. 8, 25, 9., δαβ wir καὶ in Chriſto ur 
maͤnalichen Meife μα jum vollen erwachfenen Alter gelangen 
4, 13. ; macht er angelegentlich darauf aufmerkfam, daß ie 
tile ach Geifter, unb von was für Sagen. ud Namen — 
Obrigkeiten, Gewalten, Maͤchte, Herrſchaften, ſeyn moͤchten, 
fie bod) alle Chriſto nuterworfen ſeyen, demſelber, welcher das 
Haupt der Gemeinde, feines Leibes, ſey, ber Alles in Allem ee 
Δι 1, 21, 92. ; warnt er vor der Theilnahme an den Werken 
der Fiuſterniß, bie man auch nur zu nemen ſich ſchaͤmen máge 
8,11. f., ermahnt er endlich gum, Slaubenskampfe gegen :bie 
Maͤchte, Gewalten, gegen bie Meherrſcher ber Finſterniß, ge⸗ 
gen bie Beiſter ber Boſsheit ἐπὶ imei 6, 19—18. — Mar 
ven in Epheſus nnb ber naͤchſten Umgegend δε Irrlehrer zur 
Zeit ber Abfaſſung des Epheſerbriefs wohl nod) nicht offen 
aufgetreten, und Daher auch nod) nicht kenntlich genug im Eins 
zelnen: fo hatte der Ap. Schon einen Haren ſtampf wegen 
igrer Bemühungen in Koloſſaͤ unb Laopkcen, als ec den Brief 
ας jene Gemeinde ſchrieb. Die Maͤchte «ub Gemalten (für 
deren SBerebrung man bie Koloffer gewinnen wollte) bezeichh 
net jezt ber Apoſtel geradezu als feindliche, ble Chriſtus entr - 

tot(fnes, .bffentlid) zur Schau geführt, unb. Äber bie er trium - 

phirt habe Col 2, 15. Er ſchreibt: Niemand richte euch | 
wegen Speife ober Tranf.... Niemand Beträge 

euch, ber fich In Demuth gefällt unb. in Verehrung der 
Engel, der fi) £n Dinge einläßt, dieernihtge 
fehen, vergebens aufgeblafen von feinem fleiſchlichen Sinne, 
und ter fid) nit an ba8 Haupt hält.... Sarum... 
[afet ihr euch Sagungen auflegen: „Ruͤhre nidt an, 
tofte wicht, tafte nidt an?’ welches alles fol Der: 
derban bringen durch bau Gebrauch nad) ben Geboten unb 
Lehren ber Meaſqhen;. 4008 benn [ne einen Schein 

10 
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von. Wat:sheit ‚bat. Bel willkuͤrlichem Gotteödienft und De⸗ 
mut und Schonangäfofigkeit: gegen ben Körper, ohne irgend 
eine Werthhaltung zur Sättigung des Fleifches.” . Col. 2, 
16-23. — Grundlofe Speculationen , auf die man fid). viel 
zu gut that, Abkehrung von der enangelifchen Wahrheit, .Ver- 
ebrung folder Geifter, von denen das Evangelium Feine Kunde 
gibt; endlich fbrperlid)e Uebungen und. Entbehrungen, um zu 
einem vollkommeneren Suftaub fid) zu erſchwingen, treffen wir 
alſo in Lydien und Phrygien. 

Warum ſollten ſie in Kreta nicht Eingang gefunden ha⸗ 
ben, wo die Anknuͤpfungspuncte für jeue Verirrungen: eine 
thtofophifche Geheimlehre mit Theurgie und Magie *), fo wie 
Verachtung des Leibes durch fchändlichen Misbrauch desſel⸗ 
ben 3), in nicht geringerem Maaße vorhanden waren, wie üt 
Kleinafien ? Der Apoftel hatte fie bei feinem. Aufenthalte das - 
ſelbſt näher beobnchtet, und gibt ihnen nun in unferem "rii 
ihre .charakfteriftifche Bezeichnung. 

.10. 11. Zugleich fchreibt.er dem Titus vor, wie er fi $Ó 
gegen folche zu benehmen habe, welche entfchiedene Anhänger 
der Irrlehre fepen. — ἱρεκικὸν ἀνϑρωπον. c Lo E— 
εἰκός oon αἵρεσις gebildet, aber, wie ed fcheint, ein im ber 
Schriftfprache nicht geláufígep. Wort, .da es außer diefer 
. Stelle ‚wohl nur bei den Kirchenfhriftftellern fid) findet, wäh: 
rend αἵρεσις fehr gebräudlich ἐξ. αἵρεσις num "bebentet: 

die nad) Neigung getroffene Auswahl in irgend 

; , . ΄ . - .. 





4) Höck 1. c. ΠΙ. p. 300 - 333. Dieſer Gelehrte ſchließt ben Ab⸗ 
ſchnitt über Religion und Cultus auf Kreta mit. den Worten: 
„Bei den religiöfen Einfluͤſſen ſo mannigfacher und heterogener 
Art wird e wohl erklaͤrlich, mie fuͤr religioͤſe Shwärmer 
Kreta fortwährend die eigentliche Metropole ibres 
geweihten Unſinnes war.” ©. 338. 

2) Beruͤchtigt genug if die Fretifhe Liebe, dag παιδικοῖς χρῆσϑαε. 
Hesych. „vgl. Athen, Xlil. p. 601. Sext. Enip. Pyrrh. Hypot. nf, 
. pP. 186. Eich’ Gronov. 1. e. vol. VI. p. 2836: 











einer Beziehung 5), die freie Wahl, unb metonymiſch: das 
nad) Neigung Gewählte, 2.8. αἵρεσὶς "δλληνιστική — 
bie Liehlingsbefchäftigung mit der griechifchen ‚Literatur. Das 
her bedeutet αἵρεσες namentlich bie Befenderen politis 
(den oder philoſophiſchen ober religidfen Anfichs 
ten und SBeffrebungeu, denen Einer oder Mehrere zugethan 
find, ja fie felber heißen’ mit Hinficht auf biefe Beſon⸗ 
berheit eine αἵρεσις. In biefem- Sinne ift bei griechifchen 
Scriftftellern von einer αἵρεσις des Platon, bes Ariſtoteles 
u. ſ. w. die Rede, und das Neue Teflament fpricht von ber 
αἵρεσις der Sadducder Act. 5, 17. und von der o T— 
ρέσις der Pharifder Act. 15, 5. 96, 5: Ya felbft 
chriſtliche Schriftſteller 3}: nennen die chriftlihe Reli— 
gion eine αἴρεσιξ. Jedoch war das Wort ſchon im Griechi⸗ 
ſchen, wenigſtens im Helleniſtiſchen, nicht ohne die uͤble Neben⸗ 
bedeutung, welche die Ausdruͤcke Partei, Parteiung, Spals 
tung bei uns haben, vgl. I. Cor: 11, 19. IE. Ῥεῖ. 2, 1:; und 
berum bemerkt εὖ Paulus ausbrädlih, bag er nad) ber 
Sprachweife der: Gegner des Chriftenthums (Act. 24, 5. 38, 
22.) fid) ausbrüd'e, wenn er bie chriftliche Beligion- eine αὖ-- 
θεσὶς nenne Act. 24, 14. — Und wirklich ift ble alpeoes bem 
Weſen des Evangeliums zuwider, mag man auf dad Merks 
mal des Auswählen, ober ber Borneigung, ober des 
Parteigehens fehen. Als die abttlid) geoffenbarte Wahr: 
heit und zwar bie ganze Mahrheit (‚fo weit nämlich biefe 
bem Menfchen nöthig und erreichbar ift,) bulbet ἐδ nicht, daß 
man das Eine von ihm annehme, das Andere unberührt laſſe, 
ba8 Dritte verwerfe; aber aud) nicht, bag man Dinge, die 
ihm fremd find und ohne 3:wang fi ihm nicht anbilden [ας 
fen, ihm beifüge. Als die Wahrheit von Gott gegeben, um 


1) Algısıs ἀπὸ τοῦ algeisdal τι ἴδιον καὶ τούτῳ ἑξακολουϑεῖν. 
Athanasius qu, XXXVII, de Parab. Tom. il. 
2) y. B. Clem. Al. strom. I. VIT. cp. 15. 


δι᾽ 
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gerthum unb Suͤnde zu. verdraͤngen, duldet es nicht, daß man 
uad Vorurthejlen, ober egoiſtiſchen und ſiunlichen Neigungen 
es auffaſſe und geſtalte. Endlich als die Wahrheit fuͤr Alle 
duldet es nicht, daß die Einen ſich ein vollkontmneres Wiſſen 
und: geben. siabilden, "m nicht für Alle fep, fid) von ben 
Unvollkommenen abſondern, und «ine. eigene Partei im Glass 
δες und im geben bifonn, - In allen Dreh Puncten trug bie 
Berierung brem quf Kreta ben Charakter ber Haͤreſie, und 
waren: bie ihr Verfallenen eioexixol. Ein Name der in der 
exbrtexten. Mabrutung. ſofort Gan. denen gegeben wurde, Die 
mit dem Glauben und Steben der Kirche fid) in utſchiede⸗ 
set n und hartnaͤdigen Widerſpruch ſezten 9* 

 gevd- RÍnv »«l δεμσόραν νουϑεφίαν παφαει- 
τοῦ, Es iſt eine goldene Regel, bie hier der Apoſtel bem 
Titus gib£. Die erſte Krmahnung mag bem. Häretiler feinen 
gefaͤhrlichan und  verberklichen Irrthum einleuchtend zu mas 
deu fuchen, bit andere peg mit Liebe und Eruſt, Durch Dros 
hung, und Verheißung jhn oou feinem Wege zuruͤckzubringen 
unternehmen, Iſt jone unb. dieſe ohne Erfolg, fo iff εὖ ein 
Zeichen, Daß εὖ ihm mn Anderes zu thun fep, als um Wahr⸗ 
heit unb Tugend; ſey es aud), daß er ſelber meine nur im 
Intereſſe dieſer zu (pred)en unb zu handeln. Willſt du ihm 
nun feine Verferaug wegbisputisen?  avorzvog ὁ πόνος, fagt 
Theodoret, und bie Geſchichte ber Disputationen zur Bekeh⸗ 
sung ber Haͤretiker lehrt gleichfalls, bag es tergeblicpe Muͤhe 
iſt. Selbſt wann bu fiegteft — nach bem objectioen Gehalt 
beiner Gründe unb deiner Stäske unb Fertigkeit im Bewelfen 
und Widerlegen, Haft bu deinen. Gegner nod) nicht übermuns 
ben; bu reizeſt ihn vielmehr. Uber — wenn er trog feiner 
fhlechten Sache in. Bortheil fáme durch feine Kunft und 
. Stärke in ber Dialektik, burd) feinen Scharffiun‘, feinen Witz 
16,: bann würde dein Dispuriren ber guten Sache fchaben in 





1) C. Suiceri Thesaurus éoclélialtibus, dub, v. δἰρυεικός. 
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den Augen Sev Dielen, Bie had) bert Scheine urtheflen, ‚abet 
mc ſchaden be 'guten Sache — (n dem Beriurrten felbers 
$ew fb, Der Sieg, bem er über Bid) errungen, bien® ihm 
u dazu, Die Zweifel zu gerfereuem, bie feih unterbruͤcktes 
Wahrheitsgefuͤhl gegen ſelne haͤretiſche Meinungen von Seit 
zu Zeit in ihm ſelber erregt, und die Gewiſſensregungen zu 
beſchwichtigen. Darum παραιτοῦ, εἰδὼς, ὅτι ἐξ ἐσ-- 
τραπταὶ τοιοῦτάς, καὶ ἁμαρτάνει. ἐχστρέφεσϑαι 
in der Bedeutung : verkehrt feyn, kommt aud) bei den Sep- 
tug. vor, Deut. 32,20. ἁμαρτάνει --- mit intenfiver Be⸗ 
deutung s er ift ſuͤndhaft. Hier fagt fonach ber Apoftel 
felber, bag bie Grfolglofigleit wiederholter Ermahnungen auf 
Verfehrtheit des Gbgralitqór mds : (ündügdftem Synterefe pins 
weiße, 

Os adrexamdakireg + iuc judidie condemnatus, 
et trägt feine Verurtheilung in und an fid) ſelbſt. Warum 
ſchteibt ber Apoftel nicht vor, einen ſoͤlchen aus der Gemeinde 
auszufchließen , fondern nur, bag Titus ihn vermeide ? Ants 
wort: Wo Sé Gegner des kirchlichen Gemeinglaubens fid) 
felher · aus δὲν Gerieknfchefft fo ausſcheided, wie im unſerem 
Falle, mmis voc der Vorſteher fid) fo won ihm zuruͤckzleht, wie 
der Apoſtel es bent Titus vorſchreibt, da fiet er wie sin 
Heitze und Publietin σὲ, ol aud) die feierliche Ereonimimb 
catton nicht: ansgeſprochen werde, wie denn 3. 9. aud) Judas 
nicht ΟΣ noch von dem Herrn and der Zahl feiner inge 
geſtoher wurbe. Huͤtte ber Apoſtel zu fürchten, daß ein fol 
det αὐνοκατάχρεεός. ber Gemeinde noch ſchaden Fue, fo 
wuͤrde er ‚gegen ſhn verfahren: wie gegen’ den Blutſchaͤnder zu 
Gorínt) I. Cor. 5. Der Smed ber Ausſchließung uͤbrigens: 
Zuͤchtigung des Fleiſches, damit der Geiſt gerettet. werbe 
(Ε Οὐν. 5,8:) , fufhife in einem Falle eher erreicht werben, 
wenn man nicht audi sas Außerliche Band, dad einen folchen 
noch mit der Gemeinde zufammenhielt, bffentlich zerſtdrte, 
während (it einem anderen Falle feterliche Ausſtoßung das eins 
zige, oder bod) das fidjer(te Mittel war, ben Merborbenen zu⸗ 
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33. an Titus. Cap. HII. v. 12 — 15. 


rüdyubringen ober unídjdblid) zu machen. Das Gtrafamt 
der Kirche ift nicht um feiner felbft willen ba, und richtet fid) 
daher in feiner Ausübung mad) Zeit, Ort und Umftänden, 
von deuen die Erreichung feines Zwetkes, bie Günber zu ret» 
ten und die Geretteten zu bewahren, abhängig ift. : 





D. Schl " 6. 
Aufträge — Gruͤße. Sesenswunfe, 


v. 


. 12. "Oro πέμψω Aore⸗ 


μᾶν πρὸς σὲ ἢ Τυχικὸν, 
σπούδασον ἐλϑεῖν πρῷς ME 
eis Nisonoluy: ἐκεῖ γὰρ xéx— 
ρικα παραχειμάσαι. 18. Zn— 
γᾶν τὸν νομικὸν καὶ .4πολ-- 
λὼ σπσυδαίως πρόπεμψον, 
ἕνα μηδὲν αὐτοῖς λείπῃ. 14. 
ΜΙανϑανέτωσαν δὲ καὶ οἵ 
ἡμέτεροι καλῶν ἔργων προΐ-- 
cagaı εἷς φὰς ἀναγκαίας 
,χρείας, va μὴ ὦσιν ἄκαρποι. 

15. ᾿Δσπάζονταί σε οἱ usr 
uoũ πάντες. ἄσπασαι τοὺς 
φιλοῦντας ἡμᾶς ἐν πίστει. 

'H χάρις μετὰ πάντων 
ὑμῶν. 


12 — 15. 


12, Cum misero ad te Ar- 
temam aut Tychicum, festina 
ad me venire Nicopolin; ibi 
enim statui hiemare. . 19. Ze- 
nam legieperitum et. Apollo 
solicite praemitte, ut nihil 
ilis desit. 14. Discant autem 
et nostri bonis operibus prae- 
eise δὰ usus "necessarigs ; ut 
non sint infructuosi. 


15. Salutant te, qui me- 
cum sunt, omnes; saluta eos, 


qui nos amant in fide. 


Gratia Dei cum omnibus 
vobis. 
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19. Bennih ben Artemas zu bir fenbe, ober den 
Rydítus, fo beeile bid, zu mir nad Nikopolis zu 
kommen; denn bors babe (d mir vorgenommen zu 
überwintern. 13. Zenas bem Gefekestundigen unb 
Apollo gib forgfältig Gelette, auf daß ihnen αἰῷ [ὁ 
fehle. 14. Mögen abet auch die Unfrigen lernen, 
deln Werfen vorsufteben für die nobmenbígenu 
Bedärfniffe, auf bag fie niht unfruchtbar feyen. 

15. Θὸ grüßen dich die bei Mir allez grüße bie 
uns lieben im: Glaubens. | 


Die Onabe mit eud allen, 


LU 


- 


-- 





12. Des ᾿ἀρτεμᾶς gefchieht fonft feine. Erwähnung. 
- Togıxos. Einen Mann diefes Namens, gebürtig aus dem 
proconfularifchen Afien, treffen wir in der. Gefelfchaft des 
Apofteld auf feiner Neife von Griechenland nach Afien im 5. 
58. Act. 20, 4. Es iſt ohne Zweifel derfelbe, welchen — alö 
feinen geliebten Bruder und treuen Gehilfen, P. während ſei⸗ 


ner erfien Gefangenfchaft in Rom nad) Ephefus und aud) - 


nad) Koloſſaͤ ſchickte, um den Chriften zu fagen,.wie e8 ihm . 
ergebe, unb ihre Herzen zu erquiden. Eph. 6, 21. Col. 4, 7. 
Auch ald P. den zweiten Brief an Timotheus ſchrieb, hatte 
er den. Tychikus nad) Ephefus gefchidt II. Tim, 4, 12. — 
Nixomokıs, Nehmen wir vorläufig au, e8.fep die Stadt 
biefe& Namend in Gilicien. ‚Der Apoftel war, als er 
ſchrieb, noch nicht daſelbſt; fondern hatte nur erft den Plan 
feftgefegt, dort — ἐκδῖ — den Winter zuzubringen, Bei feiz 
ner Abreife von Kreta hatte er dieß nod) nicht Deftimmen fons 
men; jegt bereitet er den Titus anf eine Einladung dahin vor, 
Denn e8 gab nady einiger Zeit bod) wieder vieles die age 
des Evangeliums in Kreta Betreffende, was δεῖ Up. aus bem 
Munde des Titus zu erfahren wuͤnſchte, und Vieles, was er 


1 
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nur. in yerfbnlicher Gegenwart ij. gehoͤrig einpraͤgen ic. 
konnte. 

18. 14. Ζην ὃς tritt im RT. fonft nitgends auf. Et 
Hatte vor feiner Bekehrung ſich mit dem Studiam unb dem 
Vortrage juͤdiſcher Theologie befchäftigt, und führte ben babet 
erhaltenen Namen vousxos auch al& Chrift noch fort, wie — 
| Aehnliches and) bei Anderen 1). vorkommt. — ἡ πολιλώφο, 

Ein Mann dieſes Namens. Fam, ums Jahr 55s. ma Cpbe(ub. — 
„Er war ein alexandrinifcher Jude, ex fé) durch Staͤrke in 
"ber Kenntniß unb bem Vortag der Schrift“. ſo wie durch 
feine Gelebrfamteit und Beredfamfeit überhaupt auszeichnete. 
Er war unterrichtet in der Lehre des Herrn, und im Geiſte 
gluͤhend rebete unb lehrte er genau. vom Herrn, ob er ſchon 
die Taufe des Johannes allein kannte. Dieſer begann nun 
fteinndehig zu lohren im δὲν Synagsge. Da ihn aber Aqui⸗ 
las und Prifcilla gehort, nahmen Reihen yw ſich, und Raten 
ihm noch genaner bie Lehre Gottes aubeinander. Da er num 
nach Achaja ziehen wollte, ermahnten die Bruͤder in einem 
Schreiben die Sılıger ibn aufzunehmen. “Und als er ange 
kommen, nuͤzte ex den Gläubige viel durch die Gnade. Dem 
nachdrädßlich wiverlegte er die Juden dffeneliih, indem er dar: 
t$at durch bie Schrift, daß Jefus Ber Chriſt fep. "^ Aet. 18, 

. 24-38: Er hatte [Ὁ nad) Gorint gewendet, und Paulus 
war mit feiner Mirkſamlfeit bafelbft fo zufrieden, daß er ihn 
für einen Achten Fortſetzer feines; Werkes daſelbſt erklaͤrte 

I. Cor. 8, 5, 6. 4, 6., obfchon er fo wenig, als Apollos felbft 
billigte, daB auch nad biefem fid) eine Partei zu Corinth 
naunte. Apollos war aud) im Sy. 57. von Corinth nach Ephe⸗ 
fus zuruͤckgegangen, und felbft das Zureden Pauli vermochte 
ihm nicht zu beftimmen, der Bitte der Eorinther, daß er wies 
— ber zu ihnen fomime, zu willfahren; er blieb bei bem Ver⸗ 











{ 


4} Mtth. 26, 6. 
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(rera, im gelegeuer Zeit ſir zu beſuchen T. Cor. 16,18. Dit 
zen ber Abfaſſung unſttes Briefes befand er δε} man hat 
hinten Grund art Der Identitaͤt Der. Perſonen zu zweifelt); ſich 
mit dem, wie e8 ſcheint, geiſtesverwandten Wolixdd Si dua 
serög ὧν ἐν ταῖς ygagielg Act. 18, 24.) 3ena8 Bei dem yos 
fit, rtifete mir feinem Begleiter nad verd, umb sott da alors 
mals weiter. Daß. Paulus busd) fit unfern- Brief uͤberſchickte, 
hat alle Wahrfcheinlichkeit. — προπέμπειν — dad Ges 
[tite geben, für das Geleite forgen, ὃ. B. mit den Neifebe- 
bürfniffen verfehen, zur Sortfegung der Reife behilflich feyn 
Rom. 15, 24. I. Cor. 16, 6,11. — Dafür folle übrigens nicht 
blos Titus beforgt feyn; aud) die überhaupt, welche fid) zu 
der von Paulus und itus gepredigten gefunden Lehre bal: ΄ 
tn — ni ἡμέτεροι — follen fid) edle Werke angelegen 
feyn fafen, dergleichen die Befriedigung fo nothwendi: 
ger Sebürfniffe — eis ἀναγκαίας χρείος — ift, 
wie fie Reifende haben, und namentlich chriftlihe Rei: 
fende in jener Zeit hatten, auf daß an ber Tiebreichen 
unb aufopfernden Unterfläßung III. Joh. 5 — 8. Hebr. 13, 2., 
bie fie gewähren, bie gefunde Lehre fich bethaͤtige und be⸗ 
weiſe, — ive μὴ ὦσιν ἄκαρποι. | 


15. Wer die bei Paulus Befindlichen, von welchen ber 
Ap. dem Titus Grüße’ entbieter, fepen, Fonnte diefer. von 365 
nad unb Apollos erfahren. Die im Glauben Lieben 
ben — φιλοῦντες &v πέστει — vgl: gu πίστις 1, 1., find 
denen entgegengefezt, bie fid) lieben, wie auch Ungerechte und 
Ungläubige fid) lieben fbnnen Mith. 5, 46. Der Gegend 
wunfh am Ende koͤmmt, übrigens in verfchiedenen Wendun⸗ 
gen und mit Abänderungen in den Ausdrücken, in allen pau⸗ 
liuiſchen Briefen, 7 χάρις sc. τοῦ Θεοῦ z ἐν Χχριστῷ 
Ἰησοῦ. — μετὰ πάντων ὑμῶν. Daß ber Apoftel ben 
Segen nicht nur dem Titus, fondern allen Gläubigen 
gibt, hat feinen Grund nicht darin, daß der Brief aud) für 


16. ^ ® an Tit. Cp. II, v. 15:. 


btefe betimmt geweſen waͤre, ſondern weil fid bet 30. auch 
ba, wo er nur bem Vorſteher ſchreibt, mit der ganzen Gc 
meinbe verbunden fühlt, vgl. II. Tim. 4, 22. “μήν, wel: 
ches Wort in den Editionen bes 9t. &. aud) unfern Brief 
befchließt, fehlt in den. älteften Handichriften, und Fam in 
die jüngeren, fo wie in bie Meber(egungen durch den, Gebrauch 
bet epofetifien Schriften zu | Sinhenvorlefungen. 














Ergebniffe der Auslegung 


iber den CBerfaffer, und Über Zeit und. Ort der 
Abfaſſung unferes Briefes. ΝΣ 


δ. 1. 
Berfaſſer. 


Sft Paulus der Urheber unferes Briefes? 
Die Kirche hat daran nie gezweifelt T). Sie wußte zu Feiner 
Zeit, feitbem fie im Beſitze deöfelben ift, anders, und fonnte 
aud) nichtd Anderes vermuthen. Der Inh alt (t, wie wir 
im Einzelnen gezeigt, paulinifch; ble Form ift, wie Je⸗ 
der fiet, im Allgemeinen-paulinifch, unb wir haben an . 
den geeigneten Orten. gezeigt, wie fij bie Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit ber paulinifhen Weife im Einzelnen — 
bethätigt Babe, Die Verſchiedenheiten unferes Briefes 
von anderen Briefen des Apofteld find. lediglich durch die. jes 
nem elgenthämlichen Umftände der Zeit, des Orts, der Vers 
hältniffe 1c. einerfeits zu erklären, anberfeità aber in ber bom 
Niemand zu bezweifelnden Thatſache gegründet, bag Fein 
Mann, wenn aud) feine Denk: und Ausdrucksweiſe fid) im ' - 
Defentlichen abgefchloffen hat, fefort immer und überall ges 
tàu berfelben Worte, Wendungen, Ausführungen ic. bei 
ähnlichen ober aud) gleichen Gegenftánben fid) bediene. Es -- 
möchte- überdieß derjenige nicht fürchten dürfen, in Schanden 
su beftehen, welcher fid anheiſchig machte, nachzuiveifen, 


t 





- > N 
1) Siehe bie Nachweifung bei Dr. Feilmoſer. Einleitung. 9te Aufl. 
‚ €.448.f.. ἡ . : 
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0158 ^ — gan Ziub. — Werfaſſer. 
bag nicht mebr Verfchiedenheit zwifchen dem Mrief an Titus 


. amd jedem der Übrigen paulinifchen obwalte, als zwifchen je 
bem unb jedem berfelben; wobei ſich, denn allerdings zeigen 


würde, bag aus aͤhmichen Gruͤnden aͤhnlichesMerhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen dem Brief an Titus und dem erſten an Timotheus, wie 
griſchen dem Loloſerbelef und dem Vrlef an du Eyheſe 
beſtehe. 

Es bat aud) Dr. Söletermaner; welcher zuerſt 


mit Beſtimmtheit den pauliniſchen Urſprung des erſten Briefs 


an Timotheus in Abrede ſtellte —* die Aechtheit unſeres Brie⸗ 


fes ſo wenig in Zweifel gezogen, daß er jenem als eine mi: 


lungene Nachahmung δεδ' Briefes an Wtus unb des „zweiten 
an Zimotheus nachzumeifen fid) bemüßte {πὸ Dr, Cid: 
horn, welcher alle oret paftoralbriefe dem Apoſtel abfpricht ), 
weiß bod) gegen den Brief an Titus Feine einzige erhebliche 
Ausftelung zu Machen, al8 den angeblichen Mangel eine? 
Zeitpunctes im Leben des Apoſtels, in welchem unfer Brief 
gefehrieben feyn koͤnnte; und gefteht, daß ‚Som und Sprache 


bes‘ Vriefes pauliniſch fty 9^, 


$2. m 
— Bett bet Abfaffung Srt. ' 


Leider find ſowohl bie apoftolifchen Schriften des 9t. T 
als auch bie aͤlteſten Zeugniffe vom Vorhandenſeyn unfered 
Briefes ohne ‚alle Angabe über bie Zeit ber Cntftebung dei 
felben. Bir find ſonach lediglich auf Folgerungen aus be 
Beſchaffenheit des Briefes ſelber angewieſen. 

Der Apoſtel hat, wie die Erläuterung zu 8, 9. zeigte, 


5 Weber bem fogenannten erſten Brief des Paulod am ben Time 


theos. Ein kritiſches Genb(drelben an S. €. Gaf. Berlin, 1807. 
2) Einleitung in ba Beue keſtament. UL 55h. £pi. 1912. 6.316. ff. 
8) «. a. €. G. 9373. 





— 





9. an Titus. — Zeit *. Abfaſſung. 159 


über Jahalt, Charakter und Verderblichkeit δὲν Irrlehre zu⸗ 
verlaͤßige und ind Einzelne gehende Kunde, Es find vorzuͤg⸗ 
id von Judenchriſten gepflogene Unterfuhungen außerhalb 
des Kreiſes ber. gbrrlichen Offenbarung, insbefondere über 
$lafeu, Stufen unb Berwandtfchaften von Geiftern, deren 
Urheber unter ὦ (efbft uneins find, unb fid) ibretwegeu aud) 
über bes jüdifche Giefe zanken. Bei diefen Unterfuchungen 
ift Dermeidung von allerlei Dingen αἵδ᾽ unreínen , womit uͤbri⸗ 
gend ein in jeder Beziehang lafterhaftes Leben verbunden ift. 
— Dad Zuſammentreffen biefer Schitderung mit ben Angaben 
ber Briefe am oie Ephefer und Koloffer über Irrlehrer und 
Verfuͤhrer nöthigt zur Annahme, bag biefelbe Geiftesrichrung, 
welche auf Kreta fid) zeigte, aud) in Kleinaflen vorhanden 
wars ba ohnehin fein Grund zur Annahme da ift, daß die 
felbe in Ephefus allein, oder zuerft entftanben fey. 

Wir. treffen aber in den vor der rbmifchen 
Sefangenfhaft geſchriebenen Briefen keine 
Spur.einer foihen Berirrung, wie fie und im 
Briefe an Titus entgegentritt. Der Apoftel hat 
in den Briefen an bie Zbeffalonifer, Galater, Corinther, 
Römer gegen alle Lafter des Juden⸗ und des Heibenthums 
zu kämpfen; et hat insbefondere bie Bemühungen von Suben- 
ehriften zu. züchtigen unb gu vereiteln, welche den Heiden: 
chriften das Joch des mofnifchen Geſetzes aufbürben wollen, 
unb die deßhalb Parteien gegen Paulus und. die Anhänger 
der reinen Lehre bilden: aber theofophifche Meinungen und 
theurgiſche Beftrebungen gewahren wir nirgends; unb bod) 
würbe P. nicht über fie geſchwiegen haben, weng ffe irgend: 
wo fich gezeigt Hätten. 

Stehen wir auf die in der Apofelgefhichte befchries 
bene Entwidelung der chriftlichen fite: fo begegnet unà 
dasfelbe. Ein harter Kampf, ven Glauben umb Leben der 
Chriften mit Heldnifchen Laſtern, eim ungleich fárterer noch, 
ben »iefelben mit dem Haſſe und ber Verblendung der Juden 
und den Vorurtheilen and Anmaßungen ber Judenchriſten 


160. DB an Titus. — Zeit ber 


durchzukaͤmpfen haben; nirgend aber eine Spur von abe 


wisigem Geifterglauben und, was damit zufammenhängt, 
von Theurgie unb Magie innerhalb bet chriftlichen 


| Gemeinde, benn die damit Behafteten, welche Act. 8, 
'. 9 — 12. 13, 8. .19, 19. auftreten, find nod) nicht Chriften, 


und müffen, bevor fie e8 werden, ihrem Unmefen entfagen. 
Selbſt ald Paulus im Frühjahr 58. zum Tegtenmal or feiner — 


t . Gefangenfcbaft den Slefteften von Ephefus die Pflichten gegen 


ihre Gemeinde einfchärfte Act. 20, 17 — 35., fiebt er 
zwar voraus, „baß reißende Mölfe unter. fie Tommen 
„werben, die der Gemeinde nicht (dyonen, ja, baf aus ihnen 


ſelbſt Männer auftreten werden, bie Verkehrtes reden, um 


„die Syünger nad) fid) zu ziehen;“ allein Näheres über diefe 


Verfuͤhrer und Verwuͤſter weiß er nicht, ſonſt würde er e 
ben Vorftehern nicht vorenthalten. — Cr. hätte e8 aber gewußt, 
wenn biefelben in Kreta fid) fchon fo weit entwidelt gehabt 


hätten, wie dieß oor der Abfaffung unferes Briefes ber gall 
war, Vor dem Jahre 58. alfo\fannıunfer Brief 
feinem Inhalte nach nicht gefchrieben worden 
(eon; darauf führt die Betrachtung des Entwidelungsgan: 


ges ber chriftlichen Kirche, fo weit derfelbe fid) in ber Apo⸗ 


“-ἦ 


ſtelgeſchichte und bem paulinifchen Briefen verfolgen laͤßt. 


Es iff zu 3, 9. bemerkt worden, bag im Briefe an bie 
Koloffer der Apoſtel eine vollftändigere und genauere Kenntniß 
ber Irrlehre beweife, ald im Briefe an bie Ephefer, und 
daraus folgert man mit Recht, bag jener erft nach biefem 
gefchrieben fey. Wie verhält fid) in diefer Hinfidt 
ber Brief an Titus zu bem an biefoloffer? Man 
kann nicht fagen, bag fie in jenem ausführlicher begeichnet 


feb, αἵδ᾽ in biefem. "Aber fchärfer bezeichner ber, Up. dem 


Titus die Charaktere ber Verirrumg , und beflimmter hebt er 
ben Gegenfag ber reinen Lehre gegen fie heraus. Er weiß 


nun, Auf welchem Wege fie,zu ihren Meinungen . gekommen 
G burd) ζητήσεις ), wie fie bie Beifterlehte behandeln (5 in 


γενεαλογίαις ) , bag fie unter fid) felber ἐπὶ Streite find , und 
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bag fie um Auslegung des Gefeges fid) zanfen. Er weiß es, 
wie mit ihren Veritrungen ihre Unfittlichfeit zuſammenhaͤnge 
und beftehen könne, endlich, wie man Leute zu behandeln habe, 
bie ber verberblichen Richtung verfallen find. Es iſt ‚offen: 


bar, daß der Apoftel bei ber Abfaffung des Briefes an Gic 


tus noch genauere Kenntniß von ben theofophifch - theurgijkhen 
Berirrungen hat,*ald zur Zeit, da er ben Koloſſerbrief ſchrieb. 
Dieß gibt aber zu erkennen, bag jener erſt nach dieſem 865 
(drieben fep. Und ba biefer während ber sdmifchen Gefans 
genfhaft verfaßt wurde T), fo ergibt fi, bag ber Brief 
an Titus nid)t vor dem Jahr 61. gefärleben 
worden ift. 

Dody wir werden nod) weiter getwieben. Als moult 
ben Brief an die Koloffer (d)rieb, waren .es: zum Wenigſten 
zwei Jahre, nach ber mahrfcheinlicheren Anficht aber waren 
εὖ vier bis fünf Jahre 3), (eitbem er an apoftölifchen Metfen 
dur) Gefangenfchaft gehindert" war. So lange ift es alfo 


aud), bap er nicht im Stande war, in Kreta das Gioange: 


e 


[ium zu verkünden. Dieß müßte noch vor ‚diefem ‘Zeitraum . 


gefchehen feyn , und zwifchen bem Aufenthalte des Paulus in 
freta unb ber Abfaffung des Briefes an Titud [dae ety Zwi⸗ 
ſchenraum von wenigftens zwei, ohne Zweifel aber von mehr 
ald vier Fahren. Dagegen ift aber der Inhalt entjchieden. 
Als Paulus den Brief an Titus (dorieb, batte er ihn. erft fo 
furze Seit verlaffen, bag er annehmen mußte, die Aufträge, 
welche er ihm zuruͤckgelaſſen, ſeyen noch nicht vollzogen, und 


daß er glauben durfte, die Vorfchriften, welche er ihm zur, 


Einrichtung des Kirchenmefend gebe, fbnnen bei derfelben nod) 


benäzt werben, 1,5. (f. Man fieht leid)t, daß dieß nad) - 


* N ^ 


1) Dr. $ug, a. a. ὃ. ©. 409. f. Dr. $eilmofer, 5. 491. 
2) Vom 3. 58., in welches feine Gefangennehmung zu S. fällt, bie 
gegen dad Ende feiner erften vóm. Gefangenfdjaft, I. G1 — 63. 
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wenigen Wochen noch angieng, aber nicht mad) Jahren. Da 
nun aber ber Brief felber nicht früher geſchrie— 
ben if, als. ber am die Koloffer, (o muß zwis 
(den bem Brief. an bie Koloffer unb bem an 
Titus eine Reiſedes Apofleld nad) Kreta vor 
gefallen fenn; ba, aber biegu notbwenbig eine 
Befreiung aus ber rbmifden Gefangenſchaft 
gaugenpmmen werden muß, (o ift bie Abfaffnng 
des Briefes an Titus in bie Zeit nad) berrbmi 
{hen Gefangenſchaft zu fegen 
. Su. biefex Annahme nöthigt und aud) bet 
Umftand, daß wir die Steife des 9Ipoftel8 nad 
Sreta dberbaupt nirgends in den Zeitraum eins 
orbuen Fonnen,. welden bie Apoſtelgeſchichte 
befchreibt. Man ſchlaͤgt das Gewicht beà tiefen Gill 
(dowsigtné ber Apoſtelgeſchichte von einer Reife des Panlus 
, nach Kreta, wie mich bünft, viel zu gering am. — (δ ift 
wahr ; die Apoſtelgeſchichte laͤßt uns über manche Creignifjt 
‚im geben des Apoftels ohne Nachricht. Won ber Sreimütbig: 
feit desfelben gegen Petrus Gal. 2, 11. ff, eon beu neun und 
dreißig. Streichen II. Cor. 14, 24., von zweimaliger Ruthen⸗ 
ftrafe ebd. v. 25., von breimaligem Schiffbruche ebd. , von 
ber Entzuͤckung des Apoſtels IL. Cor. 18, 1— 4., von dem 
Perhaͤltniß deöfelben zu Titus IL Cor. 2,18. 7, 8 --- 15. 8, 
6 -— 23. 12, 18. finden wir. in ihr Feige Meldung. Allein diefe 
Puncte ſind theils fuͤr ſich von der Art, daß ſie ſelbſt in der 
naͤheren Umgebung des Apoſtels unbekannt blieben, wie die 
Entzuͤckung, theils konnte Jemand, der bei weitem nicht im⸗ 
mer in der Geſellſchaft des Apoſtels war, leicht ohne Kennt⸗ 
niß uͤber ſie bleiben; uͤberhanpt aber erhaͤlt man auch ohne 
dieſelben in der Apoſtelgeſchichte leicht ein genuͤgendes 
Bild von dem Eingang und Fortgang des Evangeliums in 
der Menſchheit, beſonders der heidniſchen, vorzuͤglich durch 
, bie Bemühungen be8 Paulus. Daß aber Paulus mit Titus 
, nad) Kreta gereist, dafelbft das Güriftentbum mit großem 


\ 
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Erfolge gepredigt , fid) fo lange dafelbft aufgehalten, bag 
(don eine frembartige Nichtung fid) des chriftlichen Geiftes 
zu bemächtigen drohte, daß er endlich theils zur Vollfuͤhrung 
der chriftlichen Anſtalten, theild gegen die Syrrlebre ben Titus 
dafelbft zurückgelaffen babe: dieß bildete einen Abfchnirt in 
bem Leben des Apofteld, welcher feinem. unbefannt bleiben 
Fonnte, welcher auch nur eine Zeit fang in ber Gefellfchaft 
δι Apofteld und feiner Schäler war, um fo weniger dem 
gucad, ber fo bedeutende Zeit im Gefolge des Apofteld ges 
weien war, unb ber bei feinem Berichte Über die Verbreitung 
des Glaubens durch bie Apoftel bie befonderfte Stüd fit auf 
Paulus und feine Bemühungen um die Heiden nahm; einen 
Abſchnitt al(o , ber in einem Gefchichtsbuche, wie bie Apoftels 
gefhichte, nicht fehlen durfte. Das völlige Stillfchweigen. 
der Apoftelgefchichte ift ein fehr flarkes Zeugniß, daß‘ bie 
Reife des Apofteld nad) Kreta fid) nicht innerhalb ber Zeit 
zugetragen babe, welche fie befcheeibt, alfo ums Jahr 68., - 
d.h, am Ende des zweiten Jahres der rbmifchen Gefangene 
(daft noch nicht gemacht worden war. 

Aber nídt nur das Schweigen der Apoftels 
gefhichte ἐξ der Annahme duferft unguͤnſtig, 
bag Paulus vor bem Jahre 63. in Kreta 9 εἴ ἐκ 
fen fep, fondern aud) ihr Reden. Nirgendd 
naͤmlich laͤßt fie eine ſolche κήδε, oder verträgt 
fie ein ſolches Zufammentreten von Umſtaͤnden, 
wie e8 ber Aufenthalt des Ap. auf Kreta nad 
unferem Brief nothwendig vorausſezt. Gehen 
wit in ihr nach! | " | 

Bor bem Sabre 52. Tann Paulus nicht die in wv 
ferem Briefe bezetchnete Reife nach Kreta gemacht haben... 
Denn a. im Sabre 45. traf den Paulus erft bie Auswahl und 
Sendung zu größeren apoftolifchen Neifen Act. 48, 1,2 
b. Auf der Reife, welche er fofort mit Barnabas und Sor 
hannes Mascus machte, faun er nicht nad) Kreta fo gefome 
men ſeyn, wie es unfer Brief voraußfezt. Einmal nándid) 

| 11 * 
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zeigt die genaue Angabe des damaligen Sheiferoegé bi bis zur Ruͤck 
kehr nad) Antiochia, daß er die Gegend von Kreta nicht bee 
füfrte; ‚und wäre der. Npoftel damals mit Barnabas auf 
Kreta gewefen, fo wäre bei dem Anſehen, in welchem: biefet 
fand, unb bei feinem Verhältniffe zu Paulus durchaus: nicht 
zu begreifen, wie Paulus in dem Briefe gerade [0 fchreibt, 
als ob er ohne Barnabas in Kreta geweſen und gewirkt hätte, 
c. Syn die Zeit zwiſchen der erften. Befehrungsreife ‚und dem 
Concil zu Serufalem ‚(etwa 47 — 52.) fann die Reife nad) 
Kreta deßhalb nicht. fallen, weil Paulus ert nad) der Ver: 
fammlung an εἰπὲ zweite Befehrungsteife Denkt Act. 
15, 36. , unb außerdem eine dazwifchen liegende nicht ohne 
ben Barnabas würde unternommen haben. 
Auf der Reife, bie ber Apoftel im Sabre 53. antrat, war 
a. bis nach £pfaonien Gilas fein Gefährte, hier gefellte er 
fid) ben Timotheus bei, als dritter Begleiter trat zu Troas 
Lucas hinzu. Nirgends wird hier des Titus ‚gedacht. Ein Ab: 
weg nad) Kreta, welchen 'inzwifchen Paulus mit Titus’ ge: 
macht hätte, {{ (dbon barum nicht denkbar. Aber aud) nad) 
der Bezeichnung ded Weges, den 9). vo Antiochia bis nad) 
Troas nahm, durchaus nicht wahrfcheinlich. b. Von Troas 
bis Philippi in Macedonien war Lucas iw der Gefellfchaft. 
Eine Reife, welche inzwifhen Paulus und Titus nach Kreta 
gemacht hätten, fbnnte nicht unberichtet bleiben,  c. Die 
Reife von Philippi nach Corinth ift fo genau befchrieben, daß 
‚während diefer Zeit Titus nicht kann bei Paulus, und diefer mit 
jenem nicht. kann in Kreta gewefen ſeyn, ohne daß die Apo⸗ 
ſtelgeſchichte alle Glaubwuͤrdigkeit verldre. d. In Gorintf 
bvolieb er beiläufig anderthalb Jahre. Vielleicht daß er etwa 
mehrere Monate davon zu einer Swifchenreife nad) Kreta hätte 
gewinnen mögen. - Aber reichten diefe bin für eiue fold)e Wirk: 
ſamkeit des. Apofteld in Kreta, wie fie unſer Brief voraus 
fet? Ferner warum wollte ber Upoftel auf. ben Winter nicht 
nach Gorintf fommen , fondern - in Nikopolis libermintern ? 
Subem‘, im geuhiahre 57. hatte Titus die Corinther erſt nur 
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Ergebniffe δὲν Auslegung 


über den Verfaſſer, und fiber Zeit und Ort der 
Abfaſſung unſeres Briefes. 


δ. 1. 
VBerfaffer 


Sft Paulus der Urheber unferes Briefes? 
Die Kirche hat daran nie gezweifelt Y). Sie wußte zu Feiner 
Zeit, feitdem fie im Beſitze deöfelben ift, anders, und Eonnte 


aud) nichts Anderes vermuthen. Der Inhalt ift, wie wir 
im Einzelnen gezeigt, paulinifch; die Form ift, wie Se; 


ber fieht, im Allgemeinen-paulinifh, "unb wir haben an 
ben geeigneten Orten gezeigt, wie fi) bie Eigenthuͤm⸗ 
lihfeit ber paulinifhen Weife im Einzelnen 


bethätigt habe. Die Derfchiedenheiten unferes Briefes - 


von anderen Briefen des Apofteld find. lediglich durch die. je 
nem eigenthämlichen Umftände der Zeit, des Orts, der Vers 
hältniffe 2c. einerfeit& zu erklären, anberfeità aber in der von 
Niemand zu bezweifelnden Thatſache gegrüubet, bag fein 


Mann, wenn aud) feine Denfz und Ausdrudöweife fid) im - 
Weſentlichen abgefchlofen bat, fofort immer und überall ges — 


nau derfelben 9Borte ,- Wendungen, Ausführungen 3c. bei 


ähnlichen oder aud) gleichen Gegenfländen fid) bediene Es -- 
möchte uͤberdieß derjenige nicht fürchten bürfen, in Schanden 


zu beſtehen, welcher ſich anheiſchig machte, nachzuweiſen, 


à 





^. 


2 Siehe bie —EXRX bei Dr. Feilmoſer. Einleitung. ate Auf. 
©. 448. " | . 
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Apoftel nad) Kreta gekommen feyn? Diefer reiöte in gerade 
entgegengefezter Stid)tung nach Macedonien und Griechenland, 
d. Die drei Momate, welche er in Griechenland zubrachte, 
enthalten nicht Zeit für eine Imwifchenreife nach Kreta. e. Als 
er aber von Corinth aus die Rüdreife antrat, durfte er bie 
Richtung gegen Kreta hin um der Nachftelungen der Juden 
willen nicht einfchlagen , fondern reiöte Aber "SiRgcebonien zu⸗ 
rüd. f. Bon Philippi αὐ bis nad) Jeruſalem war Lucas in 
der Geſellſchaft des Apoſtels und ſein Schweigen iſt Zeugniß 
gegen die Annahme einer Reiſe nach Kreta. Ohnehin lief der 
von ihm hier wieder ganz genau angegebene Weg nirgends 
nach Kreta. 

Die bieranf folgende Gefangenſchaft in Jeruſalem und 
Caͤſarea ließ eine Reiſe nad) Kreta nicht zu. Als aber Pau: 
Ius nad) zwei Jahren von Gádfarea nad). Rom reiste, war er 
gleichfalls Gefangener, der nicht frei das Codngelinm predis | 
gen, ben Ὅτε (eines Ueberwinterns beftimmen ꝛc. fongte; unb 
. al8 er damald beim Vorbeifahren Kreta berührte (Act. 27, 
7, 8... lonnte er felber faum ahnen, bag er auf biefer Inſel 
noch fo fegensreiche Wirkſamkeit ausüben werde. 

Sonach fann die Abfaſſung unferes Briefe 
durchaus nicht früher, als nach ber Befreiung | 
aus dererfienrdmifhenGcfangenfhaft. ange 
fest werden. 

Kann aber eine folde angenommen werben? Ä 
Sd) bádjte, man fbune nicht anders! Ein Brief, ohne allen 
gegründeten Zweifel vom Apoftel gefchrieben, aber bió zum 
Ende ber einen roͤmiſchen Gefangenfhaft wicht gefchrieben, ift 
durch fein Vorhandenfeyn Grund genug zur Annahme einer 
Befreiung aus berfelben. Es müßte nur GStärkeres dagegen 
feyn. Aber e8 ἐξ nicht nur nichts dagegen, fondern es find 
erhebliche Gründe dafür da, Nämlich: a. Lucas ſchließt feine 
Appftelgefchichte mit ber Nachricht: „Paulus blieb zwei ganze 
. Zahre in feiner Mierhwohnung , und empfing alle, die zu 
ibm kamen, indem er dad Reich Gottes verfüubete, und von 
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über Jahalt, Charakter und Verderblichkeit der Irrlehre aue 


verläßige wb ind Einzelne gehende Kunde. Es find vorzuͤg⸗ 


if von Judenchriſten gepflogene Unterſuchungen außerhalb 
b Keiſes der: ‚gbrtlichen Offenbarung, insbefondere über 
Klaſſen, Stufen und Verwandtfchaften von Geiftern, deren 
Urheber unter ΠΦ ſelbft uneins find, und ὦ ibretwegeu auch 
über das jüdifche Geſetz zanken. Bei diefen Unterfuchungen 
ift Permeidung von allerlei Dingen al$ unreinen, womit übris 
gend ein in jeder Weziehang lafterhaftes Leben verbunden ift. 
— Das Zuſammentreffen biefer Schilderung mit ben Angaben 
der Briefe an die Ephefer und Koloffer über Srrlehrer nnb 


Verfuͤhrer nöthigt zur Annahme, daß biefelbe Geiftesrihtung, ὁ 


wide auf Kreta fid). zeigte, aud) in Kleinaſien vorhanden 
wars da ohnehin Fein Grund zur Annahme ba ift, baf bie: 
ἴδε ἐπ Epheſus allein, ober zuerft eutftanben fey. 

Wir. treffen aber in ben vor der römifchen 
Sefangenfhaft gefdriebenen Briefen keine 
Spur einer ſolchen Berirrung, wie ſie uns im 
Briefe an Titus entgegentritt. Der Apoſtel fat 
in den Briefen an bie Theſſaloniker, Galater, Corinther, 
Römer gegen alle Lafter des Juden⸗ und des Heidenthums 
zu kaͤmpfen; ec hat insbeſondere bie Bemühungen oon Juden⸗ 
chriſten zu. züchtigen unb zu vereiteln, welche den Heiden: 
chriften das Sod) des mofaifchen Geſetzes aufbürben wollen, 
und bte deßhalb Parteien gegen Paulus unb bie Anhaͤnger 
ber reinen Lehre bilden: aber theofophifche Meinungen unb 
theurgiſche Beftrebungen gewahren wir nirgends; und. doch 
werde P. nidjt über fie gefchiwiegen haben, weng ffe irgend⸗ 
wo fich gezeigt Hätten. 

Sehen wir auf die in der Apofkelgefhichte befchries 
bene Entwickelung der chriſtlichen Kirche: ſo begegnet uns 
dasſelbe. Ein harter Kampf, ten Glauben umb Leben ber 
Ehriften mit Heidnifchen €affern, eim ungleich Härterer noch, 
ben »iefelben mit dem Safe und der Verblendung ber Syuben 
und den VBorurtheilen und Anmaßungen der Yudenchriften 


- 
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durchzukampfen haben; nirgend aber eine Spur von aber⸗ 
witzigem Geiſterglauben und, was damit zuſammenhaͤngt, 
von Theurgie und Magie innerhalb der chriſtlichen 


- Geméinbe, denn die damit Behafteten, welche Act. 8, 


9 — 12. 13, 8. 19, 19. auftreten, find noch nicht Chriften, 
und miüffen, bevor fie εὖ werden, ihrem Unweſen entfagen. 
Selbft ald Paulus im Srühjahr 58. zum Tegtenmal por feine — 
Gefangenſchaft den Aelteſten von Epheſus die Pflichten gegen 


ihre Gemeinde einſchaͤrfte Act. 20, 17 — 35., ſieht er 


zwar voraus, ‚daß reißende Woͤlfe unter fie kommen 
„werden , bie der Gemeinde nicht fehonen, ja, daß aus ihnen 
„ſelbſt Männer auftreten werden, bie Verkehrtes reden, um 
„die Jünger nach fid) zu sieben; ^^ allein Näheres über dieſe 
Verfuͤhrer unb Verwuͤſter weiß er nicht, ſonſt würde er εὖ 
ben Vorftehern nicht vorenthalten. — Gr. hätte e8 aber -gemußt, 
wenn diefelben in Kreta fid) ſchon fo weit entwidelt gehabt 
hätten, wie dieß vor ber Abfaffung unferes Briefed ber Fall 
war. Bor dem Jahre 58. al (oNfann unfer Brief 
feinem Inhalte nach nicht geſchrieben worden 
ſeyn; darauf fuͤhrt die Betrachtung des Entwickelungsgan⸗ 
ges ber chriftlichen Kirche, (o weit derſelbe fid) in ber Apo⸗ 
„Telgefhichte und bem paulinifchen Briefen verfolgen läßt. 
Es ift zu 3, 9. bemerkt worden, bag im Briefe an bie 
Koloffer der Apoſtel eine vollftändigere und genauere Kenntniß 
der Serlehre Deweife, al& im Briefe an die Ephefer, umb 
daraus folgert man mit Recht, bag jener erft nach dieſem 
gefchrieben fep, Wie verhält (id) in diefer Hinſicht 
ber Brief anTitus zu bem an bie &Soloffer? Man 
fani nicht fagen, ba fie in jenem ausführlicher bezeichnet 
ſey, ald in biefem. Aber ſchaͤrfer bezeichnet der. Up. dem 
Titus die Charaktere ber Verirrimg , und beſtimmter hebt er 
ben Gegenfag ber reinen Lehre gegen fie heraus, Er weiß 
"mun, auf welchem Wege fie,zu ihren Meinungen. gefommen 
' GG burd) ζητήσεις), wie fie die Beifterlehte behandeln (5 i 
γενεαλογίαις), bag fie unter fid) felber im Streite find , und 
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daß fie um Auslegung des Gefegeá fid) zanfen. Er weiß: es, 
wie mit ihren Verirrungen ihre Unfittlichfeit zufammenhänge 
unb beftehen könne, endlich, wie man Leute au behandeln habe, 
die der verderblichen Richtung verfallen find. Es ift ‚offen 
bar, daß ber Apoftel bei ber Abfaffung des Briefes an Ti⸗ 
(πὸ nod) genauere Kenntniß von den theofophifch - theurgifchen 
Verirrungen hat, als zur Zeit, da er ben Kolofferbrief (dorieb. 
Dieß gibt aber zu, erfennen, daß jener erft nad; diefem ge⸗ 
fhrieben fep. Und da biefer während ber rdmifchen Gefan⸗ 
genfhaft verfaßt wurde 1), fo ergibt fi), bag ber Brief 
an Zituó nidt vor dem Jahr 61. sefhrteben 
worden iſt. | 
Sod) wir werben noch weiter getrieben. aitá Paalas 
den Brief an die Koloſſer ſchrieb, waren es zum Wenigſten 
zwei Jahre, nach der wahrſcheinlicheren Anſicht aber waren 
(ὁ vier bis fünf Sabre 2), ſeitdem er an apoſtoͤliſchen Reffen 
durch Gefangenſchaft gehindert war. So lange iſt es alſo 
auch, bag er nicht im Stande war, in Kreta das Evange- 
lium zu verkünden. Dieß müßte noch vor ‚Diefem Zeitraum . 
geſchehen (epu, unb zwifchen bem Aufenthalte des Paulus in 
freta und der Abfaffung des Briefes an Titus [doge ety Zwi⸗ 
ſchenraum von menigftend zwei, ohne Zweifel aber von mehr 
ale vier Jahren. Dagegen ift aber der Inhalt eutfchieden. 
Als Paulus den Brief an Titus (dorieb, batte er ihn-erft fo 
kurze Zeit verlaffen, daß er annehmen mußte, bie Aufträge, 
welche er ihm zurücgelaffen, feyen nod) nicht vollzogen, und 
daß er glauben durfte, die Vorfchriften, welche er ihm zur, 
Einrichtung des Kirchenmefend gebe, Tonnen bei berfefben noch 
bendzt werben, 1,5. ff. Man fieht leichte, daß dieß nah — 


^ N . 


1) Dr. Ang, a. a. ὃ. ©. 409. f. Dr. $eilmofer, S. 491. 
2) Vom J. 58., in welches feine Gefangennehmung zu S. fällt, bie 
gegen das Ende feiner erften roͤm. Gefangenfhaft, 3. 61 — 63. 
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Der etfte Brief an Timotheus. 
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Cinleitung. 


a Titel 
Παύλου πρὸς Τιμόϑεον Epistola Pauli ad Timo- 
ἐπιστολὴ πρώτη. theum prima. 


Des panlus erſter Brief an Timotheus. 


Man vergl. die Einl. zum Brief an Titus. (S. 7.) 
Die Ueberſchrift unferes Briefes zeige augenfcheinlich, daß fie 
nicht von Paulus herrühre. Denn diefer fchrieb gewiß nicht 
„der erfte Brief an Timotheus,“ über unferen Brief, da 
er zur Zeit der Abfaffung besfelben an einen fpdter zu ſchrei⸗ 
benden zweiten nicht wohl benfen fonnte. Die Abzaͤhlung iſt 
aus ber Zeit, in ber man bie Briefe zu ſammeln anfing, 
und da mag die einfache Bezeichnung πρὸς Tiu soy A. 
zuerft argebracht worden ſeyn. 


b. Inhalt. 


Cap. J. Aufſchrift des Briefes und Begruͤßung des Timo⸗ 
theus, v.1—2. — Ihh habe bid) bei meiner Ab⸗ 
reife nad) Macedonien in Ephefus mit beni Auftrage 
zurdcgelaffen, Irrlehren entgegenzuwirken, deren 9fi- 
hänger fid) fälfchlich für Geſetzeskundige ausgeben, 
v. 3—7., wie bie einzig richtige Unficht von 
bem Gefeße zeigt, v. 8— 11. — Das Evangelium 
ift, Dank -fey Sefu Gbriffo und Preis Gott, bem 
SBater! ans Gnade und zum Erweis bes göttlichen 
Erbarmens mir, bem Sünder anvertraut worden, 
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1.3, an Timatheus. Inhalt. 


9. 10 — 17. — Jenen Auftrag und das zu ſeiner 


Ausfuͤhrung noͤthige Feſthalten am Glauben und gu⸗ 


ten Gewiſſen, empfehle ich dir, Sohn Timotheus, 
V. 18 — 20. 


Cap. II. 


DVerrichtet Gebete für alle Menfchen; denn dieß ver⸗ 


. langt Gottes Wille, Gottes Erldſungswerk, und 


Gottes — mir zur Verkuͤndigung uͤbertragenes Wort, 
v. 1—7. — Das Gebet werde von Männern mit 


frieblicher Gefinnung , von ben Weibern ohne Eitel- 


keit verrichtet, v. 8—10., — das Meib, aud) in 
feiner Erhoͤhung durch das Evangelium ber Unter: 
ordnung unb Schwachheit feines Gefchlechtes einge: 
dent, maße fid) nicht an, zu lehren und zu herrſchen, 


^v. 11 15. 


Cap. II. 


Anforderungen , welche Tim. an Diejenigen " ma⸗ 
chen hat, welche nach dem Biſchofsamte fire 
ben, y. 1—7., und an jene, welche Diakonen 


EN werden wollen. v. 8—13. — Richte bienad) bein 


Berfahren in ber Kirche ein, v. 14—15. Dos er 
habenfte. Geheimniß. v. 16. | 


ΩΣ IV. Es werden aber in der Folge Einige ton Glauben 


zu fittenlofen Irrlehrern und Verfuͤhrern abfallen, 
welche, der Wahrheit zuwider, die Ehe und allerlei 
Speifen verbieten, v. 1-5. — Trage ihnen entge: 


. gen die Wahrheit vor, befaffe bid) nicht mit den 


Fabeln, fondern vielmehr mit Uebungen in der wah: 


ren Gottfeligkeit,, in welcher wir dulden und hoffen, 
.v.6—11. — Erhalte bid) im Anfehen; gib ein 


Cap. V. 


Beifpiel ben Gläubigen; fep unverdroffen und gewiß 


fenbaft thätig, v. 12-16. 


Vorfchriften zum Benchmen gegen Aeltere und Juͤn⸗ 
gere beiderlei Geſchlechtes, v. 1-—2.5 uͤber Verpfle⸗ 
gung, Answahl, Wiederverheirathung ber Wittwen, 
v. 8—16. ; über Belohnung ber Presbyter, Ankla⸗ 

. » | | | ” 
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gen und Strafverfahren gegen biefelben, v. 17—20. 
— Ermahnung zur Unparteilichkeit, v. 21., und 
zur Vorſicht, V. 22—25. ᾿ 

Cap. VI. Vorſchriften für Sklaven ungläubiger uͤnd gläubiger 
Herren, v. 1-2. — Urtheil Über bie Anhänger ber 

Jrrlehre, insbefondere über bie Habſucht derfelben, 

und Warnungen vor legterer, v. 8—19. — Auffor⸗ 
derung des Timotheus zu einem fleckenloſen und tu⸗ 
gendteichen Wandel, v. 11—16. — Vorſchriften für 
Reiche, v. 17—19. — Warnung des Timotheus vor 
Beichäftigungen, die zum Abfall vom Glauben fife 
ren, v. 21. 
Segenswunſch, v. 21. 


c. Hauptpuncte unb Anlage 


Nach A., bem Cíngange , 1— 4. folgt B. eine Er⸗ 
neuerung des Auftrags der in bie Chriftengemeinde zu Ephe⸗ 
fud bereits eingedrungenen falfhen Richtung 
im Glauben und Leben entgegengumirfen I, 3-20. — Darauf 
C. Vorfchriften in Beziehung auf bie bffentliden Ser: 
fammiungen IL, unb D. für bie Auswahl unb Beauf⸗ 
fihtigung ber Éird)liden Beamten III, 1—13. — Go: 
fort E. Bezeichnung des nod) bevorftebenben Abfalls 
vom Glauben IIl, 14. — IV. 11. — F. Verfchiedene 
Bor(driften für bie Amtsfährung IV. 129. — 
Vl, 2. — G. Ueber unb gegen bie Anderslehren 
ben Vl,.3—19. — H. Schluß v. 20-21. 

Offenbar ift ber Hauptzweck unferes Briefes bie 
Aufforderung unb Anweifung des Timotheug 
jum wirffamen Einfchreiten gegen Die verderb- 
liche Kichtung im Glauben und Leben (cp.L). Den 
3ufammenbang ber übrigen. Hauptpuncte mit 
diefem Zwecke fann man leicht entbeden; ohne daß jedoch 
diefer 3ufammenbang ein Fünftlicher wäre As Haupts 
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mittel fuͤr jenen Zweck ſtellen ſich naͤmlich dem Apoſtel 
| guerft bar, bie wuͤrdige Leitung ber religibfen Zufam: 
menfünfte (cp. IL), unb eine gewiffenhafte Umficht bri 
der Wahlder Firhliden Beamten (cp. HL). Nun 
tritt ibm in ben Ginn, daß die Verirrung auch bei treuer 
Amtsführung des Timotheus jegt nod) im Zunehmen 
[εν (ep. IV.); um fo weniger will Paulus einen wichtigern 
Punct übergeben, wobei die Erhaltung ber reinen Lehre und 
Sitte betheiligt ift daher. (cp. V.) die vermifchten Vor: 
ſchriften. Endlich fchließt ber Sp. (cp. VL), wie er be 
gounen , mit Bemerkungen über unb gegen bie Ver: 
irrung. 





5. 0. — — — 
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/ ΝΞ ΕΕ 
Of: Τὶ 
C a P. b f 
A Einga ἢ 4. ν.1- 3. 
Aufſchrift und‘ Gruß. 


1. Παῦλος ὠπόκαλος I- 1. Putus apostolus - Jesu 
σοῦ Χριςοῦ xav ἐπιξαγὴν Christi securdun ἱσυρουῦξιίπι 
Θεοῦ σωτῆρος ἡμῶν, καὶ In- Dei salvatoris fíosti; ek Chrj- 
σοῦ Χριςοῦ τῆς ἐλπέδος ἡ ii Jew spef nöstrae;; I}- 
Acvy, 2. Τιμοϑέῳ, γνησίῳ τέχ--  motheo, dilecto filo i6 fidd; 
γῳ ἐγ lavet" χαρις, ἔλεος, dt- — gtatill, miserieotdia et: pax a 
emm ἀπὸ Θεοῦ πατρὸῤ, καὶ Deo patre, ei’ Christo Jası 
Χριξοῦ ᾿Ιησοῦ τοῦ χυρίου Aonbas —R 
ἡμῶν. JI ae ag 

4. Paulus, Apoſtel gefu Eorißt T Befehl ot 
tes unferes Deílanbó, unb δε Chriki unfever 
Hoffnung, 9. «n Timotheus, bon dhten Sohn im 
Olauben; Gnade, Erbarmen, Griede von:Gott un: 
ferem Vater, und €brigo Jefn unferem Mia v. 4. 9. 
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1 De gewöhnliche gredi Zot Εἴεδε vor d. X. ge⸗ 
gen das Ende beg: 1. V. xvolov, unb fezt im 2, 3B. nad 
Θεοῦ τατρὺς bei: ἡμῶν, An beiden Orten gebührt, wie fo 
oft, ber Vulgata, welche diefe Zufäge nicht ausdruͤckt, ber Vors 
jug, wie man ὦ bei Griegbad) überzeugen kann. 

xav ἐπιταγὴν Θεοῦ. Der Gedanke, bag P. Apoſtel 
vermdge gbttliden Befehles ſey, finder fid außer 
den Paſtoralbriefen, noch im Eingang, zu folgenden Briefen: 
Rom. I. Cor. II. Cor. Gal. Eph. Col. In ben Briefen -an die 
Gorintber und Galater erflärt fid) derfelbe aus bem Widerſpruch, 
welchen die Apoſtelwuͤrde Pauli zu Corinth und in Galatien 

12 
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erlitt; ber Brief ἀμ bie Ephefer war ohne Zweifel zu einem 
Umlaufsfchreiben beftimmt, und daher aud) für fold)e Ge 
meinben berechnet, in welchen ber Apoftel nicht perfönlich be: 
kannt war (ogl. Eph. 3; 2.) 5 baß er die Koloffer nod) nicht 


u geſehen hatte, fieht man aus feinen eigenen Worten (Col. 2,1.). 





. Eben fo verhält‘ es ſich nik Ve Silif lar die Roͤmer (Rom. 
1, 10, 13.); Mp e vr d omit pie Erwähnung bes gbttli: 
chen Urfprungs feiner ΟΠ] wärde am Platze. Im Römer: 

réskef ewat oer Gedanke ὁρῶ cogi bled wie in. der dortigen 

Aeberſchrift; auftrotaude: iebankenreihe.heruangerufen.s derfelbe 
Falb Finder im Sräef, lau; Ttus ſtatt. — Uber in ben ein 
-δὰ dee von Gruͤßen⸗ ὁδόν vert raut:en Timothend, wo: | 
HER δά die Aufnahmeogtraae dieſes Gedaubens in die: Ueber⸗ 
‚fcpeift:3 Fa μοι. Nriefe wenigſtens wohl ſchwerlich aus 
Aet. Abſicht des Apaſtals ſunen Ermahnungen größeren Nach⸗ 
druck zu geben ado Dit rwaͤhnung ſeiner Vollmacht; denn 
deſſen bedurfte er bei Timotheus nicht. Noch wenigen aus 

dem SBeftreben ‚duch , Hezeichnung ſeißes Yermufos als eines 

uuwnistelbar göttlichen ; zzugleich pad .Dinfeban Des Tim., als 
neines von einem Apoſtel heftellten Wiuffehers „ber. nphefinifchen 
Kirche, bei der Θ tineinbt yu befefligen”?); bem 

"ek Brkief wär gar nicht für Die Benteihde-beftiinmt. — Aber 
bie auch fonft in unferen beiden Briefen wiederkehrenden Hin: — 
weifungen auf den Beruf und die Ermächtigung zum Apoftel: 
amt tros feiner: früheren ſeindlichen Stellung. gegen das Evan⸗ 
gelium 1. Tim. t, 11-28. .IE Tim. 2, 10.6, zeigen an, taf 
bie Syrr(ebrer in usb ame; Ephefus gerabe fo, wie früher die 
in Corinth und Galatien das apoftolifcye Auſehen Pauli ver⸗ 
daͤchtigten. Hieburch vouibe wer. Bella κατ᾽ ἐπιταγήν, κατὰ 

᾿ϑέλημα Θεοῦ ton ſelbſt in Briefen geläufig, welche nad) Ephe⸗ 

ſus giengn, wo Paulus fdlche Widerſacher hatte), ohne daß 
jener fuͤr den Empfänger faber: "tig: gewefen wäre. 


mn 





Ὁ Dr. Hepdenreich a. a. B. 1, 41. 
|. 9S) Chrysost. hom. 1. in I. Tim. Seine vo» Παῦλον προτιϑέν- 
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efus Chriſtus wird genannt „unſere Hoffnung. “ 
ΕΧ τῆς ἐλπίδος ἡ ἡμῶν. Er ift aber bie Hoffnung ber 
Chriften infofern fie in ibm den Urheber und Träger 
ihrer guten Erwartungen haben, Rom. 5,2. Col. 1,27., und 
ispofeen er der Gegenítanb aller ihrer Hoffnungen ift 
Ti. 2, 13. — Mit Recht bemerken die Alteren Ausleger von 
Chryſoſtomus und Theodoret an, daß die Vertheilung 
ber Praͤdicate (σωτήρ zu Θεὸς, ἐλπίρ zu L X) nidt fo zu 
verſtehen ſey, als fep nur ber Vater unfer Retter, oder nur 
der Sohr unfere Hoffnung, ba ja ber Apoftel fonft beiden die 
Prädisate des Retters und Beſeligers beilege. ^ Scharfjinnig 
ift Juſtinians Vermuthung 1), baf bie Mühfeligfei: 
ten und 2eíbga, welche ber Apoftel auszuftehen hatte, und 
für welche er auch beu. Tim. fitrken wollte, ihn den Vater 
— ben allmächtigen — gerne als den Heilond, ben Sohn 
aber, ben durch &eiben uud ob in bie Herrlichkeit eingeganz 
genen., ‘gerne als die Hoffnung der Glaͤubigen den⸗ 
ken ließen. | 

3, τιμοϑὲῳ γγησίῳ τέκνῳ ἐν πίστει. Mau 
fieht hierans., . bag auch Tim. durch Paulus zum Evan⸗ 
gelium bekehrt worden war. Er war deſſen Kind im 
Glauben, und zwar ein Kind, welches den durch den Apo⸗ 
{εἰ erhaltenen Glauben rein und vollſtaͤndig feſthielt, ein aͤch⸗ 
ter Glaubensſohn; auf beides, γνησίῳ unb. τέχνῳ bezieht 
fid fenad) bie πάθετε Beftimmung ἐν πίστει, (o daß Winer 3) 
ohne Noch bier eine Xleine Umftellung der Worte annimmt, 
indem, wie er meint, bie Worte ἐν iores dem Sinne nad) 
(m) zu γνησίῳ gehören, 

Fans Sag, ein baufs vorlommender Namie T. Mech. 





. Ἃ 


τα τὰς αἵτίας ro ἀξιώματος, οὐχ ὡς ἁρτιάξοντα τὴν τι. 
μὴν, ἀλλ ὡς ἐγχείρισϑέντα καὶ ἀνάγκην ἔχοντα. 
1) ad h. 1. p. 431. 
9) 0. d. neut. 8p. Al. 45- | 
! | | “15 
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5611. Π. Mech; 8, 39.1). Im— N. T. iſt nur von Einem 


Timotheus die Rede. Sn das Vaterland desſelben, Lykao⸗ 
mien Act. 14,6. vgl. 16, 1 1. war 9X ſchon auf feiner erften 
größeren Bekehrungsreiſe c. a. 45. gekommen, hatte daſelbſt 
mit großem Erfolge das Evangelium verkuͤndigt Act. 14, 
ἀ--ο0., und ohne Zweifel damals (dion war Tim. von Paulus 
in das Chriftenthum aufgenommen. worden. ^ Zwar fein Water 
war ein Heide, und barum war Tim. felbft ‚nicht befchnitten 
Act. 16,3.; allein feine Mutter Eunife unb feine Großmutter 
. foi8 II. Tim, 1,5. Act./16, 1. waren Juͤdinnen. Durd) fie 
lernte er nidt nur von Kindheit an die heiligen Schriften 
der Syuben kennen 1I. Tim. 3, 15., fondern bie frommen graue 
MP da fie felber gläubig geworden IL. Tim. 1, 5. Act. 16, 
1. ihn mit fid) zum Evangelium gebracht. Als ber Apoftel 


. im S. 53. zum zweiten Male in jene Gegend fam, gaben ' 


dem Syünglinge die Chriften jener Gegend das befte Zengniß 
Act. 16, 1 — 2.; Paulus: gefellte ihn fid) bei; Er Fam mit 
dem Apoftel, in beffen Gefellfiehaft damals Silas ſchon war 
Act. 15, 40. und Lucas in Alexandria Troas eintrat Act. 16, 
10., durch Kleinaflen nad) Macedonien Act. 16,12: ‚gu Phi: 
lippi, wo Paulus unb Gilaà mit Ruthen geftrichen‘ und ind 
Gefänguiß geworfen wurden, traf beu Timotheus, welder, 
wie Lucas, damals nod) nicht unmittelbaren Antheil an ber 
Verkündigung des Ev. nahm, jenes Schicfal nicht. Er reiste 
- fun mit Paulus und Silas (Lucas trat jet aus der Geftll: 


(daft) uad) Theffalonika, "und als von ba Paulus ἀπὸ | 


Silas nad) Berda geleitet wurben, Fam er ebenfalls ‘dahin, 
vp er mit lezterem länger verweilte, als Paulus, "ben bit 
SBerfofgungen ber Syuben nad) Athen trieben Act. 16, 13—17, 
15. — Paulus berief fie zu fid) nad) Athen. Act. 17, 15. Von 
ba wurde er vom Apoftel zuräd uad) Theſſalonika gefandt, 


1) Eine Reihe griedifder Männer dieſes Namens zählt Salmeron auf 
l.c. p: 405., und ebd. mehrere fpätere Chriſten besfelben Namens. 
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damit ec fähe, wie es mit bem' Glauben der Ehriften bafelb(t 


ſtehe, unb fie bei ihren Bedraͤnguiſſen ftárfte und ermunterte 


I. Thess. ὃ, 1—5. Der Apoftel, welcher inzwifchen von Athen 
nach Gorinth fi) begab Act. 18, 1., erhielt bier burd) Tim. 
teöftliche ‚Nachrichten Aber die Gemeinde von Theffalonika 
I. Thess. 3, 6. f£, und ‚zugleich Unterftägung von ben Gemeins 
den Macedoniens Act. 18, 5. II. Cor. 11, 7—9., welche‘, wie 
(8 fcheint, Silas einzog, während Tim. in Theffalonifa war. 


Er umterſtuͤzte nun mit Silas ben Apoftel- in der Predigt des 


Co. δὲ Eorinth II. Gor. 1, 19. Bon Corinth reiste Paulus 


nad) einem mehr ald anderhalbjährigen Aufenchalt Act. 18, ‘ 


11. f. nad) Paläftina Act. 18, 22.; trat fofort feine dritte 
Belehrungsreife an, unb fezte fid) auf &—3 Jahre (zw. 54 
—57.) in Epheſus feft Aet. 19, 1, 8—10. vgl. cp. 20, 31. 
Crft am Ende diefer Zeit, ald Paulus ſchon Anſtalten machte, 
von Cpbefus über Macedonien nach Griechenland zu reifen, 
wird Timotheus wieder genamt. Paulus ſchickte ihn δας 
mals (im Anfang des J. 57.,) πα Macedonien voraus Act. 
19, 21. f., und gab ihm aud) ben Auftrag, nad) Corinth zu 
reifen I. Cor. 4, 17. 16,10.8: Paulus, ber Durch ben Auflauf — 
in Epheſus Act.:19, 23— 40. bewogen, noch fruͤher , als er 
ſich vorgenommen hatte, dieſe Stadt verließ; holte beu Tim. ^ 
nod) in Macebonien ein II. Cor..1, 1. ; unb nun reiste diefer 
in Gefellfchaft des Upofteld nad) Griechenland‘, insbeſondere 


nad).Gorintb Rom. 16,91., und von ba um Cfterm Act. 20, 


6. be8 J. 58. Über Macedonien nach Kleinafien Act. 20, 4. 
Paulus reidte ton ba weiter nach SFerufalem; ward dafelbft 
ergriffen ;- erfand zweijährige Haft in Cäfaren; warb nad) 
Rom geführt, und mußte dafelbft & Fahre (Fruͤhj. 61-- 63.) 
bleiben Act. 20, 7-28, 31.  Grít aus biefer Tegteren Zeit bas 
ben wir wieder Nachrichten von ihm in ben während derfel- 


ben gefchriebenen Briefen des Paulus. Wir (eben nämlich . 
aus Phil. 1, 1. Col. 1,1. Philem. 1., daß damals Tim. beim 


Apoftel war. In dem erften diefer Briefe, wo der Ap. ben 
Philippern verſpricht, ihnen in Bälde den Tim. zu ſchicken, 


ἰ 
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gibt er 'blefeht das ehrenvolle Sesgnig : „20 Habe frimm 
Gteithgefinnten, der (fo) aufrichtig (‚wie er,) um auch fid) 
bekuͤmmert. Jht Kenner aber feine Bemwährtheit, daß et, wit 
ein Sohn dent Water, mir für das Evangelium gedient hat.“ 
Phil. 2, 19—88. vgl. L Cor. 4, 17. 16, 10. Naͤher tod) (t; 
nen wir Dblefét „geliebten und treuen  Gladbelió(oftt be 





Apoſtels £n unferen Briefen kennen. 


Wegen des Uebrigen, was in bent Eingang unſeres foro. 


fes einer Etlaͤuterung bedarf, 
tungen zu Tit. 1, 1A. 


verweiſen wir ἕω bié Anmen 





B. Gegen die Ferlehre. 
v. 8— 90. 


3, . Χαϑὼς παρεκάλεσα os 
ngoousivar ἐν Ἐφέσῳ, πο-- 
ρευόμδνος sig. ἸΠακεδονίαν, 
iy. παραγγείλῃς τισὶ μὴ $se— 
᾿ ροδιδασχαλεῖψ, 4. μηδὲ περος-- 
ἔχειν ὐϑοις͵ καὶ γενδαλο-: 
γίαις ἐπεράντρες, αἵτινες ζη-- 
τήσξις παρέχουσι μᾶλλον ; 7 
oixovonia» Θεοῦ τὴν ἐν nie 
5. Τὸ δὲ τέλος τῆς παραγ-- 
γϑλέας ἐςὶν ἀγάπη ἐκ καϑα-- 
ęũg καρδέας καὶ συνειδήσεως 
ἀγαθῆς καὶ πίξφεως ἀνυπο-- 
κρίτου" 6. ὧν τινες ἀςοχή-- 
- σαντες ἐξετράπησαν εἰς μα- 

᾿ φαιολυγίαγν" 7. ϑέλοντες el- 
vet γομοδιϑάσκαλοι, μὴ νοοῦν-- 
τες μήτ ἃ λέγουσι, μὴτε 
περὶ τένων διαβεβῳιοῦνται. 


3. Sient rogavi te, ut re- 
maneres Ephesi, cum irem _ 
in Macedeniam, ut denuncia- 
res quibusdam, ne aliter do- 


cerent, 4. neque intenderent 
fabulis ei genealogiie inter- 


minatis, /quae quaestiones 
praestant magis, quant aedi- 
ficaonem Dei; quae, est in 
fide. 5. .Fihis autem prae- 
cepti est charitis de corde 
puro et conscienlia bona et 
flde non ficta; 6. ἃ quibus 
quidam  aberrantes conversi 
sunt in vaniloquium , 7. vo- 
lentes esse legis doctores, non 
intelligentes, neque quae lo- 


quuntur, neque de. quibus 
affirmant. 








' 
{ 


1. B. ἀκ Sim. Cg. Il xyB. n 1 ne e fire. - 188 


s" Ga. "οἷς d$, nach Mexcedanfken τὸ ἐ[εἰπρὴν bid 
gebeten. abe, im Ephefus zum, Meíben, auf bg bu. 
gewiffen Leuten. einfhärfeft,, nicht Underes. zu leh: 
ven, 4. aud nídt zu halten «uf Sabeln unb enblofe 
Geſchlechtsregiſter, welche vielmehr Nachforſchunger 
herbeiführen, als Gottes e(t burd den Glan. 
Ben 2220. 5 Der Bme'. aber ber Einfhärfung 
it liebe απὸ reinem Dovyen pub gutem Bewußtfeyn 
und ungehencheltem Staubenz u. meti ſie hievon ab: 
gemideu, find Ginige anf eitted Gerede verfallen: 
7. be figa Q efegesgeleprte fen wollen, ohne zu ver: 
(eben weder ‚was fie ὩΣ LB worüber fie fid 
ere ifern. V. 326. ρος 


ΝΣ . san, v ZEN 

$. 4. ἐν ἣν Ἐφέσῳ. Epheſus ), die debestenbfie 1 ber 
joniſchen Städte >) im lydiſchen Mrrhell®) , ime Flufſe Kay⸗ 
flet, etwas uͤber eine teurfche Meile von “δεν! Kuͤſte des ikari⸗ 
ſchen Meeres, zwiſchen Smyrna, bon welchem es etwau⸗s 
teutſche Meilen entfernt war, unb Milet. Die Stadt, Aber 
deren, Gründer die Angaben verfchieben ſind ), gerieth gleich 
dem Ährigen Syonien nach Anander in bie Botmaͤßigkeit der 
kydier (feit a. 871.), der Perſer (f. δι 467.), Alexanders M. 
(. a. 334.) unb ber macebonijdoen Könige. Antiochus M. 
mugt&.fie (a. 189.) an die, Römer abtreten, welche fe bem 
pergamiſchen fbmige Eumenes II. ſchenttea 5), sabes ven δες 
fer Nachfolger Attalus XII. ſammt bem. ganzen Meirhe von 

. 5n 2 68 s. 2 ft 


1) gl. D. Sickler Hdb. der alten Geographie. Gasel, 1824. S. 
$97. iX Winer, Bibl Reelwürterbuch. Lpz., 1838. S. 889. ff. 
Salmeron. I. c. in Ep. ad Ephes. p. 161. fg. Gronovii "Thes. T. 
XL p. 455. sqq. - D. Hugs Einl. Ἱ. S. 381. f | 


2) Ptol. 5, 2. 
3) Herodot nennt ffe babet ι op; 149. sn. eine Stadt 
g»biena. : ἐλ SE (ὦ 


4) Strab, XIV. 641. Pausen, Ach. 2. Justin. |. II. cp. 4 Bm a 
5) Liv. li 88. ep. 88. , . íoe 7 t4 
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176 1.8. au Timotheus. Hauptpuncte und Anlage, 


mittel für: jenen Zweck ftellen fid) nämlich dem Apoſtel 
zuerſt dar, die wuͤrdige Leitung ber religidfen Zuſam⸗ 
menfánfte (cp. IL), und eine gewiffenhafte Umficht bei 
der Wahl der kirchlichen Beamten (cp. II.) Nun 
tritt ibm in ben Sinn, daß bie Verirrung auch bei treuer 
Amtsführung des Timotheus jezt noch im Zunehmen 
feo» (cp. IV); um fo weniger will SpaufuB einen wichtigen 
Spunct übergehen, wobei bie Erhaltung ber reinen Lehre und 
Sitte betheiligt ift; daher (cp. V.) bie vermifchten Vor 
ſchriften. Endlich (diet der Ap. (cep. VL), wie er be 
gonnen, mit Bemerkungen über unb gegen bie Ber 
irrung. - 


N 


/ 


A οὗ | 


. «Δ a 4 . € 
* 


i, τὶ 
C a P. ‘k e 


"A. Eingang ν. 1 -ἰ » 


Aufſchrift 
1. Παῦλος ὠπόξολος In— 


σοῦ Χριςοῦ κατὶ ἐπιταγὴ v 
Θεοῦ σωτῆρος ἡμῶν, καὶ Ὥς 
σοῦ Χριςοῦ τῆς ἐλπέδος ἡ 2- 
μῶν, 9.. Τιμοϑέῳ, γνησίῳ céx— 
γῳ & πίστει" χάρις, 84205, dt- 
(zv ἀπὸ Θεοῦ πατρὸς, καὶ 
Χριςοῦ 


Ἰησοῦ τοῦ χυρίου - 


und“ Sruß. 


1. Preedtis apostols - pe 
Christi secundum- imperium 
Dei salvatoris nostri; et Chri- 
sti Jesu spef nöstrae,; 2. Ti- 
motheo, dilecto filio im Add; 
gratill‘, misericonlia et: pax a 
Deo patre . e Christo Jesu 
doininó wöstrot Lt 


uud 


ἡμῶν, . 


4. Paulus, Apoſtel gefu. eiii? dà Befest Or 
tes unferes Heilands, unb gefu Chrifi mnfever 
Hoffnung, 9. «n Cimotbeud&, den dhten Sohn im 
Glauben; Gnade, Crbatmeu, Griede von-Gott un: 
fetem Vater, und Ehriſto Jefn unferem Derta v. 4.9. 





i. Der gewbhnliche griechifche est liebt oor ’L X. ge: 
gen dad Ende des 1: 98. xvolov, unb fest im 9. V. nad) 
Θεοῦ zarpog bei: ἡμῶν, An beiden Orten gebührt, wie fo 
oft, ber Vulgata, welche diefe 3ufáge nicht ausdruͤckt, ber Vor: 
zug, wie man [ὦ bei Grießbach überzeugen Fann. 

xac ἐπιταγὴν Θεοῦ. Der Gedanke, bag p. Apoſtel 
vermdge goͤttlichen Befehles fer, finder ſich außer 
den Paftoralbriefen, noch im Eingang, zu folgenden Briefen: 
Rom. I. Cor. II. Cor. Gal. Eph. Col. Sn ben Briefen am die 
, Eorinther und Galater erflärt fid) derfelbe aus bem Widerſpruch, 
weichen bie Apoftelmirde Pauli zu Gorint& und in Galatien ᾿ 
19 / 


7 








- 


“ 3^ 
7 


rin Apt, Tre τ {τί (τ o - 


erlitt; ber Brief. ἀπ die Ephefer war ohne Zweifel zu einem 
Umlaufsfchreiben beffimmt, und daher auch für ſolche Ge: 
meinden berechnet, in welchen der Apoftel nicht perfönlich be: 
. — faunt war (vgl. Ep. | 9) S bng-^r bie Koloffer noch nicht 
— *gefeben hatte, fiebt man aus a eigenen Worten (Col. 2, 1.). 
, Eben fo verhaͤlt es fid) πὸ ci Brief! am bie Roͤmer (Rom. 
1, 10, 13.); MOL εἶθ Mai omit. die Erwaͤhnung des göttli: 
chen Urfprungs feiner Apofte doas am Platze. Sm Römer: 
réslef ewar ‚nes Giebeitfe „Boch cagi biased iie in Der dortigen 
‚Alsherfchrift::abfesetende: iehankenreihes.herunsngersifen.g derfelbe 
Falb KHuhet im Srief, 6. 1 ſtatt. - Uber in ben.ein: — 
-δὰ dye von Gruͤßene Δ. 0} o erteawten: Timothend, a: 
bb ba bit Aufnatmeogtraae biefeó Gedanbens in.bie:tieber 
(diftig In amiet Ariefs wenigſtens wohl ſchwerlich aus 
Aet. Abſicht des Apaſiaſs/ſces Ermahnungen größeren Nach⸗ 
druck zu geben ned) bit ewaͤhnung fliser Mollmacht; . denn 
deffen bedurfte er bei Timothens nicht. Noch wenigen ‚aus 
dem Beltreben „buch , Vezeichnung feiges-. Berufes als eines 
uuwniatelbar: göttlichen » zugleich das Unfehen des Tim., als 
neines von eines. Apoſtel heftehten Aufſehers ‚der. ephefinifchen — 
Ride, bei ber tineinbt yu befeftigen^?)5 denn 
"bek Brief war gar nicht für die Geneinde beſtimmt. — Aber 
bie auch fonft in unferen beiden Briefen wiederkehrenden Hin: 
weifungen auf den Beruf und Die Ermächtigung zum Apoſtel⸗ 
amt tro6 feiner: friiheren ſeiudlichen Otellung gegen das Evan⸗ 
gelium 1. Tim; 1, 1148. Ik Tim. 1, 10. fv,. zeigen em, daß 
bie Srrlehrer in und ame: Ephefus gerade fo, wie fräher bie 
in Corinth und Galatien das apoftolifche Anſehen Pauli ver: 
daͤchtigten. Hievurch ‚wuibe der Bella κατ᾽ ἐπιταγήν, κατὰ 
᾿ϑέλημα Θεοῦ von ſelbſt in Briefen geläufig, welche nad) Ephe: 
ſus giengen, wo Paulus (δε Widerfacher fatte ?),. ohne daß 
jener ü ben Ermpfänger ſether "Mis: gewefen wäre. 





:) Dr. Heydenrei a. a. 2. " 91. 
|. 9) Chrysost. hom. I. in I. Tim. deöner τὸν Ποῦλον n qo 1494» 
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1. $8. an Zim, Cp. I. v. 1. — Sy. Ch. unf. Hoffnung. 179 


Jeſus Chriſtus wird genannt „unſere Hoffnung.“ 
X. τῆς ἐλπίδος ἡμῶν. Er ift aber die Hoffnung ber 
Chriſten inſofern ſie in ihm den Urheber und Traͤger 
ihrer guten Erwartungen haben, Rom. 5,9. Col. 1,27., unb 
infofern er ber Gegenftaub aller ihrer Hoffnungen: ift 
Ti. 9 18. — Mit Recht bemerken die Älteren Nusleger von 
Chryſoſtomus und Thendoret an, bap wie 3Bertbeilung 
der Praͤdicate (σωτήρ, zu Θεὸς, ἐλπίς zu L X) nidt fo zu 
verſtehen ſey, als ſey nur der Vater unſer Retter, oder nur 
der Sohn unſere Hoffnung, δα ja ber Apoftel fonft beiden bie 
Prädisate des Metterd und Beſeligers beilege. ^ Scharfjinnig 
it Juſtinians SBermutfjung 1), ba bie Mühfeligkfei: 
ten und Leiden, pride der Apoftel auszuftchen hatte, unb 
für welche er auch deu Tim. ſtaͤrken wollte, ihn den Vater 
— den allmaͤchtigen —  geme als den Heiland, den Sohn 
aber, ben Durch. Leiden und Tod in bie Herrlichkeit eingeganz 
genen., ‚gerne ald. Die Hoffnung der Slaͤnbigen den⸗ 
ken ließen. 

2 τἰμοϑέῳ γνησίῳ T" ἂν πίστει. May 
fibt hieraus., . bag auch Tim. durch Paulus zum Evan⸗ 
gelium. bebehrt worden war. Er war deſſen Find im 
Glauben, und zwar ein Kind, welches den burd) den Apo⸗ 
fiel erhaltenen Glauben rein und vollſtaͤndig feſthielt, ein aͤch⸗ 
ter Glaubensſohn; auf beides, γνησίῳ und τέχρῳ bezieht 
ſich ſonach die nähere Beftimmung ἔν avare, fo bafi Winer 2) 
ohne Noth hier eine Kleine Umftellung der Worte anuimmt, 
indem, wie er meint, bie Worte ἐν σείστεν, dem Sinne nad) 
(nur) zu »ησίῳ gebbren, . 

T4 μό 09606, ein häufig vortommender Nanie J. Mech. 





X 


τα τὰς αἱἴτίας τοῦ ἀξιώματος, οὐχ ὡς ἁρτιάξοντα τὴν τις 
μὴν, ἀλλ᾽ ὡς εγχείρισϑέντα καὶ ἀνάγκην ἔχοντα. 

1) ad h. 1. p. 431. 

9) ©. d, neut. Sp. II. 45. ᾿ 

᾿ : “15 ἕ 
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180 1. $. au Tim. Cp.l. Ὑ. 9. -- —’Timotheus. 


5, 6, 11.. IL. Mech. 8, 32:1). m: N. T. iſt nur von Einem 


Timotheus die Rede. In das Vaterland desſelben, Lykao⸗ 
nten Act. 14,6. vgl. 16, 1. war 99. fchon auf feiner erften 
größeren Bekehrungsreiſe c. a: 45. gefommen, hatte daſelbſt 
mit großem Erfolge das Goeangeltum verfündjgt Act. 14 
6—920., und ohne Zweifel damals (don war Tim. von Spaulué 
in das Chriftenthum aufgenommen worden. Zwar fein Vater 


“war ein Heide, und barum war Tim. felbft nicht befchnitten 


Act. 16, 3. ; allein feine Mutter Eunife und feine Großmutter 


. 2018 II. Tim. 1,5. Act.’16, 1. waren Juͤdinnen. Durch fie 


lernte er nicht nur von Kindheit an die heiligen Schriften 
der Syuben Éennen II. Tim. 3, 15., fondern bie frommen Frauen 
hatten, ba fie felber gläubig geworden II. Tim. 1,5. Act. 16, 
1. ihn mit fid) zum Evangelium | gebrad)t. Als ber Apoftel 


dem Sydnglinge bie Chriften jener Gegend das befte Zengnif 
Act. 16, 1 — 2.; Paulus: gefellte ihn fid) δεῖ, Er Fam mit 
dem Apoftel, in deffen Gefellfchaft bamalà Silas ſchon war 
Act. 15, 40. und Lucas in Alexandria Troas eintrat Act. 16, 
10., durch Kleinaflen nad) Wacedonien Act. 16,12: Zu Phi: 


. im $. 53. zum zweiten Male in jene Gegend Pam, gaben ' 


lippi, wo Paulus unb Silas mit Ruthen geftrichen uhd ins | 


Gefánguig geworfen wurden, traf ben Timotheus, welcher, 


wie Lucas, damals noch nicht unmittelbaren Antheil an ber | 


Derkündigung des Ev. nahm, jenes Schicfal nicht. Er reiste 
nun mit Paulus und Silad (Lucas trat jezt aus der Gefell: 
fchaft) nach Theffalonikfa, "und als von da Paulus und 
Silas nad) Berda, geleitet wurden, fam. ‚er ebeufatts ‘dahin, 
wo er mit lezterem länger verweilte, al8 Paulus, "ben bit 
Berfolgungen der Juden nad) Athen trieben Act. 16, 13—17, 
15. — Paulus berief fie zu fid) nad) Athen Act. 17, 15. Von 


ba wurde er vom Mpoftel zuruͤck nad) Theſſalonika gefaubt, 


1) Eine Reihe griehifher Männer diefed Namens zählt &almeron auf 


l.c. p: 405., und οὐδ. mehrere fpätere Christen. desſelben Namens. 





1. 8. an Tim. Ομ.1. v.2.— Zimotheus. 181 


damit er (be, wie εὖ mit dem Glauben ber Chriften dafelbft 
fiehe, unb fie bei ihren Bedraͤnguiſſen flárfte und ermunterte 
I. Thess. ὃ) 1—5. Der Apoftel, welcher inzwifchen oon Athen 
nad) Gorinth fid) begab Act. 18, 1., erhielt bier burd) Tim. 
tröffliche ‚Nachrichten Über die Gemeinde von Theſſalonika 
1. Thess. 3, 6. f£, und ‚zugleich Unterftüßung von ben Gemeins 
den 9Racebonienà Act. 18,5. II. Cor. 11, 7—9., welche, wie 
(ὁ (djeint, Silas einzog, während Tim. in Theffalonifa war. 
Er muterftdgte nun mit Gila8 ben Apoftel in ber Predigt des 
Ev. xt Eorinth II. Cor. 1, 19. Ron Corinth reiste Paulus 
nach einem mehr ald anderhalbjährigen Aufenthalt Act. 18, ' 
11. ὅς nad) Paläftina Act. 18, 99.; trat fofort feine dritte 
Bekehrungsreife an, und fezte fid) auf 9-8 Jahre (zw. 54 
—57.) in Epheſus feft Ast 19, 1, 8—10Q. vgl. cp. 20, 31. 
Crft am Ende diefer Zeit, al8 Paulus Thon Anſtalten machte, 
von Epheſus über Stacebonien nad) Griechenland zu reifen, 
wird qQimotbeus wieber genamt. Paulus ſchickte ihn da⸗ 
mals (im Anfang des J. 57.,) mad) Macedonien voraus Act. 
19, 21. f., und gab ifm auch den Auftrag, nad) Gerinth zu 
reifen I. Cor. 4,17. 16, 10.1: Paulus, der burd) den Auflauf —- 
in Ephefus Act. 19, 23—40. bewogen, nod) früher, al er 
fi vorgenommen hatte, diefe Stadt verließ,: holte den Tim. 
noch in Macedonien ein II. Cor. 1, 1. ; und nun reiste diefer 
in Gefellfchaft des. Upofteld nach Griechenland‘, insbefondere 
nach Corinth Rom. 16, 21., und von ba um Dftern Act. 20, 
. 6. be8 Sy. 58. Über Macedonien nad) Kleinafien Act. 90, 4. 
Paulus reiste von ba weiter nad) Jeruſalem; ward dafelbft 
ergriffen ;- erftand zweijährige Haft in’ Cäfaren; ward: nad) 
Rom geführt, und mußte dafelbft & Sabre (Fruͤhj. 61— 63.) 
bleiben Act. 20, 7—28, 31. Erft aus diefer Tezteren Zeit has 
ben wir wieder Nachrichten von ihm in den während berfel: 
ben -gefchriebenen Briefen des Paulus. Wir fehen nämlich . 
aus Phil. 1, 1. Col. 1,1. Philem. 1., daß damals Zim. beim 
Apoftel war. In dem erften biefer Briefe, wo der Ap. ben 
Philippern verfpricht, ihnen in Bälde ben Tim. zu fchiden, 


ι 
182 1.9. an Tim. Ep: v. 8 --Ὁ. | 


. ibt er dieſem das ehrenbolle Semguig: „Ich Habe keinen 
Gleichgeſinnten, der (fo) auftichtig (wie er) ums auch fid) 
bekuͤmmert. She fennet aber feine Bemwährtheit, DAB et; wit 
elti Sohn dem Vater, mir für dad Evangelium gedient har.“ 
Phil. 2, 19— 28. vgl. I. Cor. 4,17. 16,10. Naͤher noch let; 
nen wir diefen „‚geliebten und treuen‘ Glaubeksſohhn be 


Apoftels in unferen Briefen ferinen. 


Wegen δε Webrigeti, was in Bent Eingang unſerrs Brise 


fes einer Erläuterung bedarf, 
tungen δὲ ἘΠῚ 1, 14. 


verweiſen wir auf die Aumer⸗ 





B. Gegen die Zrrlehre. 
v. 3—%. 


3. , Kost παρεκάλεσα 68 
προσμεοῖναι ἐν Ἐφέσῳ, πο-- 
οδυόμδγος sig Maxedovlay, 
(yo, παραγγείλῃς vial μὴ dre- 
᾿ροδιδασκαλεῖν, 4. μηδὲ προς-- 
ἔχειν μύϑοις καὶ yevedio- 
Auis ἐπεράνερις, αἵτινες ζη- 
τήσξις παρέχουσι, μᾶλλον ; 7 
οἰκονομίαν Θεοῦ τὴν. ἔν rst. 
5. Τὸ “δὲ τέλος τῇς παραγ-- 
vellas ἐςὶν ἀγάπη ἐκ καϑα-- 
οὔθ. καρδίας καὶ συνειδήσεως 
ἀγαϑῆς καὶ πίξεως ἀνυπο.-- 
κρίτου" 6. ὧν τενὲς ἀςοχή-- 
- σαντες ἐξετράπησαν εἰς ua— 
' φαιολῃγίαν᾽" 7. ϑέλοντες el- 
. vol τομοδιϑάσκαλοι, μὴ νοοῦν-- 
τὸς μήτε & λέγουσι, μήτε 


περὶ τένων διαβεβομοῦνται. 


8. Sieut rogavi te, ut re- 
maneres Ephesi, cum irem 
in Macedeniam, ut denuncia- 
res quibusdam, ne aliter do- 


cerent, 4. neque intenderent 
fabulis et 


genealogiie inter- 
minatis, /quae quaestiones 
praeetant magis, quant aedi- 
ficationem Dei; quae, est in 
fide. 5. .Fihis autem prae- 
cepti est charilis de corde 
puro et conseientia bona et 
fide non ficta; 6. ἃ quibus 
quidam aberrantes converti 
sunt in vaniloquium , 7. vo- 
lentes esse legis doctores, non 


intelligentes, neque quae lo 


quunlur , neque de. quibus 
affirmant. 





1. 5. au Tim. ep. 1 8. ‚ve TOO e fro. - 188 


u ὅδε: wie i$, nad Mecedanien ttiftwhy bid 
gebeten Habe, in Ephefus zu, bleiben, auf daß bu. 
gewiffen Leuten einfdárfeft,, nicht Anderes qw Ich: 
ren, 4. aud nicht zu halten "auf Sabelm und endlofe 
Geſchlechtsregiſter, welche vielmehr Nahforfhüungen 
herbeiführen, als Gottes emt burd den Glan. 
ben... δ. Der Uwe aber: “δεν Einfhärfung 
it Liebe and veinem Devyeu nub gutem Bewußtfeyn 
und ungcheudeltem Ofaubens “6.. weil fie.dievon ab 
gewigen,. find Qjuiag auf eitted Gerede verfallen: 
7. da figa Qefegedgelebrte ſern wollen, ohne 3m vet 
(eben. weder was fie fogan, . me. worüber fie ſich 


ereifern. V. 3-6. 


—— — rr 

3. 4. ἐν ἐν Ἐφέσῳ. Epheſus y, die debentenbfle ı der 
joniſchen Gdbré >) im lydiſchen Antheil e), am Fluſſe Kay⸗ 
flet, etwas uͤber eine teutſche Meile von ber’ Kuͤſte des ifariz 
(den 9Reeses , zwifchen Smirna, "bon welchem εὐ etwa 1% 
teutfche Meilen entfernt war, und Mile. Die Gtabt, Aber 
deren Gründer die Angaben verfchteden find?) ,-gerierh gleich 
bem uͤbrigen Syoniem nach einander in bie Potmaͤßigkeit der 
Lydier (ſeit a. BT1.), ber. Perſer (f. a. 67.), Alexanders M. 
(La. 334.) unb ber macedoniſchen Könige. Antiochus M. 
mußte fie (a. 189.) an die Roͤmer abtreten, weiche fie bem 
pergamifchen Könige Eumenes II. fihenltea®),:abes von δε: 
fen Nachfolger Attalus TIT. Tammıe: dem ganzen MReiche von 


1) 33gl. D. Sickler Hdb. der alten Geographie Gaseel, $894. S. 
ser. D, Winer, Bibl Reeiwörterbuch. Lpz., 1838. 8. 989. ff. 
Salmeron. l. c, in ‚Ep. ad Ephes. p. 161. fg. Gronovii Thes. T. 
XL. p. 455. sqq. D. Hugs Einl. I. S. 381. i : 


9) Ptol. 5, 2. ᾿ . 
3) Herodot nennt fie babet 1. ep. 143. geraden. eine Stadt 
epbiena. JL S 

4) Strab, XIV. 841. Pausen, Aoh. 4g. Justin. 1. 11. e 4 mi. 


5) Liv. hi 86. ep. 88 pott ot ΕΕῪ ἜΝ 


ordi 1.33, au Cim. DI v.8.— Epheſus. 


Pergamus: wach beitäufig. 50 Jahren (a 133.) wieder über: 
nahmen Epheſus ward’ nun Hauptſtadt ber Provinz Asia 
propria , welche oon Myſien, Lydien, Phrygien und Karien 
‚gebildet wurde *) ; genoß aber fortwaͤhrend des Rechtes nach 
eigenen Geſetzen regiert zu werden ?). Nachdem fie fid) ſelbſt 
unter den Byzantinern exhalten Hatte, ift fie feit, Tamerlans 
Verheerungen bis auf einige Ruinen gänzlich verſchwunden, 
welche bei dem Dorfe Aja⸗Soluk oder Aja⸗Juni ?) unter 38° 
3' Br. 450 54’ ξ,, fid) befinden *). 9tad) Umfang und Einwoh: 
nerzahl redjuete man A. ie zu den größten Staͤdten 5), durch 
ihre Lage war ſie der "größte Handalöplas von ganz af ien ín: 
nerhalb des Sauru$ 5), unb dur Mihren Tempel der Diana 
weltherähmt 7), unb der Hauptſitz des Artemiscultus 9). — 
^ Cw ihrer. Ödtterfehre waren grieshifche Religionsvorſtellungen 
mit, obergfiatifchen (mebifchen yad perſiſchen) und Agpptifchen 
vermifcht,, und. qu. ihrem Göttercultus. gehdrten Zguberformeln 
φράμμαξαᾳ ἐφέσρᾳ) und pagitde Sonia (ἐφέσια ἀλε-- 
ξιφάρμοκον ?y 5. Aus lom ctc uh any τὸς 







"Ὁ Plin, 5, αὐ. Cie. Flacc. 97. 
‚2 Cine Miümeraus der“ tigkeit bed" Kalfers Veſpaſi an hat 
die unfárift: -ἙΜΜΕΣΙΩ͂Ν ΠΡΩΤΩΝ ΑΣΙΑΣ ΤῊΣ IEPAZ 
. KAT AYTONOMOY, XGpüéfué der erften Stadt Afiens, ber bei: 
, Aigen; und na. genen: Gefeben tegíerten. 18. Christoph. Cellarü 
Notitiae orhis antjqui^Tom,.H. Lips. MDCCLX XH p. 70. 54. 
| 8) €, D, Roſenmuͤller Hob. ber bibl; Alterthumskunde. I. 555. 
IL. Ch. 2p3., 1825. €. 184. Derfelbe erflärt die Namen duch 
= üyeag Θεάλογος.. Und ἅγιος ᾿Ιωάγνης. ὁ. 
4) Se Rich. Pocode’s Beſchreihung bed Morgenlandes. u, Th, Cl. 
" 4792. €. 67. ff. 
" δ) Senec, ep. 192, ftellt fie Aterandrien gleich. 
8) Strab. XIV. ed. Cas. 6, 42. : ἐμπόριον μέγιυτον τῶν κατὰ τὴν 
. ᾿Ασίαν τὴψ' ἐντὸς Σοῦ Tavpouy | 
7) Lumen Asiae nennt fie Plinius l. v, ep. 28. , 
S) Herodot. 4, 98. PL 1, v. cp.. 37. Callim: Dian. 984 sq. 
9) Athen. XII. 79.. p. 532. ed. Schweigh. Menandr. et Philem. re 
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. Einzelne Glaͤubige Aus beni Judenthum gab ed in Ephe⸗ 
fuß, bevor Puulus das Evangelium’ dafelbft verkuͤndete. Dieß 
ift bet ber großen Anzahl von Juden in Syonten *), bei ber 
^ frübgeitigen Berbreitung ded Chriſteuthums in Kleinafien, Act. 
9 30. 11, 25. 13. 14. vgl. 2, 9» 10., unb bei dem. gros 
Ben Zufammenfluß von Menfchen in ber berühmten Handels- 
ftadt nicht. anders 24. erwarten, und muß nad) Act. 18, 27. 
angenommen werden. Der Apoſtel ſelber Eonnte bei ‚feiner 
erſten Reife; nach Griechenland, ber zweiten SBefeprungéreije, ' 
(3. 53.) bad Evangelium in jener Gegend nicht verkünden 
Act. 16, 6.; ‚und-fam auf der Ruͤckreiſe von Corinth nach 
Yaläfkina CI. 55.) zum erften Male nad) Ephefus in 
Gefellfshaft be8 Aquilas unb ber Prifeilla; konnte ſich aber 
daſelbſt ni&t aufhalten Act. 18, 18-21. Aquilas und Priſ⸗ 
εἶα, welche dort zuruͤckblieben, noch mehr aber-Apollos. was 
ren aun in Ephefus für das Chriftenthbum thätig Act. .18, 
44. ον, Doch fam Paulus felber bald auf 2—3 Jahre (55. 
56, 57.) nad) Ephefus Act. 19, 1— 20., unb griubete daſelbſt 
aus Juden und Heiden eine anjehnliche Gemeinde. Es iſt 
zu beachten, bag (dn damald Leute in Ephefus waren, 
welche ein umwollftändiges, umb fold)e die ein durch jübifdje 
und heidnifche Elemente entftelltes Chriftenthum hatten: Ju: 
ben, bie fb des. Namens Jeſu bei ihren Geifterbefchwöruns 
gen bedienten Aet. 19, 13—16.; Anhänger Jeſu, die das 
Evangelium nur foweit kannten, als es ὦ bis zum obe 
Fohannid des Täuferd entwickelt hatte Act. 19, 1—7. vgl. 
18, 25.; Gbriften, welche aud) al8 fofd)e den Zauberformeln 
unb magifchen Befchäftigungen nicht fremd geblieben waren 
Act. 19, 18. f. Den Erften. wurde damals ihr ehrlofes Gewerbe 
niebergelegt, ὃ 'bie Lezten legten ed freiwllig n nicbet ; bie Chri⸗ 





t 


liq. ed. Orot. p. £40. "Erasm. Adag. "Chil, Cent. 8. num. 49. 
Vgl. D. Hug's Ginl, H. 428. f. Creuzer's Symbolik. 2te Ausg. 
II. 176. ff. | 
1) Joseph. Antiq. 16, 23. _ ΝΞ 
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ſten auf dem Standpunct der johanneiſchen Taufe Heßen fid) 
auf den Namen Jeſu. tasfen, und empfangen. den f. Geift. 
Ein Auflauf, welchen gegen dad Ende der Wirkſamleit des 
Apoftels in Ephefus ein gemiffer Demetrius anſtiftete, zeige 
welchen Nachtheil die Ephefer von der Predigt bed Coatiges 
liums für bít fDerebrung ber Diana wmb für ben Gewinn 
fürchteten, welchen biefelbe der Stade Ephefus brachte Act. 
19, 23—40: Der Apoftel reiste darauf nach. Macebonten und 
Griechenland Act. 90,1-—8., und trat im Fruͤhjahre 58. bie 
Ruͤckreiſe über Macedonien und Klelnafien an Act 20, 4—15. 
Die Zeit, welche: er nod) übrig hatte bis zum Pfingſtfeſte, 
welches er in Jeruſalem zubringen wollte, reichte nicht zu 
einem Aufenthalte in Epheſus hin; darum ließ er die Wor⸗ 
ſteher der dortigen Gemeinde nach Milet kommen, ſchaͤrfte 
ihnen Wachſamkeit ein; „denn ich weiß, ſagte er, bag rei 
ßende Wölfe unter euch kommen werben, bie der Heerde nicht 
ſchonen; unb aus eud) felber werden Männer auftreten, Die 
Verkehrtes reden, um bie Singer -fmd) fid) zu ziehen,“ und 
nahm ben rührenditen Abfchied Act. 20, 16—38. Die Ermah⸗ 
‚nung ded Apofteld war nicht ohne Wirkung geblieben, bent 
etwa vier Jahre fpäter, (a. 62.) zur Zeit der Abfaſſung bes, 
Briefes an bie Ephefer, hatten bie reißenden Mölfe noch 
Beine entfchledene fBerrod(tungeu in ber Gemeinde angerichtet; 
der Ap. befchränft fid) babec Darauf, durch Ermahnungen zur 
Einigkeit Eph. 4,3—6. juͤdiſchem Particularismus, burd) Dar 
ſtellung des unuͤbertrefflichen Werthes des Evangeliums bem 
Truge menfchlicher Lehre, durch Schilderung der Würde 
Jeſu Goriti einer gewiſſen Smonenlebre den Eingang 
zu verfperren. *) Welchen Fortgang aber ble Bemühungen 
von Syerlerera. und Derführern, deren Eindringen in die 
Gemeinde ber Xp. Act. 20, 29. f. vorhergefagt batte, nah: 
men, darüber ift unfer Brief geeignet Auffchläfe zu geben, 





.1) G. zu Tit. 3,.9. 8€. 140 ff. , 
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von. weißem wir vorläufig annehmen, bag er nach bet 
an die Ephefer geſchrieben fey. 

παρϑδκάλεσά os Man macht hier darauf aufmerks 
fam, baf ber Apuftel bem Zimothens nicht befoblen habe, 
in Epheſus zu bleiben, fondern ihn gebeten, ihm zugeſpro⸗ 
den?) — προσμεῖναι ἐν Egáo. Ueber den Zeitpunct, 
in welchem Sim. von P. in Ephefus zuräcgelaffen wurde, 
konnen wir erft fprechen, wenn wir den ganzen Inhalt bes 
Wriefed genau fennen gelernt haben. — πορευόμενοῦ 
dig Maxsdorlay — i(t enge mit παρεκαλεσά ve zu vera 
binden: wie ih, im Begriffe nad) Macebonten zu reifen, - 
ebem baran m. M. au veifen 2c. — Macebsnien, feit 
148 Ὁ. Chr: rbmifd)e Provinz, Batte feit bem Jahre 593. 
chriftlide Gemeinden zu Philippi, Teſſalonich und Berda 
Act. 16,9—17, 15., welche dem Apoſtel, ihrem Grünber, 
fehr am Herzen lagen. Sm Sahre 57. fam er wieder nad) 
Macedonien, von Ephefus Der Act. 20, 1. f. vgl. 19,91., 
deßgleichen im 3j. 58., auf ber Midreife von Griechenland — 
nad) Paldfting Act. 20,3. Noch einen Beſuch verfpracdh er 
den Philippern gegen das Ende ber erften roͤmiſchen Gefans 
genfchaft Phil. 1, 95. f. 2,94. —iva παραγγείλῃς τισί. — 
πεαρἀγγέλλειν iſt das ved)te Wort für Aufforderungen von 
Amts wegen und mit Autorität Act. 5,28. 16, 23. 
I. Cor. 7, 10. Timotheus bedurfte nicht, bag ihm die Namen 
derer genannt wirden, auf welche er feine befondere Wachfams 
feit zu richten habe; daher fpricht ber Up. unbeftimnt; τισί, 


un ἕτεροδιδασκαλεῖν, μηδὲ προσέχειν — 


μύϑοις καὶ γενεαλογίαις ἀπεράντοις. ἕτε.- 
οὐδ. Die Wahrheit, daß Lehren, welche von bem. Evans 
gelium abweichen, bemfelhen fremde find (διδαχαὺ ξέναι 





4) Chrysost. ad h. 1. ἄχκουξ τὸ προῤξηνὲς,) πῶς οὗ διδασκάλου xé- 
χοηται φωνῇ, ἀλλ᾽ οἰκέτον orsdor. OU γὰρ εἶπεν" ἐπέταξα, οὐδὲ. 
᾿ ἐκέλευσα, οὐδὲ " παρήνεσα, ἀλλα τέ; παρεκάλεσά σε. Wel. D. 


NKiſtemaker 4. 4. D. €. 10. D. Hepdenreich a. a. D. & γα. 
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Heb. 13,9., nur Srrlehren ſeyn Tonnen, ift dem Apoftel fo 
ausgemacht und Klar, daß ibm Unders= Lehren glei rte: 
Lehren ift. Zwar, wo er an Gemeinden fchreibt, da drüdt er 
den Gedanken genauer aus 2. 388. ein anderes Evange 
líum verkünden, als bic Apoftel verfünbet haben Gal. 1, 8. f., 
einen anderen Jeſum predigen II. Cor. 11,4. Allein in 
einem Briefe an einen fo vertrauten und einſichtsvollen Gehil: 
fen war auch ba8 einfache ξτεροδιδασχαλεῖν, welches übrigens 
nur’ hier und 6, 3. vorfömmt, hinreichend *). ..Stan hat bes 
merkt 2), Ezspodıdaoxadeiv. bezeichne nicht nur das Vortra⸗ 
gen, fondern aud) dad Aufnehmen irriger Lehren, und 
. gebe fomit auf Zuhdrer fowohl, als‘ Lehrer. Indeſſen das 
Wort felber gibt zundchft bie Vorftellung: ben ober bie Anders 
lehrenden fpielen?), bie andere Vorftellung aber: ans 
Deren Lehren Beifall geben, liegt im Folgenden *). — 
μηδὲ προσέχεεν. προσέχειν genau wie Tit. 1,14. vgl. 
Act. 8,6. mit Beifall auf etwas hören und baéfelbe annehmen. 
Das Subject zu προσέχειν ſi ud die v. 3. vorkommenden 


1) Wie konnte man dieſen Ausdrue bod einen „wunderlichen⸗ nen⸗ 
nen? (S. D. Schleiermachers krit. Sendſchreiben uͤber den erſten 
Brief des Paulos an den Timotheos. Berlin, 1807. S. 99.) 
Daß das Wort im pauliniſchen Sprachgebrauch nicht ohne Analo⸗ 
gie ift, zeigt Erspoluyeiv Il. Cor. 6, 14. unb. ἑτερόγλωσσος I. Cor. 

14, 21. ©. Heinrich Plant, Bemerkungen über ben erften Pauli⸗ 
nifhen Drief an den Timotheus. Göttg., 1808. 

2) Justinian. ad ἢ, l. Ρ. 432. vox graeca (ἑτεροδιδασκαλεῖν) 
potest etiam ad discipulos referri, quasi eos moneat,.ne alie- 
nos magistros sequantnr, aut peregrinam doctrinám quaerant, | 

3) 91. auch Ignat. ad Polycarp. cp. 3. Ὁ: δοκοῦντες ὦξι ὅπεα- 
τοι eivas καὶ ἕτερ οδιδασκαλοῦντες un ge πατα- 
σελησσέτωσαν. 

4) Wie fon Theodoret bemerit ad. ἢ. 1. ed, Hal. p. 640. 
παρεγγυᾷ ὃ ϑεῖος ἀπόστολος τῷ ϑαυμασίῳ Tiuo9., τούτους 
μὰν ἐπιστομίζειν, καὶ μὴ συγχωρεῖν αὐχοῖς παραφϑείρειν τὸν 
τῆς διδασκαλίας κανόνα' τοῖς δέ γε ἄλλοις παρακελεύεσϑαι 
τῇ τούτων un πφοςέζχειν ἀδολεσχίᾳ. 


- 





"- 
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τινές. Es war nämlich bei einer Anzahl epheſiſcher Chriſten 
eine Stimmung, welche fie Irrlehren geneigt und zugänglich 
machte. Nach Umftänden nun fonnten diefe ettweber felber 
Irrlehrer, oder, bei welchen aus ihnen Intelligenz und Ans 
fehen-nicht zureichte, Anhänger von Irrlehrern werden. — 
Sofort ‚bezeichnet der Apoftel die Irrlehren näher; es ſind 
bie und’ aus Tit. 1, 14. 3,9. *) bekannten Fabeleien und Stamm⸗ 
tafeln, welchen lezteren der Ap. das Praͤdicat „endlos“ gibt, 
αἀπέραντοιο. Das Wort bebeutet nur „ohne Ende” Hiob. 36, 
26. III. Mecb. 2,9. (κτίσας τὴν ἀπέραντον καὶ ἀμέεῤητον 
γῆν, aud) Profanferibb, haben es nur in biefer Bed. I, nicht 
aber „ohne Zweck und Nußen,’ wie Aeltere unb Neuerd 
erflären. Warum aber der Mpoftel die γενεαλογίας endlos 
nenne, hat Ggertullian (don gezeigt, inbent er bie bis 
ind Ungeheure ausgedehnten Geiftertafeln der Gnoftiker. 
vergleicht; vgl. jit Tit. 3,9. 2) Daß Beſchaͤftigung mit Klaſſen 
und Ordnungen der Geiſter in Epheſus ſchon um jene Bet 
bekannt wär,” ^fiebt man aus Eph. 1, 21. 6,19. 

αἵτινὲς ζητήσεϊς παρέχουσι μᾶλλον, 9: THAT 
γομίαν Θεοῦ τὴν ἐν πίστει. Det Gab, obwohl grani⸗ 
matiſch — αἵτινες — zunaͤchſt an γενδαλολίαις fid) anfchließend, 
bezieht ὦ doch dem Sinne nad) aud) auf μύϑοις. Wit die 
μῦϑοι und yaveakoylaı ausunchriftlicher Wißbegierde entkans 
ben, [Ὁ mutet: fie aud) zu immer neuen. Gvrdbelelen unb 
Streitigkeiten Anlaß geben; beides, Uuterfuchumgen und 
Meinungsftreite,' bezeichnet hier Mrieis. Vgl. Tit. B, ὁ. 3) — 
olxovoutav Θεοῦ. ᾿᾿οἴκογομέα bedeutet zunaͤchſt Eintheie 
lung, Einrichtung, Verwaltung- des Hausweſens, Luc: 16,2. 
Da mim die Gemeinde ber Chriften fi als Familie Gottes 
darftellt I. Pet. 4, 17. Hebr. 8, δι 10. 21. I. Tim. 3; 15., fo 
wird, was Gott für bie Grünbung, Förderung imb Mers 


1) S. si. ff. 148. ff. 
4) ©. 142. 
3) &- 144. 
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waltung ber Gemeinde tbut, ihre ganze Süerfaffung und ϑεὶν 
tung. ὀξκονομέα genannt I, Cor. 9, 17. vgl. 4, 1. Col. 1, 25. 
Eph. 1, 10. 8.2. — ἐν πέστρι ift ſichtlich ben ζητήσεις 


| entgegengeſezt, und bezeichnet das zuverfichtliche und 


genügfame Hinnehmen bed burd) das Evangelium. als 


- göttliche Wahrheit Dargebotenen Tit. 1,1. Des Gina der Wor⸗ 


te ift fona: die Cingenommenbeit für fremde 
Lehren, Fabeln unb Gefhlehtsregifter fbvbert 
pitec(urefe.Grübeleien, als δα Gebeiben ber 
ehriftliden Gemeinde vermittelft ber ihr von 
Qott bargebotenen Mittel, metes vom Glaus 
ben. abhängig tft. 

Denſelben Sinn gibt bie Lefart, welche bie vulg. durch 
andificati onem, Dei auébrüdt: οἰκοδομὴν Θεοῦ. (olxo- 
doulav,, wit ber Textus receptus. liest, Ehmmt in feiner 
Kandichrift vor.) Nach einem anderen Bilde nämlich erfcheint 


die Gemeinde al& Gebäude Gottes I. Cor. 3, 9., been 


Grund Jeſus Chriſtus ebd. v. 11. ift, und an beffen Aufrichs 
tung, Befeſtigung und Vollendung Gott burd) feine Diener 
Eph, 4,11. ff. H. Cor. 10, 8. und. burd) bie jedem Gläubigen 
perlichenen Galen. und Kräfte I, Com 14, 8, 5. Rom. 14, 19. 
15,2. wirket. Der Gedanke ift hier: Babela und Ge 
ſchlechtsregiſter bieten nur Mittel und Weiz 
gu Grübeleien bar; aber befdrders nift Got 


— teó Wirkſamkeit zum Wohle ber Chriſten, welche 


aus bei. glaubenswilliger Gefinssug ihren 
οοἴξει Segen entwideln kann. Man fieht, aus in: 
neren Geuͤnden läßt fi Feine Entfcheidung für Die eine ober 
die. andere: Refart gavinnen, Mas bie aͤußeren Gruͤnde ‚ande 
langt, fo. bezeichnet Grießbach, welchen many nochſehe, οὐνφ-- 
δομὴν. ἀἰὸ der Lefart αἰκαγομίαν gleish aber nnd) Sprzuzichen, 
und wenn man darauf achtet, bag. bie Mehrheit ber álte 
ften *) Auctoritaͤten bie Leſart unferer Kirchengherſetzung 





1) Vgl. p. Hug's Ginl. 1. S. 169. ff. 187. 
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aAusdruͤcht, ſo fente man es nidjt. zn kuͤhn finden, wenn. Yes 
a pon δε ben Text aufnehmen würde 

B. Mun iff die. Rede von ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς χαρ- 
ΠΗ xal συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως 
ἀνυποκχρίτου. eyosın ift aus ben paulinifchen Briefen, 
wie ἀπὸ bem ‚ganzen neuen Teflament bekannt genug. Sie 
ift das eigesthuͤmlich⸗ chriſtliche ( Col. 4,8. 5, 92: ): Bebirfs 
wig, al’ das Gute, was inan, hat uud ift, aa Gott (IL Cor. 
ὅν 14: f.) und bie Rinder Botted (Hom. 13, 8 — 10. I. "Thess. 
1. 8. 5, 13. Hebr. 6,10) bimgugeben , unb hinwieberum 
Gott, (Rom. 8, 15. f.) und bie, melde Gottes fi nd (Eph. 
4,2 — 6. vgl. Phil. 1, 7. Il. Cor. 7,3.) in fid) aufzunchs 
men, um fo durch Geben und Empfangen die Verbindung 
gu bethätigen, δὲ! bewahren und zu befeſtigen, in welcher 
bas) den Geiſt Jeſu Ehrifti alle die Geinigen mit Gott nnb 
unter fi) ſtehen. (Eph. 2, 18 — 16.) — χαρδέα = G6 
muͤth, als Quelle und Gig ber Empfindungen , Neigungen, 
Wuͤnſche. Die Αἰοϑὲ ,: ναῖε fie eben beftünmt worden, fant 
nur aus einem reinen®unüthe, ix χαϑαρᾶς καρδέαρ, 
b. $c aus einem folgen eutfpringen, deffen Wuͤnſchen und 
Streben durchaus bent heiligen Geſetze Gottes angemeffen 
ift; das umreine Herz 'wirft an die Luft der Augen, des 
Sleifches x. fi) weg, umb in ihm wohnet Die Wolluft, ber 
Geldgeiz u. f. f.: wie kann es fid) Gott oder den Bruͤdern 
geben, Gott and bie Bruͤder in. fid) aufnehmen wollen? Bo 
ber Schatz, da daB Herz, (Mitth. 6, 21.) und Chriſtus und 
Belial fonnen wicht in demfelben Hauſe wohnen (II. Cor. 6, 
15.). — Bon συνείδησις war Tit. 1, 15. ^) die. Rede, 
Ob ed Hier in ber weitern eber engern Bedeutung fiche, laͤßt 
fid) nicht ent(deibeng dena Der Apoſtel kann eben ſowohl fae 
gen wollen:. Liebe, bie aus. reinem Herzen Enumt und (id). 
Daher nur des Guten bewußrift, als: Kiebe aus εἰς 


2) C. =. f 


in u ..n ᾿ ΝΠ u τ 7 7 mn 
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nem Gentithe, welchen n wur. reine Abſichten. hat, und 
auch wegen des Vergaugenen [ὦ Riner Schuld 
bewußt iſt. Es kann Seer au. fid) ſelber die Beobachtung 


machen, daß man bei dem Gebrauche von Worten haͤufig nicht 
nur Einen beſtimmten Gedanken von denen, welche ſie bezeich⸗ 


nen können, beabſichtigt. Dieſelbe Bemerkung draͤngt fid) bem 
Leſer der h. Schrift an vielen Stellen auf; und wir werden 
am beſten daranthun, auch an unſerer Stelle von συγείδ, 
ἀγαϑ. nur die allgemeinere Bedeutung feſtzuhalten, und an 
das Bewußtfeyn guter Geſinnungen und ? anb 
lungen überhatipt zu benfeu. B 

—— Ungeheuchelter Glaube — πίστεις ἀνυπόκριτ ὃς — 
ift bie Aufrichtigkeit des Menfchen in williger und befdjeibeuer 


Hinnahme der geoffenbarten Wahrheit. Vgl. zu Gxvrcoxorsoc 


Rom. 12,9. Der námlid) trägt nur die Maske des Glau: 
bens vor fid), bat aber feinen Glauben in fid), welcher, 
nachdem Gott feinen Rath: und Willen :geoffenbark, . erft nod) 
die Wahrheit fonftber auffud)en will, bet ber won der 
geoffenbarten Wahrheit, was feinen eigenen Anfichten und 
Wuͤnſchen zuſagt, annimmt, das Uebrige verwirft; denn der 
glaubt nicht Gott, ſondern ſchenkt nur fid) ſelber oder 
andern Menfchen Beifall, — Liebe aber fann nur aud 
aufrihtigem Glauben kommen. Oder fann be 
Gott lieben, ber erff nod) fucht, nm ihn kennen zu ler: 
ten? und ber meint, Gott babe fid) in ber geoffenbarten 
Wahrheit nicht ganz fo gegeben, wie er. oon Menfchen erkannt 
werden Tann? Kann ber Menfchen lieben, bem εὖ an 
Demuth gebridht? und. ber eine höhere und tiefere Einſicht 
anftrebt , als fie den Anderen vergbnnt fep? unb ein anderes 
Heil? Die Liebe glaubt L Cor. 13, 7.; wer aber nicht 


glaubt, der liebt aud) nicht. Darum alfo verlafigt der Apo: 


ftel Liebe aus ungeheucheltem Glauben. — 
Von der ‚Liebe aus reinem Herzen ꝛc. fagt der Apoftel, 


- daß fie fey τὸ τέλος τῆς παραγγελέας. Daß τέλος 


dasjenige bedeute, worauf ἐδ abgefehen ift, ba8 vorge 
€ 
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' fate Ziel ift bekaunt; die. παραχγ g^ ἐα weist auf fag 
ayyeling v. 8. zuruͤck; unb fo, ergibt fid) unà. ungezwuugen 
ver Gedauke: daß, woraufes bei bet Einfhärfung 
(id nicht mit fremden Lehren 25 befaffen, wels 
de Einſchaͤrfung ich bir, wie früher, fo aud) jezt wieder 
and Herz lege vgl. v. 18.) abge(ebfen ift, das Ziel, 
der Endzwed ber Einfhärfung ift Liebe, d. b. 
Bewahrung und Befeſtigung ber(elben in ben noch, nicht An⸗ 
geftediten , - Wieberherftellung aber derfelben in ben von ber 
falſchen Richtung ſchon Ergriffenen. — Dieſer Gedanke wizh 
durch δέ eingeführt , τὸ δὲ τέλος, weil derfelbe bie v. 3. und 
4. begonnene Rede weiter entwicelt, Zuerſt naͤmlich weist 
btt 9fp., auf die Thatſache zuruͤck: éd) Habe bid) gebeten, zu 
bleiben, um. einzufhärfen; fodann gibt er beu Inhalt 
der Einfchärfung an: μὴ ἑτεροδιδασκαλεῖν; jezt aber fügt’er 
. &ud) noch ben 9 τὸ e d! bei; wie er auch fonft ber Vorfchrift, der 
Irrlehre entgegenzunirken , die Bezeichnung des Zweckes beir 
— gibt,-sgl. Tit. 1, 13, f. 3,8. Warum, dem Apoſtel fo Dies 
[ὁ an Bewahrung und Erneuerung der Liebe, aus reinem 
Herzen, gutem Gewiffen und ungeheucheltem Glauben Iiege, 
ift leicht zu entbed'en. Bei ifr nämlich ift ed unmoͤglich, daß 
[ὦ eine ber Wahrheit widerfprechende Lehre nder ber Froͤm⸗ 
migkeit gefährliche Aufregung. Eingang oder Dauer verfchaffe, 

Denn wie die Härefie der Selbſtſucht — ber gröberen oder 
feineren — ihr Entftehen verdankt: fo Tann fie fid) auch nur 
mit Benuͤtzung der Gelbft(ud)t, und burd) Verdrängung ber 
tiehe, be& Geiftes der Ginigfeit ,. verbreiten *). Syn Epheſus 
aber, wo bie partieulariftifchen Beftrebungen ber Judaiſten (don - 
^ *on länger her einer vollem und herzlichen Vereiniguug ber 
Sudenchriften mit den Gläubigen aus den Heiden entgegen⸗ 
fanden, Eph. 2, 11 — 22. 4, 2 — 6. that es beſonders Roth, 
der Särefie durch Aufrechthaltung der Liebe und Einigfrit.den 





1) S. Vf. mitte, ἢ bie Einheit in der er Bir. tts. 1895. €. σα ff. 
96. ff. 13 | 
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Eingang yu verwehren. BGewdhnücher, als bie vor md 9t 
ebene Erklärung, iſt eine auderr, welche σπαραγγελία a 
Bezeichnung der ganzen aͤchtehriſtlichen Lehre, v. 5. 
nber als Gegenſatz zu v. 4. fat: Fabeln und Ge 
ſchlechtsregiſter führen Grabelei herbei, Iwed 
bes Vortrags ter ebángeli(d)en Wahrheit aber 
(f Kiebe*). ‚Aber ich bezweifle Die Befugniß, dem Worte 
παραγγελία, weldyes "überall (aud) v. 18.) nur Gebot, Gut 
ſchaͤrfung bedeutet, Beziehung anf ben Umfang der ganzen 
chriftlichen 2ebre zu geben, um fo mehr, ba σταραγγείλης eben 
vorher von einem ganz beftimmten Befehle fteht. Auch be 
günftigt die Stellung der Worte im δ. v. bie Annahme eines 
GegenfageB In der gedachten Weiſe nicht ; bei einem folchen 
wäre vielmehr folgende Ordnung der Worte zu erwarten; τῆς 
dà παραγγελίας co τέλος. 

8. 7. Der Apoftel erklärt ſich fofort felber, warum εὖ 
fo ubtbig fen, auf Liebe, und ihre Grundlage: ein reines Herz, 
gutes Gewiffen und ungeheuchelten Glauben zu wirken; and 
dem Mangel: diefer Beſchaffenheiten naͤmlich harte ſich die 
fehlerhafte Richtung eatwickelt, ὧν τινὲς ἄστο χῇ dam 
veg ξξετράπησαν εἰς ματαιολογέαν. ὧν so. καϑ. 
καρδ., συνειδ. ἀγαϑ., «ἰστ. üvvxoxQ. — Don der Bahn, 
auf welder biefe liegen, find Gemife abgelommen, τος 
ψὲς αὐσὐτοχήσαντες, unb in ble fehlerhafte Kid 
tung auf eitíe$ Gerede gerathen, ἐξετράπη σὰν εἰς μα- 
᾿φαιολογέαν, Die beiden Ausdruͤcke ἀστοχεῖν und ἐχτρέ- 
weoFcı find durch ben bildlichen Ansdruck τέλόρ v. B. ange 
regt. Weide find gutgriechiſch, umb kommen aud) ſonſt im 
St. €. wor; jener in unferem Briefe 6, 20. πιὸ II. Tim. 9, 
418.5 diefer Hebr 19; 19., in unferem Briefe 5,15. 6, 80. unb 
1I. Tim. 4, 4. vgl. &Mrety Rom. 3,19. — Was unter. dem 
eiteiu Gerebe, ματαεολογίὰ, zu verftehen fe, zeigt 
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ἀκορδὲς, προὔϑειεο τῆς οἰκείας διδασκαλίας τὸ χρήσιμον | 
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theils die Eymolegie „ein Reben ejut Grond, Belals uxb 
Raben,‘ sheild bed fogleih Folgende. — ϑέλοντες εἶ- 
γαινομοδιεδμακαλοιι.- Daß fid) bie Juden den Heiden 
gegenüber gerne als Lehrer gebährdeten, und zwar, geſtuͤzt 
auf bie Schriften bes U. B., den νόμος, und ihre Einficht 


in die darin niedergelegte Weisheit, willen wir ans des Apo⸗ 


feld eigenen Worten. „Du ſteifeſt bid), fo rebet et Rom. 
$, 17.8, die Juden an, auf das Geſetz, unb ruͤhmeſt bid) 
Gottes, unb fenneft (nach deinem Vorgeben) ben Wil 
(en Gottes), mb weißt, vom Gefete belebrt, zu 
prifen, was Recht und was Unrecht, und trautft bir gu, ein 
Wegweiſer der Blinden zu fepn, ein Licht berers, 
bie in Siafternig find, eiu Unterweiler ber Unver⸗ 
fánbigen, ein. Lehrer der Einfältiger, der das 
Urbild ber Ertenntniß und Wahrheit im Ges 
[θεὲ babe.” Daß nit wenige Yuden bie zu. habe 
Meinung von bent Gefege und ihrer Gefegesweisheit auch 
ind Chriftenthbum binibernapmen, und hier gerne als 
Lehrer unb, Meiſter ber Heidenchriften fid benahmen, ift aus 
bem Bricf aa die Galater unb denen an die Gorintber bekannt 
genug. Für ſolche, und die. ihnen nachahmten, i(t ber Name 
νομοδιδάσκαλοι fo bezeichnend in jeder Hinſicht, daß εὖ 
„wunderlich“ wäre, wenn Jemand benfelben im Munde des 
Mpoftels befremdlich finden wollte. —. Als pure Schwäter 
bewieſen ſich die Prediger gefeglicher Weisheit zu Ephefus 
fchon dadurch, daß, was fie vortragen, eine verſtaͤndige Auf⸗ 
faſſung durchaus nicht zuließ, μὴ νοοῦντες uz ve ἃ Aé- 
γουσε, «μὴτε περὶ τίνων διαβεβαιοῦνται. Der 
Apoſtel fprid)t bier ziemlich allgemein, wie er es bei bem mit 
der Sache wohlbefaunten Tim. fonnte, Wir werben aber 
nicht fehlgehen, wenn wir und den beſtimmteren Sian feiner 
Worte fo denken: Sene Leute brachten Ansfpräche des Ger 
feßes als Beweiſe für Behauptungen vor, zu weichen fie 
in gar Feiner Beziehung fanden , oder bod) in einer ganz ens 
deren, als die νομοδιδάσκαλοι vorgaben: dadnrch bewieſen 
13 * 
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fie, daß. fie fier adr 'Seiftanben;: was fie: vorbrachten,, μὴ 
νορῦντες, ἃ λέγουσι; bie Sebaupthngen abet, für 


welche fie Beweife aus bem. Geſetze mit vielem Eifer (vgl. zu 


διαβεβαιοῦνται Tit. 3, 8 Xy) vorbrachten, hatten in ſich ſelber 
feinen Sinn, oder-ihre evangeliumswidrige Bedeutung” wurde 
von ihnen nidt- erkaant, μήτε περὶ τίνων" 'δίαβε- 
βαιοῦνται. - 

- Wir wollen die Leute, von welchen. der poit rébet; fe: 


' gleich bier nod) fchärfer ins Auge. faſſen. Dieſelben ſtehen 


nicht [don außerhalb der Gemeinde. Dieß fieht 
man daraus, bag Tim: Gewalt uͤber πὲ hat, und zwar nicht 
etwa blos fold)e , wie fie jedem Freunde Der Wahrheit: jedem 
Irrlehrer gegenäber zufteht, fondern ba aus Dem Amte flie: 
Bende Mecht zu gebieten und einzufchärfen; foddin- baraus, 
bag die eigenthuͤmlich chrifliche Geſimung ber: Liebe (giebt 
aus ungeheucheltem:: Glauben) e8 ift, tuf welche εὖ Tim. bei 
feinen Uufforderungen abfehen fol. Als (ubjecttoe Quelle 
ber nuter ihnen bereits vorhandenen fehlerhaften Richtung 


bezeichnet der Ap. firrliche Verirrungen und Mangel 


an gentgfamem Glauben. Bid auf den heutigen Tag 


tft allen Härefien das eine oder andere, ‘vielen beides zu 


Grunde gelegen. Namentlich bot in jener Zeit. Epyefus An: 
lad uüb Neize genug fotoobl. zu Ausfchweifungeh 2), af& zu 
ungemeffenen Speculationen über bie göttlichen Dinge, Diefe 


Speculationen bezogen. :fich.auf folhe Werhältwiffe der 


überfinnlihen Welt,. dber weldye bem Menfchen und 
dem Chriften Näheres.gu wiffen. nicht vergoͤnnt iſt, ihre Er⸗ 
gebniffe Fonnten daher nur Fabeln feyn; den widtigftet 
Inhalt derfelben bildeten Borfchungen Über Klaffen und 
Ubftammungen ber Get(ter, Genealogíen. Da 
übrigens bod) das Beduͤrfniß fühlbar war, fid) irgendwo einen 
Halt zu verſchaffen, fo betief man ſich auf vic sr 
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ten'des A. I, deren Ausfpriche man nad) einer danmls 
fehr: verbreiteten Auslegungsmanier für feine Sinfid)ben ohne 
große Muͤhe deuten konnte, nub deren: 58 «τὰ δ und Aut oe 
ritaͤt man chen barum auf eine: mit Geiſt undı Wort br8 
Evangeliums, unvereinbare Weiſe geltend zu muchen. fid) bes 
muͤhete. Wit bemerken demnach in der Gährung, welche. fid 
im Schosße: der: chriſtlichen, Gemeinde‘ zu Ephefus. angefezt 
hatte, außer ben chrifllichen Ideen, deren fie fid) bemaͤchtigte, 
Elemente .eu$ der platonifch = griechifchen umd aus. ber obere 
nfitsfchen Philofophie o wir ans der juͤdiſchen Theologie 
Dazu ftimmte ed: πα. vallkommen, daß; gerade: Gerinthus,. die 
fer. Vater: der schriftlichen: Guoſtiker, zübifche und ὁ εἰ ὃς 
nifhzorkentalifhe. Ideen zu gTebrb in ſeiner Lehre 
hatte *), und daß derſelbe πέτ lange nad), Abfeffang; unferer 
Brkfe im und um. € pb.e(us Stiſter einer Secte ward. 
Wie verhält fi: vun . aber: diefe gefährliche, Richtung zu 
den Lehren, gegen welhe imfärief an.hie Ephefer 
gearbeitet wird ?, nd. zu hes SBerirrudgen, welche und im Brief 
en Vitus vorkamen:2. Es laͤßt fich nicht Zweifeln). daß der 
Apofel im Brief: an: bie. Ephefer Kunde oon Leute bunte, 
welche bem. Evangelium feindliche Kehren. oonttugenz Lahren, 
die der’ Nuerfennung der. Wihrde Jeſu Chriſti gefährlich mas 
sch, auch .die legen der Geifter zum Gegenſtande beiten, 
unb fittenwerderbli "wirken: fonnten Eph. 1,822. :3, £5, 
9. 4,14. 5, 619.16. 12—18.. Allein Diejehigen , welche: die 
damals vortrugen, "waren nicht in δὲν Gemitinbe, fon 
dern untweber. überhaupt nicht Chriſten, ber, 1005 mahrſchoein⸗ 
licher iſt, vorgebliche Ehriſten, Die rüber nicht: zu et phefinis - 
ftben. Geinsinde ‚gehörten 3 foren. wie an andere, ote? qe. 
Gal.2, 19. IL.Cpz. 11,4., fo aud nach Epheſus gekommen 
waren, dui ὦ Schuͤler add werben... Dagegen Dat ἐδ. ber Ap;, 
wienſchoti bemerkt, am unferet. Stelle. mit Leuten zu thun, 
welche; zur Gemeinde gehbrten, auch απ dere: GStaudpunct 


. — 4— 
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 eutwidielier Haͤreſie, ober offener nnb: beivußter Feindſeligkeit 


durchaus noch nicht fid) befanden. Ich denke: mix als Urſache 
hievon, daß εὖ: jenen: Irrlehrern des Epheſerbriefes bis zur 
Ankunft des Ay. in Cphefus nad). feiner Wefreimug aus ber 


romiſchen Gefangenſchaft gar Yelanzen war, fid Anhänger 


in der Gemeinde zu fchaffen, ouf aber Paulusd bei_feiner ‚pen 
fönlichen . Anweſenheit ihnen Einhalt that, iubent ér Die 
beharrlichen Anhaͤuger Derfelgen, wie Hymenaͤus und Alexau⸗ 
der (v. 90.) ausſchloß, bie derbefferlichen aber darch Strenge 
and Güte zuruckbrachte. Doch nur unterbrdd en, wicht 
außrettem. Fonute er durch fein unmittelbares Wirken bie 
falfche Richtung, und als et abreism, waren ned) Manche 
theils leichter, theils bedenblicher derſelben zugethau. Di 
ſteilte et nter bie ſtrenge Aufficht des Timprhend. ΄ ΄΄. 
Nebſtdem laͤße (id) nid)t verfennen, daß der Apoſtel (eft 
Der Akfaſfſung te& Gpbefovbbieft, (Ed eine 
viel genauere Ren&tuig der fal(den Lehre 
erworben hat. Wußte en bamala im Algemeinen, baf 
fie die Geiſterwelt und ihre Klaffen zum hauptfächlichen Sac 
5ait:9abes fo Gat er Jet bie Weiſe ber Speculationen ken⸗ 
nen gelernt, fat erfahren, welche GSeiſtesrichtung unb. Ge- 
muͤthsbeſchaffenheit derſelben am eheſten zugänglich (ep, in 
weiche Steifwag fid) bit ihr, Ergebenen zu den anderen Glaͤu⸗ 
Aigeà βόδια, fe fe"): Man fieht von (elbir, wie guͤnſtig 
ssich.biefer Umſtand ber Annahme it, daß. der Apoſtel zwi⸗ 
ſchen νά Abfaſſung bes; Brief am bierCphefer unb ber be8 
erſten Briefe an den Timotheus in Ephefis 'gewefen war. 
Was num bie Verirrungen: anbelaugt. on welchen 
invBdief an ben Titus: Die Rede (tz (0 [eegt.an Zage, bag 
f daſelbſt viel ausgebildeter enfchelnen, als an 


unferer Stelle. Nicht nur, baß die thearetifiche Geite 


berftlben mode genauer als hier bezeichnet” wird ΤῊ, 9, 9. 
1. 14., fonbern and) i$se fistliche Werwerflichfeis triet 
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daſelbſt ſtark genug in ber Schilderung τὸ Lebens der Zyr; 
lehrer hervor Tit. 1,18. f., während in unferen Verfen non 
vergleichen Schaͤndlichkeiten überall nicht bie Rede if, Dabei . 
ift aber wieder das zu beachten, daß in. Titusbrief bie Schile 
derung Leuten gilt, die eigeutlih (dou außerhalb 
ber Gemeinbe, offene Feinde derfelben find Tit.t, 
9., gegen welche jene: oou Titus durch Melckrung, burd) Wars 
nung, bürd) Ausfcheidung ihrer, bartuädigen Auhaͤnger aus 
der Gemeinde bewahrt werden foll. Tit. 1,10, 8,109. f. ; woge⸗ 
gen an anferem Orte nme von dem in ber Gemeinbe nach ber 
Reinigung derfelben ned) 3urikfgebliebewen Reſte des häres 
tifchen iebeld, unb non einem neuen Aufkoumen beöfelben, 
wogegen zu wachen feo, ble Rede i. — Dieß war an.unfp 
rer Stelle fowohl wegen des beſſeren Verſtaͤndniſſes des Brie⸗ 
fes auszufuͤhren/ als wegen der Anfschtungen, welchen gerade 
Zaud) jene ausgeſezt war ?). 

Bevor wir weiter lefen, Haben wir nod) auf bie Cyn⸗ 
firuetion zu fehen. Der Mpoftel hatte v. 3. [6 begonnen: 
„So wie ἰῷ bid) gebeten babe: in Ephefus, zu 
bfeiben, um vor Irrlehren zu warnen.” Den 
Nachſatz hatten wir bisher nicht; denn daß derſelbe (don. bei 
ἵνα. παραγγείλῃς y. 9. beginne, wo man unter Ergänzung von 
Alée p. bgl. zu erfläzen habe: fo wie ἰῷ dich bat, (o 
babe Serge, bag bu gewiffen f. einfchärfeft 2), laͤßt fid) 
bei ber wirklichen Belchaffenheit δε Tertes durchaus nicht 
rechtfertigen. An ber Annahme, bof ber Nachſatz erft-im 
iS. v. folge?), if uur dieſes richtig, daß ber 18. v. fic) 
auf v.3 -7. yudbejiebt ; aber beu fdrmlid en Nachſatz 
enthält jener - y. nicht, , Wie man beim eiften Anblick desſelben 


ν 





1) D. Sqleiermacher a. a. Ὁ. € 81. ff. D. Eichhorn, Ein. ἐπ " 
Neue Teftament. II. $8b. iſte Hälfte, Pi» 1812. ©. 321. ff 
De Wette Einl. €.-272. 
2) Justinian. 1. c. p. 432. D, Scholz a, a. ὃ. e 943. 


. &) Hardum. LE c. p. 647, ᾿ 
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keit —· Im Fluſſe der Rede ſtellt ſich bem. SI). am Ende 
bes A. v. das Vorausgegangene ſo dar, als ob er ofnt:xu9us 
begonmen bátte : „Ich abe bid) δεῖ meiner Abreiſe“ xc. 
vol: TRT, δ. Darum fährt er v. 5. gerade (o fort: „Der 
Bc aber des Einſchaͤrfens“ ıw. ' Desgleichen gehmmtatis 
(ρὲ Ungenauigkeiten fi ſind dem Apofted nicht fremde; vgl. Rom. 


.— SAT E δ, 12 8... Dagegen waͤre «8 bod) wunderlich, menm 


FJemand, der in unferem: Briefe den Apoſtel hätte nachahmen, 
er vielmehr⸗ für · denſelben [ὦ haͤtte ansgeben wollen, ab: 
ſichtlich ein Mantapodoton angebracht Hätte, ba body um 
vollendete Perioden: durchaus. Feine Eigenthaͤmlich keit 
des Apoſtels find. Oder iſt es wahrſcheinlich, bag dem abſicht⸗ 
fien. and - muͤhſnm arbeitenden Zuſammenſchreiber unſeres 
Briefes) aus ben. zweiten απ. ini. und bem au Titus zu: 





alliger Weiſe dieſer Stylfehlet ſi $ beigelchuchen habe 


Di Br Otdajie. δὲ; ἐν [7 χαλὸς 
ö ‚vopiog, ἐὰν de. αὐτῷ volil· 
| ung. χρῆται, 9 εἰδὼς τοῦτο, 
og “δικαίῳ νύμος ob χεῖται, 
᾿ἀγόμοις δὲ καὶ ἄνυποτάκτοις, 
᾿ἀσεβέσι καὶ ἁμαρϊωλοῖς, ἀγό-- 
ploız, xol βεβήλοις, πατρα-- 
Adeus καὶ μητραῖῴαις, ἀν-- 
δῥύφόνοις, 10. πόρνοις, ἀρ-- 
ϑενονοίταις, ,ἀνδραποδιςαῖς, 
ψεύξαις, ᾿ἐπιόρκῦ!ς, καὶ εἰ τι 
ἕζερον τῇ ὑγιαινούσῃ δίδᾳ-- 
σκαλίᾳ ἀντίκειται, 11. κατὰ 
τὸ εὐαγγέλιον τῆς δόξης τοῦ 
“μακαρέον Θεοῦ, 9 ἐιτιφεύϑην 
“ἐγώ, ΝΣ 





Ug. Scimus aütem , quia 
bona est lex, si quis'ea legi- 
time utatur , 9. scléns .hoc, 
quia lex Justo non est posita, 
sed: injustls et non subditis, 
impiis ét peccatoribus, scele- 
ratis et cohtaminatis, parrici- 
dis et 'matricidis , homicidis, 
10. fornicariis et masculorum 
concubitoribus » ᾿ plagiariis, 
mendacibus et petjuris, et si 
quid aliud ' Sanaé ^ doctrinae 
adversatur, ' 11. quae est se- 
cundum "evangelium "gloriae 
beati Dei, quod. creditum est 
mihi, | 


1) De Wette qa. q. Ὁ. €. 279. " D. eiaborn a. 4. D. ©. 399. ff. 
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8. Wir wiffen aber, daß dad Θείεδ gut tft, menu 
[0 @iner bedfelben gefegmäßig bebient, 9. das wif 
fenb, bag bem Berehten das Gefeg.niht vorbanben 
it, fondern Gefeblofen unb tmpotmáfigen, .Gottlo: 
fen unb Sündern, Unheiligen unb Entweiheten, 2a 
termördern und Muttermördern, Todtfäplägern, 10. 
Hurern, Rnabenfgändern, Menfhenränbern, Lügnerm — 
Meineidigen, und wenn etwas Anderes der gefunden 
echte gumtberlduft, 11. nad bem Evangeliun der 
Herrlichkeit des feligen Gotted, welcheß mit ander 
traut worden. v. 8—411. - 22 , 


8.. οἴδαμεν δέ. Diefe ádtpaulinifd)e Sormel, vgl. 
Rom. 3, 19: 8, 98. , ‚welche bedeutet: ἐδ ift anerkann unbes 
ftritten, außer Zweifel,. führt bier einen Gebanfen ein, durch 
welchen fib ber Up. ben Geſetzeslehrern v.: 7. entgegenfezt 
(δὲ). Es ift aus ber Apoſtelgeſchichte und. ben Briefen Pauli 
befannt, welche 9fuftrengungen e8 Foftete, καὶ das Ghrifleus 
thum. dem beherrſchenden Einfluſſe juͤdiſcher: Denkweiſe md 
Sitte zu entziehen; bekannt, daß dieß vorzugsweiſe den er⸗ 
leuchteten Bemühungen bes Apoſtels zu danken iſt; bekannt; 
daß er fid) in dieſem Streben Verdaͤchtigungen und Verfol⸗ 
gungen aller Art zuzog. Daß bie Glaͤubigen aus. den Juden 
die Ehrfurcht vor dem väterlichen Gefebe nicht ‚aufgaben, war 
in der Ordnung, und dem Urfprung unb ber Wirde dedfelben, 
fo wie ben Ausſpruͤchen des. Herrn felber: (Mitk. 5, 17-19) 
- gemäß. Die Apoftel leuchteten ihnen hierin tor. Daß fie, 
fo weit und fo lange e& thunlich war, ihren religidfen. Gefia- 
nungen Ausdrud und Nahrung burd) Verehrung Gottes: im 
vaͤterlicher Weiſe gaben, ben Tempel befuchten, Gshübbe mad 
ten u. ( fe war unfchädlich, nnb, auch hieriu werläugneten Die 
Apoftel ihre Herkunft aus bem juͤdiſchen Wolfe nicht. Aet. 3, 
1. 18, 18. 21, 90. ff. Nichts von dem war. δὰ täbeln. 

Aber bag Viele von, ben Judenchriſten den mofgifchen 
Bund als ben einzigen, die Offenbarung Gottes durch das 


, 
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, δέκα und die Propheten ala bie höchſte, daß fie bfe Gebote 
und: Satzungen des A. T. im ihrer ganzen Ansdehnung αἱ 
unwandelbar anfahen; daß fie in Jeſus eigentlich nur dem lez⸗ 
ten der Propheten, In feiner Lehre nu v die Erläuterung und 
Beftätigung δρῷ A. T., in ſeinem Tode nur die Duldung ber 


Strafen fir die früheren Uebertretungen, in dem Geifte, den. 


gr fondte, nur Die Kraft anerkannten, von nun an bie Ge 
bete bes Geſetzes zu erfüllen unb durch fie dad geben, bit 
Seligkeit, fid) ju verdienen; bag fie demgemäß nur Juden 
ober Profelyten die Aufnahme in das Chriftenthum "geftatten, 
ober bod) den ald Heiden Getauften die Beobachtung des mof. 
Geſetzes nicht erlaffen wollten ; daß fie mit Einem Worte im 
Coangelémm ne bie Vollendung beó Subéatbumaá , abe 
nicht auch das Ende besfelben unb eine nene Heilsauſtalt 
anerlennen „wollten: δίεβ mar. eine. mit Geift und Lehre bes 
Evangeliums ‚durchaus unverträgliche Anfhauungsweife, wel: 
che, wenn fie durchgefezt wurde, das Evangelium felber aufs 
reiben mußte. . Der Geift des Herrn und ber Kirche verbärete 
dieß, und oon ihm geleitet erklärten bie Apoftel (Act. 15.) 
te SSefreimeg des Chriſtenthums vom Moſaismus; Panlus 
g ihre Erklaͤrmig nach Syrieu, Kleinafien und Griechenlaud 
(Act. 15, 41.) ton . | 
'. Dieß brachte aber Viele von ihrem Judaismus nicht ab, 
inb hinderte fie nicht, alkenthalben für Sufnabme ihrer Weile 
zu wirken, ‘Der Brief au die Galater und die beibeit an bit 
Gorintfer. gehen Davon 3eugnig. Zwar frühes, in Galatien 
and zu Corinth mar e$ mehr das gemeine pharifäifche Juden⸗ 
than mit ber ungrbührlichen Hervorhebung ber: Aeußerlichkei⸗ 


zen. des Geſetzes, was fie mit tbeilwei(em Erfolge ben Chris. 


Kon aufzudraͤngen bemüht waren. Su Ephefus und ber Um: 
gegend xber:ift ed jest das fogenannte alerandrinifche, burd) 
 griethäfche und :oberafiatifche Elemente zerfegte Judenthum mit 
, der allen:ibglichen Aehren fic) hergebeuden allegoriſchen Aus: 
legungsweife der Db. Schrift, woran fie halten, und bem fie 
Eingang. und Haltung zu geben ſuchen. LAber Hier wie bort 


EN 
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it ed Subentbumg bier wie bort- {{ εὖ unter Anderen Ver⸗ 
bádtíguug des Paulus ald eines Feindes und Veraͤchters bet 
vaͤterlichen Religivn, als eines wicht Ächten und nicht befugs 


ten. Apoſtels, wodurch fie feinen Einfluß zu zerfibren ſuchen. 


Wir wiſſen, wie fidy-ber Apoſtel gegen dergleichen Vorwuͤrfe 
zu rechtfertigen, und wie er die Sache des reinen Evange⸗ 
Hums zu führen pflegte, (δ kann ſonach wicht ſchwer ſeyn, 
bei dieſer Gelegenheit ign wieder zu ete, und nur r iw 
wenn wirklich e une begegnet. 

6TL καλὸς ἡ νόμος. Daß unter vouog ba8 mos 
ſaiſche Ge fet zu. serfichen fep, zeigt ber Sprachgebrauth 
des ⸗N. T. Überhaupt, unb an unferer Stelle. inöbefondere 
der Zuſammenhang. Diefes Geſetz iſt gut, b. h. von 
Gott verordnet, heilig, nuͤtzlich; alles dieß liegt in χαλὸς 
ned) dem Einne der Judaiſten. Much ber Up. Felt dieß 
keineswegs in Abrede; vielmehr fagt er ausdruͤcklich, bap er 
ba$ Gie(eG nicht umſtoße Rom. 8, 31.; er erflärt, bag -δαθ Ge: 
{ heilig, Rom. 7, 12., daß es geiftlid) ebd. v. 14 
fe»; ja er bedient ſich derſelben Worte, wie hier ebd. v.16. 
(συμφημρὶ" τῷ vona,) ὅτε καλός. — Soweit lehrt er elfe 
ganz gleich 'mit ben Yudaiften. Aber biefe lebren bag. Gefeg 
fey für alle Zeiten verordnet, und immerbar und für Alle zum 
Heile dienlich und nothwendig. Dieſe unchriftliche Lehre 
weiſet der Apoſtel ab, indem er lehrt, das Geſetz iſt gut, 


* 


day τις αὐτῷ νομίμως χρῆται. Daß γομίμωρ' mi be - 


ſtimmter Beziehung auf das gorhergegangene μόμος moſ. 
Geſetz, gewählt ift, kann Niemand verkennen; e8 niuß fomit 
bedeuten; bem Geifle, der Natur und Bellimmung 


des mof. Gpfeßes.angemeffen;: umb. bie Behauptung - 


bes Ap. lautet fonad): das: mof. Gefetz,ift (nach feiner Ber 


jiehung auf ber Menfchen) get üt Dem, Falle, wenn Einer 
dan Gebrauch davon macht, ‚welcher bem Geiſte⸗ der Natur | 


un Beſtiwmung des moſ. Gefetzes angemeſſen iſt. 
Welches iſt nun aber Geiſt, Ratur- and: Beine 


des mof. Geſetes 2 Ein langjähriger und treugeßunter Gehilfe 


Y 
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des Apoſtels, wie Timotheus, brauchte darüber nicht weit: 
fáuftíge Belehrung ; uns aber - belehren feine anderen Bitefe: 
Sie belehreh uns nämlich , bag e& in dem Geiſte des Geſetzes 
liege ,. die Gerechtigkeit aus dem Glauben- auszuſprechen und 
vorzubilden Rom. 47 Gäl. 3, 18. 4, 21-—80. ; ag das Gefſetz 
ber Natur ber: Sache πα, die Chriſten nicht: mehr verbinden 
Ehnne, ba ihre Werfönlichkeit‘,; foweis:tfie:.dem -Gefeße unter: 
worfen'war, aufgehört 'habe und ci (n ganz: neues Leben 
berfegt morden ſey Gal. 2, 19. Rom. 6. ἤν 14.5 daß es Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes fep, vor bem Suͤnden gu warnen, 
dieſelben aufzudecken und zu beſtrafen Gal. 3, 19. Rom. 4; 15., 
zugleich aber bie Unmoͤglichkeit erfahren zu laſſen, anders 
als durch die Annahme des Evangeliums, und zwar des Evan⸗ 
geliums allein, ohne das Geſetz, Gerechtigkeit zu erlangen 
Gal. 3,18. 21., und (o auf- bie Aunahme des Evangeliums 
vorzubereiten und' in es hinuͤberzufuͤhren, um: ſodann ſelber 
aufzuhoͤren Cal. 8, 24, 25.“ Wer nun dieſe Ueberzeugung vom 
Geſetz hat, und darnach fi) benimmt, ber. γομέμως. χρῆται τῷ 
your, -wie denn δέν Apoftel an einigen. Orten, wo er dieſe 
Lehren ausführt, ausdruͤcklich ſagt, er gebe damit dem Ge⸗ 
ſetz nur feine rechte Deutung und Beſtaͤtigung Hom. 8, 31.: 
νόμον οὖν. καταργοῦμεν διὰ. τῆς πίστεως; μὴ γένοιτο; ἀλλὰ 
νόμον ἵἱστῶμεν, bie dad Gefeß verftchen, γινῶσ- 
Hovrss νόμον, müßten erkennen, daß die Cüriften mit bem 
Geſetze in Feiner Verbindung mehr ftebeu-Rom. 7,1—4. 5 der 
Shrifffey durch das Geſetz dem Geſetze Abgeftorben- Gel. 2, 
19.: Se: διὰ νόμου νόμῳ ἀπέϑανον; bic unter dem Geſetze 
bleiben wollen, beweiſen fi. eben. bamit: unpehorfan gegen 
das Geſetz Gal.æ, 22.: οἱ ὑϊεὸ νόμον. Movic εἶναι 
τὸν vouo»v 6Ux ἀκούετε; ^ 
Irh frage nus zi iff der Gedanke das Geſetz ift gut, 
wenw. fid). einer desfelden gefetgmáfig beblent/^ nicht Acht pau: 
[inif d)? 36: frage. ferner: ift er nicht etgenthämlich gas 
liniſch? Oder, wo.im 9t. €. fommt berfelóe nod) oor Ich 
frage weiter: it der Ausdruck dieſes Gedanteis nicht 


|. 
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panligt(dy? di er nicht eigenthämlich Yyaulinifch *) 
Ein Rashahmer: des Apoſtels hätte ſicherlich nicht biefen Aus⸗ 
druck, gewaͤhlt, ſondern einen von den verwandten für- benfels 
ben. Gedanken. Mate er cppirt. ‘Freilich, wenn man, wie bie 
Gegney der. Hechrheit than, wo. Gedanken unb. Sprache bed 
Apoſtelqs gena wiederkehren, wicht ihn, fondern feinen Schuͤ⸗ 
ker und Nachahmer anerkennt, wo aber. die Originalität fid) 
darin Fand geben: will, daß der 9Berfaffer fid) nicht an einen 
ein= ober auch zehnmal gebrauchten Ausdruck bindet, fondern 
frei wählet, bie. fremde Hand erblider: dann hat man leichtes 
Spiel, Aber wer merkt wid)t, baf max gegen ben, ber das 
Verfahren auf folcher Grundlage fid) gefallen Taffen muß, 
die Unächeheit aller paulinifchen Briefe, aud) derer, an beren 


Aechtheit keinem Befonnenen je ein Zweifel beigefoninten ift, 


mit: leichter Mühe beweiſen konnte? 

9. 10.11.. Eines, was zur rechten Anficht von dem Ges 
feße gehört, „Habt Paulus. mit Abſicht ausdruͤcklich hervor: 
bie ese , δα f bem Go εξ ξεν das, Geſetz nicht 


gelte?), 9xal v0 Og, οὐ κεῖται, €t hat hiehei ſicher⸗ 


lich nicht im. Sinne, wap ältere und neuere Ansleger biet 
ſehen; „wenn Jemand and freien Stüden. das Ginte tfue nub 
dad Boͤſe meide, bedaͤrfe er: keines Geſetzes, ſtehe ser ‚Äber, 
nicht unter bem: MM u f P 3); alereings. aud. eint 


SOT 


1) Diefe Fragen gelten namentlich der ΡΝ De .Wette’s a. ἃ. 
ὃ. €. “58: „Dem Apoftel fremb: ſcheint δίς vafer vom Seſet 
I. "Pim. 1, 8.“ 

4) D. Schleiermacher erwartet (S. 462.). uad) x. 8. Belehrung, 
„wozu wohl (n: chriftlichen Gemeinen bad Lehren ped. Geſetzes noch 
anzumenden wäre’; und weil er num. (tatt deſſen v. 9, exfährt, 
„daß es für bew Chriften Fein Geſetz gibt, ſondern nur fir ben 
groben Sünder, Ὃ Elagt er darüber, „daß (i ber.SOerfager oft, 
ganz. unerwartet aus feinem Gegenftanb , beranemexfen — laffe, “ 
(S. 160.) ‚Über warum erwartet Sch. etwas, ju deſſen Erwar⸗ 
tung der Bf. v. 8. gat nicht berechtigte ?, E 

3) 4. 38. Chryſoſtomus, Brentano. gejterer : Ein τείας 
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Wahrheit, weiche tas Alrerthum Sem Tante Ὡς Das es 
ſetz, son welchem der Ap. rebet, dft bad mofaifche Ges 
ſetz; der Gerechte ift der Che iſt, weldder eb in Wapre 
Geit iſt, und daß er εὁ it. durch die Früchte des Geiſtes 
Ehrifit (Gal. 5, 92. f.) beweist, (Rom. 8,10.) Nun fant Der 
Apoſtel mit duͤrren Morten, wer fid) Durch Ken Get Ben 
beiligen,) leiten laſſe, fe» nicht unter bem Geſetze Gal. 5, 18.5 
wer Früchte des Geiſtes trage, über bem fey das Gite nicht 
ebd. v. 23. Die Worte δικαὶῳ νόμος οὐ κεῖται geben ἴδε 
nach ben beftimmten- Sim: auf bem rechten Chriften 
lafter (κεῖται) Das mof. Gefen "idt, ὃ, h. ed Hat 
für ihn Feine bindende Kraft. 

Zm Gegenfag zu- diefem Gedanken m nun δὲν ποθεῖ 
εἶπε Seife von Laſtern auf, in welcher ber feiner der pauf. 
Schriften weder Vollftändigkeit, nod) foftematifche Ordnung 
^ eub [opí(d)e Begränzung Der verfchiedenen Begriffe envarten 

wird. -Zuerft nennt der Ay. - drei Paare álfgemeinere after 
ἄνομοις καὶ ἀνυπότακτοεςς, die an Geſetze fid. übere 
haupt nicht Kehren, und allen Gehorſam verweigern; - gt. 
IV. Mos. 16. — ἀσεβέσι xol ἁμαρτωλοῖς, Gettlofe 
(val. Tit. $, 12.) und grobe Suͤnder; gegen (ie vgl. IV. Mos. 
15,30. £. — ἀνόσιοι (vgl. Tit. 1,8.) καὶ βέβηλοι, Ir⸗ 
religibſe und Gemeine, (profani, artemli’a sacris) Hebr. 
12,16. Vgl. IV. Mos. 15, 32—36. Sodann laͤßt er beſtimm⸗ 
tere Laſter folgen; πατραλῴαι καὶ posooiqet, bie 
Vater — Mutter grdblid mifbanbeln. (παεραλοίας" ὃ 

τὸν πατέρα ἀτιμάζων, cma ἢ κτείνων, Hesych. I; denn 
——— ——— — 

fener Rann thut von freien Stüden Gutes ἀπὸ braucht elf fein 

Geſetz. Kiſtemaker gibt ben Gebanfen fo an: Das Geſetz, ber 

Buchſtabe, (E dem Geredten nicht geftelit, Ser Geredtigfeit we- 
i gen, um gerecht zu werben und zu bleiben, Kraft von oben muß 

ihm kommen, auf daß er thue, was er weiß 1c. "Allein der Ge: 

genfatz zwiſchen Buchſtaben and Geiſt, Wiſſen unb ^at if bier 
durch nichts angedeutet. 
9 Ὁ μηδὲν ἀδικῶν οὐδενὸς Seiten: νομοῦ." Antiphan. ap. Stéb. 9 


) 
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jede ſolche Verlekung "ber. Kinbeöpflichten unb Verlaͤngnung 
bet Kindesgefühle oerbient den Namen bes Elternmordes; 
ἀνδροφόνοε, Menfchenmdrber Äberhanpt (οἱ ἁπλῶς ἄνγϑρω- 
rra» ἀναιροῦντες, Eustath.) Das Gefe gegen (olde lautet: 
Wer einen Meufchen (d)lágt, bag er flirbt, der (oll getöbtet 
werden... Und wer feinen Vater umb . feine Mutter fchlägt, 
ber (ol getbbter werden... Und wer feinem Vater und {εἰς 
ner Mutter fluchet,, der fell getbbtet werden. I. Mos. 21, 12. 
15.17. — πόρνοι, ἀρσενοκοῖται fteben hier für’ alle 
Arten natürlicher nnd unnatürlid)er Unzucht; gegen welche f. 
bie mof. Gebote TII. Mos. 19,29. 21,9. V. Mos. 28, 18. f. 22, 
0f. — ardoamodıcrei.ift ber tame derjenigen, welche 
durch wiberrechtliche Gewalt ber Perfon Anderer fid) bemaͤcht 
tigen, won Menfchenräubern und Menfchen s Käufern und Ver: 
kaͤufern. ‚Genau baéfelbe bedeutet das fateint(d)e Plagiarius. . 
Gegen fie febt IL Mos. 31, 10. :. Wer einen Menfchen ftiehle 
und ihn verkauft, ober zurädhält, ber (oll getbbtet werden; 
Bel: V. Mos. 24, 7. — y εὔσται, Lügner dberb., ἐπτέορκοι, 
Meineidige, (fowohl: bie βάρει beſchwoͤren, als: bte ben €ib 
brechen.) Gegen fie vgl. HL Mos. 6; 1. ff. 19, 12. Deut. 5,11. 
Endlich feft ber Ap. alle möglichen Sünden zufammen ἐπ 
den Worten: xol εἴ τὸ ἕτερον τῇ ὑγιαινούσῃ dı. 
δασκαλίᾳ ἀντέκειται. εἴ τι αἴξ 0 τὸ = mnb was 
noch außerdem”). Daß bie ge(unbe δεῦτε das Achte 
Cheriſtenthum (ep, ift zu Tit. 1, 9.- gezeigt worden, und 
wird bier Durch bas folgende beftdtigt, — - 

-χατὰ τὸ εὐαγγέλιον... ὁ ἐπιστεύϑην ἐγώ. 
Daß bie nicht, wie von ber Vulg. geſchieht, mit uyınır. 
διδασκαλίᾳ verbunden werden darf: was der gefnnden ebre, 
wie. biefelbe bent Ev.. gemäß: tft, wiber(irritet, ift 
Har; denn bei tiefer Gedankenverbindung därfte ber anfnüpfenbe 
Artikel τῇ vor «ore nicht fehlen. Nicht. fo Leicht μὲ entfcheis 
den ift, ob εὖ fid) auf den Geſammtinhalt yon v. 8—10. 
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beziehe: wach. bem mir anbtertrauten Co. ((f bas 
Gefetg:gut; wenn. Jemand.ır. 1.5 oder ob ἐδ nur an 
das nächft "Vorhergehende ἀντίχειται fid): anfchließe: - was 
nad) dem mir anbertrautem. Ev. bet gefunden 
Lehre zuwider ift. Indeſſen ziehe ich bie Legtere Vers 
binbungámei(e vor, weil fie bie einfachfte ift, und bem Ges 
banfen ‚gibt: die aufgezählten. after, und was. von ihrer Art 
iſt, widerftreiten der unverfälfchten Lehre, nach bent Evange⸗ 
[ium ,. welches bem Ap. anvertraut worden. Freilich nad) 
bem Evangelium, welches die Irrlehrer geltend zu machen 
fuden, fcheinen Ausſchweifungen .eer(doiebener Art . (‚Denen 
fie fid) ergeben, nnb wozu’ fie. verführen vgl. Tit. 1, 15, 16. 
I. Tim. 1,6.), mit ber wahren Lehre, welche‘ fie zu be 
ſitzen vorgeben, (Tit. 1, 16.) nicht unverträglich zu (ton. — 
Welches Evangelium aber das wahre fey,' darüber läßt ber 
Mp. nicht im Zweifel; ifi ja das ihm ansertraute Evangelium 
τὸ ἐνυαγγέλιον τῆς δύξης τ." μακαρίου Θεοῦ, 
das Evangelium, in welchem fid) offenbart die Herrlich 
keit Gotte8, (bag nämlich ber, Genitiv τῆς δόξης fo zu ers 
‚ Hären ift, zeigt 1I. Cor. 4, 4. vgl. v. 6.), und zwar bes im 
Befige aller Vollfommenheiten feligen (8, 15.) Gottes, 
während die falfche Lehre der Gegner Erfindung verborbener 
Menfchen ift (Tit. 1, 14. vgl. Gal. 1, 6-9.) 

Der, in den Gegenfat geſtellte Gedauke, welchen die 
Worte ἀνόμοις δὲ ---. ἐπὶστεύϑην ἐγώ enthalten, Tann nad) 
. bem. (don Beigebrachten Feine wefentliche Schwierigkeit mehr 
haben ; ber Apoftel jagt:. bie ber wahren fete des ‚Evans 
geliums zuwider leben, auf denen laſtet das Geſetz, denen 
gilt es. Wer naͤmlich laſterhaft lebt, der vollbringt die 
Geluͤſte des Fleiſches; wer aber bie Geluͤſte des Fleiſches vol 
bringt, der hat nicht den Geiſt; der gehoͤrt alſo nicht Chriſto; 
ber ſteht alfo.nod) unter bem Gefete Gal. 5,16— 
25., unb für ben ift e& ba, um feiner Uebertretungen willen 
Gal. 3, 19., um fie aufyubeden und zu beftrafen Rom. 3, 20, 
4,15. — Noch bead)te man zwei Puncte. Die Gegner be? 
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Apoſtels wollten: fid) das 9infeben geben, als ob fie ihm 
gegenäber bte Würde be& U. B. 21: vertheidigen hätten, und 
bemähten fid), ihr. Feſthalten an demfelben als Ehrfurcht 
vor der gbttlid)en Einfeung desfelben geltend zu machen. Der 
Yp. aber vertreibt fie aus dieſer Stellung burd) die duferft 
gelungene Wendung , vermbge welcher ihr Sefthalten am 9f. 95. 
den Mangel der Theilnahme am N. verräth. Denn man 
braucht nichtd in bie Stelle hineinzubringen, fondern nur 
zwifchen den Zeilen zu lefen, um wahrzunehmen, daß nad) 
ber Darftellung des Ap. Seber, der die Giltigkeit des Syubenz - 
thums fo ftarf fühle und befaupte, wie feine Gegner, damit 
verrathe, daß er ben rechten Antheil am ‚Evangelium nicht 
habe. Wer erkennt hier nicht ben mächtigen Dialektiker des 
Roͤmer⸗ unb Galaterbriefs. — Der andere Punct, worauf 
ih aufmerffam mache‘, ift ber Umfland, daß e8 v.9. heißt: 
nicht dem Gered)ten, b. D. dem Chriften, fondern 
dem gafterbaften gelte das mofaifche Gefeh. Es 
muß bier auffallen, bag jedem gafterbaften das mof. 
Gefeg gelten foll, ba der [afterfafte Heide, wenn er - 
nicht in Chriſto gerecht wird, ober die Gerechtigkeit in Chrifto 
wieder verliert, bod) nicht unter bem mof. Gefege 
(tbt, oder ihm zurücfällt, fondern bem natürlihen Sit⸗ 
tengefee. — Indeſſen dem Paulus iſt es aud) an anderen 
Stellen eigen, vou dem, was zunaͤchſt blos Juden und Ju⸗ 
denchriften gilt, al8 von etwas Allgemeingeltenden zu reden, 
weil nach feiner Lehre Rom. 3, 14.f. dad den Heiden ins Herz 
gefchriebene Geſetz bei ihnen bie Stelle des pofitiven vertritt. 
Man fehe Rom. 5, 14., wo er von einer der ganzen Menfchheit 
abgelaufenen Periode von Adam bis Mofes ride 6,14. f. 
wo er allen Chriften fagi, fie feyen nicht mehr unter dem . 
(mof.) Gefege; 7,7—25., wo er ben fittlichen Entwickelungs⸗ 
gang ber. ganzen Menfchheit au feiner eigenen Perfon 
darftellt. An dergleichen, bem gewöhnlichen Blicke fid) entzie- 
henden. Eigenthilmlichfeiten erkennt man feinen Mann ‚ denke 
ih, fi deter nod), ald an bem Gebrauche derfelben Borte ı unb 
- | 14 ^. 
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1.59. a0 Tim. Cp.T. y. 13 — 17. 
Oder foll ber Rachahmer des Apoſtels, bem 


. man tod) Mangel am Berfländniß desſelben vormirft *), 
ſcharfſichtig gemng gewefen fepn, ihm biefen Zug abyumerten? 


19. Kal χάριν ἔχω, τῷ ἐν-- 
δυναμώσαντί us “Χριςῷ In- 
σοῦ, τῷ p κυρίῳ ἡμῶν, ὅτι rico» 
HE ἡγήσατο, ϑέμενος eis δια-- 
xovlgy, 18. τὸν πρότερον ὃν-- 
s« βλάσφημον καὶ διώκτην 
κἀὶ ὑβριςήν. AAN ἡλεήϑην, 
ὅτε ἀγνοῶν ἐποίησα ἐν ἀπι-- 
sie , 14. ὑπορεπλεόνασε δὲ 
7 χάρις τοῦ κυρίου ἡ ἡμῶν ue- 
τὰ nigsug καὶ ἀγάπης τῆς Ey 


Χριςῷ ᾿Ιησοῦ. 15. Πιςὸς ὁ. 
λόγος καὶ πάσης ἀποδοχῆς 


ἄξιος, ὅτι Χριςὸς ᾿Ιησοῦς 
ἦλϑεν εἰς τὸν χόσμον ἁμαρ-- 
τωλοὺς σῶσαι, ὧν πρῶτός 
εἶμε ἐγώ. .10. ᾿Αλλὰ διὰ 
τοῦτο ἠλεήϑην, ἵνα ἐν ἐμοὶ 
πρώτῳ ἐνδείξηται Ἰησοῦς 
“Χριςὸς τὴν πᾶσαν μακροϑυ-- 
Μίαν, πρὸς ὑποτύπωδιν τῶν 
μδλλόντων gere ἐπ αὐ-- 
τῷ εἰς ζωὴν αἰώνιον. 17. Τῷ 
δὲ βασιλεῖ τῶν αἰώνων a— 
φϑάρτῳ, ἀοράτῳ, μόνῳ Θεῷ, 
τιμὴ καὶ δόξα εἰς τοὺς αἰῶ-- 
vag τῶν. αἰώνων. Vy. 





12. Gratias ago ei, quime 
confortavit, Christo Jesu, do- 
mino’nostro, quia fidelem me 
exiſstimavit, ponens in mini- 
sterio, 13. qui prius bla 
phemus fui et persecutor el 
contumeliosus. Sed miseri 
cordiam Dei consecutus sum, 
quia ignorans feci in incre- 


. dulitate » 14. superabundavit 


autem gratia domini nostri 
cum fide, et dilectione, quae 
est. in Christo Jesu. 18. Fi- 
delis sermo et omni acce- 
ptione dignus, quod Christus 
Jesus venit in hunc mundum 
peccatores salvos facere, quo- 
rum primus ego sum. 16. Sed 
ideo misericordiam consecu- 
tus sum, ui in me primo 
ostenderet Christus Jesus om- 
nem patientiam, ad informa 
tionem eorum, qui credituri 
sunt illi in vitam aeternam. 
17. Regi autem seculorum 
immortali, invisibili, sol; Deo, 
honor et gloria in secula se- 
culorum. "Amen. 


«' 
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1. B. an Tim. Cp. L v. 19. — Zufammenhang. 211 


19. WU nb id bin bautbar bem, ber mir Kraft gege: 
ben, Chriſto gefu unferem Herrn, baß er mid als 
zuverläßig erachtet und in Dienftverrihtung gefest 
bat, 13. ber ἰῷ zuvor ein Läfterer mat, unb ein Ber 
folger unb ein Mishendler. Uber ih habe Erbarmen 
gefunden, weil (ὦ ed ohne Kenntniß gethan im tim 
glauben, 14. aber übergroß ſich erwieß bie Gnade 
unferes Herrn mit dem Glauben unb der Liebe in 
CEhriſto Sefu. 15, Auverläßig ift bae Wort und aller -— 
Annahme werth, daß Ehriftus Jeſus in die Welt 
gekommen, Sünder zu retten, unter benen (d voran 
ſtehe. 16. Uber ih Habe deß halb Erbarmung gefunden, 
bag an mir zuvoͤrderſt Jeſus Chriſtus erwiefe all 
feine Rangmuth, zum Borbilde derer, bie an ihn 
glauben würden gum ewigen Leben 17. Dem Künige 
ber Zeiten aber, bem unvetgángliden, unſicht baren, 
alleinigen. Gott, fey Ehre unb Herrlichkeit in alle 
Seiten. Amen. v.19— 17. 


1 
1 Ν 





12. 13. Der Apoſtel war T 11. auf das Achte Evans 
gelium zu fprechen gefommen, und hatte mit Nachdruck εἴς 
Hört, bag beffen Verkuͤndigung ihm arvertraut worden ſey. 
Dieß war aber ein Punct, an welchen Erinnerungen gaviffer 
Art fowohl bei bem Ap. felbft, als bei den. ihm Abgeneigten 
fib fnüpfen mußten. Er war, bevor er als Ap. auftrat, 


ein heftiger Feind be8 Evangeliums geweſen. Kann ber, ein 


zuerläßiger Ap. feyn? fo zu fragen unterliegen feine Gegner 
gewiß nicht. Er Täugnet jenes nicht, fondern gefteht es felber 
mit Demuth und Reue; aber er weist nad), daß er demun⸗ 
geachtet Jeſu Chriſti Apoftel (ep. — Tim. wußte das zwar 
lángft; aber wer fpricht mit dem PVertrauten feines Herzens 
über wichtige Creigniffe nicht gerne bfter, unb, da Tim. in 
der Umgebung folcher geute war, von denen er über das Be⸗ 
nehmen deö Ay. vor feiner Belehrung nachtheilig reden hörte, 
hatte der Up. nicht ganz befonderen Grund, felber davon zu 
fchreiben ? Verfaͤhrt er doch auch ſonſt, wo er Verdaͤchtigun⸗ 
14 * 
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gen ſelner Perth And feiheß Anites zu Beffräften fiit, gerade 
fo, vgl: | Gal 1,13 ad: 1. ‚Cor: 15, 9: £.' Phil. 3,46. °). 
χαὶ χάριν, ἔχω., xal fepli in inanden Handſchriften 
und Ueherſetzungen, namentlich. aud) in ber.Vulg. Doc ti 
hen die Äußeren Aucteritäten.wieht Din, es zu verdrängen 7). 
Die inneren Gruͤnde duͤrften ifüribie Beibehaltung eutfcheiden. 
Es iſt nämlich wahrſcheinlithes, daß man dab καί aus dem 
Tert ‚entfernte, weil es eine grammatiſch⸗ ſchwierige? Verbin: 
dung mit dem Vorhergehenden zu ſetzen ſchien, als, daß mm 
ἐδ, wenn ἐδ urfprünglid) nicht da war, vermißte. "Uebrigend 
ſteht εὖ recht gut am Anfang, beó neuen Gedankeus, und zei⸗ 
gend, daß derſelbe durch das vorangehende 50 εὐαγγέλιον... 
ἐπιστεύϑην ἐγώ augertgt?^morben i(t. — Für. Beides danft 
der Apoſtel, ald für eine unverdiente Gnade, bent^ Denm: 
daß er ihm dad Amt-Anverträute, und, daB et iom Die Kraft 
gab, es treu δι verwalten, ἐνδυναμωσαντῖ qe. 
πιστὸν μὲ 7y9care.--Gà it naͤmlich bem Ap. nich 
genug, dafuͤr zu banfen, daß ihn ber Herr für treu hielt; 
damit hätte noch bie Meinung fid) vertragen, alàob aut Zeit, 
bá 'er berufen wurde, die Kraft: zum Dienſte ſchoni tr iom 


| eweſen, und vom' Herrn nur anerkanni worden waͤre ; ^ fon: 


dern dieſe ſelber hat er erſt erhalten máfjén t and des Herm 
Esarmen hat er ſelbſt das, daß er-treué und zuberlaͤßig 
Xogl. wegen πιστὸς Mith. 24, 45. I. Cor. 4,5) duit? Amte ift 
T.'Cor. 7, 35. — Daß ihn ber Herr fit tiéue bielt,. ‚zeigte er 
vasi, daß er ihn ind "Amt feste — θέμεν od εἰς δια-- 
zovlov. Zu feinem Diener beftimmte ihn aber der Herr 


ſchon bei feiner Bekehrung Act. 9, 15. vgl. ΕΝ 15. 265 18: 


and erklärte ihn fpäter durch ſeinen Geiſt att ſolchen ὃ vor der 


v ' N 
P Wire alfo wirklich „die, Erwähnung der. Betehruns und eru 
fung e Av. unpaſſend?“ De Wette 8, 279. D. Schleiermaders 
, Bere Aeußerungen uͤber Inhalt und Zuſammenhang unferer et. 
"von ©, 160. ff. finden in bem Obigen gleichfalls Ihre Würdigung. 
"26, Grießbach 3. de St.— 
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ganzen Gemeinde ct. 13, 2.— Pla 6pmiorf.zn Tit. 2, δι 
Daß er ben Ehriften Gewalt anthat, um fie zu unebrerbietigen 
Yeußerungen über Jeſus zu zwingen, -fagt er felbft Aot. 26, 
11. (Ἰνόγχαζον βλασφημεῖν). Dabei lief εὖ gewiß nicht ohne 
Läfterungen von feiner Seite ab. — διώκτης ſ. Act.8,3.9,1, 
4. 32, 4. — ὑβρίστης fhärft nod) das διώκτης durch 
Beigabe be& Merkmals verähtliher 9Rigbanblung. 
Indeſſen es bethätigte fid) an dem Apoftel das Wort des 
Herrn Mitth. 12, 31. f., daß jede Günbe und Läfterung, felbft 
die gegen .ben Sohn, Tann vergeben werben, fo lange es Keine 
Käfterung des Geiftes if. Paulus fagt: ἡλεήϑην, ὅτε, 
ἀγνοῶν ἐπαίησα ἐν aniaviq. ‚Daß bei ἠλεήϑην bet 
Gebanfé an die erbarmungsvolle Hihwegnahme ber Sünde im 
Gemuͤthe des Apoſtels ift, zeigt v. 18, 16., daB er aber zus 
glei an bie Gnade des 9[poftelamté dachte, fiebt man aus 
bent Vorhergehenden. Auf jenes beziehen ſich ‚auch. die Worte 
ὅτι dyy. — armar.; auf dieſes ber 14; v. Der 3l. benahm 
ſich als Laͤſterer το. im Umglauben, weil er Jeſum nicht 
als den Meſſias anerkanute. Daß er aber Jeſum nicht als den 
Meſſias anerkannte, hatte feinen Grund im S3retbum und 
Unlkenntniß: Er. erwartete einen ganz anderen Meffiadr 
ald Jeſus ὦ gezeigt batte, ein ganz anderes Reich, als er 
von dieſem geftiftet (a. Bei feinem Eifer für die Ehre Je⸗ 
. boves unb der väterlichen Satzungen, und bei, feinem. Thaten⸗ 
brange Fonute et fofort gegen die Secte der Nazarder nur 
feindlich auftreten. Da erſchien ihm. Der Gefrenzigte in Herrs 
lichkeit Act. 9.,.und fprach zu ihm mit Macht; der Irrthum 
werde ihm genommen, unb er glaubte — ohne Widerſtreben, 
denn fein Herz mar midst gegen den Glauben. Die aber nicht 
and Licht: giengen,, oder, das Licht käugneten, weil ihr verdor⸗ 
benes Herz. nidbt glauben nolite , btuen fonnte ihre Suͤnde 
nicht genommen yotrben. : 
.Der 14. v. hängt enge gufammen mit bem Borangehen: 
den, indem er den anderen Grund feiner Begnadigung, und 
zugleich den Grund, warum er zu einem ‚Diener bed Ev. er⸗ 


\ 
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hoͤben wurde, enthält. Den Uebergäng macht, wie oft *), bie 
Gorijuitction δέ. Der Apoftel iſt fih’8 bewußt, daß er den 
Glauben und die Liebe, wie fie einem Ehriften gegienten , in 
fid trägt. Vgl. Gal. 8, 16. II. Tim. 1, 12. Phil. 1, 91. 2, 1. L 
Ha tr darf fid) bae Zeugniß geben, daß er burch feinen Glaus 
ben und feine Liebe ein wuͤrdiger Apoſtel des Herm ift 
v. 12. Il. Cor. 10,5. — ebd. v. 23—29. Gal 4,19. Aber 
auch, daß er fo glaubt und liebe in Chriſto Sye(u, hat er als 
| Wirkung, der Gnade de Herrn. Dieſe zeigte fi) nicht nur 
mächtiger, ald fein Unglaube, den fie Äberwand , ἐπλέονασε; 
(vgl. Rom. 5; 20.) fohdern reichte nod) weiter, inbtm er durch 
fie ba 3Xaag des Glaubens und ber fiebe in fid). erzeugen 
Tonnte, wodurch ein Apoſtel den Gläubigen zum Vorbild bie 
nen muß, ὕ πε ρεπλέρνασε (= ὑπερεπερίσσευσε Rom. 5,20.) 
Sonach gibt v. 14. ben Gedanken : (id) Gabe Erbarmung ges 
funden) da bie Gnade unferes Herrn, in deren 
Gefolge (usca) ehriftl: Glaube. und Liebe war, 
b. 5. die Glauben und Liebe wirkte, fid) dber 
firömend, mehr als groß, mächtig, zeigte. Wer 
bier nicht denfelben nie genug zu bewundernden Merein von 
Demuth unb Gefühl der Würde wieder erkennt, der fid) aud) 
fonft in den Schriften des Apoftels, und in feinem ganzen Les 
ben ausprägt, namentlich wo er, wie bier, Gegnern feiner 
Perfon und Amtsthätigkeit gegenuber, ober mit. Hinficht auf 
fie, redet, bec muß durch irgend ein Vorurtheil, an welchem 
unfer Brief die Schuld nicht wis, gehindert fen, fehen zu 
wollen. | 
15. Der Ap. ift bartit an den Wenbepunet ſeines 
ganzen Lebens gekommen. Sft es nicht natuͤrlich, daß er, 
mit einem Vertrauten redend, auf einen Augenblick 
mit Gefuͤhl und Betrachtung bei dem Gedanken an denſelben 
verweilt? Gà ift ber Gedanke an ſach, den begna 


i 
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bigten Sinder. Kaun bieferSfemanben fommen, und ber 
andere ausbleiben, ber Gedanke an ben Heiland, welcher 
ausruft: Ich bin gefommen, die Sünber zu rufen Mtth. 9, 
13., gelommen , zu fuchen und zu retten das Derlorene ΜΈΝ, 
18,11. Luc. 19; 10. ὃ Und — den Hyiland im Auge, und fein 
Wort im Herzen, unb fid), den Geretteten im Gefühle, Kann 
Jemand anders: fprehen, ald: „zuverläßig ift bas 
Vort, und aller Unnahme mertb, bag Chriſtus 
Jefus in bie Welt fam, Suͤnder zu retten," wie 
bei und zu leſen iſt? Der Apoſtel fügt bei: ὧν (ἁμαρτω-- 
λῶν) πρῶτός ἐιμε ἐγώ. Kann fid) Paulus einen Ὁ dns 
der nennen, obwohl fein Unglaube auf Unwiſſenheit gegräns 
det war, wie er eben v. 13. gejagt, er für Gottes Ehre 
öiferte Act. 22, 3., mit gutem Gemiffen Gott diente Act. 
$3, 1., unb in ber Gerechtigkeit nach bem Geſetze tadellos 
war Phil. 3,8.? Er muß wohl koͤnnen, denn er nimmt ja 
auch fonft keineswegs fid) von der Zahl der Sünder aus, vgl. 
Rom. 3, 9, 23. 5, 6—10. 7, 7. ff. Und mas insbefonbere den 
Unglauben aud Unwiffenheit betrifft, fo ift bekannt, 
daß jedem Bekehrten bad Auge erft aufgeht für unzählige 
Erweckungen zur befferen Einficht, zur Umftimmung ' feiner 
Neigungen und Beftrebungen,, bie er vordem aus Leibenfchaft 
€. unbenigt ließ. Die Leibenfhaft aber, bie an Ers 
Tenntniß und Anerkennung der Wahrheit hindert, it Suͤnde. 
Paulus, der die Rebe und dad Geber bed Stephanus gehbrt, 
und feinen Tod mit angefehen, und ber aud) fonft nod) wahrs - 
genommen, wie bie Verebrer des von ihm gehöhnten Namens 
Jeſu fid) gegen ihre Verfolger benahmen, fühlte unb (af, 
nachdem das Kicht vom Himmel die Finfterniß , die feinen. 
Geift umhuͤllte, zerftreut hatte, bag es bie Leidenfchaft gewes 
fen, in ber er fo lange bie Mahnungen Gottes überhdrt habe, 
alfo, bag er ein: Sünder gemefen, 

Aber ba er fi) ben größten der Günber nenne, 
fell anftbgig feyn. Er war es nicht, dad weiffem wir alle 
Aber er war auch nicht der geringfte ber Apoſtel, unb bres 
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hoben würde, enthaͤlt. Den Uebergang macht, wie oft *), bie 
Conjunction δέ. Der Apoftel ift ſich's bewußt, daß er ben 
Glauben unb die Liebe, wie fie einen Ehriften gegiemen, in 
fi) trägt. Pgl. Gal. 8, 16. TI. Tim. 1, 12. Phil. 1,21. 81.2 
Ba er darf fid) das 3eugnig geben, baf er burch feinen Glau⸗ 
ben und feine Liebe ein wuͤrdiger Apoſtel des Derm if 
v. 12. IL Cor. 10,5. — ebd. v. 23—29. Gal 4,19. Uber 
aud, daß er fo glaubt und liebt in Chriſto Jeſu, hat er ald 
Wirkung der Gnade bed Herrn. Dieſe zeigte fid) nicht nur 
mächtiger, als fein Unglaube, ben fie überwand, ἐπλέονασε; 
(gl. Rom. 5; 20.) ſondern reichte nod) weiter, indem er durch 
fie. das Maaß des Glaubens unb ber Kiebe in fid). erzeugen 
Tonnte, woburd) ein Apoftel den Gläubigen zum Vorbild bits 
nen muß, πε ρεπλέρνασε (= ὑπερεπερίσσευσε Rom. 5,20.) 
Sonach gibt v. 14. den Gedanken : (ich fjabe Erbarmung ges 
fanden) da bie Gnade unferes Herrn, im deren 
Gefolge (uovd) ehriftl, Glaube und Liebe war, | 
b. 5. die Glauben und Liebe wirkte, fid) üben 
firdömend, mehr als groß, mádtig, zeigte Ber 
fier nicht benfelben nie genug zu Demunbernben Verein von | 
Demuth und Gefuͤhl ber Würde wieder erfennt, "ber fid) aud) 
fonft in den Schriften des Apoſtels, unb in feinem ganzen fe | 
ben auóprágt, namentlid) wo er, wie hier, Gegnern feiner | 
Sperfon und Amtsthaͤtigkeit gegenüber, ober mit. Hinficht auf | 
fie, vebet, ber muß burd) irgend ein Vorurtheil, an weldem | 
unfer Brief bie Schuld nicht mlt, gehindert ſeyn, fehen zu 
wollen. - 

15. Der Ap. ift damit an den Bendepunct feine | 
ganzen Lebens gekommen. Sf es nidjt natuͤrlich, daß er, 
mir einem Vertrauten rebenb, auf einen 9fugenblid 
mit Gefühl unb Betrachtung Bet bem. Gedanken an denfelben 
verweilt ? € 
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zeigen, baf er aud) Solchen vergebe, bie lange fündigten, unb 
daß er auch denen Gutes erweife, bie große Sünden auf fid) 
haben. P. folte feyn ὑποτύπωσις — ὑπόδειγμα U. Pet. 
2,6. 1) eine (perfdnliche) Ausprägung (τύπος) göttlicher Wirk: 
ſamkeit, welche fid) nod) an Anderen wiederholen jolftes ein 
Original, Vorbild — derer, welche πὰ ihm diefelbe μα-- 
χροϑυμέᾳ erfahren würden, indem fie, wie P., auf Jeſus ihren 
Glauben festen, und baburd) zu ewigem Leben gelangten, τῶν 
MÀ. πιστεύειν ἐπὶ αὐτῷ (wegen &v αὐτῷ vgl. Rom. 
9, 33. Mtth. 27,42.) eis ζωὴν αἰώνεον (über C. αἰών. 
vgl. zu Tit. 1, 9.). Schön brüdt Theodorer *) den Sinn 
des Apoſtels in folgendem Gleichniffe aus: „Wie ein Arzt, 
„wenn in einem Haufe zu gleicher Zeit Viele Frank find, 
„und Alle die Hoffnung auf Genefung aufgegeben haben, bas 
„durch, δάβ er Einen, ber fehr Abel daran ift, nimmt, die 
‚Heilmittel bei ihm ammwendet, und ihn zu vollfommener Ge⸗ 


„fundheit bringt, allen Webrigen Muth einflößt: fo hat Chri⸗ 


„ſtus der Herr, der Arzt der Seelen, welcher um der Rettung 
„der Suͤnder willen Menſch ward, mich, den Suͤndhafteſten 
„son Allen, in die Mitte geſtellt, und nicht nur von ben fruͤ⸗ 
„heren Gebrechen geheilt, fondern aud) mit den größten Gas 
„den überhäuft, indem er durch mid) allen Denfchen feine 
„unermeßliche Langmuth zeigte, auf bag feiner von beu ſchwer 
„Verſchuldeten, wenn.er auf mid) fieht, au feinem, Heile ver: 
„weifle“ 2). 

17. Wenn Paulus auf das Werk der Erbarmung und 
Liebe, welches Gott in Jeſu Chriſto an ihm und der ganzen 
Menſchheit ausgeführt, hat und fortwährend ausfuͤhrt, gu rta 
den koͤmmt: dann fpricht fid) fein von Bewunderung, Dank 
und Sreube erfiülltes Herz gerne in einer fsbpreifung Gottes 





1) G, Valesius ad Eusebium PS co — , . ox 

2) δ. u. Gt. 

3) Gorpfoftomué hom, IV. in I. Tim. fiit i in. ähnlicher Welſe das 
Steine von einer (duibenbelabenen Stadt aus. .. ."’ 7 
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aus, vgl. Rom. 7, 24. 11, 33— —86. 16, 24—97. Eph. 3, 20.1. 
Go ift e$ aud) hier. τῷ βασιλεῖ τῶν αἰώνων. Der 
Ausdruck αἰων. (doeint, voie ber folgende, ἀφϑάρτῳ durch 
ζωὴν αἰώνιον am Ende be& vorigen Verſes angeregt worden 
zu ſeyn. Sener bezeichnet hier den Inbegriff aller 3 εἰ 
ten und Räume, f. zu Tit. 2,12. Daß zugleich an bit 
Aeonen gebad)t (ep, welche und in ber Lehre der Gnoftiker 
ſpaͤter begegnen, .ift eine unmahrfcheinliche Vermuthung. 
ἄφϑαρτος heißt Gott als ber Un vergaͤngliche, vgl. 
Rom, 1,23. Er ift ber Herr der Seit; fie aber faun im 
nichts anhaben. — μόνῳ Θεῷ ift wie ἀφϑαρτ. und ἄορ. 
Prädicat von βασιλεῖ v. al., fo bag das im gemeinuͤblichen 
&erte dazwifchen (tefenbe σοφῷ ftdrend wird. Dasfelbe ift 
aber aus dußeren Gründen entfchieden undd)t *), unb wahrs 
fheinlih aus Rom. 16, 27. hieher gefommen. Den Preis, 
ber dem Herrn gebühre, brüd'eu die zur Verſtaͤrkung des Ges 
dankens verbundenen zıun καί δόξα απὸ; bie Allge 
meinheit und Dawer, welche biefer Preis habe und ha: 
ben folle, wird burd) εἰς τοὺς αἰῶνας v. αἰ ὧν ων aub 
gefprochen ; ber Apoftel potenzirt ben Ausdrud αἰῶνας gleich⸗ 
ſam durch fid) ſelber. Die Beftätigungsformel ἀμήν (ἸῸΝ = 
firmum ,. certum, fide dignum) gieng in bie Gebete "per 
Chriſten unb der chriftlichen Gemeinden , vgl. I. Cor. 14, 16. 
aus ben jüdifchen Gebeten , insbefondere den Cpnagogengebe 
ten, über, unb bat hier bie Bedeutung: Ja, es ift fo; εὖ 
[ἐν fo; εὖ merde fo (Ovroc, ἀληϑῶς, γένοιτο.) 

Was (agen nun meine Lefer zu Weußerungen über un: 
fere Stelle, wie folgende: , Der Vortrag ift. ausgezeichnet 
burch ein. ueberf Hwanfen oom Befondern zum Allgemei: 
nen⸗ 2). „Wie flicken fid) dem Bisherigen die Worte an 
.0 επιστεύϑην ἐγώ καὶ χάριν ἔχω τῷ Erd.-und was weiter 
daran hängt?” — „Wie kommt die ganze mit diefer muͤßi⸗ 


1) €. Srießbach 1. e. | ει" 
2) De Wette a. 4. O. ©. 277. n 
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gen ‚Erinnerung beginnende Stelle v. 19 — 16. hieher ?^ 
„Bas für cing Weranlaffung kann Paulos gehabt haben bier 
fo beſonders feines chemaligen gegen das Chriftenthum feinds 
lien Betragens zu gedenken 7°‘ „ich begreife nicht, wie er 
fi) hier biefen alten Irrthum fo gu Herzen gehen läßt.” „Nun 
seht. er gar in eine Doxologie über, wodurch er batin aus (einem 
Gegenftand, recht, wie einer der fid) nicht. zu helfen meiß, fid) 
ganz beransftürzt, um v. 18. wieder bíneingu(prim 
gen, und aud) das vergeblich” »^ 
wi wollen weiter ſehen 


18. PATER τὴν πάραγγε- 18. Hoc praeceptum com- 


Moy παρατίϑεμαί σοι, τέκνον 
Τιμόϑεε, κατὰ τὰς προαγού- 
σὰς ἐπὶ σε προφητείας, ἕνα 
ξρατεύῃ ἔν αὐταῖς τὴν κα-- 
λὴν ςρατεέαν, 19. ἔχων πίςιν 
χαὶ ἀγαθὴν συνείδησιν, ἣν 
τινες ἀπωσάμενοι Περὶ τὴν 
mic» ἐναυάγησαν, 20. ὦν 
ἐστιν "Ὑμέναιος καὶ ᾿Αλέξαν-- 
δρος οὖς παρέδωκα τῷ Za- 
τανᾷ, ἵνα παιδευϑῶσι μὴ 
. βλασφημεῖν. 


18. 


mendo tibi, fili Timothee ! 
secundum praecedentes in te 
prophetias, ut milites in jllis 
bonam militiam , 19. habens 
fidem et bonam conscientiam, 
quam quidam repellentes, cir- 


ca fidem naufragaverunt, 20. 


ex quibus est Hymenaeus et 
Alexander, quos tradidi Sa- 
lanae, ut discant non blas- 
phemare. 


Diefe Mahnung vertraue ἰῷ bir au, Sohn: £i 


motheus, auf Untrieb ber über bid ergangenen 98 εἰ: 
fagungen, auf daß du in ihnen ben guten Kampf 
fämpfeft, 19. feft baltenb an Glauben und gutem Ge 
wiffen, das. Einige von fih geftopen, und am Blau: 
ben Schiffbruch gelitten haben, 20. unter melden tft 
Symenäus und Alexander, melde. (d dem Satan über 
geben babe, damit fie unterwiefen werden, nidt su 
láfterm. v. 18 — 20. 





1) Schleiermacher €. ἃ. D. ©. 163— 169. 


IN 
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48. Der Apoſtel hat v. 8. 2. geſchricben Bus Limo: 
theus einſchaͤrfen folle, v. 5. 6.2. Wozu er Weinfdäte 


fen fole, und warum Einſchaͤrfung αὐ ἐδ 4 fey.“ Das 


Lezte fuͤhrte ibn von ſelbſt zu. einer zweckmaͤßigen Erklärung 
über die falſche Richtung in Epheſus und über: {εἴπ Ver⸗ 
haͤltniß zu ihr, welche ganz natuͤrlich in eint. Lobpreiſung 
Gottes übergeht. Doch — ber Apoſtel willauch isch ſagen, 
aus weldem Grunde er dem (nöch-jungen) Timothkus 
ein fo wichtiges Gefchäft anvertraut; bas den Sim. 
auffordere unb ermuthige, dieſem Gefchäfte mit aller 


' Treue und Anftrengung obzuliegen; und was zu glüdli: 


der Vollbringung desſelben befonderd oom feiner 
Seite ‚erforderlich ſey. Will man Nachweife, daß bem Ap. 
Digreffionen, wie hier v. 7—17., nit fremd find, fo febe 
man Rom. 3, 1—9., wo er bamit beginnt, bie Vorzüge des ji; 
difchen Volkes aufzuzählen, und zuerfü,die Verheißungen Got: 
(ἐδ nennt, aus Veranlaffung diefer aber fid) nun über Gottes 
Treue umb Wahrhaftigkeit erklärt ‚ begleichen über 
Gottes Gerechtigfeit, endlich über eine gehäffige Beſchul⸗ 


digung, welche man auf bie Chriften legte, v .3—8., unb 
bann v. 9. wieder auf den Punct von den Vorzuͤgen der Fu: 


den einlenft, — Rom. 5, 12—19. gleicht unferer Stelle nicht 
nur burd) die Digreffion von v. 13—17., fondern aud) burdj 
den Mangel eined grammatifchen Nachfates, und durch die 
ausbrüdlid) angezeigte Wiederaufnahme des Hauptpunctes. 
Bol. nod) II. Cor. 3, 13—18. Eph. 1; 3—15. — Dabei vet: 
ftebt e$ fi fib i nun von fefb(t, δαβ wir πὶ agayyeki La v bier gerabe 
fo wig v, 5. vgl. v. 4. von- bem be(timmten Gebote, gegen 
Die falſche Richtung zu wirken, verſtehen 2) ;.nicht aber, wie 
viele Sleltere?), und auch Neuere 3), non ber tefre bed Evans 
geltuméá: Überhaupt. Die Beziehung von OP παραγγές- 
"D GNE BP S.M o. e 

1) mit Theodoret; τὸν πρῶτον ἀνέλαβε ᾿λόγον. ^ 

2) Chrys. Ambros, Theophyl, J ustin, Corn. 

9) Samappinger. E 


A... ' 


Ads AmRinnoCp- Lev. —iProphezel. W. Tim. 


λίαν ie; blab adf pad Folgende! :ich ſchaͤrft bir ein, daß (ἵνα) 
bu kaͤmpfeſt 1c 20 i(tnbato fonsfehr gegen’ bie Spradregeln, 
MA gegennden uſaumnenhang. — ἀπρατίϑεμαε —.,lege 
id mit Vertrauen δά idir njebetocdbertvage id) bir. vertrauens⸗ 
foll, f^; »fglh | Joueq 12:5:/48. 23, 46, ket. .14.. 23. 20, 32. 
Le in: QUO. ΟὟ το Ὁ 

5j med cgo wdg, ἄρ αψούσας ἐπί σς; προφήτεϊας. 
Die mpognyrsior, von .nvelchen.. hier die Rede {{{,.{πὸ΄ im 
Allgemeinen. aus dem M. 2. bekannt genug; fie find Ausſagen 
sou Gott befostber&erleudhteter. Männer über 
Perſonen, Dinge. und Vecrhaͤltniſſe, vorld)e in irgend einer 


Beriehung, zum Enangelium ſtehen. Daß cin unferer Stelle - 
Aie Prophetien ben Zn, als ehriſtlichen Lehrer und Vorſte⸗ 


je; betrafen, zeigt der: Zufammenhang}.ed werben uns ders 


gleichen Prophetien «auch: ſonſt gesamt ;; y. Br Act. 13, 1, 9. 


die uͤber Paulus απὸ Baunabas ergangenen, Darum mbchte 


ij nid: an, has. gufe Zeugniß der Ehriften zu Lyſtra und — 


Jlonien denken, in Golge beffen Paulus den Timotheus zu 
feinem Begleiter annahm Act, 162.5 ber Ausdruck προφ. 
iſt zu ſtark für, ein einfaches Zeugniß, ——— fordern 
. febe mit, ber Mehrzahl ber Ausleger bier:.2bu df agen ange 


deutet, welche auf Eingebyng bes gberlichen. etis 


fes. iber. bie &ádtigleit be& Tim, yu einem 

SBorftefer, wie-ihn bie Gemeinde zw. Eabh eſe⸗ 

ndthig hatte, ergiengen, vg 4,14. — ᾿-. 
Was. bie übrigen Wozte ,.anbelgngtz - fo muß id mi 


nupdern , . bafi Die, ‚Anftatthaftigkeit ber. gewöhnlichen Ausle⸗ 


gung Niemand ſolhte bemerkt ‚haben. Man: erklärts zufols 
$t dar. earhungegangemen Warſſasungen Aber 
bid. Daß Folgende: ' 99 ααφραφεύῃς͵ ἐνιανταὺς e. 


—— mad τ man n. —2 rn and ^, 


. . " ^ 
" Ps z ‘ C 
* * »' 





1) Bet Heinrichs j u, et. gteifgmann, interpretatio ‚epp. Pauli ad 
Tim, et Tit, p. 59. Wegſcheider, die Vaſtorab Briefe, des Ap. P. 
Ste i 1810. $. 86. 0 Ab. 


» 


c 


223 1. D. au Lim. Cp: Lev. 18. en szjég ἰχρσώγούσων. 

dberfegtr dam ie bu bewfeliemptitig támpreft ben 
8. K. Aber das ad fend ben Purticipialſorm moooyovoag 
duldet bie Ueberfegung unb Erklaͤrung? vorbetgegangen, prae- 


sagia, olim de ‚te praenünciata,: fonietich.-fehe, durchaus 


wicht; (die Vulg. bleibt beim Tempus: pssecedentes.) . unb 
daß ἐν αὐταῖς burd) „gemäß denfelben‘“ ‚gegeben werben 


duͤrfe, bafür habe ich den Grund umfouft gefuchtz denn bie 


Beifpiele, welche Schleufner *) u. a. Lexikographen [ἦν dieſe 
Bedeutung anfuͤhrten, beweifen wenigſtens nicht Für: unſere 
Stille. — "Daß πϑοαγειν bet ben Profgnen nnd in der Bis 
bel auch die Bedeutung habe: auf etwas. binleiten, 


zu etwas veranläffen,aufforbern, berechtigen, antrei⸗ 


‚ben u. ſ. f. ſieht man aus dem Lexikon. Weiter unten, cp. 


5,24. kann man dieſe Bedeutung gar nicht umgehen. Cv 
mit erkläre man: blefe Worfehrift vertraue id) bir an uad) Ans 
Ieitnng d. $- vermbge Aufforderung und Berede 
tigung Durch ble Weiffagungen, ἐπί 6a se. yayo- 
vvlog, welche über dich ergangen find. Nun finder aud) ἐν 
αὐταῖς feine einfache Crfidrung: die Meiffagimgen. find 
wámiid) nicht etwas, was blos in ber Vergangeriheit :Kegt, 
fordern die durch diefelben dem Qin. sugeficherte Gotteskraft 
und Beruföftärke find ihm fortdauernd gegenwärtig, bie Weis⸗ 
ſagangen haben einen Zuftand, eine Cigénfd)àft bei 
ſetben begruͤndet, worin er nun kaͤmpfen fol, daher ἔνα 
στρατεύῃ εν αὐταῖς, wobei ἐν αὐτο zugleich gut gum 
Bitde ‘paßt, indem bie προφήτεζαν gleichſam als eine Rıftung 


für den:Kampf vorgeſtellt iperben, Welchen guten Kampf 


der Mpöftel meine, fann fefmen Yugenblie® zweifelhaft ſeyn. 
Cr bezeichnet durch Bas ihm fo gelaͤufige Bild tgl. Ἢ; Cor. 
40,3. δ. Eph. 6, 10.) das Aufbieten ber Kräfte zur Auftecht⸗ 
Haltung des reinen Evangellums gegen Dingriffe einer miele 


teten Wißbegierden und eines entities € Serebens. 


\ 


^ Pes » 1 εἴ: "m T 





1) ) Lexicon in N. T. T. L. Lips. 1808. ed, III. 
0 


. 1. $8. an Kim. Cp. I. v. 29. -- Waffen im 4. 8, 


19. Was war dem Kämpfer, insbefondere .dem Vor: 
kaͤmpfer in einem folchen Streite nöthiger, ald „der Sch il» 
bed Slaubens, womit, er vermochte alle brennenden 
Gefchoffe des Boͤſen zu Ibfchen” Eph. 6, 16.2 und was 
hinwiederum war zur Sefthaltung des Glaubens nöthiger, 
ef8 die Bewahrung eben deffen, mit beffen Verluft bei den 
Anderen der Glaube verloren gegangen war, die Bewahrung 
guten Gewiſſens? Diefes und jenen empfehlt barum 
der 9fp. dem Tim. ausdruͤcklich. Bel ἔχων πέστιν if, 
ber 8lpeffel nod) im Bild vom Kampfe „haltend (als 
Waffe) den Glauben ,"^ .diefes tritt im Folgenden xol aya- 
ϑὴν συνείδησιν, ἥν τινες ἀπωσάμενοι zuräd, um 
bei περὲ τὴν πίστιν ἐναύαγησαν iu ein Anderes übers 
zugehen. Navayeiv námlid) {{ ein von griechifchen, roͤmi⸗ 
ſchen unb juͤdiſchen) Scheiftilellern gebrauchtes, und aud 
bei und gangbared Bild von WVerluften, Verirrungen, Vers 
wüfungen u. ſ. f. Es fanu wohl (epu, daß ber Upoftel mit 
ἀπωσά μενοι (don in diefem Bilde ftebt, entweder indem 
tt das gute Gewiffen ald ein Ruder benft, nad) beffeü 
MWegwerfung man fid) zwifchen den Sluthen ber Irrlehre auf 
ber rechten Fähre nicht halten Fann, oder indem er ba8 g. 
Gewiſſen als das fichere Ufer fid) vorflellt, nach beffen Ber» 
laffung2) man vor den Klippen des Unglaubens feine 
Sicherheit hat. Daß ihm diefed Bild wicht fremd ift, zeigt 
Eph. 4, 14. Doch wer will in dergleichen Yuneten mit Sichers 
beit entfcheiden ! 

Wichtiger ift die bier ausgeſprochene Lehre und Chats 
fade: Berluft guten Gewiffensd führt zu Bers 





1) Galen. de rat, Med. 19: ἐν οἵ; ivavdynan» al πρύαϑεν 
ἰατροὶ... ταῦτα pos συμβομλεύεις. Cicer. ep. fam. J. 9. nau’fra- 
gium fortunarum, Philo de somn. ναυαγήσαντος ἢ πὸ γλώτταν - 


ἄϑυρον, ἢ περὶ γαστέρα ἄπληστον. etc... _ 
9) ἀπώϑεσθα, iſt nämlich auch Schifsausdrne. Pollux. 1, 114. | 


221 1. 8. an Tim. Ορ..1. v. 19...» Reben u. Glauben. : 


irrung im Glauben; Unſittlichkeit ift Grund 
"and Quelle von rre und Unglaubens Es iſt bie 
gine Ahtpaulinifche 9Infidt; “leitet. er ja die Verfins 
fterung und den Verluft der GottesKenntniß - überhaupt von 
unſittlicher Gefiunung, von .od)mutb unb Undankbarkeit 
her: weil die Menfchen, ob fie fon Gott. fannten, ihm 
Ehre und Dank nicht entrichteten, wurden ſie eitel 
ἐπ ihren Gedanken, und ed wurde verfinſt ert ibt 
unverſtaͤndiges Herz 1. Rom. 1, 21. ff. Es iſt dieß aber 
aud) eine Ahtchriftlicdhe Anſicht; denn ſo ſpricht der 
Herr: „So Jemand will den Willen deſſen thun, der mich 
gefaubt Dat, der wird von δέν Lehre erkennen, ob ſie aus 
Gott iſt.“ Joh. 7, 17. Woher hat mm aber derjenige, wel- 
cher den Willen Gottes nicht tbut, das Organ zu erkennen, 
and ben Maaßſtab, zu beurtheilen ob eine Lehre götsliche Wahr⸗ 


heit (ep? (ὁ ift dieß ferner eine allgemein biblifche Vor 


ftelung; denn Weisheit und Rechtfchaffenheit, Thorheit, Lafters 
baftigEeit, Abgoͤtterei unb Treuloſigkeit sc. Pann fid) auch Das 
Alte Teftameut nicht. getrenht denken. Wie Eönnte nun Einer 
bie Gottesfurd)t verlieren, umb ben Glauben bewahren? Ends 
lich ift biefes ‚eine tiefpfychologifche Anfichte. Es if 
nämlich die evangelifche Wahrheit Fein pures Verſtandesding 
und Gedaͤchtnißwerk; das Licht, des Evangeliums ift. Leben, 
und fein Werk ift Kraft... Darum kann é$ nur.da erfaßt wer 
ben, wo Erkennen, . Fühlen und Streben vereinigt find, fo, 
daß der Begriff Gehalt bat im Gefühl, unb: Kraft im Wil 
len, wie umgefehrt ein Handeln, abgelöst oon chriftlichem 

Erkennen und Ginpfuben nimmermehr ein chriſtliches feyn 
mag. Wende nun von der Wahrheit bein Thun ab unb ziehe 
dein Wohlgefallen daran zuruͤck: und du haſt nichts mehr, als 
den leeren Namen und den hohlen Ton, κϑροφωνία, ματαιο-- 
“λογία: ag nun aber dein Handeln anf das gerichtet (cpm, 
mas gegen Gott. iff, und deine Liebe‘ auf 9fugenluft, Fleiſches⸗ 
luft, Hoffart des Lebens: unb bu wirft bald baé num fin 
und intereffelofe Wort der Wahrheit verfpotten, verſtoßen, 


— 
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und bein Erfenntnißtrieb wird das in fid) aufnehmen und 
antdigsfhen, was durch bein Streben und Fühlen in das Ge: 
, müth gefommen ift, und Streben und Luft wird nur das nod) 
in der Erfenntniß dulden, was ifnen zufagt. — Wie begreiflich, 
aber auch wie verkehrt iſt von. dieſem Geſichtspunct aus das 
Beftreben aller Härefien, ba& unb jenes von der in der Kirche 
objtctio vorhandenen Lehre. zu negiren? wie heilfam dagegen 
der Grundfaß: Quod semper, quod ubique, quod ab om- 
nibus?' 9Bie bedenklich endlich ift e$ aud) für jeden Einzel⸗ 
nen, felbft für ben Reichbegabteſten, irgend eine in der Kirche 
geltende Lehre zu ignoriren, gering zu ſchaͤtzen, zu laͤugnen, 
weil ſie ihm nicht zuſagt! — Die Vaͤter machen darauf aus⸗ 
druͤckklich aufmerkſam; bie ſpaͤteren Ausleger, z. B. Cornelius, 
führen reichliche Belege aus der Geſchichte der Haͤreſien an; 
unb ich wollte diefen wichtigen Punct gleichfalls nicht unbes 
ruͤhrt Jaſſen; denn ed ift gewiß. im Sinne des Ap., wenn 
meine Lefer und id) beberzigen, daß, was: bie Leidenfchaft 
und ber Zeitgeift unb der Hochmuth und ber Weltfinn u. f. f. 
dem Evangelium und der Kirche am heftigften abftreiten, eben 
"darin ein günftiges Vorurteil für feine Wahrheit und Göttse 
lichkeit hat. 
^ 99. Unter denen, welche, weil fie ein gutes Gewiſſen 
verloren , mit dem Glauben ſcheiterten, nennt Paulus zwei 
mit Namen, Ὑμέναιος καὶ λέξανδρος, Von einem 
Hym enaͤus, ber zu ben Irrlehrern und Berführern gehörte, 
erfahren wir 11... Tim. 2, 16—18. im Beſonderen, baf er 
ſagte: die Auferftehung (ep (dom gefchehen C,b. f. εὖ gebe 
feine Auferftehung ‚des Leibes, und was damit zufammenz 
hängt). Zu einer folhen Behauptung Fonnse ein unfittliches 
Reben wohl führen; denn wer durch Ausfchweifung fein Ges 
wiffen befchwert und feine Glieder geſchaͤndet Dat, ber ift-nicht 
geneigt, an bad Gericht zu glauben und an- bie Auferftehung, 
vgl. Act. 34; 25.'). Und fo mag denn 4n beiden Stellen 





1) Chrys. Bray ydo καὶ βίος ἀπεγνωδμένος, καὶ δόγμια τέχτεται 
| 15 


$96 1.B. anTim Cp. I. v 80. — Alexander. 


i | derfelbe Hymendus gemeint ſeyn. — Unſicherer ift die An: 
nahme, daß ber hier genannte. Alexander diefelbe Perfon 
fep mit Alexander bem Schmied, über welchen fich * 
II. Tim, 4, 14. beklagt, ba der Beiſatz ὁ χαλκεύς vielleicht ge: 
rabe barum fleht, um diefen Alerander von andern dem Tim, 
befannten, und fonad) aud) von bem a. u. St., zu unterfcheiden, 
Noch weniger läßt fic) Darüber etwas fagen, voie fid) zu diefen 
beiden jener Alexander verhalte, ben nach Act. 19, 33. bie Juden 
zu Ephffus bei bem. von Demetrius errggten Auflauf, vorfchos 

ı ben, bamit er eine Rede an das Volk hielte; ba fich nicht 
entnehmen läßt, ob derfelbe zu Gunften der Chriften, ober 

nur ber Juden fprechen follte. | zn 

Was übrigens bie Alerander und die Hymendus ber bei: 
-den Briefe anbelangt, fo find, man mag Sjdentität ber Per: 
fonen gleichen. Namens annehmen, ober Verfchiedenheit, nir: 
genb8 die Schwierigkeiten, welche man vorgegeben hat, um 
die Annahme zu rechtfertigen, 1. Tim. 1, 20. laffe „ſich nur 
al8 eine mißverftandene Compilation aus TY. Tim. 2, 17. 4, 14. 
erfiären‘ T») Daß nämlich zwei Hymenaͤus und zwei Alexan⸗ 
ber in ber ephef. Gemeinde gewefen feyen, wer kaun dieß bri 
der Befchaffenheit diefer Namen unwahrſcheinlich finden 2 ober 
wer will fagen, P. babe in diefem Salle bem Tim. nicht ver: 
(tánblid) werden Fünnen , wenn er nicht den erften Hymenaͤus 
unb Alerander von bem zweiten ausdruͤcklich unterfchted ? Sm 
anderen Falle konnte derfelbe Hymenäus bem Tim. als ein 
€rcommuncirter bezeichnet werden, wie a. w. St., und al 
Einer, deſſen Jrrlehre nicht nur nicht ausgerottet fep, fot 
dern immer weiter um ſich greife, wie IL. Tim. 2, 17. Alexan⸗ 








τοιοῦτον, καὶ ἔστιν ἰδεῖν πολλοὺς dx τούτου χαταπεαόντας εἰ; 
δυϑὸν κακῶν. ἵνα γὰρ μὴ τῷ φόβῳ τῶν urlloyru’ 
βασανίέζωνται, σπουδάζουσε πεῖσαι τὴν ψυχὴ», 
δει ψευδῆ πάντα. 

1) De Wette a. a. Ὁ. S. 279. vgl. Schleiermader a. a. ὃ. ©. 
104 — 115. 
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bet aber konnte zuerſt excommunicirt worden ſeyn, wie εὖ 
bier heißt, unb bann dem Apoſtel auf jede meii zu ſchaden 
fudjen II. Tim. 4, 14. 

παρέδωκα τῷ σατανᾷ. σατανᾶς. Daß Sünde 
und Uebel die vorherrfchende Seite in dem Zuſtande der 
Menſchheit vor der Erfcheinung Chrifti war, zeigt uns bie Ges 
fhichte, unb daß derfelbe auch von Ehriftus unb feinen Apos 
ftn fo beurtheilt wurde, zeigen bie Außfprüche berfelben. 
Nun rüjrt alles phyſiſche und moralifche Uebel zulezt von 
Satan her ; derfelbe ἐξ fort unb fort für die Befeftigung und 
Vermehrung desſelben thätig, und zeigt darin feine Eriftenz 
nnb feine Macht. Wo daher des Böfen mehr ift, ald des Gu⸗ 
ten, da ift Satan Derr(d)enb, und die Welt oor Ehriftus heißt 
demgemäß ein Reich) Satans, Das Evangelium mit. ber 
Kraft unb. dem Segen vom Himmel fnüpfte an die vom Bdͤſen 
bisher barniedergehaltenen Kräfte des Guten in ber Menfchs 
heit an; gab denen, welche ihm Eingang geftatteten, neue . 
Kräfte Dazu; reinigte, färkte die vorhandenen, und gab fo ber 
‚guten Seite des Menfchen die Oberhand; entzog fofort hie 
Gläubigen bem Satan, und bildete aus ihnen ein Reich des 
Guten, ein Reich Gottes auf Erden. Wer num aber den. 
Glauben und das.gute Gewiffen, moburd) δίς Theilnahme an 
biefem Reiche bedingt ift, in fid) unb Andern entfchieden unb 
beharrlich aerftbrte, der ſtellte ſich felber wieder aus biefem | 
Reiche - hinaus, und mußte von demfelben | ausgeftoen wers - 
den. Diefe Ausftoßung aber war nad) bem Biöherigen nichts ' 
anderes, ald ein Surüd'oerfegen in das Steid) des Satans, 
ein Hingeben an Satan. Darum fagt der Ap., er habe ben 
Hymendus und Alexander dem Satan übergeben. Wie der’ 
Apoftel ſolche Handlungen vollzog, fieht man. aus I. Cor. 5. — 
Uebrigens fagt der Ap. a. u. St. nicht: jezt erft, eben burd) 
diefen Brief verfüge er ihre Ausfchließung; fondern er weifet 
auf ba8 bem im. wohlbefannte Gactum zuruͤck, um zu δεῖς 
gen, wohin Verftoßung guten: Gewiffens führe. — Hymenaͤus 
und Alexander hatten durch Laͤſterung die Ausſchließung 

15 * 
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fid zugezogen. Kaum kann der Apoſiel damit nur die Lehre 
meinen, daß die Auferſtehung ſchon geſchehen 
ſey, welche II. Tim. 2, 17. dem Hymenaͤus beigelegt wird; 
aud der Sin ift aus bem Text nicht zu entnehmen: ἰῷ 
habe fie bem Satan überliefert, damit wegen ihrer 
Sittenlofigfeit bie Gemeinde nicht in übeln 
Ruf gerathe. Nach den Worten: ἕνα παιδευϑῶῦσι 
μὴ βλασφημεῖν muͤſſen fie durch Worte und Thaten 
grobe Geringfhägung des. chriftlichen Glaubens unb "Lebens 
‚überhaupt am. ben Tag gelegt haben; vielleicht bag fie dabei 
unehrerbietig gegen die Perfon Gbri(ti felbft, ober ben Apoftel, 
oder die Firchlichen Vorfteher zu Ephefus fid) benahinen. — 
Indeſſen gibt der 9Ipoftel aud) bei ſolchen Suͤndern, die aus ber 
. Gemeinde geftoßen werden miffen, nicht bie ‚Hoffnung ihrer 
Beſſerung auf; er verſpricht fi fid) von ber Laft bed Uebel, welches 
den Verftoßenen treffen muͤſſe, daß fie ihn zur Beſit ĩnnung brin: 
gen, und fü ber Wiedereinſetzung in den Antheil an den chriſt⸗ 
lichen Heilsguͤtern faͤhig machen werde; ſo J. Cor. 5, 5. δὲ 
darauf ſieht er es fuͤr die eigene Perſon des Suͤnders ab. 
Darum war auch hier ſeine Abſicht: tva παιδευϑὦσι, 
damit fie butd Uebel unterwiefen werden, vgl. I. Cor. 
11, 42. II. Cor. 6, 9., μὴ βλασφημεῖν, ihren ‚unchriftlichen 
Sinn, ber fid) am flärkften im Läftern zeigte, abzulegen. — 

Welche Liebe zeigt ber Apoftel bei diefem Ernfte ? Seine wah: 
ren Nachfolger find, wie er, gegen Sünder weder ſchwach, 
noch racheſuchend! 
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Cap. IL 0. 


C. Anordnungen in 


Bezlehung auf die 


oͤffeutlichen Verſammlungen. | 


(4. Παρακαλῶ οὖν πρῶτον ᾿ ) 


, ^ , 
avro», ποιεῖσθαι δεησεερ, 


I. Obsecro, igitur primurh 
omnium, . fieri obsecrationes, 


- προρευχὰς, ἐντεύξεις ; EINE \ orationes ;- y postulationes,: gre 


ριςίας ὑπὲρ πάντων ἀνϑρώ-- 
πων, 2. ὑπὲρ βασιλέων καὶ 
πάντων τῶν ἐν ὑπεροχῇ ὄν-- 
των, ἵνα 7 ἤρεμον "αὶ ζισύχιον 
βίον διάγωμεν ἐν πάσῃ εὑ-- 
σεβείᾳ καὶ σεμνότητι. 3. Τοῦ-- 
t0. yag. καλὸν καὶ ἀπόδεχτον 
ἐνώπιον τοῦ" σωτῆρος ἡμῶν͵ 
Θεοῦ, 4. ὃς πάντας ἀνϑρώ-- 
πρυς ϑέλει σωϑῇναι καὶ εἰς 
ἐπίγνωσιν ἀληϑείᾳς ἐλϑεῖν " 
ὅ. εἷς γὰρ Θεὸς, εἷς καὶ με-- 
σίτης Θεοῦ καὶ ἀνθρώπων, 
ἄνθρωπος. “Χριρὸς Ἰηφοῦς ; 
6. ὁ doc; ὃ ἑαντὸν ἀντίλυτρον͵ 
ὑπὲρ | πάντων" τὸ μαρεύριον 
καιροῖς ἰδίοις, 7. εἰς 0 ἐτέ-- 
ϑην ἐγὼ κήρυξ καὶ ἀπύςολος,. 
(ἀλήϑειᾳν λέγω, οὐ ψεύδομαι.) 
διδάσκαλος ἐθνῶν “ἐν πίςει 
καὶ ἀληϑείέᾳ. 


tiarum actiones, pro omnibus 


hominibus, 2. pro regibus et 
.qmnibus, qui in sublimitate 


suni, ut quietam et tranquil- 


Jam vitam agamus in omni 


pietate et castitate, 3. Hoo 
enim bonum est, et acceptum 
coram salvatore nostro Deo, 
4. .qui omaes homines vult 


—- 


beatos feri et ad agnitionem | 


veritatis venire; 5. unus enim 


est Deus , unus: et mediator 
Dei et hominum, homo.Chri- 


‚stus Jesus, 6. qui dedit re- 


demptionem semet ipsum pro 
omnibus, testimonium tem- 
poribus suis, 7. in quo posi- 


tus sum ego praedicator et 


apostolus, (veritatem dico, 
nen mentior,) doctor gentium 
in fide et veritate. 


1. Ich ermahne nun vorderſamſt, daß verrichtet 
werden Bitten, Gebete, Anrufungen, Danffagungen 


für alle Menſchen, 9. für Könige und Alle, die obrig: . 


teitliden Standes find, daß wir ein filles unb ru 
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^ Bige8 Leben führen in aller Frömmigkeit und δὴν 


barkeit. 3. Denn bieß it gut, und wohlgefällig vor 
unferem Heiland Gott, wee lch e» will, daß alle Men: 


, Then gerettet werden und sur Erfenntniß der Wahr: 


veit gelnngens: Bosborm ἐὰ Ἐπ Ein’ mtt, «ub Ein 
Mittler wifhen Gott und, den Menſchen, der Menſch 
—— 6. der fid ϑαθ ιν αν für Wile; — bat 
Beugni zu feiner Seit, 7. wozu id beftellt bin als 
Verkuͤnder und Apoſtel (ih rede Wahrheit, ich fige 
fidt) 'als Lehrer δες Volter (ἢ Stauden und metr 
δεῖ πὰ aem cs coy | 
ae) weh Lo 


o 





1. παρακαλῶ" οὖν ᾿πρῶτον πάντων. Der 
" fat btw Tim. aufgefordert, gegen das Sfuffommen δεῖ 
Irrlehre zu wirken‘; dabet war ihm aber die Bewahrung und 
Wiederherſtellung bh Liebe das Crfte und Lezte. Wo πάπι: 


ich Liebe ift, da Tann die Serlehre nicht auffommen, und 


wo biefe Audgerottef werden (oll, muß bie Si ebe gepflanzt 
werben. Mie natürfid) iſt es nun, bag hiebei [ὦ das Au: 
genmerk des Ap. zunaͤchſt auf eine Anſtalt richtete, 
welche als Ausdrud und Mebung. chriftlider 
Bemeinliebe fo wichtig Ift, wie das bffenttide Ge 
bet? Gr hatte ohnehin über die Einrichtung desfelben einige 
MWorfchriften zu geben. "Aus. den lezteren erficht man aud), 
daß der Mpoftel vom genteinfamen unb bffentliden 
($ebete fpricht; ‚denn nur'für dieſes paßt die Bemerkung: 
d» πάντι τόπῳ, v.8., und, baf Frauen in Sittfamfeit dabei 
erfcheinen, unb befcheiden fid) verhalten foffen, v. 9— 11. 

| δεήσεις, προςευχαὶ, ἐντεύξεις, εὐὔχαρι- 


᾿ ‚orlaı Die Ausleger find nicht darüber einverftanben, οὗ 


. ber Ap. in bem verfchiedenen Ausdrücen verfcehiedene Arten 


des Gebetes bezeichne, oder nicht; und diejenigen, welche gla 
ben, daß die einzelnen Worte. eigene Bedeutungen haben, wei: 
den in Feſtſetzung derfelben febr von einander a6. — Ich 
glaube nicht, bag ber Apoſtel nur den einfachen Gedan 
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ten ausbriden wollte s verrichtet Gebete; denn hiezu hätte . 


der Ap. auch nur den einfachen Ausdruck δέησις oder σπερος-- 


euyn gebraucht, wie fo oft. ‚Auch bin ich nicht der Anſicht 


von Heinrichs und Kiſtemaker 7), daß der Apoftel die Worte 
häufe, um bie Pflicht des Firchlichen Gebetes befto mehr 
einzuſchaͤrfen; denn für diefen Zweck, der ohnehin ſchon 
durch den Zuſammenhang und den Beiſatz πρῶτον πάντων 
hinlaͤnglich erreicht wird, wäre eine. Erweiterung des παρα-- 
καλῶ zu. erwarte Uber ich vermag aud) denen nicht beizus 
ſtimmen, welche jedem ber Ausdrüde einen abgegränzten Bes 
griff zueignen, unb fonad) δέησις erflärens ein zu Gott ges 
richtetes Gebet ohne befondere Beziehung, προς-- 
εὐχή: ein Bittgebet um Wohlthaten, &vreviig ein 
Gebet für δ αὐ HeilgAndrer; ober melde, wie immer, 
bie SBebeutungen auseindnberhalten. Man vergleiche nur wes 
' gen δέησις Rom, 10, 1. IL Cor. 9,14. Phil. 1, 19., wegen 
noosevyn 1..Cor..7, 5. Rom. 1, 10., wegen ἔνεευξις unferen 
Brief 5, 4., um fid) zu überzeugen, Daß jedes einzelne der breg 


Worte alle biefe Bedeutungen haben könne. Und daß fie vdl⸗ 


lig gleichbedeutend gebraucht werben, zeigt II. Cor. 1, 11. uns 
widerleglich. Ohnehin gilt gegen bie meiften ber vorgebrachs 
ten Unterfcheidungen, bag der. Apoſtel, wie ber Zufag ὑπὲρ 
πάντων und v. 8-5. yeigen, durchaus nicht von Gebe: 
ten überhaupt, fonbern nur von Gebeten für das Heil 
Underer redet. Was (οἴει! wir: nun fagen? Der Apoftel 
bat bie Ausdruͤcke δεήσεις, προςευχαὶ, Evrevbeig, εὐχαριστίαι 


verbunden, urb alle Weifen unb Zwede zu umfafs- 


fen, in denen man fid wegen Anderer im Ge 
bete an Gott wenden kannz mie bad häufig genug bei 
im eorfbmmt, daß er, um den ganzen Umfang eines Bes 
griffes zu erfchöpfen, finnverwandte Ausbrüde haͤuft; man 





4) Heinriche ‚ Pauli epp. ad Tim. Tit et Philem. p. 43. —.fti(tenta- - 


ter o. 4. O. 6. 22. 
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N 

vgl. 5, 5. Eph. 6, 18. Rom. 8, 35, 38. 1, 99 — 31. Gel. 5, 
19 — 23. Die abſolute Synonymitaͤt Diefer Ausdruͤcke wird 
damit nicht behauptet. Eine fold)e gibt es überhaupt nicht; 
und fo ruht aud) Hier bie Bedeutung des Gebets auf ver: 
fehiedenen Grundbegriffen: bei δέησις auf dem δὲν Hilfebe: 
duͤrftigkeit, bei roogevxn auf dem be8 Wänfchens , bei ἔν.- 
'τευξὶις auf dem der Hinkehr zu ©. unb ber empfundenen 
Nähe deöfelben. Aber wer weiß nicht, daß in. unzähligen Fällen 
ber Sprachgebrauch nur einen oder. einige Merkmale eines Be: 
griffed verwendet, votun et biefen felber aufruft, gerade ſolche 
Merkmale, die an einem andern Vegriff ſich gleichfalss fin⸗ 
den? Und ſo entſtehen Synonyme. 

2. Der zweite V. enthaͤlt eine Parentheſe; wie dieß aud" 
bem 3. V. erhellt, welcher fid) mit τοῦτο γάρ an ποιεῖσϑαι 
denosig ... ὑπὲρ πάνε. av9o. anfchließt. Der Apoftel hatte 


' nämlich bie weltlicden Obrigkeiten. eigens bem Gebete ber 


Chriften zu empfehlen. Die SBerfolgungen :oon. Seiten ber 
Unglänbigen, benen bie Ehriften ausgefezt waren, giengen ent» 
weder ˖ von ber Obrigkeit felbft aus, oder ‚wurden bod) burd) 
fie vollgogen, unterftdzt, geduldet; was natürlich. wenig geeig- 
net war, bdiefer bie Liebe der Chriften zu gewinnen. Diele 
fennten aber fogar feindfelige Gefinnungen gegen ihre Dräns 
ger faffen, unb fie. durch Unbotmäßigkeit und Aufruhr bethaͤti⸗ 
gen, wozu bie juͤdiſch Gefinnten ohnehin immer aufgelegt ma: 
ren. . Dieß war nim fchon gegen Geiſt und Lehre bes Evan: 
geliums überhaupt. Aber folche Unruhen hatten unter den vor - 
liegenden Umftänden aod) das bpppelt Gefährliche. bag eine 
unordentliche Aufregung der Art verkehrte Anfichten und Be 
firebungen, an denen ἐδ in Ephefus nicht. fehlte ; . befbrber 
mußte, und daß bie Judaiſten durch Aufreizung gegen bie 
Obrigfelt ein Mittel mehr befamen, mit ihrem ganzen bem 
Ev. eutgegengefezten Wefen in der Gemeinde fid feftzufeßen. 
Darauf macht, (d)on Chryſoſtomus aufmerffam. Beffer Eonnte 
der Ap. einer feindlichen Stimmung -gegen die Oberen; unb 
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ihren Ausbrächen und Gefahren nicht vorbeugen, als iaden 
er jene dem Gebete der Chriſten anbefahl 1). 

Er befiehlt ſonach Gebete zu verrichten ὑπὲρ βασι- 
λέων. Der Name βασιλεύς wird auch Aberhaupt den obers 
fte. Vorſtehern beigelegt, 4. B. bem oberften Feldherrn, vgl. 
I Pet. 2, 13.5; namentlich aber wird von Chriften und Michts 
chriſten 2) der römifche Kaifer βασιλεύς genannt,’ vgl. Joh. 
19,15. — ol ἐν ὑπεροχῇ. ὄντες; Vornehme, Vorges 
feste, höhere Beamte vgl. 1I. Mccb. 8, 11. Rom. 18, 1. — 
Als Beweggrund zum Gebete für ‚Kaifer,, and Obrigleiten 
überhaupt, gibt ber Ap. an, ira ἤρεμον --- σεμνότητι. 
Den Worten gemäßer ift bie Auslegung : Damit wir bei aller 
Schmmigkeit unb Wuͤrde ein ftille und ruhiges Leben führen, 
b.5.bamit nirgends unter uns Unruhen and Auf 
rubr entftehen, alà die andere: bamit bie Obrigkeit, — 
von unferer Friedliebe und Ehrerbietigkeit überzeugt, ung in 
Ruhe laffe, ohne Schmach und Verfolgung; denn 
der Beiſatz ἐν πάσῃ εὐσεβείᾳ xal σεμνότηπι weist 
offenbar auf Gefíinnungen ber Chriften. Auch iſt 
ber Zufammenhang dem Gedanken gänftig : laßt unà bie Ger 
finnung der .Qiebe gegen bie Obrigkeiten im Gebetv üben, auf 
daß wir ein biefer Gefinnung entfprechenbes Leben führen. 

Achten wir auf den ausdruͤcklichen Befehl des Apoftels, 
für Beherrfcher und Sbrigfeiten zu beten! Die Grundlage be&- 
felben ift die zu Tit. 3, 1. bargelegte chriftliche Anficht von 
dem Urfprung und ber Beftimmung der obrigkeitlichen: Ge 
walt, und der Beziehung ber bürgerlichen Drbnung zum Evans 


1) Beide Momente Debt aud) Chryſ. z. u. St. hervor: „Nichts, 
. fegt er, íft ber reinen Lehre fo förderlich al Lieben und Geliebt: 
werden.” Und ‚Niemand fani! [ὦ gegen den rna verbal: 
ten, für den er Gebete verrichtet. 

4) Spaunheim , da üsu'et praestotia numismatum T. TI. p. 997. 
Serobtan braucht in feiner Gefchichte beinahe: euörhliehlig den 
Namen βασιλεύς von den roͤm. Kaifern. UL 


— 
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gelium. Diefes achtet jene, die. bärgerliche Orbnung, als eine 
Einrichtung Gottes, md zwar ald eine Einrichtung Gottes, 
deren das Evangelium zu feiner gedeihlichen Wirkſamkeit nicht 
entbehren kanu. Die mit ber Gewalt zur Aufrechthaltung und 
Befdiderung bes Mechtözuftandes  Befleibeten - Derfonen find 
nach chriſtlicher Anſi cht nicht von Ungefaͤhr, oder durch bloße 
menfchliche. Willkuͤr und Leidenſchaft an ihrer Stelle. Es 
dehnt fid). nicht. nuc die dankbare Anerkennung der obrigkeit⸗ 
lichen Gewalt uͤberhaupt auch auf ihre Perſonen aus, ſondern 
die in denſelben (id) kund gebende beſondere Fuͤgung Gottes 
fbgt bem Chr. Ehrfurcht gegen ſie ein. — ‚Die Gefühle 
religioͤſer Achtung und Dankbarkeit, ſammt ben Wunfche, daß 
bie bürgerliche Ordnung fid) fomobl überhaupt befeſtigen und 
vervollkommnen, als auch insbefondere zum Eoangelium in 
ein immer friedlicheres und Staat unb Kirche immer mehr 
förderndes Verhaͤltniß treten mdge, haben Gebete [ἦν Könige 
nub Obrigleiten zum nothwendigen Auddrude; . und mit bit 
fen ift ein ruhiges, frommes und wirdiges Unterthanenleben 


— . matürlid) verbudden. Das Gebet für Fuͤrſten und Beamte 


gehört fomit wefentli zum Cultus ber Chriftenheit, und if 
nit etwa al8 eine Ehrenfache, oder als eine bloße Bürger 
tugenb, oder ald Maßregel der Klugheit eingeführt worden. 


Auch ift basfelbe weder von dem Siteligion&befenntniffe , uod | 


von ber perſoͤnlichen Moralität ber Fürften abhängig; wie bit 
Natur. ber Suche zeigt, ba die perfünlichen Eigenfchaften ἐδ 


nicht find, was der Ehrift im δύνει, als foldyem, verehrt; — 


und wie unfere ‚Stelle. klar genug lehrt, ba bie Könige und 
Obrigfeiten, für welche der Ap. Gebete vorfchreibt,, _weber 
gum Coangelium ὦ bekannten, noch burd) menfchliche Zus 


‚genden fid) audzuzeichnen pflegten. Webrigens verftebt es fi — 


‘son felbft, bag die Ehrfurcht und iebe, welche die perfdn: 
liche Tuͤchtigkeit und Wuͤrde der pbrigkeirlicheh Perfonen ein: 
flößen, aud) bem Gebete ihrer Unterthanen eine erhbhete Sin: 
nigfeit geben muͤſſen, und daB das Vertrauen, welches chriſt⸗ 
lich erleuchtete und geadelte Regierungen erwecken, aud) auf 
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das Gebet der Meglerten nicht ohne durchgreifenden Einfluß 
bleiben kann. — Wie rein und tief dieſe Anſicht von ber 
Kirche erfaßt, wie allgemein und ſtandhaft ſie von ihr feſtge⸗ 
halten worden (e) unb noch werde, dafuͤr fprichk‘ eine Menge 
von Zeugniffen’aus allen Jahrhunderten *). Und man wuͤrde 
fif irren, wenn: man glauben wollte, die chriftliche Kirche 
habe hierin mur ben. judiſchen Brauch, aud) für nichtjuͤdiſche 
Surften p Beten und zue opfern Baruch. 1, 10. Jer. 29, 7. 
Esdr. 6; 16. Joseph. bell. jud. 1.2. cp. 11. nachgeahmt; ba 
dieſe religidſen Handlungen den Juden nur von den Umſtaͤnden 
geboten wurden, hber nicht: in ihrer religidfen Anfchauung der 
weltlichen Gewalt- überhaupt gegründet waren. 

3.4. Die Beweggrände zu Gebéten für ale Menfchen 
entmimimt nun der Apoſtel a) aus ber inneren Güte der Hands 
lung, τοῦτο γὰρ καλὸν. Und wirklich, Wt das nicht 
ein hoher Adel, eine liebliche Schönheit; und eine große Tüch- 
tigfeit des Gemüthes, wenn eà für Alle betét, und zwar 
im chriftlichen Sinne betet ? b) aus der Mebereinflimmung 
derfelben mit den Willen Gottes, ἀπόδεκεον dvu- 
πιὸν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν O09, welcher, wie er 





S. die ſehr leſenswerthe Abhandlung von D. Vinterim: dlebet 
das. Gebet. für Könige und Fuͤrſten in der katholiſchen Liturgie, aus 
den „Denkwürdigkeiten“ IV. Bd. 11. Th. aud) befonders abgedrudt. 
Mainz, 1827. Polykarp, der Jünger des h. Sobanneé, ſchreibt in. 
feinem Briefe an die Philipper, cp. 12. Orate etiam pro regibus 
et potestatibus et principibus. Coteler. T. II. Patr. Apost. f. 189. 
ed. Ántverp. Tertullian fchreibt apol. c. 30. oramus pro omnibus 
imperatoribus , vitam illis prolixam , imperium. secürum, domum 
tutam -exercitus fortes,. senatum fidelem , populum probum,. orbem 
quietum, et quaecunque hominis et Caesaris vot& sunt. Die apoft. 
Gonftitutionen enthalten 1, VIIL cp. 12, dad Formulare: Zlaga- — 
‚naloüuey ob, zuge, ὑπὲρ βασιλέως καὶ πάντων «ὧν ἂν 
ómeeoxi.. e, Tra εἰρηνεύωγται 7G πρὸς ἡμᾶς x. r. Δ. Und 

auch heute nod) wird nicht nur bei jedem Mehopfer für den Re⸗ 
genten gebefet, nach Vorſchrift des Miffale, fondern diefes enthält 
auch Liturgten für eigene Meſſen und einzelne:Gebete pro Rege. 


7 
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unfer Retter ift,-(‚der Apoſtel nennt ihn abfichtlid 
“2. σωτῆρα ἡμῶν) ſo auch allen Menſchen das Heil zu 
, wenden will, πάντας ἀνθρώπους ϑέλει wären — 
Aus der Summe deffen, was die owzzele in fid) faßt, hebt — 
ber Ap. befonders heraus bie Erfenntniß ber Wahrheit, 
καὶ Eıg ἐπίγνωσιν ἀληϑείας ῥλϑεῖν, dieſe in bem 
Sinne, welcher zu Tit. 1,1. bargelegt wurde, Er neunt aber 
dieſes Befondere darum ausdrädlich, weil er weiß und lehrt, 
"daß aus Unkenntniß ber Wahrheit alles Uebel herrährt, na⸗ 
mentlich aud) dad Miderftyeben gegen das ‚Evangelium, und 
 baf, wo bie Unfenntniß und ber Irrthum gehoben warden, 
aud) das ganze insChrifto eriehienene Heil Aufnahme: findet, 
Rom. 1,28. 10, 2. vgl. Joh.17,3: Denn daß er dieß al? 
ben Zuhalt ber chriftlichen Gebete für, aUe Menſchen vor. 
ausſezt, Daß Jeder in feiner Art in dem Evangelium befeftigt 
und gefbrbert, oder demfelben näher geführt werde, und zum 
Glauben an ἐδ gelange, dieß zeigt der Cprad)gebraud) δε 
Ap., nad) weldem σωτηρίᾳ und ἀλήϑεια meift im eigens 
thuͤmlich chriftlihen Sinne ftehen, ber Zufammenhang wit 
dem folg. v., und endlich die Natur ber Sache felbft; denn 
. was Tann der Chrift für ben Mitchriften von Gott erbeten, - 
als die Gnade und Wahrheit des Evangeliums? und wenn 
derfelbe dem Nichtchriften das Beſte, und das, was alle 
‚Andere in fid) begreift und ald Zugabe mit fid) führt, wuͤnſcht, 
, τοαῦ faun ed anderes feyn, ald das Reich Gottes und ſeine 
Gerechtigkeit? Darum ſagt der Apoſtel, dieſen Inhalt des 
Gebetes vorausſetzend, das Gebet für alle Menfchen fep dem 
Willen Gottes gemäß. — 
Zugleidy enthält unfere Stelle die einzig richtige Lehre 
.be8 Apoftels über da8 Decretum : absolutum. Daß nämlid 
bie Worte nicht fagen: Gott will,-daß alle Diejenigen gerettet 
werden, welchen es vorherbeftimmt ift, leuchtet ein; 
eben fo, daß ber Apoftel den Gedanken: Gott will, daß aus 
allerlei Völkern, Ständen, Altern u. ſ. f. Leute zum Heil 
gelangen, anderd würde ausgebrüdt haben. Das Wort be 


€ 
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Apoſtels Tautet auf -,, Ai te, und daß diefes ohne Befchräns 
kung zu nehmen fep, erhellt daraus‘, daß die „Alle,“ für 
welche nad) v. 1. gebetet werben fol, alle Menfchen ſchlecht⸗ 
hin ſind. Es iſt wahr: nicht Alle gelangen zum Heil, und 
die zum Heile gelangen‘, find im ewigen Plane Gottes Dazu 
vorherbeftimmt. Aber jene gelangen nicht dazu, weil fie ba 
Heil und die Bedingungen beBfelben nicht wollen, diefe aber 
find vorherbeftimmt , nicht weil fie fofort wollen müffen, 
fondern weil fie ald Wollende vorhererkannt find. 
Dieß ift bie €ebre des Ay. überall, namentlich aud) Rom. 8, 
23-31. 9, 6. f. Damit nun; daß Gott alle Menſchen 
beſeligen will, müffen, ba er ſelber die Realifirung 
diefes Mollens san Bedingungen gefnipft fat, nicht 
Alle felig werben; aber aid) umgekehrt, obwohl nicht 
Alle felig werden, bleibt es Body wahr, bag Gott. mill, 
daß Alle felig werden“). Einen Vorherbefchluß zum 
Heile ober Unbeile, welcher ohne Beziehung auf des Men 
[fen Wuͤrdigkeit oder Schuld wäre, fennt der Upoftel fo 
wenig, als das ganze Goangelinm. — 


δ. 6. Den dritten Beweggrund zum Gebet für alle. 


Menſchen mimmt ber Ap. e) aus bec Einheit Gottes, 
eis γὰρ 080 S. Gewdhnlich verbindet man dieſen Sat mit 





1) Dieß deckt: febr gut ber ín den Werken des 5. Ambroſt us befind⸗ 
liche Commentar zu unſerer Stelle aus: Si Deus utique, qui 
omnipoten s dieitur , omnes: homines salvos vult fieri, non im- 
pletur ejus voluntas? Sed in omni locutione sensus et conditio 
latet ; unde dicit Petrus apostolus 1 Omnis ecriptura indiget inter. 
pretatione. Vult enim. Deus omnes homines salvos. fteri, bed, si 


accedant ad eum ; non enim sio vult, ut nolentes salventur : sed . 


vult illos servari, si et ipsi velint. Nam utique, qui legem omni. 


bus dedit, nullum excepit a salute," Numquid medicus-non id. . 


ciréo proponit in publico, ut omnes ie ostendat velle salvàre ;. si 
tamen ab aegris requiratwr, Opp. T. II. p: 349. ed. Venet. gl. 
aud) Cornél. ád:h. 1. p. 709. : Justiniàn. ad h. I. p 448. f. Sal. 
mer. p. 446. sqq. Il. Pet. 3, 9. 000 5 
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bem unmittelbar. varhergehenden 4. m; Gott will, daß alle 


Menfchen befeligt werden, denn er ift nur Einer. Aber 
an und für fid) liegt in ber Einheit. Gottes uit aud) fchon 
ber Grund feines Wollens, daß Alle befeliget werden ; barum 
faun die Verbindung beó 5. v. mit bem 4. nicht wohl die ange: 


gebene ſeyn. Dagegen liegt in dem Gedanken, daß uͤber allen 


Menſchen Ein Gott iſt, ein Grund, daß ſie ſich alle 
als verwandt anſehen, und darum alle fuͤr alle be— 
ten. Sonach ift der Satz εἷς y. Θεός bem 3. und 4. v, 
beigeordnet, unb. hängt gleicher Weife, wie fie, von 
mwotsioyar δεήσεις ὑπὲρ παντ. avIo v. 1. ab, wozu er einen 
weiteren Beweggrund enthält: betet [ἦτ Alle, denn Alle 
baben wir Einen Gott. Auch fonft liebt es Paulus, 
bie Chriften. ihre SBermanbt(djaft unter fid) unb mit allen 
Menfchen, wie biefelbe in bem Einen Gott gegründet ifl, 
fühlen zu laffen, Rom. 3, 29. I. Cor. 8; 4, 6. Eph. 4, 6. dgl. 
Act. 17, 922—298. Eigenthämlich it. ihm aber bie aud) hier 


uns entgegentretenbe Weiſe ber Darftellung, von ben Gründen 


für einen unb denfelben Gebaufen nicht nur ben'érftgenannten, 
fondern aud) fpäter folgende unmittelbar mit bem zu beweiſen⸗ 
ben. Gedanken durch γάρ δι verfnüpfen; ‚vgl. Rom, 2,12, 13, 
14. 3, 1, 2, 3. 5, 16, 17. — 

Aber nicht nur unter dem Einen Gott fteben alle Mens 


ſchen; bie Bermittelung ihrer‘ Gemein(daft: mit 


Genem geſchieht auch für Alle durch Einen und 
Denfelben; unb dieß ift d.) der vierte. Beweggrund 
für bie Chriften zum Giebete für alle Menfchen, εἷς καὶ 
usolens Θεοῦ καὲέ ἀνϑρώπων, ἄνθρωπος IX 
Daß Paulus das Wort μεσίτης fennt, fefen wir auch aus 
Gil. 3, 19, 20.. Aus Hiob. 9, 33. (nad) ber alex. 1eberf.) 


ſehen tofe, daß μεσίτης mit bem Genitiv ber Perfonen con: 


ftruirt werde, serien welchen Jemand ein Mittler it"); 





; 4) Hiob. 9, 83. εἴϑε v ó μα σίτης Ip. Sqiedsmann qv! 
fhen ua 6. εὐ . 
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endlich aus Gal, Hiob. 1, o. und aus Hebr. 8, e. 9, 18.19, 94. 


ergibt fid), bag μεσίτης nicht blos bie neutrale Bedeutung 
habe: zwifchen zwei Theilen in ber Mitte (te: 


hend, fondern aud) bie tranfitive: Depmitrler, zwei, 


Theile miteinander verbindend, entweder äberhaupt, 
oder in einer beftimmten Beziehung. In welchem Sinne nun 
9. Fefum Chriftum den Mittler zwifchen Gott und den Mens 
fhen nenne, ift aus bem Zufammenhange a. u. St. und aus 
dem ganzen Lehrbegriffe des Apoſtels zu entnehmen. Die 
ganze Menfchheit war Gott entfremder Eph. 2, 11—13:, und 
die Verbindung, welche zwiſchen ihm und den Menfchen noch 
Statt fand ἔταξε des unjerftbrbaren Bandes, welches ba8 Ges 
ſchoͤpf an den Schöpfer, den Unterthanen an ben Segenten, 
Gefengeber und Richter fndpft, diefe Verbindung war für 
den Menfchen theild eine tobte Eph. 2,5., ba er dad Bes 
wußtfeyn berfelben verloren; theils eine Verbindung zum 


Tode Eph. 2,3., indem diefelbe, foweit fie erfannt unb ges _ 


fühlt wurde, für das ſuͤndhafte Gefchlecht und jedes In⸗ 
dividuum desſelben nur Schuld und Strafbarkeit enthielt. 
Jeſus Chriſtus erſchien, unb zwar als Menſch — ἀνϑρω-. 
πος X. L. — unb zeigte dadurch an feiner eigenen Pers 
fon die Verbindung Gottes und des Menfchen. Er erfchien unb 
gab fid) zum Loͤſepreis für Alle in den Tod dahin — ὁ δοὺς 
ἑαυτὸν ἀνετίλυτρον ὑπὲρ πάντων». und hob damit 
bte Befchaffenheit ber Verbindung des Menfchen mit Gott auf, 
nad) welcher fie eine SBerbinbung zum Tode war, indem er 
die Schuld und Strafe des ganzen Geſchlechtes auf fid) nahm, 
tilgte und duldete. Inſofern nun Jeſus Chriftus durch feine 
Menfywerbung bie Verbindung Gottes mit bem Menfchen 
vollzog; indem er durch fein Menfch = feyn biefe Derbins 
bung zeigte; indem er in feinem burd) Annahme ber Menfchs 
heit bedingten Sterben und Anferfichen die Verbindung ins⸗ 


\ 


befondere der fündigen und entfündigten Menſch⸗ | 


heit zeigte und vollzog; indem er endlich durch feine Ruͤckkehr 
in bie Herrlichkeit, und fein ewiges Herrſchen in derfelben die 


949 1. B. au Tim. Cp. HI. v. 6. — für alle Menſchem. 


Verbindung der zu entfänbigenden Menfchheit vermittelſt des 
Geiſtes fort und fort vollzieht, und die der entſuͤndigten 
Menſchheit immerdar zeigt, verbuͤrgt und traͤgt: iſt er der 


Mittler. Und zwar iſt nur Einer Mittler, naͤmlich 


Er; denn er iſt der Vermittler mit Gott fuͤr die Heiden ſo⸗ 
wohl, als für bie Suben Eph. 2, 14 — 16.; und ſowoehl für 
diejenigen aus biefen, weldje den Glauben fchon angenommen 
und damit in bie Sphäre (id geftellt haben, in welcher bie 
pbjectioe Vollziehung der Vereinigung. Gottes und der Menfchs 
heit in den Individuen derjMenfchheit fubjectiv und wirklich 
wird, als für bie Anderen, welche πο. nicht zum Glauben 
gelangt fi find: denn aud) für biefe ift Fein anderer Name, in 
dem fie fónnen unb follen felig werben, gegeben, als ber 


Name Jeſu Chriſti. Act. 4, 12. 


Es leuchtet ein, welche maͤchtige Antriebe in der An⸗ 
fhauung der Mittler = Perfdnlichkeit,. des Mittler: Werkes umb 
Mittler: Amtes Jeſu Chrifti zu einer Gefinnung liegen, bie 


. ba betet für Ale. Ale Demuth und Liebe, alle Dankbarkeit 
. gegen Gott und Milde gegen Andere, τοι εξ die Erwägung 
und u. Sinnewerden des Heiles in Jeſu Chriſto hervorruft 


Tit. 8. 2—7., regt aud) der Gedanke an Jeſus Chriftus 
ben ΜΝ an. Und dann. heißt Jefus Chriſtus in unſerer 
Stelle. mit Nachdruck: Menſch. Er ſtammt dem Fleiſche 
nach. von Adam Luc. 3,38; gehoͤrt ſonach der ganzen Menſch⸗ 


heit an, nicht blos den Gläubigen, unb bat aud) fo diefe 


N 


allen Menfchen näher gebracht. Und er bat fid) für 
Alle als Ldfepreis dahin gegeben; ihre Erldſung ift ba: 
her ſchon begonnen; ſie ſtehen dem Heile naͤher, als vor dem, 
fü nd auch infofern Νὰ Chriften verwandt, unb dem | Gebete 
diefer anbefohlen ! * 





. 1) Sít alfo nicht auch bier überall Zweck und Zuſammenhang? Für: 


wahr, nur. eine oberflähliche Betrachtung fonnte bie Worte ein: 
geben: „So f&reibt Paulus nicht, fo zwecklos -flattert () feine 
Sprache nicht umher.‘ Schleiermader a. a, O. €. 178. 
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δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρἥον ὑπὲρ πάντων, f. s. 
Tit. 2,14. Der Preiß, den man erlegt, um Jemanden zu 
befreien; heißt λύερον, Mith. 20,28. gbfegefb, und wenn man 
dieſes ſtatt eined Andern und zu feinem Beten erlegt, fo ift 
(ὁ ein ἀντίλυτρον. Da nun Jefus Chrifius den Tod εἰς 
trug, welchen nad) ber Forderung des Gefeßes die Menfchen 
wegen ihrer Webertretungen hätten bulden ſollen, fo ’heißt - 
feine Selbftvahingabe bezeichnenb ein ἃ ντ lAvroov, und ἀντι 
abunbirt nid) t*). Wenn der Apoftel an ben Vorſteher der 
Gemeinde von Ephefus fchreibt,, fo ift es natuͤrlich, daß er 
bei den Gedanken, e8 it nur Ein Mittler zwifchen Gott 
und den Menfchen, Jeſus Chriftus, ber fi felber dahingab 

ald Ldfegeld für Alle, mit Nachdruck verweilt;- denn zu 
Ephefus war ed ja aud), wo Inden- und Heidenchriften fo 
Schwer in die vom Coangelium geforderte Herzens⸗ und Lebens⸗ 
gemeinfchaft traten Eph.2, 11-22. 3,2—9. 4. 2-6.; zu 
Ephefus war ed auch, wo namentlich. von ben erfteren unver: 
ftändiges Fefthalten am mof. Geſetze bis zur Gefährdung des 
Glaubens unb ber Liebe getrieben wurde 1,5—7., unb mo 
man den Mann, welcher vor Allen auf Anerkennung der Be- 
rufung der Heiden drang, zu verdächtigen fuchte, als (ey 
er nicht. ein Achter und wahrer Apoftel. Darum, wie ber. 
Apoftel im Briefe.an die Ephefer von. der Kunde, „daß die 
Heiden. Miterben feyen und Miteinverleibte und Theilnehmer 
der Berheißung - in Chriſto,“ fägt, bag fie „in ben vorigen 
Zeiten den Menfchen s Kindern nicht funb-gemorben, jest aber: 
feinen heiligen Apofleln und den Propheten durch den Geift 
geoffenbafet worden” Eph. 3, 5, 6.: [Ὁ nennt er hier das 
Wort, daß Ehriftus fir Alle ὦ ala Loͤſepreis babíngegeben, 
das Zeugniß, welches zu ben von Gott für feine 
Kundmachung beftimiten Zeiten gegeben wors 
den, τὸ μαρτύριον καιροῖς ἐδίοις. í 





1) Salm. p. 452. ad h. 1. „Vox graeca non tantum pretium, sed etiam 
commutationem denotat, qua caput capite et vita redimitür vita.‘ 
. 16 “ 
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7. Und wie er im Epheſerbriefe an jene Ausſage die 
Berficherung fmüpft, daß er „des Evangeliums Diener ge: 
worden . . . . nud die Gaade erhalten Babe, unter den Hei⸗ 
den den unergrändtichen Reichthum Chriſti zu verfünbigen^ 
v.7,8.: fo bethenert er Hier; daß er jenes Zeugniß zu ver⸗ 
kuͤndigen, wnb Aberhaupt ben. Beruf babe, Lehrer der Hei: 
den im Chriftenthuumn zu fep, dus. ὃ ὀεϑην dyÀ κή- 
gv& — ἀληϑείᾳ. Timotheus wußte allerdings jenes und 
dieſes, wenn e& ihm ber Apoftel auch nicht fihrieb. Aber 
wie Vieles müßte in alten pauliniſchen Briefen ansgekaffen 
(eon, wenn er feinen Lefern nur Neues hätse berichten wollen? 
Und fann man denn Dinge von fo großer Wichtigkeit, allge: 
meiner und drtlicher, zu oft fihreiben? — Das μαρτύριον 
nennt 9. die Dahingabe S. Ch. für Alle, denn 
bieferift ja dad große Zeugniß von ber Heiligkeit, 
aber aud) von. ber Liebe Gottes: odn jener, indem ἐδ zeigt, 
baf auch an den Heiden die Sünde ;beftraft wird; von Diefer, 
indem es ein Beweis iſt, baf aud) fie von Gott geliebe and 
zum Heile berufen find. Dieſes Zeugniß follte nad) ber Vor⸗ 
berbeftimmung Gottes Fund werben (n ber Zeit, ba Sy. Eh. 
fib babingab; diefe Tage waren. die καιροὶ idıoı 
(vgl. zu Titus 1,3.) für es. — Die gedrängte Geſtalt, in 
welcher ung der Gab τὸ uapr. m. ἐ. ektgegeutritt, charakteri⸗ 
 füt ihn als eine Sippofition *) zu bem vvrhergehenden Gar, 
welche wir fo auffbftn: ὁ (id, quod) Zu τῷ μάρτ. x. id, 
weldhes war zu feiner Zeit bas: Zeugniß. Eine 
ganz gleich gebildete Appoſition Eimmt, nur nod). bei Pau: 
lus felber Rom. 12, 1. vor). — Das Zeugniß, weldes 
in ber Dabingabe Se(u Chriſti für Alle fiegt, in 
alter Welt auszurufen, it Paulus ald. Herold, demfelben 
Anerkennung im Glauben und Lebeh der Kirche zu verfchaf: 
— — — 

1) Matth. 4. G. 1I. £5, €. 803. f. D. Winer Gr. des N. Sp.I.p. 146. 


4) Warum merken dieß Diejenigen nicht an, welde die Aechtheit 
unſeres Briefes in Abrede ſtellen ? 
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ft, it er als Apoſtel befielit, dvd 9zv xzQvE xal 
ἀπόσεολος; big Petbenert er in der ihm eigeutbämlichen 
Semel, c 42 93109 λέγω") οὐ ψεύδομαι vgl. Rom. 
9,1., und fügt bei, bag Unterweifung namentlich der Heiden 
im ächten Gbriftentbum fein Beruf fep, διδάσκαλος 
ἐθνῶν Ev nloreı xal ἀληϑεέᾳ, Nicht al8 ob er blos 
unter den Heiden für das Evangelium zu wirken Auftrag ge- 
habt hätte, fondern weil es in feinem Beruf, feiner Befähi- 
gung und feiner Verabredung mit den übrigen Apofteln fag, 
vorzugdweife biefen feine apoftolifchen Bemühungen zu⸗ 
zuwenden Gal. 8,7—9. Rom. 11,19. — xci &429. ift 
Cotregefe gu ἐν πέστει „im Glauben, und zwar bem wahren‘ 
vgl. Rom. 2, 20. 


Da der Upoftel dad Gebet anbefohlen hat 
zur Befefligung und Förderung wahrer Liebe, 
 tidtet fid) nun. fein Augenmerf auf folde Cr 
fheinungen bei ben dffentlihen Gebeten zu 
Ephefus, welde dem GBeifte diefer heiligen 
Handlung unangemeffen waren, und zu deren 
Befeitigung er einige befondere Vorſchriften 
für Männer und rauen gibt. 


8. Βούλομαι οὖν προςεύ-- 
χεσϑαι τοὺς ἄνδρας ἐν παντὶ 
τύπῳ ἔπαίροντας ὁσίους χεῖ-- 
Qac χωρὶς ὀργῆς καὶ διαλο-- 
γισμοῦ. 9. Ὡσαύτως xol τὰς 
γυναῖκας ἐν καταςολῇ κοσμίῳ, 
μετὰ αἰδοῦς καὶ σωφροσύ-- 
γῆς" κοσμεῖν ξαυτὰς μὴ & 





8. Volo ergo viros orare in : 
omni loco levantes puras ma- 
nus sine ira et disceptatione. 
9. Similiter et mulieres , in 
habitu ornato cum verecun- 
dia et sobrietate ornantes se, 
et non in tortis crinibus, aut 


auro, aul margaritis, vel veste 


1) iv Χριστῷ fegt bet Text, rec. bier beis ed i(t aber mad fiit. 
Gründen zu tilgen, und ohne Zweifel ans Rom. 9, 1. hierher ge- 


Tommen. TE 
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N 
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πλέγμασὶν, » χρυσῷ, ἢ μαρ-- pretiosa ; 10. eed quod de. 
γαρίταις, ἢ ἱματισμῷ πολῳ--  cek mulieres promittentes pie- 
τελεῖ, 10. ἀλλ᾽ ὁ πρέπει yv— tetem per opera bona. 
γαιξὶν ἐπαγγελλομέναις ϑεο-- 


«σέβειαν δι ἔργων ἀγαϑῶν. 


8. Sd will nun, daß die Männer beten an jedem 
Orte geweihbete Hände aufbebend ohne Zorn unb 
Streit. 9. Gbenío aud die grauen — in Heiliger 
Haltung mit Schambaftigfeit und vernünftigen 
Sinn; baf fie fid ſchmuͤcken, nídt burd Gefleóte, 
oder Gold, oder Perlen, oder koſt bar es Gewand, 
10. ſondern was Frauen geziemt, die Got tesfurcht 
ausſprechen durch gute Werke. v. 8 -- 10. 





8. Wir wiſſen aus 1. Cor. 11, Y wie Uneinigleiten, weldje 
in ber chriftlichen Gemeinbe zu Corinth flatt fanden, fi ch aud 
in den gotteödienftlichen Verfammlungen geltend machten, und 
daſelbſt die Feier der heiligſten Handlungen flörten und ent: 
wirdigten. Wie hier die Feier ber Euchariftie. durch lieblo⸗ 
(e8 Benehmen entweiht wurde, fo muß wohl zu. Ephefus Ges 
reiztheit und Streiterei, welche zwifchen ben, Männern flatt: 
fand, ben Geift imb Zweck des gemein(amen Gebetes oerítt 
haben. Darauf weifet die Vorfchrift des Apoſtels. βου λο- 
καὶ οὖν. Durd) οὖν werden aud) die folgenden Vorfchriften 
an dem Zwed geknüpft, auf welchen Timoth. alle feine Wirk: 
famfeit in Ephefus- zu beziehen hat: fiebe aus reinem Her 
yeu u. f. f. 1, 5. Sie für diefen Zwed, von v. 1 --- 7. dad 
Gebet für alle Menfchen anbefohlen wird, fo bringt je 


: ber Apoftel auf ein friedliche Benehmen dabei; we 


bei es von felbft einleud)tet, auß welchem Grunde er basſelbe 
den Männern vornehmlich anbefiehlt; Frauen nämlich du 
Bern ihre unfreundlichen Gefínnungen weniger bei Bffentlid)en 
Anläffen. — προφεύχεσϑαι v. ἄνδρας. Die meifim 
neueren Ausleger nehmen προςεύχ. in der Bedeutung: bad 
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. Gebet lauf vorfprechen, und erklären, der Apoſtel ver 
lange, bag nicht Frauen, fonbern Männer dad 
bffentlide Gebet verrichten. Die alten Audleger 
aber fehen und fagen davon nichts. Mit Recht; denn ín 
προρεύυχεσϑαι Tiegt durchaus nicht ſchon die Vorſtellung des 
Borbetens*), und der Zuſammenhang gibt fie gleichfalls 
nicht an; vielmehr iſt nach ihm auch in v. 9. bei ὡσαύτως 
x τ᾿ γυναῖκας zu ergänzen προςεύχεσθάι, fo bag dieſes nicht 
etwas bedeuten kann, was den Maͤnnern, nicht aber den Frauen 
zukdmmt. Es verordnet (omit ber Ap. a. u. Ct. nichts dar: 
über, wer das Gebet verrichten folle, fondern in welder 
Gemäthsverfaffung bie Männer beim Gebete 
ſeyn ſollen, naͤmlich: 
ἐν παντὶ τόπῳ ἐπαίροντας ὁσίους χεῖρας. 
Berbindet man, wie *on ben Meiften. geſchieht, ἐν u. corr. mit - 
 προρεύχεσϑαν zu Einem Gedanken, fo wäre biefer: (daß bie 
Männer) an jedem Berfammlungsorte das Gebet 
laut vorfprechen ; allein berfelbe Tann nach bem 9Borbergeben: 
ben hier nicht angenommen werben. Zieht man ὃν u. τ. zu 
ἐπαίροντας 60. χεῖρ., fo lautet der Gedanke: an jedem 
Orte, nicht blos im Tempel zu Serufalem, follen 
und fbnnen fie ihre Hände erheben. Allein der Gedanke au 
eine Erlaubniß aud) außerhalb des 10. Tempels zu beten, 
unb zwar überall, wo man ein zur Andacht reines Herz habe, 
liegt zu fern; ofmehin war ja dad Gebet des Juden mie auf 
- den Tempel befchräntt Jes. 1, 15. Tob. 12, 9. Judith. 4, 12.. 
L Mccb. 5, 33. 11,71. Dan. 6, 10. f. Mith. 15, 36. 6, 5. Man 
trenne Daher ἐν m. τ. nicht won feiner Beziehung Zum 
ganzen v. und gebe denſelben fo: „ich will, bag bte 
Männer an jedem Orte mit Aufhebung gemei 
betec Hände,. öhne 3. uw. St. beten.” ἐν sc. τ. wird 





1) 1. Cor, 11, 4. 14, 14, 15. ift von einem Beten ín ber 
Berfammilung, aber nicht von einem Vorbeten, und nicht 
von einem Gebete: Berrichsen (üt fie die Otebe.- - Ὁ 


946 1.58. an Tim. Cp. U. v. 8. — Aufheben b. Hände, 


babel allerbings durch ben Zuſammenhang auf bie mehre 
ten Drte bezogen, in welchen fid) die Ehriften von Ephe 
(u$ zum Gottesdienfte verfammelten; denn daß zu 
Epheſus, biefer anfebnlid)en Gemeinde, mehrere Verſamm⸗ 
Iungshäufer waren, wie glei Anfangs zu Jeruſalem Act. 2, 
46. 8,8., ij leicht zu erachten. Es mag wohl feyn, baf 
ber Ap. mit Beziehung auf bie llneiniglett, welde 
in bem einen und andern Verfammlungsorte fi ſchon ge 
zeigt Haben mochte, ermahnt: an jedem Drte follm 
bie. Männer mit Aufhebung reiner Hände, ohne 3. u. St. 
beten. — änalooyras ὁσίους χεῖρας. Das Aufheben 
ber Hände beim Gebete ἐξ fo natürlicher Ausdruck des bim 
melmärtd gerichteten Sinnes, daß biefe Gebährde auch bei 
Hebraͤern I. Reg. 8, 23. Ps. 140, 9. Nehem. 8, 7. Thren. 3, 
19. 3, 41. II. Mccb. 3, 20. und Heiden *) allgemein war. — 

Wegen ὅσιορ vgl. zu Tit. 1,8 ; dasſelbe iſt hier als Adjectiv 
zweier Endungen gebraucht, wie ἀνόσιος häufig vorkommt 3). — 
Wenn Aufheben der Hände ein natuͤrlicher Geſtus des Be 
 tenbem ift, fo iſt gewiß aud) ber Ausdruck: gemeibett, 
unbefledte Hände aufheben, ein fo natürliches als ver: 
fländlihes Bild für: in reiner, gottgefälliger Ge 
muͤthsverfaſſung beten; - weßhalb denn auch zur Erin: 
nerung, daß nur diefe bem Betenden gezieme und fromme, bo? 
Wofchen der Hände vor bem Gebete bei Juden, Heiden und 
Chriften ὦ findet ?). Ausdrädlich verlangt nun δὲν Ap. y 


1) Virgil Aen. 1, I. v, 92.: Ingemit et duplices tendens ad 
sidera palmas, Talia voce refert etc. Horat. Carm. I. I. 
23, 1.: Coelo supinas si tuleris manus etc. Liv. l, Y. 
ep. 21.: dicitur manus ad coelüm tollens ita precatus ess. 
Bol. Aristotel, mund. 6 6. 

4) G. Matthik 4. Gr, I. €. 934. D. Winer, bet Gr. d. m. 8.1. 

" p.33. um biefe Annahme nicht nótbíg zu haben, ὁσίους mit Incl- 
φοντας verbindet, wird ſchwerlich Beifall verdienen. 

3) Soher Deut, f. 101. 497. Quicumque manibus sordidis ort 
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dieſer Weihe die Abwefenheit alles feindſellgen Sinnes und 
Benehnens, χωρὲς ὀργῆς καὶ δεαλογισμοῦ. Der Herr 
felber hatte dieß verlangt Mtth. δ, 28. f. 8.13. 14. f. Mre. 
11,25.f. Daß διαλογισμὸς bier nicht vom zerftreuens 
den Hinz unb Herdenken, aud) nicht von Zweifeln 
au ber Gebetéerbbrung, fonbern nur vom Wortwechf εἴ 
mit Anderen Luc. 9, 46. verſtanden werden fbune, zeigt - 
feine SBerbfnbung mit ὀργή klar genug 1). 

9. Daß in größeren Staͤdten die Frauen ihre Eitelkeit 
and Gefallfecht mit Hintaufegung der guten Sitte unb des 
frommen Zartgefühls aud) in bie Verſammlungen ber Ehriften 
mit$rad)ten, wiffen wir wiederum aus dem erflen Brief an 
bie Gorintber 11, 2—16. Daß «8 in €ypbef u$ gerabe fe 
gewefen , fann und nicht wundern; gab ja diefe Gitabt ber 
erfteren an Meichthum nichts nach, unb bot damit gleich tor 
die Mittel zu Glanz und Pracht, fo voie eben baburd), unb 
durch ben Zufammehfluß von Fremden Meiz umb Gelegenheit 
genug zum Sittenverdernif. Wirklich ‚wird und biefe Stade 
in den Tagen be8 Otero als wolluſtig und übermächig” gez 
fchildert 2), und „der Hang zum gefuchtern und (orgfáftigerm 
Putze, und die Vorliebe für Geſchmeide, Anzug und Prunkge⸗ 
tátbe" wird dem weiblichen Geſchlechte nicht einzig und. aus⸗ 





mertie reus est. — Tibull, 1. L eleg. 9. ^ Costa placent super; 
pura cum veste venite, Et manibus puris sumile fontis áquam. 
Plaut, Amphitr, V. 1, 42. : Invocat Deos immortales manibus 
puris. — Tertull. de orat, cp. 11. : Quae ratio est, manibus 
quidem ablutis, sed spiritu sordidato orare: ? $8gl.- Const, 
Ap. l. 8, 38. Daß das Beſprengen mit geweihetem Waſſer in 
unferen Kirchen und Wohnungen: diefelbe fBebeutung babe, Daran 
Darf ich nur erinnern. Vgl. Ὁ, Auguſti, Dentwürdigleiten aug 
ber chriftlichen Archäologie. 1B. V. ©. 379. 397. f. — Yebrigend 
find purae, :sánotae manus auch fenft Bild eined (dulblofen Her⸗ 
zens und Lebens, Horat, 1, I. sat. 4. Val. Max, IV. 4. 

4) D. Scholz a. 4. O. „ohme Zorn und Streitfudt.” 
9) Vislesrot, vita Apoll. Thyan. 1. VE. c. 3. L 1v. e. 1. 


4 


248 1.2. an Tim. Cp. IE v. 9. — Schmud 


ſchließlich zur Laſt gelegt“ *). Das Prunken mui. ber Frauen 
mit Schmud und Forperlichem Reizen, felbft wenn fie beim 
Öffentlichen Gebet fich einfanden, war allerdings geeignet 
Liebe zu entzänden, aber nicht eine Liebe aus rei 
nem Herzen 1, 5., fondern eins gemeinfinnliche Begierde, 
und Gemüther von biefer angefted't, find und waren allezeit 
geneigt, ben wahren Glauben aufzugeben und die Irrlehre 
aufzunehmen, namentlich wenn biefe gegen das (ünbbafte Herz 
nicht fo (treng ift, ald das unverfälfchte Evangelium. - Gewiß 
Grund genug, daß. der Apoftel den Frauen in Ephefus ein 
fittfames Betragen beim Öffentlichen Gebete befahl. — waav-. 
τως καὶ τὰς yvvalxag.— ergänze man aus bem Bor: 
bergehenden (0: ὡσαύτως καὶ βούλομαι προςεύχεσ- 
ϑαι τὰς γυναῖχας : voie id) will, daß die Männer beim Ges 

bete 5. H. emporbeben ıc.: fo will ih auch, daß bie 
grauen am Gebete theilnehmen — ἐν χαταῦτο- 
Af κοσμίῳ. xeraosoAn bed, bad Benehmen, die Haltung 
(habitus) überhaupt *). Diefe wird nun näher beflimmt; fie 
ſollen beim Gebete ſich benehmen μετὰ αἰδοῦς καὶ σω-- 
φοοσύνης, mit Gefhämigkeit, b. f. mit Scheue irgend 
eine ungeziemende Gefinnung an den Tag zu legen, oder zu 
erwecen,. und mit vernänftigem Sinne, b. b. mit einem 
ſolchen, welcher weiß und thut, was ſich gehdrt, — κοσμεῖν 
éavrag. Daß von bem Schmude beim oͤffentlichen 
Gebete die Rede ift, zeigt der Zufammenhäng; vor κοσμεῖν 
mag man xol ergänzen, welches ber Apoftel bei Aufzählung 
mehrer Puncte oft ausläßt (Aſyndeton) 3), Das, womit ſi ſich 





1) D. Hugs Einl. II. 381. f. Athenae. Deipnos. L XII, ed, Schweigh- 

8) Joseph. bell. jud. Il. 8, 4. καταστο λὴ δὲ καὶ σχῇ μαὶ od- 
ματος ὅμοιον τοῖς μετὰ φόβου. παιδαγωγουμέναις παισίν. 

8) D. Winer G. d, N, S. Il. S, 188. f, Dem Gían nad richtig 
gibt die Vulg. dem Inf, durch dag Partic. organtes se.- Aber indem 
fie vor μὴ ἂν πλ. et beigefest, war fie Veranlaſſung zu der Vor: 
ſchiebung der Gon(truction duch bie meiften neueren Ausleger: So 
auch, daß die Weiber in anftändiger Tracht mit Schamhaftigleit 
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Frauen beim Gebete zieren follen, bezeichnet ber Ay. zuerft 
negative, un ἐν πλέγμαὸ ι. πλέγμα hieß bei den Alten 
fpwohl das kuͤnſt lich geffod)tene Haar*), als baje: 
nige, was man an Foftbaren Bändern,' Perlen u. dgl. in das⸗ 
flbe einflocht 2)I ἢ χρυσῷ — πολυτελεῖ; ba bet 
Aufwand, welchen vornehme Frauen aus jener Zeit für ben 
Schmud des Leibes machten, alles vernünftige Maaß übers 
flieg, beweifen viele Nachrichten aus jener Zeit 3). 

10. Sym 10. v. gibt ˖ nun der Ap. auf pofitive Weiſe 
an, womit fid) Frauen beim Gebete ſchmuͤcken follen; bod) 
mut im Allgemeinen, indem er das ald ehrenden Schmuck 
berid)net, wad Frauen anftebe, melde zur 
Gottesfurht nicht blos mit bem Munde, fonz 
bern burd) ihr Leben, durch gute Werke fíd) 
befennen, δ᾽ πρέπει γυναιξὶν ἐπαγγελλομέναις 
ϑεοσέβειαν di ἔργων ἀγαϑῶν. Vor ὁ πρέπει 
ergänze man ἐν τούτῳ, -εἶπε Auslaffung des Demonſtrativs 
fammt Präpofition, in welcher wir die Schreibart des Paus 
[πὸ erkennen (. Rom. 6, 21. 10, 14. — ἐπαγγέλλεσϑαί 
τι — erflären, daß man etwas befiße, übe, vor: 
babe u. f. f. ift gut griehifh. ϑεοσέβεια Crow nam 
dad aus der alex. Ueberfegung, Gen. 20, 11. Hiob. 28, 28. 





und Sittfamteit fih ſchmuͤcken (χοσμεῖν μετὰ ??), (und) nicht mit 
Haarflechten 1. Kiftemater. 

1) Der Scholiaft zu Thucpd. T, 6. fagt: χρωώβυλος di ἐστὶν ei- 
dos πλέγματος τῶν Tos χῶ y. 

2) Hesych. πλέγμα, τὸ σὺν ταῖς ϑριξὶ πλεκόμενον γυναιξίν. 

3) Go erzählt 2. 8, Plinius H. N. 1. IX. cp. $5.: Lolliam Pauli- 

^. mam, quae fuit Caji Principis matrona, ne serio quidem , ac so- 

lemni caeremoniarum aliquo apparatu, sed mediocrium etiam spon- 
salium coena, vidi smaragdis. margaritisque: opertam alterno textu 
fulgentibus toto capite, crinibus, spiris, auribus, collo, manibus 
digitisque, quae, summa quadringenties, sestertium colli 
gebat, (841, hiezu Boͤttigers Sabina. Lpz. 1806., befonberó 
€. r1. 156. ff. 


΄ 


980  — 1.9. an Tim Cp. II.v. 10, — Weibliche | 


vgl. auch Baruch. 5, 3. Sirac. 1, 32. dem Ap. bekannte Wort 
- für Religiofität, Frömmigkeit. ‚Vgl. aud) Joh. 9, 31. Das 
Einzelne nun nod) zu nennen, womit fid Srauen beim Ge 
bete ſchmuͤcken follen, hatte der. Ap. um fo weniger nöthig, 
da er fd)on gefagt hat, das Benehmen der Frauen folle (epu 
μετὰ αἰδοῦς καὶ σωφροσύνης. Zwar bie neueren Audleger 
eonftruiren : ἀλλὰ (κοσμεῖν ξαυτὰς) di ἔργων ἀγαθῶν, und 
faffen ὁ πρέπει ϑεοσέβ. al8 Zwiſchenſatz: ſondern follen fid 
zieren mit guten Werfen. Allein man wird mir zu: 
geben, bag ber Apoftel dasjenige, was bie Srauen beim 
Gebete zieren (oll, nicht wohl gute Werke nennen würde; 
an Werke ber Wohlthätigfeit nu. f. f. darf man hier, 
wo ἐδ fi vom Shmude beim Gebete handelt, ohne 
bin nicht denken ; aud) wuͤrde ἔργων ayagav nicht wehl durd) 
διά fondern durch ἐν mit κοσμεῖν Baur. verbinden feyn, wie 
ἐν πλέγμασιν. Für unfere Verbindung ift aud) Theode 
tet, wenn er umfchreibt: ihr befennet euch zur Zröm 
migkeit und werfthätigen Tugend; mit dieſer 
Hauptſache fol num aud) das Uebrige in Uebetelnſtimmung 
gebracht werden !\. 

Es iſt fhon bemerkt worden, esf f fid) ber Apoſtel gegen Dan 
gel an Sittfamfeit und gegen unordentliche Pracht der Frauen 
aus dem Grunde zunächft erkläre, weil Glaube und giebt, 
an deren Aufrechthaltung in Ephefus fo viel lag, durch Auf 
regung finnlicher Neigungen Schaden leiden mußte. Fragen 
wir nun aber weiter nad) ber Berechtigung des Apoſtels, Klei⸗ 
berpradt zu-unterfagen, fo zeigt uns zwar die Gefchichte, daß 
bei den Ernfteren unter ben Griechen 3) fowobt, als. unter 


᾿ \ 

1) sd bh. l, ᾿Ἐυσέβειαν ἐπαγγέλλεσϑε καὶ τὴν δὲ ἔργων ἀρετήν" 
τούτῳ τοίνυν τῷ σκοπῷ καὶ τὰ λοιπὰ συνεζεύχϑω. Auch Bren 
tano uberfegt unfere Stelle nach diefer Verbindung: bte fid 
zur Verehrung Gottes durch gute Werte belenuen. 

2) Plutarch. praecept. nupt p. 141. D. Ταῖς Auoardoov Iv- 
γατράσιν o τύραννος ὃ Σιχελιχὸς ἑμκάτια xol πλόκια τῶν [rom 
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ben Römern *) ein auffallenber. Schmuck bei Frauen für ein 
Zeichen unedler Gefinnung galt. Indeſſen ber Diener des 
Evangeliums hat in biefem felber vollen Grund gegen eitle 
Pracht des Frauenvolks fid) zu erklären. — Es lenfet das 
Evangelium die Sorge feiner Anhänger überhaupt auf bie 
inneren, ewigen unb wahren Güter bes Menfchen, auf den 
Glauben, bie Liebe, bie Hoffnung ‚und ihre Werke, fo bag 
fhon um deßwillen eine foldde Werthfchägung des Aeußerli- 
chen, welche Pracht: unb Putzſucht erzeugt, unchriftlich ift. 
Die Frauen aber insbefondere haben durch das Chriftenthum 
eine Würde Mtth. 5, 23. 31. f. I. Cor. 11, 12. Eph. 5, 25. ff., 
unb v. 15, einen Beruf in demfelben erhalten, bag, wenn fie 
Ehre durch auffallende Pracht fuchen, unb ihren Sinn auf fie 
richten, weder ihr Werth, noch ihre Aufgabe von ihnen bes 
griffen feyn fanum, Darum haben nad) dem Worgange des 
Paulus” und Petrus ?) die geiftlichen Vorſteher aller Zeiten 
nur ihre Pflicht getbau, wenn fie gegen fleiberprad)t, mas 


mentlich des weiblichen Gefchlechtes eiferten. Möchten fie - 


bod) fo glüclich fep, der chriftlichen Lehre von Frauenwuͤrde 
und Srauenberuf, id) fage ber chriftlichen, nicht ber, welche 
fo viele Romane unb Schaufpiele ptebigen ,, Eingang unb 
feften Halt zu verfchaffen: es müßten fo viele Argerliche An⸗ 





- Adi ἔπεμψεν" ὃ δὲ Adoaydoos oix ἔλαβεν, εἰπὼν, ταῦ τα rd 
' &douia ματαισχύνεει μου μᾶλλον ἢ κοσμεῖ τὰς 
ϑυγατέρας. ^ 


1) Seneca consol. ad Helvid. 16. Non faciem lenociniis aut co- 


loribus polluisti: nunquam tibi placuit vestis, quae nihil amplius : 


nudaret, cum poneretur, Unicum tibi ornamentum et nulli ob- 
noxia aetati forma, maximum decus'visa est pudicitia, 


2) 1. Petr. 3, 2. f. „Euer Schmud (ihr grauem) fep nicht der 
"Außerlihe, beftehend in Haarflechten, goldenem Gefchmeide ober 
Kleider⸗Anzug, fondern der verborgene Menfh bed Herzend, in der 
Unwandelbarkeit bed fanften und ſtillen Sinnes, der vor Gott koͤſt⸗ 
Τῷ d" E s | | 


! 


$44 1. Ὁ. αἱ im. C p. I. v. 8. — Sufomtienfang. 


πλέγμασιν," » χρυσῷ, ἢ μαρ-- pretiosa ; 10. sed quod. de. 
γαρίταις, ἢ ἱματισμῷ πολῃ-- cet mulieres promittentes pie- 
τελεῖ, 10. ἀλλ᾽ 0 πρέπει yv— tetem per opera bona. 
γαιξὶν ἐπαγγελλομέναις ϑεο-- 

v σέβειαν di ἔργων ἀγαϑῶν. 


8. δώ mill nun, "ba die Männer beten an jedem 
Orte geweihete Hände aufbebend ohne Zorn unb 
Streit. 9. Gbenío aud die Frauen — ín heiliger 
Haltung mit Odambaftígteít und vernünftigem 
Sinn; baß fie fid fdómüden, nicht burd Gefledte, 
oder Gold, ober Perlen, ober koſt bar es Gewand, 
10. ſondern was Frauen geziemt, die Got tesfurqht 
ausſprechen durch gute Werke. v. 8 -- 10. 





8. Wir wiffen aus I. Cor. 11,3 wie Uneinigkeiten, welche 
in der chriſtlichen Gemeinde zu Corinth ſtatt fanden, ſi ch aud) 
in den gottesdienſtlichen Verſammlungen geltend machten, und 
daſelbſt die Feier ber heiligſten Haudlungen ſtoͤrten und ent⸗ 


wuͤrdigten. Wie hier die Feier der Euchariſtie durch lieblo: - 


fe8 Benehmen entweiht wurde, fo muß wohl zu. Ephefus Ges 
reiztheit amd Streiterei, welche zwifchen ben, Männern ftatt: 
fand, ben Geift wb Zweck des gemeinfamen Gebetes verlegt 
haben. Darauf weifet bie Vorfchrift des 9[poftel8. βού λο-- 
καὶ οὖν. Durch) οὖν werden auch bie folgenden Vorfchriften 
an dem Zweck gefnüpft, auf welchen Timoth. alle feine Wirk: 
(amfeit in Ephefus- zu beziehen hat: Liebe aus reinem Her: 
^ gen u. f. f. 1,5. Wie für diefen Zwed, von v. 1—7. das 
Gebet für alle Menſchen aubefobfen wird, fo bringt jet 
- ber Apoftel auf ein friedliches Benehmen dabei; wo: 
bei εὖ von felbft einleuchter, aus welchem Grumde er basfelbe 
den Männern vornehmlich anbefiehlt; Frauen nämlich du 
Bern ihre unfreundlichen Gefínnungen weniger bei Öffentlichen 
Anläffen. — προφεύχεσϑαι v. ἄνδρας. Die meiften 
neueren Ausleger nehmen προςεύχ. in ber Bedentung: das 
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1. 88. an Tim. Cp. IL v.8: — D. Gebet b. Männer: 945 


- Gebet lauf vorſprechen, und erklären, der Apoſtel oer- 


lange, bag nicht Frauen, fondern Männer das 
dffentlihe Gebet verrichten. Die alten Ausleger 
aber fehen unb fagen davon nichts. Mit Recht; denn in 
προφεύχεσϑαι liegt durchaus nicht (djon bie WVorftellung des 
Vorbetens*), und ber Zufammenhang gibt fie gleichfalls 
niht an; vielmehr ift nach ibm aud) in v. 9. bei ὡσαύτως 
x.v. yuvalxag zu ergänzen προρεύχεσϑαι, (o daß diefes nicht 
etwas bedeuten Fann, was den Männern, nicht aber den Frauen 
zufdmmt. (ὅδ᾽ verordnet (omit ber Ap. a. u. Ct. nichts dar: 
über, wer das Gebet verrichten ſolle, ſondern in welcher 
Gemuͤthsverfaſſung die Maͤnner beim Gebete 
ſeyn ſollen, naͤmlich: 
ἐν παντὶ τόπῳ ἐπαέροντας ὁσίους χεῖρας. 
Berbigdet man, wie von ben Meiften gefchieht, ἐν π. τόπ. mit - 
noogevyeogas zu Einem Gedanken, fo wäre biefer: (daß bie 
Männer) an jedem VBerfammlungsorte das Gebet 
laut vorfprechen ; allein derfelbe Pann nad) dem Vorhergehen- 
den bier nicht angenommen werben. Zieht man ἐν zr. v. zu 
ἐπαίροντας ὅσ. χεῖρ., fo lautet der Gedanfe: an jedem 
Orte, nicht blos im Tempel gu Serufalem, follen 
und können fie ihre Hände erheben. Allein der Gebanfe au 
eine Erlaubniß aud) außerhalb bed 10. Tempels zu beten, 
und zwar überall, wo man ein zur Andacht reined Herz habe, 
liegt zu fern; ohnehin war ja dad Gebet des Juden mie auf 
den Tempel befchränft Jes. 1, 15. Tob. 12, 9. Judith. 4, 12... 
I. Mceb. 5, 33. 11,71. Dan. 6, 10. f. Mith. 15, 36. 6,5. Man 
trenne Daher ἐν m. τ. nicht von feiner Beziehung zum 
ganzen v., unb gebe denfelben fo: „ith will, daß bie 
Männer .an jedem Orte mit Aufhebung gemei: 
beter Hände,. ohne Z. u. St. beten.” ἐν π. v, wird 





1) 1. Cor. 11, & 14, 14, 15. it von einem Beten in ber 
Verfammlung, aber nicht von einem Vorbeten, und nicl. 
von einem Gebete: Verrichten fdt'fíe die Rede. 


946 1.8, an Tim. Cp. II. v. 8. — Aufheben b. Hände, 


babel allerdings Durch den Zufammenhang auf Die mebre 
ren Drte bezogen, in welchen fich die Gbriften von €pbe 
(n8 zum Gottesdienfte verfammelten; denn baf zu 
Epheſus, biefer anjebulid)en Gemeinde, mehrere Verſamm⸗ 
Iungshäufer waren, wie gleich -Anfangs zu Jeruſalem Act. 2, 
46. 8,8., it leicht zu erad)ten. Es mag wohl fepn, baf 
der Up. mit Beziehung auf bie lineiniglett, welche 
in dem einen und andern Verfammlungsorte fi) fchon ge 
zeigt haben mochte, ermahnt: an jedem Drte follm 
bie. Männer mit Aufhebung reiner Hände, ohne 3. u. Et. 
beten. — ἐπαίΐροντὰς ὁσίους χεῖρας. Das Aufheben 
ber Hände beim Gebete ἐξ fo natuͤrlicher Ausdruck des him: 
melmwärtd gerichteten Sinnes, bag biefe Gebährde aud) bri 
Hebräern I. Reg. 8, 23. Ps. 140, 2. Nehem. 8, 7. Thren. 2, 
19. 3, 41. II. Mocb. 3, 20. und Heiden *) allgemein war. — 
Wegen ὅόιορ vgl, zu Tit.1,8 ; dasſelbe ift hier als 9Ibjectio 
zweier Endungen gebraucht, wie ἀνόσιος häufig vorfommt 3). — 
Menn Aufheben der Hände ein natuͤrlicher Geſtus des Be 
tenden ἐξ, fo iſt gewiß aud) ber Ausdruck: geweibett, 
unbefledte Hände aufheben, ein fo natürliches als der: 
ſtaͤndliches Bild für: in reiner, gottgefálliger Ge 
muͤthsverfaſſung beten; weßhalb denn aud) zur Erin: 
nerung, Daß nur bieje dem Betenden gezieme unb. fromme, bo? 
Machen der Hände vor dem Gebete bet Juden, Heiden und 
Ehriften fid) findet 53). Ausdrüdlich verlangt nun der Ap. zu 


1) Virgil. Aen. l I. v, 99.: Ingemit et duplices tendens δὲ 
sidera palmas, Talia vooe refert etc. , Horat. Carm, I, II. 
23, 1.: Coelo supinas si tuleris manus etc. Liv. l, Y. 
cp. 21.: dicitur manus ad coelüm tollens ita precatus ess. 
el. Aristotel, mund. 6. 

4) C. 9Wattbi 8. Gr, I. €. 234. D. Winer, der Gr. d, n. 8.1 
p.33. um diefe Annahme nicht noͤthig zu haben, ὁσίους mit Enal- 
gorras verbindet, wird ſchwerlich Beifall verbienen. 

3) Soher Deut, f. 101. 487. Quicumque manibus sordidis orab 





! 
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diefer Weihe die Abweſenheit alles feinbfeflgen Sinnes unb 
Benehmens, qo olc ὀργῆς καὶ δεαλογισμοῦ. Der Herr 
felber hatte dieß verlangt Mtth. B, 28. f. 6, 19. 14. f. Mre. 
11,95.f. Daß διαλογισμὸς bier nicht vom zerftreuens 
den Hinz und Herdenken, aud) nicht von Zweifeln 
an ber Gebetserhörung, fonberm nur vom Wortwechfel 
mit Anderen Luc. 9, 46. verflanden werden ἔδηπε, zeigt - 
feine Verbindung mit ὀργή flar genug 1). 

9. Daß in größeren Städten die rauen ihre Eitelkeit 
and Gefalfucht mit Hintanſetzung ber guten Sitte und des 
frommen Zartgefühls aud) in die Berfamminngen der Chriften 
mitbrachten,, woiffen wir wiederum aus bem erften Brief an 
die Gorintber 11, 2-16. Daß «8 in Epheſus gerade fo 
gewefen, kann und nicht wundern; gab ja bieft Stadt ber 
erfteren an Reichthum nichts nach, unb bot damit gleich ihr 
die Mittel zu Glanz und Pracht, fo wie eben baburd), unb 
durch den Zufammenfluß von Fremden Meiz umb Gelegenheit 
genug zum Gittenverderniß. Wirklich ‚wird uns bie(e Stade 
in ben Tagen bed Nero als wéellüftig und übermuͤthig 865 
fhildert 3), und , bet Hang zum gefucbtern und forgfältigerm 
Putze, und die Vorliebe für Geſchmeide, Anzug und Prunkge⸗ 
raͤthe wird bem. weiblichen Gefchlechse nicht einzig und. außs 





mertis reus est. — Tibull, I. L eleg. 9. _ Casta placent superis, 
pura cum veste venite, Et manibus puris sumite fontis áquam. 
Plaot, Amphitr, V. 1, 42. : Invocat Deos immortales manibus 
puris. — Tertull. de orat, cp. 41. : Quae ratio est, manibus 
quidem ablutis, sed spiritu sordidato orare? gl. Comst, 
Ap. 8, 38. Daß bas Beſprengen mit geweihetem Waſſer in 
unferen Kirhen und Wohnungen: biefelbe fBebeutung habe, daran 
darf ich nur erinnern. Mol. Ὁ, Augufti, Denkwürdigleiten aus 
Der chriftlichen Archäologie. 18. V. ©. 379. 397. f. — Uebrigens 
find purae, ‚sanotae manus auch fonft Bild eines (dulblofen Her: 
zens und Lebens, Horat, 1, I. sat, 4, Val. Max, IV. 4. 

4) D. Scholz a. a. D. „ohne Sotu und Streitfudt. 

3) Philostrat, vita Apoll. Thyan. 1. VHI. c. 3. L IV. c. 1. 
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ſchließlich zur Laſt gelegt“ *). Das Prunken mut. ber Franen 
mit Schmud und Forperlichem Reizen, {εἴ {8 wenn fie beim 
öffentlichen Gebet fid) einfanden, war allerdings geeignet 
Liebe zu entyluben, aber nicht eine Liebe aus rei 
nem Herzen 1, 5., ſondern eine gemeinfinnliche Begierde, 
unb Gemütber von biefer angeſteckt, find unb waren allezeit 
geneigt, ben wahren Glauben aufzugeben und die Irrlehre 
aufzunehmen, namentlich wenn biefe gegen das (ünbbáfte Herz 
nicht fo (treng ift, ald das unverfälfchte Evangelium. - Gewiß 
Grund genug, daß. der Apoftel ben Frauen in Epheſus ein 
ſittſames Betragen beim Öffentlichen Gebete befahl. — waav- 
τως καὶ τὰς yvvatxog.— ergänze man aus bem Bore 
hergehenden fo: ὡσαύτως καὶ βούλομαι προςεύχεσ- 
ϑαι rag γυναῖκας : voie ich will, daß die Männer beim Ge 
bete b. H. ernporheben 2c. 2 fo will ih aud), baf bit 
 Srauen ant Gebete theilnehmen — ἐν zaradso- 
λῇ κοσμίῳ. xuraosoAn bed, bad Benehmen, die Haltung 
Cbabitus) überhaupt ?). Diefe wird mum näher beftimmt; fie 
folfen beim Gebete fid) benehmen μετὰ αἰδοῦς καὶ σω-- 
φροσύνης, mit Gefhämigfeit, b. b. mit Scheune irgend 
eine ungeziemende Gefinnung an den Tag zu legen, ober zu 
enpeden, und mit vernänftigem Sinne, b. b. mit einem 
ſolchen welcher weiß und thut, was fid) gehört. — χοσμεῖν 
ξαυτάς. Daß von bem Schmude beim bffentliden 
Gebete die Rede ift, zeigt ber Zufammenhäng; vor κοσμεῖν 
mag man καὶ ergänzen, welches ber Apoſtel bei Aufzählung 
mehrer puncte oft ausläßt (Afyndeton) 3). Dad, womit fid 





1) D. Hugs Einl, II. 381. f. Athenae. Deipnos. I. XII, ed. Schweigh- 

8) Joseph. bell. jud. I. 8, 4. καταστολὴ δὲ καὶ σχῆ μα σώ- 
ματος ὅμοιον τοῖς μετὰ φόβου παιδαγωγου μένοιφ scasoly. 

8) D. Winer G. d, N, S. II, S, 188. f. Dem Sinn nad) richtig 
gibt die Vulg. den Inf, durch bad Partic, ormantes se.- Aber indem 
fie vor μὴ ἂν xA. et beigefest, war fie Veranlaffung zu ber Vor: 
fehiebung bee Gon(ttuction durch bie meiften neueren Ausleger: So 
auch, daß die Weiber in anftändigee Tracht mit Schamhaſtigkeit 


- Grauen beim Gebete zieren follen, bezeichnet der Ay. zuerft 
negative, uz à» πλέγμαὸ ι. πλέγμα hieß bei den Alten 
fowohl das kuͤnſt lich geflochtene Haar“), als dasje⸗ 
nige, was man an foftbaren Baͤndern, Perlen u. dgl. in das⸗ 
felbe einfloht 2)I ἢ χρυσῷ — πολυτελεῖ; δαβ der 
Aufwand, welchen vornehme Frauen aus: jener Zeit für ben 
Schmuck des Leibes machten, alles vernünftige Maaß übers 
flieg, beweifen viele Nachrichten aus jener Zeit 3). 

10. Im 10. v. gibt.nun der Ap. auf pofitine Meife 
an, womit fid) Frauen beim Gebete ſchmuͤcken follen; doch 
mu im Ullgemeinen, indem er dad al8 ehrenden Schmud 
bezeichnet, wad Frauen anftebe, melde zur 
Gottesfurdht nicht blos mit bem Munde, fon= 
bern burd) ihr Leben, durch gute Werte fid) 
befennen, δ᾽ πρέπει γυναιξὶν ἐπαγγελλομέναις 
ϑεοσέβειαν di ἔργων ἀγαϑῶν. Vor 0 πρέπει 
ergänze man ἐν τούτῳ, -εἶπε Auslaffung des Demonftrativs 
fammt Präpofition, in welcher wir die Schreibart des Pau⸗ 
lus erkennen f. Rom. 6, 21. 10, 14. — ἐπαγγέλλεσϑαί 
τι — erflären, baf man etwas befiße, übe, vor: 
babe u. f. f. ift gut griechiſch. Heoasßeıa «ὌΝΟΝ nam 
das aus der aler. Ueberfegung , Gen. 20, 11. Hiob. 28, 28. 


unb Sittfamfeit fih ſchmuͤcken (χοσμεῖν μετά ??), (unb) nicht mit 
Haarflechten 1. Kiftemater. 

4) Der Scholiaſt zu Thucyd. I, e. fagt: xod βυλος δὲ ἐστὶν εἷ-- 
δος πλέγματος τῶν τριχῶν. 

2) Hesych. πλέγμα, τὸ σὺν ταῖς ϑριξὶ πλεκόμενον γυναιξίν. 

3) So erzählt 3. B. Plinius H. N. 1. IX. cp. 85.: Lolliam Pauli- 

“nam, quae fuit Caji Principis matrona, ne serio quidem , ac so- 

lemni 'caeremoniarum aliquo apparatu, sed mediocrium etiam spon- 
salium coena, vidi smeragdis margaritisque: opertam alterno textü 
fulgentibus toto capite, crinibus, spiris, auribus, collo, manibus 
digitisque, quae. summa quadringenties, sestertium colli- 
gebat. Val. pie Boͤttigers Sabina. Lpz. 1806., beſonders 
©. ri. 155. ff. 
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ría s, ἀϊδ "einer. zweiten Eya T wie Jeſus al& ber zweite 
Adam Béfradtet: wird Rom. 5 14. L Com 15, 46.), me 
gegen. fid). ſchon Theophylatr*) mit Recht erklärt; denn 
das Gezwungene Liefer Deutung fpringe aus den Morten, 
das Unpaffende derſolben aus, dem Zuſammenhang in bie Au: 
‚gen. Dieſer verlangt... bag wan v. 15. an v. 12. anfchließe, 
zu⸗ votidyent^w; 13: 14. Die Begruͤndung enthalten: Herr: 
fhen uud Tehren ik nidt des Weibes Beruf, 
fondern Zuruüͤckgozogenheit; abet in biefer foll 
απὸ Bann (ie ihr Heil finden, σωθήσεται dia 
eng reznayorlag. Bei bieſem Ausfpruche faber wir wit 
ndthig. διά burd) „ungeachtet“ zu erklären 2), was nicht at 
geht; ober die Praͤpoſitivn durch die Deatung abzuſchwaͤchen: 
fe wird bei dem Kindergkbaͤren ihr Heil wirken, Offenbat. be: 
zeichnet ber Ap. die remvoyoria als bad Mittel, wodurch 
das Weib fein Heil zu wirken habe. Aber daß vr das Kin: 
bergebáren im εὐ τί ἘΠ ὦ πὶ Sinme nehme j: nad) "welchen 
die fietliche Erziehung, tte Bewahrung u. f. {0 miteingeſchloſſen 
tft, dieß zeigt. das ſogleich folgende: fit wird durch Kinder: 
gebaͤren ihr γα. ‚wirken, -ἔ μείνωσεν. 8 yog Lt eu xal 
Ryu καὶ ἁγιασμῷ μετὰ σωφροσύνη ς, vem bitt 
erwachfen und beharren in Glauben und Liebe, und Heiligung 
δὰ Sinnes und Lebens, wit Diefe Tugenden bei chriftlich ver: 
auf ftiger.Befinnung μετὰ guqoootrne füh fü 
Bw Dap zu μείνωσιν. ald Subjeet πέκγᾷ 1amdı πεχρογουνία 
zu nehmen. (eo, Zeigt ber Sirjammenbangs anib σαβλοίοβ' ſprach⸗ 
ich ahgebe, feibet Feinen Zweifel?) ; daß Dagegen: bie Bezie⸗ 
jung var μδίνωσιν αὐ. Mann unb Weib, oder die SInnafmt 
einer Verwechslung des Numerus: wann fs Sie e drauen 


m 
1) ad h, l. 


— 2) Wie y. B. D. $ latt, Borlefungen über die Briefe y. an b. Tim. 
u. &ít. Tuͤbg. 1831. ©. 67. f. 


3) Man fee Winer G. d. N. S, Il. p. 170. E 
IM 
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bleiben, Nothbehelfen zu aͤhnlich ſehen, ſpringt in die Au⸗ 
gan. — 

Mie aber, wenn bie Kinder ohne Schuld der Mutter 
dem Glauben und bie Liebe derlaſſen: wird bie Mutter def: 
halb des Heiles verluffig gehen? Die Vulgata bat burd) ihr 
(fritifd) jedoch nicht ju vérifeibigenbes) permanserit die Ants 
‚wort Darauf in ben Text felbft gelegt. Timotheus aber wußte 
auch ohne dieß, daß bie Hoffnung auf die frone δὲν Ge: 
rechtigkeit dem Apoſtel blieb, wenn auch manche feiner fin 
der in. Chriſto ἴδηι und dem Herrn ſelber nicht treue blieben, 
und daß δαδ δὲ igelte ἐπ Beziehnng auf Berufétreue Muͤtter 
ungirathener Kinder. Und ferner entnahm Tim. auch bas 
ohne Muͤhe, Dag in dem Briefe,welcher Wittwen zu ehren 
befichlt, bte. Feine: fiber Haben ὅ, 8. vot. v. 4, * Anbertofe 
Ehrfrumen Nicht wegen ihres Helles in Unruhe gefezt Werben 
fm. Endlich Yegreifen wir Me, vote dverſelbe Apoſtel 
verheirarheton: Frauen Gbenn oon folchen (ftbier 
die Stebe) bus Hellbringende des miltterlichen Berufes 
ſchildern Tann, ber I. Cor. 7, 15 92: ἢ. ſo hohe Begriffe von 
dent Btande der Virginitaͤt an ben Tag legt. Wer nicht. 
darauf? andgeht -Wiberfprüche aufzutreiben, der wird amd) 
hier bie Reinheit wild Allſeitigkeit ver Apoftolifchen Lehte 
bewundern. Noch Eines; benfe an diefer Stelle über bie 
Frage: nach, inwieferne dad) des [y Paulus Kehre Kinder 
ein Schrauz für-love Metern, insbeſe ndere far 
re Better bud 


amoto 1 A tts QM 
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Cap uM 


D. Anordnungen für die Auswahl 
m ree rider Beamten | 
4-13. | 


Sollte die reine ejr aufrecht erhalten, chriftlich tugend⸗ 
hafte Geſinnung und ein entſprechendes geben bewahrt: wer: 
den (1, 8—5.): fo mußte bei ber. Aufftellung von kirch⸗ 
lideu Vorſtehern und Dienern. mit bec gxbfeen 
Sorgfalt unb Umficht, beider Aufficht über. diekl 
ben mit ber. größten Strenge perfahreg-marben. 
Es durfte Keiner zu einem Amte gelangen, welder. mitt 
Glauben, und LKiebe...in fi dy felber ausgeprägt, und in, feinem 
‚bisherigen Wirkungskreife gefördert und beſchuͤzt hatte; Kei⸗ 
ner, deſſen bisheriges Leben. nicht bie Buͤrgſchaft gewaͤhrte, 
daß er ein treuer und tüchtiger Borfteher oder dojegrer- dere 
‚meinde feyn werde, Daher, die Anforderungen , welche der 
pet im Solgenden madıt a) «m bie -Pıraöbipier, 








.1-Ἠὄ 7., » au bie. D iatontn, χε τ 8», εἰ τὸ 


"oa . 


εν, p Jhzde 0 ióyng" & τις 


. égyowore ὀρέγεται, xeÀoU: 


* e y 
ἔργου ἐπιϑυμεῖ. 2. Δεῖ ovy 
τὸν ἐπίσκοπον ἀνεπίληπτον 


εἶναι, μιᾶς γυναικὸς ἄνδρα, 


νηφάλιον , σώφρονα, κόσμιον, 
φιλόξενον, διδακτικὸν, 8. μὴ 
πάροινον, μὴ πλήκτην 1), ἀλλ 





2E ees. Mac" 

1. Fidelin derzibs. si: quis 
episeqphjum desiderit bonum 
opus desiderat, ᾿- ἃ Oportet 
ergo episcopum irreprehensi- 
bilem esse, unius uxoris vi- 
rum, sobrium, prudentem, or- 
natum,, pudicum, hospitalem, 
doctorem, 3. non vinolentum, 


1) un αἱ χροκερδῇ, welches ber gewöhnliche Zert bier beifest, iſt 
nah bem Ausſchlag der frít.. Entfcheidungsgründe (f. bei Grief: 
bach) zu tilgen. Die Vulg. brüdt es aud nit aus, 


-- 
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ἐπιεικῆ, ἄμαχον, ἀφιλάργυ-- 
ρον, 4. τοῦ ἰδίου οἴκου xa— 


Aus προϊξάμενον, τέχνα ἔχον---᾿ 


τὰ ἐν ὑποταγῇ μετὰ πασῆς 
σεμνότητος, (5. εἰ δέ τις τοῦ 
ἰδίου οἴκου προςῆναι οὐκ 
οἶδε, πῶς ἐκκλησίας Θεοῦ 


ἐπιμελήσεται ;) 6. (δὴ νεόφυ--. 


τον, ἵνα μὴ .τυφωϑεὶς εἰς 
χρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου. 
7. dei δὲ αὐτὸν καὶ μαρτυ-- 


x Pl} 2 « ^" 
olav καλὴν ἔχειν ἀπὸ τῶν. 


ἔξωϑεν, ἵνα μὴ εἰς ὀνειδισμὸν 
ἐμπέσῃ καὶ παγίδα τοῦ δια: 
βύλου. 


v 


non percussorem, sed niodes- . 
tum, non litigiosum ; non.cu- 
pidum, sed *) 4. suae- domui 
bene praepositum , filios ha- - 


bentem subditos cum omni 


castitate, 5. (si quis autem 
domui süae praeesse nescit, 
quomodo. ecclesiae Dei dili 
gentiam , habebit.?) 6. non 
neophytüm , ne in superbiam 
elatus in. judicium .incidal 
diaboli. 7. Oportet autem jl- 
lum et testimonium. hahere 
bonum ab:iis,. qui foris eunt, 


. ut non..in opprobrium. inci- 


dá et laqueum diaboli. 


1. Zuverlaͤßis if bad Wort: menn Einer nad bem 
Sorfteberamte begehret, fo, wuͤnſcht er ein gutes 
Gefdüfte, 9. Cà muß nun ber Norfteher untabelbaft 
feyn, Eines Weibes Mann, nüchtern, vernünftig, 
anftánbíg, gaftfreundlich, Lebrti-dtíg; 3. nicht trunk—⸗— 
ſuͤhtig, nicht anfahrend, ſondern nachgiebig, frieb 
lich, nicht geldgierig, 4. feinem eigenen Hauſerſpohl 
vorſtehend, Kinder in unterwuͤrfigkeit haltend, mit 
aller Ehrbarkeit, 5, (wenn aber Jemand. feinem eíg e 
nen Haufe ntt weif vorzuftehen, wie wird er fir 
die. Gemeinde Gottes Sorge tragen?) 6. Fein Neu: 
ling, damit er nicht aufgeblähet in das Gericht des 
Teufels getatbe, v. Gt muß aber. aud ein gutes Zeug: 
niß Daben von Seiten derer draußen, bamit er nicht 
in Shimpf unb Sälinge bed Teufels getatbe. v. 17. 


- 


u mE ΄. , Fu 
1) Dieſes sed it ἴῃ den griech. MSS, mírgenbé angedeutet; aud 
frört ed. ben Fartgang ber. Rede, in welcher, das Folgende Feinen 
Ocgenfat qu bem Vorhergehenden bildet, : : 
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anda Daß σισπὸρ 9 λόγος fid) hier auf bad Kolgende 
 begiehe, wie $5,185. ..uächt aber auf das Vorausgehende, wie 
ἅ,.0.: 11. Eim. 2, 11. ΤῊ, 8,8.,. ift Daraus zu entnehmen, 
baf bit Formel, wenn fit uri weist, nie fo abgebrochen ftebt, 
ipit hier :der Fall waͤre. Bemerkenswerth ift ed, bap Cod. 
olat. ftatt vrioyog liest dv9Qsiruvoc ,. welches aud) .einige la: 
teiniſche Vaͤter bier unb 4, 15. quöpräden, humanus ser 
mo; ábet entídjieben unwichtig iſt. Vielleicht, daß Durch Ber 
fchädigung :einer Abſchrift a. u. St, oder 1, 15. einem Ab 
Schreiber Anlaß gu Der mißlungenen Goujectur gegeben wurde. 
Der Sinn:wäts wohl: es iſt eine unter den Leuten gatgbart 
Rede: ἐπισκοπῇ — Daß Gefhäfte der Aufſicht, 


das —— Act, 1, 20., bier; das Geſchaͤfte 


ἀπε Barfteherd. in ber ehriſtlichen Kirche, . unb aar eines 
fprt&bpttes benu ſolche, nicht Bifchdfe im ausfchließenden 
Sinne des Wortes, waren unter Timotheus, und mußten von 
ibm auögewählt werben. Bgl. zu Tit. 1,9. *). καλοῦ ἔρ- 
yov ἔπιϑ υμεΐ, — Beides druͤckt der Apoftel mit biefen 
Morten aus: das Schhne, Nuͤtzlich e und Ehrenhafte 
des Vorſteheramtes, καλοῦ, und δίς pftidten unb 
Mühen , die Geſchaͤfte, welche damit verbunden find, ἔρ- 
200*),. weldyes. in deſelben Bedeutung ſteht Phil. 1, 22. 
"Thébs: 5 13. . . 


9.3.4. δεῖ οὖν. Da der Epickopat ein ß chrwütdi— 
ges, ein ſo wichtiges, Bauteil x und Petufetreue erforder 


— — — ,. 
yj 6 6& ᾿ 
, 3) pri Lezte eben bie Stet ſtark genug "erben. Episcopatus est 
— .. momen operis, .non honoris. August. de civ. ‚Dei I. 19. cp. 19. 
Si quis episcopatum desiderat ,: bonum opus desiderat: opus, non 
dignitatem; laborem , mom deiieresz- opus, per quod humilitate 
decrescat , non intumescat fastigio. Hier. cp, 83. ad Ocean. Jm: 
' s deſſen bemerkt Eornel, z. u. St. mit Recht, bap ber Ap. Beides 
wolle: docere et éxcelsum esee episcopi —— et arduum, 
secundum illud: δύσκολα τὰ wald. 
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des Amt ift, fo ift nothig, tap δὲν Vorſteher (Ὁ ὧν πί.- 
ληπτος, jedem feindlichen Angriffe unzugänglich, baher 
— gédigt gegen Tadel, irreprehensibilie, Vulg., gegen 
Mipgriffe im Amt, gegen Verführung uf. f., dve- 
μάρτητος, wie e8 der Scholiaft zu Eurip. Orest. 920. ets 
Hirt. — μιᾶς γυναικὸς ἄνδρα f. Tit. 1,6. »), — 
νηφάλιος (unb νηφαλέος) πὲ d)tern, bier metaph. von 
bm, ber burd) Feine Leidenfhaft, ober Aufre 
gung überhaupt, gehindert wird, ríidtig zu 
urtheilen und angemeffen zu handeln), vgl 
γήφειν 58 — σώφρων Ti. 1; 8.3). — χόσμιος — 
Wirde und Anftand aud) dufertid) beobachtend; 
damit die tüdjtige und edle Gefinnung, welche er haben 
fol, fid) aud) durch fein Veußeres Fund gebe, fagt 
Theodoret. Halte bod) Niemand diefe Vorfchrift für ges 
tingfügig. „am Anblick erfennt man einen Mann, 
und am Ausdruck des Gefihts erPennt man 
feine Gefinnung; bie Kleidung eines Mannes, 
das Lachen ber Zähne und fein Gang verratben, 
AI in ihm tft.” Sirach. 19, 26. f. — φιλόξενος Tit. 

8. ^). διδακτικός wird vom Ap. felber erklaͤrt Tit. 
* 5), — πάροινος Ti. 1,7. .— πλήκτης tbb. — - 
ἐπιεκὴς, ἅμαχος Tit. 8, 8.7). — ἀφελαάργυρὸς Ξξ 
μὴ αἰσχροκερδής; im biefer beftimmten Bedeutung ift aud 
dad cupidus ber Vulg. hier zu nehmen. — τέκνα... ἐν 
ὑποταγῇ vgl. ἐν ἡσυχίᾳ, ἐν παραβάσει 9, 12, 14. find nad) 


1) 6. 89. ff. 

3) Theodoret, διογηγερμένος καὶ προ σκοπεῖν τὸ πρακτέον 
δυνάμενος... | 

8) ©. 57. f. D EE 

4) ©. 57. 

5) ©. 59. f. 

6) €. 55. 

7) ©. 133. 


Mw 
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- Tit. 1, 6. τέκνα ὑπότακεα:. μετὰ fügt eine weitere Eis 
genf Hafı t hinzu, welde an ben Kindern gefordert wird, 
die geuvorns Ehrbarfeit, folides Benehmen, 
$gl. Tit. 9, 9. *). Daß ber Nachdruck auf ἐν ὕποτ. u. m. 
‚oewvor. liege, nicht aber auf τέκνα ἔχοντα, verfteht fid) wohl 
von ſelbſt. Oder foll ber Ap. fagen, ein Bifhof müffe, 
Kinder haben? Auch zeigt jenes der Zufammenhang mit 
dem folg., v. 

᾿ δ. πῶς ἐκκλησίας Θεοῦ ἐπιμελήσεται; δίς 
ἐκκλησία Θεοῦ ftellt der Up. dem Haufe des Familien: 
cater? gegenüber, und weiter anten, v. 15. nennt er fit felber 
baé Haus Gottes. Ἐκκλησία im Ginne des 9t. ὧν 
in&befonbere aud) des Paulus, bezeichnet bie Vielheit der 
von Gott zum Heile in Sefu Chriſto Aufgern 
fenen unb biefem Aufrufe Solgfami et, info 
fern diefe die Verbindung, melde unter ihnen 
ftatt findet, aud) aͤußerlich barftellen, eine 
Gemeinde bilden, unb zwar a) überhaupt burd) bit 
. Gemeinfd)aft ded Glaubens und Lebens Act. 2, 47., b) in& 
befondere burd) den Zufammentritt zu befonderen Ber 
fammlungen, in welchen Uebungen und Angelegenheiten 
diefes Glaubens und Lebens vorgenommen werden 1. Cor. 11, 
18., c) welche Gemeinde fid) über bie ganze Erde verbrei 
tet, Eph. 1,22., d) aber aud) in beftimmten Eleineren 
Umgränzungen, in Provinzen, Städten, Häufern fid).dars 
ftellt Gal. 1,2. Act. 8, 1. I. Cor. 1, 2. Col. 4, 16. Rom. 16, 4. 
Su u. Ct. ift von der cbriftliden Gemeinde über 
baupt bie Rede. 

6. veogvros— neugepflanzt ober nenentfprof 
fen. (δ) verhält ὦ mit ber Gemeinfchaft der Chriften nod) 
viel anders, als mit anderen Gemeinfchaften. Das Pc e 
fame Sintereffe, bie gemeinfame Ehre und Pflicht u. f. f. bar 
ben (tarfe Kraft zu verbinden und verbunden zu halben. Aber 
—r r OÊJfhS — — i 


1) €. 99. 
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die Mitglieder ber Kirche haben bie gleiche Geburt, bie 
geiftliche aus Gott, und die gemeinfame Lebenstraft, 
bie geiftliche aus Gott;. fie find Gottes Pflanzung 
1.Cor. 3, 9., vgl. ebd. v. 4—8. Joh. 15, 1. δ. Wer nun in dies 
fen organifchen Verein erft vor kurzer Zeit eingefezt, der Pflans 
zung Gottes erft Fürzlich entfproffen ift, alſo: wer erft kuͤrz⸗ 
ich ‚zum Glauben gelangt, zur Gemeinde gefommen, ift 
ein 9teopbpt. Der Apoftel will nicht, daß ein folcher 
zum Vorfteher gemacht werde, weh zu befürchten fep, μὴ 
τυφωθϑεὶς εἰς κρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου: 
τυφοῦσϑαι eig. mit Dunft angefüllt werden, bed, ἐπ 
ſittliche Gebiet übertragen jenen Gemüthszuftand, in welchem 
bet Menſch, von Hochmuth und Duͤnkel befangen, ba8 rid); 
tige Urtheil verloren bat, aufgeblafen und verblens 
betift. Das Gericht des Teufels, xolua τ. dıaß., ift 
entweder dad Verderben, το εἴ ὦ ὁ b. X. über biejeni 
gen bringt, welde feinem Einfluffe überliefert werben, 
(διαβόλου genit. subj.) oder dad SBerberben, welches über 
den Teufel verhängt worden ift, (διαβ. genit. obj.) Eine 
dritte Auslegung : das nachtheilige Urcheil derjenigen, welche 
die Ehriften verlaͤ um den, (διάβολος αἵδ᾽ Appellativum ge: 
nommen) bat den, namentlich aud) von Paulus*) beobachteten 
heuteft. Sprachgebraud) gegen ὦ, der ὁ διαβ. (mit bem Ar⸗ 
tief) nur ben Satan nennt. Zwiſchen ben beiden erften 
Erklärungen ift die Wahl nicht fo leicht. Doch möchte bie. 
jwette näher liegen; bamit er nicht burd) Hochmuth 
dasfelbe Gericht erfahre, welches über ben Teufel ergangen, 
d.h. von der höheren Stellung, melde ihm ges: 
worden, herabgeftoßen (Jud.6), unb bem Verder⸗ 
ben überliefert werde. Go erflären aud) bie Väter 5). 
1) €. Harless, Commentar über d. B. P, an d. Epheser. Erlang. 

1834. S. 486. ΄ ] | 
2) Hieron. in Eccl, 9.: tale judicium, in quod etiam diabolus inci- 

dit. So Chrys Theodor. , Athanas,, August, Doch fommt aud 
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Diefe weiſen zugleich darauf Hin, warum ein Neuling 
Leichter dem Hoch muth und bem Berberben verfallen 
ἔδηπε *). Der Herr will, daß feiner feiner Diener fid) Leh⸗ 
ter nennen laffe, Lehrer in dem Sinne, bei welchem Er nicht 
mehr Lehrer bliebe, alfo wo Einer nicht das Wort des Evans 
gelium8 , fondern feine Erfindungen, Meinungen u. f. f. vor: 
trägt 7) und daß fid) Feiner feiner Diener Herr nennen laffe, 
Herr in.bem Sinne, bei welchem bet zur Rechten Gotted 
Sigende nicht mehr Herr bliebe, alfo wo Einer nad) feiner 
Wulkuͤr Befehle gibt, belohnt, beftvaft u. f. fe Mtth. 23, 
7—12. 20, 25-27. (δι gehört aber eine Klarheit, unb. Ent: 
ſchiedenheit chriftlicher Erfennmiß , eine Demuth und Gelbft- 
verläugnung dazu, um fid) nur ald einen Verwalter, nicht ald 
Selbftherrn zu ‚erfaffen und fortwährend zu benehmen, bie bei 
9teulingen feltener ift; Eitelkeit und Herrfchfucht vermögen 
diefe leichter zu Ssrelehrern und Mißhandlern zu machen, und 
fie damit ind Verberben zu fioßen. Darum verbietet ber Ap. 
Einen ; ber in der furzen Zeit; feit. welcher er gläubig gewor⸗ 
ben, feine chriftliche Einficht und Gefinnung noch nicht be: 
währen fonnte, zum Vorfteher zu machen. Die Kirche hielt 
von Alters ber am biefer von dem Apoſtel vorgefchriebenen 
Sorgfalt in ihren Verordnungen feft 5). 

| 7. Cnblid) verlangt ber Ap., daß ber Bewerber um das 
Vorfteheramt aud) bei ben Nicht ehriſten in Ach⸗ 


die erſte vor, 3. B. Ambros. : Inventa occasione superbiae illius 
Satanas praecipitat 'eum, ἮΝ 

1) Ignorat momentaneus sacerdos humilitatem, nescit seipsum com- 

. temnere ; non jejunavit, non flevit, non mores suos reprehendit et 
assidua meditationo correxit; de cathedra quodammodo ducitur 
ad cathedram, id est, de superbia ad superbiam. Hieron, ep. 83 
&d Ocean. 

2) Canon. Ap. S0. Qui ex gentibus, aut post vitam non laudabi- 
liter actam ad ecclessiam accessit, hunc non decet mox provehere 

‚ ad episcopatum: iniquum enim est, aliorum existere doctorem, qui 


probationem non dederit. 
/ 
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tung Hehe. ἀπὸ τῶν ἔξωϑεν, von Selten berer, bie 
außerhalb ber Gemeinde (diefem Haufe Gottes 
v. 14.) find, alfo der Nichtgläubigen und der Ausgeftoßenen 
L Cor. 5 11. £- Col 4,5. I. Thess. 4,12., foll er ein gutes 
Zeugniß haben: damit er nicht falle εἰς ovaıdıouovy xal 
παγέδα τοῦ. διαβόλου. Daß Ow. hier genit, subj. 
fy: bíe vom Kenfel ausgehende Schmah und 
Schlinge, zeigt bie Rebe felber, ba von Gid)mad) und Schlinge, 
in eld)é ber Teufel gerathen, nicht wohl gefprochen 
werden Pan. Feruer weiß der Lefer ber h. Schrift, bag une 
ttt ber Begriff der Beftsebungen des Teufels Alles fällt, τοῦς 
dureh bein Bluffétnmen und Gebeifen der chriftlichen Heilsan⸗ 
flalt geſchadet wird, {ὁ τὸ nun, daß fid) bie Thaͤtigkeit des 
boͤſen Weſens offener ober verhuͤllter dabei funb gebe, alfo 
namentlich. auch. bie Veſchimpfungen und Beeinträchtigungen 
der Kärche Durch) Ungläubige und Apoftaten. So fallen benn 
dee Befhimpfung des Teufeld, εἰς ὀνειδισμόν, [οἵδε 
anheim, über deren Goarafter und Leben der Feind ber Chris 
fen Nachtheiliges mit Grund ausfagen fann, alfo bie Fein gu= 
πὸ Zeugniß außerhalb der Gemeinde haben; und in bie 
Schlinge des Teufel, eis παγίδα τοῦ διαβόλου 
zu gerathen find diejenigen in Gefahr, welchen der Feind des 
Chriſtenthums Zugänglichkeit für feine Abfichten zutraut, alfo 
Mangel an Grfenntnig und Liebe der Wahrheit, an Kraft die 
Reize des Bien zu befiegen u. f. f. ). Die Kirche ift aud) 
diefer Warnung beà Apofteld immerdar eingedenk 3) 





1) €» genau Theodoret ἢ. b. €t. ὁ γὰρ χαὶ παρ᾽ Bxelvosc niel- 
στὴν ἔχων πρὸ τῆς Xeigororias διαβολὴν ἐπονείδιστος ἔσται, καὶ 
πολλοῖς ὀνείδεσι περιβαλεῖ τὸ κοινὸν καὶ εἰς τὴν προτέραν ὅτε 
τάχιστα παλινδρομήσει παρανομίαν, τοῦ διαβόλου πάντα 


πρὸς τοῦτο μη χανω μένου. 
2) Conc. Trid. sess, XXV. de -zef. -ορ.- 5. 


- « 
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Diefe weifen zugleich darauf Din, warum ein Neuling 
leichter bem. ὁ 0 ὦ πτ Ὁ unb dem Berberben verfallen 
koͤnne *). Der Herr will, daß Feiner feiner Diener‘ {ὦ δ εἰ» 
ter nennen laffe, Lehrer in bem Sinne, bei welchem Er nidi 
mehr Lehrer bliebe, dl(o wo Einer nicht das Wort des Evan: 
geliums, fondern feine Erfindungen, Meinungen u. f. f. vor: 
trägt ;' und daß fid) Feiner feiner Diener Herr nennen lafe, 
Herr in.bem Sinne, bei welchem der zur Rechten Gottes 
Sigende nicht mehr Herr bliebe, alfo wo Einer nad) feiner 
Wirkir Befehle gibt, belohnt, beftraft u. f. f. Mith. 28, 
7—12. 20, 25-27. Es gebbrt aber eine Klarheit, und Ent: 
ſchiedenheit chriftlicher Erfenntniß , eine Demuth und Selbſt⸗ 
verläugnung dazu, um fid) nur a[8 einen Verwalter, nicht ald 
Selbftherrn zu ‚erfaffen und fortwährend zu benehmen, die bei 
Neulingen feltener ift; Eitelkeit and Herrfchfucht vermögen 
diefe leichter zu Ssrrlehrern unb Mißhandlern zu machen, umb 
fie damit ins Werderben zu ftoßen. Darum verbietet der Xp. 
Einen; der in ber furgen Zeit, feit welcher er gläubig gewor⸗ 
ben, feine chriftliche Einſicht und Gefinnung noch nicht be 
währen fonnte, zum Vorfteher zu machen. Die Kirche hielt 
von Alters ber an diefer von dem Apoſtel vorgefchriebenen 
Sorgfalt in ihren Verordnungen feft >). 

7. Endlich verlangt ber Ap., baf der Bewerber um das 
Vorſteheramt aud bei ben Nichtchriſten in Ad 


‚bie etfi vor, 3. 9B. Ambros, : Inventa occasione superbiae illius 
Satanas praecipitat eum, 
1) Ignorat momentaneus sacerdos humilitatem, nescit seipsum com 

. temnere ; non jejunavit, non flevit, non mores suos reprehendit et 
assidua meditatione correxit; de cathedra quodammodo ducitur 
ad cathedram, id est, de superbia ad superbiam. Hieron, ep. 83 
&d Ocean. 

2) Canon. Ap. 80. Quiex gentibus, aut post vitam non laudabi- 
liter actam ad ecclessiam accessit, hunc non decet mox provehere 

, ad episcopatum: iniquum enim est, aliorum existere doctergm, qui 
probationem non dederit. . 


/ 
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tung flehe. ἀπὸ τῶν ἔξωϑεν, voh Seiten derer, bie 
außerhalb der Gemeinde (diefem Haufe Gottes. 
v. 14.) find, alfo den Nichtgläubigen und ber Ausgeſtoßenen 
L Cor. 5$, 11. 2. Col 4,5. I. These. 4. 12., foll er ein gutes 
Zeugniß haben: Damit er nicht falle εἰς ονοιδισμὸν καὶ 
παγέδα τοῦ διαβόλου. Daß διαβ. hier genit, subj. 
(y: bte oom &enfel ausgehende Schmadh unb 
Schlinge, zeigt bie Rebe felber, ba oon Schmach und Schlinge, 
iz eld)4é der Teufel gerathen, nicht wohl gefprochen 
werden Pann, Kerner weiß der Lefer ber b. Schrift, daß un⸗ 
ter den Begriff ber VBeftrebungen des Teufels Alles fällt, wo⸗ 
durch beim Muskommen und Gebeifen der chriftlichen Heilsan⸗ 
ſtalt geſchadet wird, ſey es nun, daß ſich die Thaͤtigkeit des 
boͤſen Wefend offener ober verhuͤllter dabei kund gebe, alfo 
namentlich. auch die Beſchimpfungen unb Beeinkraͤchtigungen 
der Kärche durch Unglaͤubige unb Apoſtaten. So fallen denn 
br Befhimpfung bes Teufeld, εἰς ὀνειδισμόν, folche 
anheim, ‚über deren Charakter unb geben ber Feind ber Chris. 
fen Nachtheiliges mit Grund ausfagen fann, alfo die Fein gus 
ftá Zeugniß außerhalb der Gemeinde haben; und in bie 
Schlinge.bed Teufeld, eis παγίδα τοῦ διαβόλου 
zu gerathen find diejenigen. in Gefahr, welchen der Feind des 
Chriſtenthums Iugänglichkeit für feine Abſichten zutraut, alfo 
Mangel an Grfenntnig und Liebe der Wahrheit, an Kraft bie 
Reize des Bdſen zu befiegen u. f. f. *). Die Kirche ift aud) 
diefer Warnung des Apofteld immerdar eingebenE ?) 


1) So genau Theodoret y. b. St. ὁ γὰρ καὶ παρ᾽. ἐκείνοις πλεί- 
στὴν ἔχων πρὸ τῆς χειροτονίας διαβολὴν ἐπονείδιστος ἔσται, καὶ 
πολλοῖς ὀνείδεσε περιβαλεῖ τὸ κοινὸν καὶ eig τὴν προτέραν ὅτε 
τάχιστα παλινδρομήσει παρανομίαν, τοῦ διαβόλου πάντα 


πρὸς τοῦτο μηχανω μένου. 


2) Conc. Trid, sess. XXV. de nef. -op-- ὅ. 


v 8. “Διακώους ὡσαύτως. σε-- - 


μνοὺς, μὴ διλόγους, un οἴνῳ. 
πολλῷ προσέχοντας , μὴ αἰ- 


᾿σχροκερδεῖς, 9. ἔχοντας" τὸ: 


μυξήριον τῆς. πίξεως ἐν κα-- 
ϑαρᾷ συνειδήσει. 10. Keil 
οὗτος δὲ δοκιμαζέσθωσαν 
πρῶτον, εἶτα διακονείτωσαν; 
. ἀνέγκλητοι ὄντες. 11. Γυναῖ-- 
xag ὡσαύτως σεμνὰς, μὴ 
διαβόλους, νηφαλίους, πιςὰς 
ἐν πᾶσι. 12. Διάκονοι ἔξω-- 
σαν μιᾶς γυναικὸς ἄνδρες. 
τέκνων καλῶς προϊξάμενοι καὶ 
τῶν ἰδίων οἴχων " 13. οἱ γὰρ 
καλῶς διακονήσαντες, βαϑμὸν 
ἑαυτοῖς καλὸν περιποιοῦνεαι 
καὶ πρλλὴν nodi ῥησίαν € ἐν ni—- 
cat τῇ ἐν » Ag Ἰησοῦ, 


; 


͵ 
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8. Disconos similiter pu. 
‚dicos, non bilingues, non mul- 
to vino, dedilos,: non turpe 
lucrum 'sertantdes, 9. haben- 
tes mysterium fidei in con- 
scientia: pura. . 10. Et hi au- 
tem probentur primum, et sic 
ministrent, wullım crimen 
habentes. 11. Mulieres simi- 
lier pudicas, non: detrahen- 
tes, sobrias, fideles in: omui- 
bus. . 12. . Diaconi sim$ unius 
uxoyis: virl, qui filiis suis 
bene praesint et:suís domi- 


bus; 13. qui enim bene mi. 


nistraverint , / gradum. bonum 
éibi acquirent et mnltam fido- 
ciam in fide, quae es in 
Christo Jesu. 


8. es müffen gleihermeite. bie D istonen ehrbar 


feyn, 


níót zweizüungig, nieht pielem Weine: nídt 





(fóánblidem Gewinn ergeben,.9, felkhaltend das. Θέ’ 
heimniß des Glaubens in reinem Gemiffen. 19. Auch 
fie aber follen zuerft geprüft werden, hernach den 
Dienſt verſehen, wenn fie untadelhaft find. 11. Die 

Grauen gleidermeife müffen ehrbar ſeyn, nicht ver: 
láumberífd, nuͤchtern, zuverläßig in 9Hfem. 12. Die 
: fonen follen Eines. Meibes- Männer feyn, ihren Kir 
dern gut vorfiehend unb ihren eigenen Hänfern; 1% 
Denn die den Dienft gut verfeben, erwerben {{4Φ eiut 
fhöne Stellung unb viele Freimuͤthiskeit im Stauden 
in Ehrifto Sefu. v. 8—13. 


— — —⸗ ( 
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8. διώκονσι. Damals. als 9Ínanias und bie Sapphire 
wegen ifirer Lüge und Läfterung bes δ. Beiftes mit plößlichem 
obe: befleaft wurden Act. 5, 1—11., alfo in ben erften Zeiten 
ber chriftliden Gemeinde - zu. Jeruſalem, urge Zeit nad) ber 
Sendung des Geiſtes, gab es ſchon Perfogen in der Gemeinde, 
welche: die WVerrichtung von Gefchäften untergeorbneter Ber 
beutung. ald ihre Aufgabe an(aben, Als nämlich jene tobt 
γι Boden fielen, ftauben bie(e auf, und beforgten die Beſtat⸗ 
tang v. 6. ὃ. 10. Zwar aus der Bezeichnung derfelben: ved- 
τεραι,νεαμίσκχοι, Jüngere, glauben Einige entnehmen zu 
fonnen, „daß bier nicht von einent beftimmten 9Imte der Ge- 
meinbebtener ‚die. Rede fen; es koͤnnten darunter recht gut 
die jüngeren Mitglieder δέν. Berfammlung verftanden werben, 
bit ohne eine andere Aufforderung ald diejenige, welche in 
ihrem Verhaͤltuiſſe von felbft lag, gleich bereit waren zu 
‚einer ſolchen aͤußerlichen Handreichung *). Allein ſchon der 
Artikel, οὗ vewrepoı, oi veeviaxot, zeigt an, daß nicht von 
Perfonen jüngeren Alter überhaupt die Rede fep, ſondern 
von beftimmten Jüngeren Gs werben bod) nicht alle junge 
Leute aus der Verſammlung ſich mit der Beerdigung beſchaͤf⸗ 
tigt huben; wären e aber nur einige von ihnen, die fid) 
bios durch ihr Alter aufgefordert fuͤhlten, geivefen, fo wuͤrde 
Lucas fchreiben νειτέροἑ τινος, tbet ἐκ. τῶν γξωτέριυν ob.bgl. 
Bol. Act. 11, 20. 12, 1. 19, 1. Daß bie Jüngeren weber eine 
Grlaubnig , tod) eine Wufforberuig abwarten, um die Xodten 
fortzutragen, weist gleichfalls darauf Bin, daß Dienſtver⸗ 
richtungen in der Gemeinde ihnen befonders zugeſchieden wa⸗ 
ven. Endlich bezeichnet gerade bei Lucas νέωτεροῦ einen Die 
ner, unb. ſteht gleichbedeutend mit διακονῶν, f. Lue. 22, 26. f., 

wie auch ἐπὶ Hebr. "yx fowohl einen: Juͤngling, als Diener 
bezeichnet; fo daß bie Act. 5. Raftretenden ebetifswohl von 
idren untergeordneten Dienftleiftungen γεώτεροι genannt, als 
wegen ihres jüngeren Alters mit dem Dienſt beauftragt ſeyn 





1) D. Neander, G. ὃ. ch. f. unter ben Apoſteln. 1832. J. Bd. S. 27. 


— 
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fonnten. Ja, das Erftere i(t fdofi ans dem Grunde das 
Wahrſcheinlichere, weil bei den Juden Eyrrypr ein: Mame für 
Vorfteher' war *), Es fcheint, daß der Name δραάχονοι für 
biefe Diener der Gemeinde auflam, ftítbem auf Beranlaffung 
ber Klagen der helleniftifchen Mitglieder der chrifllichen‘ Ges 
meinde über Vernachläffigung Bei ben täglichen Verabreichungen 
(ἐν τῇ διακονίᾳ τῇ χαϑηβεμιν Die Apoſtel zu, bem (root 
vorhandenen Armenpflegern , melche bishte auf mehr ıhebrätfche 
Weiſe νεώτεροι genannt worden waren, nod) ſieben helleniſtiſche 
wählen.ließen,, Act. 6,1—6. Das Beftchen bed Dienſtes 
felber wird Act. 6, 1. vorausgeſetzt; aud), bag. eigene 
Armenpfleger ſchon vorhanden waren, aoͤthigt bie En 
zählung anzunehmen; weil bie yenaufgefkillten ſieben Männer 
"allein für bie ganze Gemeinde nicht zugereicht haͤtten, unb 
‚Diele, wie ihre Nanten-Act. 6, 7, ausweifen, lauter Helleniſten 
find, was ſicherlich nicht ber Sal feyn würde, wenn nicht 
(don. Diener aus den paldftinenflfchen Subencbriften da ger 
wefen wären. 

Alfo, ſchon im, Beginne ber. chriſtlichen Kirche gab es 
Leute, welche mit untergeordneten : Dienftleiflüngen beaufaragt 
waren. Die Verpflegung der Armen aus: den gemseinfchaft 
lichen Gaben - ber -Öläubigen bildete damals ein Hauptgeſchaͤfte 
berfelben und von biefetr wie .eö.fcheint bekamen fie die Be 
nennung διάκονοι, da die Worte δεακογεῖν, διάκοθοι, ut 
διακονία im N. S. gerne von Verpflegung Durch Epeiſe 
und Mittel zum Lebensunterhalt idberfjaupt- (lebt Math. 8,15 
Luc. 12, 37. 17, 8. Roms 15; 98. - Jah. 2,5, 8i — Luc. 10. 
40. Act. 11, 29. u. a.; ‚welche Beuensung übrigens zugleich 
ihr ganzes Amt bezeichnete. Daß biefe ſich nicht blos auf dus 
ßerliche geiftungen befchnänfte,, flet mar aus der. Anforderuug 
welche bie Apoſtel an fie machen „voll⸗ heiligen Geiftes und 
Weisheit zu feyn” Act.-6; B., and. dem: Umſtande, daß fe 
unter Gebet umb Händenuflegung in ihr Aut eingeſezt werben, 


2) ©. Tit, 1, 5 ©. 46, f 








1:3. an Tim. Cp. HT. v. 8; — Diafonen. o? 


«bb. v.6., daß fie uns als Männer „voll Gfaubens unb 
heiligen Geiftes entgegentroten‘ ebd. v. b., welche mit Kraft 
das Wort des Heild vertheidigen, und mit ihrem obe befte 
grin, wie Stephanus Act. 6, 8 -- 7., und, wie Philippus, als 
Enangelift e& verbreiten Act. 6, 5.8; 5—6, ff. 21,8. G8 er- 
(Heinen fonach die Diakonen der apoftoli(en Kirche αἵδ᾽ aus⸗ 
gewählte und geweihte Gehilfen der geiftlid)en 9Borfteber vor⸗ 
züglich für die Beſorgung leiblicher Dienftleiftungen Im und außer 
den gottesbienftlichen Berfammlungen (Leberreihung der Eu: 
ehariftie, Affiftenz bei δον Taufe, Aufficht beim Gottesdienſt, 
Armen: Kranken: Pflege), aber auch in beſonderen Fällen für das 
Hriefter- unb Prediger⸗Amt Act. 5, 12. Uebrigens liegt ἐδ in 
ber. Ratur der Cade, baf nicht gleich Anfangs und überall. in 
ben apoftolifchen Gemeinden ein befonderer Stand geiftlicher 
Gehilfen war ; nämlich uͤberall nicht, wo bte von ihren Beforgs 
ten Gefchäfte, theild nicht corfamen, tbeil& auf andere Weiſe 
vetſehen wurden. Ansorikflich ift ihres Vorhandenſeyns zu 
Philippi gebacht, Phil. 1, 1., und zu Ephefus, in unferem Briefe; 
woraus uͤbrigens nod) keineswegs gefolgert werden darf, daß 
es in allen, andern ap. Gemeinden einen Stand der Diakonen 
nicht „gegeben habe. - Warum follten zu Kenchreä, 3.8. wo 
Diakonifien waren Rom. 16, 3., nid)t aud) Diafonen gewe⸗ | 
ſen ſeyn? 

. die Wichtigkeit tinea. ſolchen Amtes uͤberhaupt, insbe⸗ 
fondere aber ihr: Einfluß auf die: Gemeinde, welcher in mehr: 
facher Beziehang: ‚viel unmittelbarer war, als bie Wirkſam⸗ 
keit ber geiſtlichen Vorſteher, machte die groͤßte Behutſamkeit 
bei ihrer Auswahl; zur Pflicht, und Die forgfältigfte Aufficht 
über ihre Umtöfährung ; δέεζει und jene‘ beſtehlt der -9fo. bem 
Zimotheus. — διακόνους ὡσαύτως, ergaͤnze: δεῖ εἶναὶ 
3l, v. ὁ. — ἀδίλογος, welcher zweierlei ſpticht b. f. über 
denfelben Gegenftand bald fo, bald anders; difo- unbeſtaͤndig 
Greenn es ohne bbſe Abſicht geſchieht), verſchlagen/ betruͤgeriſch 
(‚wenn die Dupficitdt aus unſittlichet Geſinnung hervorgeht). — 
Es teuchtet ein, vole wichtig die v. 8. aufgeftelten Gebote - 


vw 


273 1. 3. an in. Cp. II. v. 9. τ μυστήριον 3. πέσεεως, 


uud Berbote waren. Welch guten Eindrud mußte ein. gts 
festes Benehmen (σεμνούς) der Diafonen auf die 
geute machen, mit denen fie immer umgiengen ?_ Dagegen 


wie febr mußte ἐδ in den Augen des Volks bem Unfehen ber 


heiligen Handlungen ſchaden, „wenn Diejenigen, welche bei 
ihrer Verwaltung befchäftigt waren, al8 falfche und trunk: 
liebende (οἴνῳ πολλῷ προσέχοντες) Leute verach⸗ 
tet wurden? Und die fih mit unerlaubtem Gewinne 


(αἰσχροκερ δεῖς) befudelten, . hatten bei der Almofen: 


pflege Gelegenheit zu Unterfplagungen, bet. Krankenbeſuchen 


zu Erbfchleichereien u. fe — 


8. Vorzuͤglich wichtig aber war ἐδ, daß ſ e den Glauben 
bewahrten; denn durch ſie, die Amts halber ſoviel in 
die Haͤuſer kamen, konnte das Gift der Irrlehre in kurzer 
Zeit in die ganze Gemeinde gebradt werden. Darum vers 
langt der Up. daß fi fie feyen: ἔχοντες τὸ μυστήριον 
τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει, vol. 1,19. 
ἔχοντες „feſthaltend, bewahrend.“ Der Ap. wechfelt den 
Caſus (enallage casus, vgl. Col. 2,2. 3, 16.) und cowftruirt 
jezt mit dem Nominativ, als: ob er v. 8. grfagt hätte: dta- 
xovor ἔστωσαν σεμνοὶ uc f. f. — τὸ μνατήριον τῆς πί- 
στεως. Die burd) Jeſus Chriftus Fund gewordene Wahrheit 
heißt bfter& (nad) ihrem ganzen Umfang, oder in beftimmten 
einzelnen Lehren) ein Gcheimmiß, μυστήφεον, votil der Státf unb 
Wille Gottes, ‚welcher fid) und darin enthüllt, vorher vers 
borgen war, und nur bur) Offenbarung Cnicht durch 
eigenes Forſchen der Menſchen,). erkannt werden fonüte Rom. 16 
25. ΜΌΝ. 13, 11. vgl. v.35. Ja biefelbe heißt im N. 2. 
‚das Geheimniß, có uvorngıo, ſchlechthin Eph. 3, 3. Col. 1, 
26, 27.5; unb fo iſt aud) a. u. Ct. unter τὸ μυστήριον die 
in Chrifte Fund gewordene und burd) bie Apoftel überlieferte 
Wahrheit zu verftehen. Der dabei ftéfenbe Genitiv τῆς mlo- 


 s&0g ift entweder. erJäuternd,.und Genitiv bes Ge: 


genflandes:'.das Gebeimnig, deffen Inhalt und ὃ: 
jeet bie Ölaubensmahrheiten find, wie von dem Oc 
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heimniffe bes Reiches ber Himmel Mtth. 19, 11., von bem Ges 
heimniffe des abttlid)en Willens Eph. 1, 9., bie Rede ift, b. f. 
von ber geoffenbarten Wahrheit d ber das Meich ber Himmel, 
über ben göttlichen Willen; ober erift Subjectögenitiv: 
die geoffenbarte Wahrheit, welche der Glaube erfaßt 
und beſizt, wie dieſelbe ein Geheimniß Gottes des Vaters 
und Chriſti heißt, weil fie von dieſen herruührt Col. 9, 
2. vgl. Tob. 12, 12. μυστήριον βασιλέως. — In ber zweiten 
Beziehung ift der Genitiv bier zu nehmen: das bem Glaus 
ben anvertraute unb nur von ihm au bewah- 
rende Gebeimnif; denn aud) v.16., τὸ τῆς εὐσεβείας 
μυσε., kann der Genitiv nur fo verftanden werden. — Daß 
man bie, Wahrheit des Evangeliums fid) nur bewahren Tonne 
bei einem reinen Gewiffen, ἐν χκαϑαρᾷ συνειδήσει ift 
zu 1,5, 6. auögeführt worden. In weffen Herz bas Bewußts 
fon boͤſer Thaten ift, dem fehlt das Sinterege für einen Theil 
chrifflicher Wahrheiten, -einem anderen ift. er gerabezu abge⸗ 
neigt, Dagegen aber bem Irrthum gewogen, ber bem finds . 
haften Herzen fcehmeichelt und das Gewiſſen betäubt, unb fo 
muß bie Wahrheit gurdd'treten und weiterhin Tchwinden. — 
10. Zu ber Behutfamkeit bei ber Aufftellung von Kite 
henbeamten gebbrte ed, bag man bie Bewerber präfte, ὃ. ἢ. 
bag man durch vorherige Erfundigungen über fie, Durch Beob⸗ 
adtungen berfelben 1. fid) von ihrer Tuͤchtigkeit oder Untuͤch⸗ 
tigkeit im Voraus zu Überzengen fuchte. Bei der Wahl ber 
Presbyter verftunb fid) ba8 nad) ber bereitó- eingeführten 
Sitte von. felbft, vgl. 5, 99, 94. £.; auch hat ber 310. (don 
erklaͤrt, bag fein Neuling Presbyter werden bürfe. Dagegen 
hält εδ der Ap. für nbtbig, dieſe Maßregel in Hinficht auf 
die Diakonen ausdruͤcklich einzufchärfen. Auch fie follen zu: 
vor geprüft werden, — xoi αὐτοὶ δὲ dox. πρῶτον, und 
bann al8” Diafonen eintreten, εἶτα δεακονείτωσαν, als 
(foie, gegen die nun Niemand eine Ausftellung machen Tann, 
ἀνέγκλητοι ὄντες, bie nämlich in ber Gemeinde nicht, 
weil vor diefen bie SBemerber geprüft worden inb, und bie 
18 
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279 1. 5. an Kim. Cp. III. v. 9. — μυστήριον s. πίστεως. 


unb Berbote waren. Welch guten Eindrud mußte ein. ges 
festes Benehmen (σεμνούς) ber Diafonen auf bit 
Leute machen, mit denen fie immer umgiengen 2 Dagegen 


voie ſehr mußte ἐδ in den Augen ded Volks. bem Anſehen ber 


heiligen Handlungen ſchaden, wenn diejenigen, welche bei 
ihrer Verwaltung befchäftigt waren, als falfche und trunk: 
liebende (ot»vq πολλῷ moocéyovvag) Leute verach⸗ 
tet wurden? Und die fid) mit unerlaubtem Gewinne 


(αἰσχροκερ δεῖς) befubelten, . hatten bei der Almoſen⸗ 


pflege Gelegenheit zu Unterſchlagungen, bei Krankenbeſuchen 


zu Erbſchleichereien u. f; fe — 


..— 9. Vorzuͤglich wichtig aber war ἐδ, daß f e ben Glauben 
bewahrten; denn. durch fie, bie Amts halber foviel in 
bie Häufer famen, fonnte das Gift ber Irrlehre in kurzer 
Zeit in bie ganze Gemeinde gebracht werden. Darım vers 
langt ber up. daß fi fie ſeyen: ἔχοντες τὸ μυστήριον 
τῆς. πέστεως ἐν καϑωρᾷ συνειδήσει, vgl. 1,19. 
ἔχρντες feftbaltenb, bewabrenb. ^ Der: Ap. wechfelt den 
Caſus (enalage casus, vgl. Col. 2,2. 3, 16.) unb conftruict 
jezt mit dem Nominativ, ala: ob er v. 8. gefagt hätte: dia- 
xovor ἔστωσαν σεμνοὶ ue (. f. — τὸ μυατήριον τῆς πί- 
στεως. Die burd) Jeſus Chriſtus Fund gewordene Wahrheit 


' heißt bfter& (nad) ihrem ganzen Umfang, oder in beftimmten 


einzelnen Lehren) ein Geheimniß, μυστήφεον, teil der Nach und 
Mille Gottes, ‚welcher fid) un8 darin enthuͤllt, vorher vers 
borgen mar, unb nur dureh Dffenbarung Quidt durch 
eigenes Forſchen ber Menfchen,), erfannt werden konnte Rom. 16, 
25. Mitth. 13, 11. vgl, v. 35. . Ja biefelbe heißt im N. T. 


‚das Geheinmiß, κὸ μυστήριον, ſchlechthin Eph. 3, 3. Col. 1, 


26,27.; und (o ift aud) a. u. Ct. unter τὸ μυστήριον die 
in Chriſto Fund gewordene umb burd) bie Apoftel überlieferte 
Mehrheit zu verftehen. Der dabei ftébenbe Genitiv τ 7c nio- 


 zewg;ift entweder erläuternd,.und Genitiv. des Ge: 
genſtandes: das Gebeimnig, been Inhalt und Ob: 


ject bie Glaubensmwahrheiten find, wie von bem Gc 
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heimniffe be8 Reiches ber Himmel Mitth. 18, 11., von bem Ges 
heimniffe des göttlichen Willens Eph. 1,9., die Rede ift, b. h. 
von ber geoffeubarten Wahrheit über ba& Steid) der Himmel, 
über ben göttlichen Willen; ober erift Subjectögenitiv: 
die geoffenbarte Wahrheit, welde bet Glaube erfaßt 
und befizt, wie biefelbe ein Geheimniß Gottes des Vaters 
und Chrifti heißt, weil fie von diefen hberrährt Col. 2, 
2. vgl. Tob. 12, 19. μυστήριον βασιλέως. — Sn ber zweiten 
Beziehung ift der Genitiv bier zu nehmen: das bem Glau⸗ 
ben anvertraute unb nur von ibm au bewah⸗ 
ende Geheimniß; denn aud) v. 16., τὸ τῆς εὐσεβείας 
μυσε., Fann der Genitiv nur fo verftanden werden. — Daß 
man bie, Wahrheit be8 Evangeliums fid) nur bewahren Fünne 
bei einem reinen Gewiffen, ἐν χαϑαρᾷ συνειδήσει if 
jt 1,5, 6. auögeführt worden. In weſſen Herz das Bewußt⸗ 
ſeyn böfer Thaten ift, dem fehlt das Intereſſe für einen Theil 
chrifflicher Wahrheiten, einem anderen ift. er gerabezu abge: 


ntigt,. Dagegen aber bem Irrthum gewogen, ber bem finds . 


haften Herzen fohmeichelt und das Gewiffen betäubt, unb fo 
muß die Wahrheit zurücktreten und weiterhin ſchwinden. — 


10. Zu ber Behutfamkeit bei ber Aufftelung von Kir⸗ 


henbeamten gebbrte ἐδ, daß man bie Bewerber prüfte, ὃ. h. 
daß man durch vorherige Crfunbigungen über fie, Durch Beob⸗ 
adtungen berfelben ac. fid) von ihrer Tüchtigkeit oder Untuͤch⸗ 
tigkeit im Voraus zu Überzeugen ſuchte. Bei der Wahl ber 
Presbyter verftund fid) das nach ber bereitó- eingeführten 
Sitte von felbft, vgl. 5, 22, 94. f.; auch hat ber Ap. fchon 
erklaͤrt, bag fein Neuling Presbyter werden bürfe. Dagegen 
halt e8 ber Ap. für nöthig, dieſe Maßregel in Hinficht auf 
die Diakonen ausdrädlich einzufchärfen. Auch fie follen zu: 
vor geprüft werden, — καὶ αὐτοὶ δὲ dox. πρῶτον, unb 
dann αἴδ΄ Diakonen eintreten, εἶτα δεακονείτωσαν, als 
folhe, gegen die nun Niemand eine Ausftellung machen Tann, 
ἀνέγκλητοι ὄντες, die naͤmlich in ber Gemeinde nicht, 
weil vor diefen die SBemerber geprüft worden find, und bie 
18 
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und Verbote waren. Welch guten Eindruck mußte ein ge⸗ 
ſeztes Benehmen (σεμνούς) ber Diakonen auf die 
Leute machen, mit denen fie immer umgiengen ? Dagegen 
wie jehr mußte e$ in ben Augen des Volks dem Anſehen ber 
heiligen Handlungen ſchaden, wenn diejenigen, welche bei 
ihrer Verwaltung beſchaͤftigt waren, als falſche und trunf: 
liebende (οἴνῳ πολλῷ προσέχοντϑς) Leute ead: 
fet wurden? Und bie fi mit unerlaubtem Gewinne 


(αἰσχροκερ δεῖρ) befudelten, . hatten bei der Almofens 


pflege Gelegenheit zu Unterſchlagungen, bei Krankenbeſuchen 
zu —— uff. — 

! Vorzüglich wichtig aber war ἐδ, ba " e ben Glauben 
wahrer a; beum. durch fie, bie Amts halber foviel in 
bie Häufer famen, fonute das Gift der Srrlehre im kurzer 
Zeit in die ganze Gemeinde gebracht werden. Darum vers 
langt ber Up. daß fi fie ſeyen: ἔχοντες τὸ μυστήριον 
τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει, ool. 1,19. 
ἔχρντες ‚fefthaltend, bewahrend. ^^ Der: Ap. wechfelt den 
Caſus (enallge casus, vgl. Col. 2,2. 3, 16.) und conftruitt 
jest mit dem Nominativ, als ob er v. 8. geſast hätte: deo- 
x090L ἔστωσαν σεμνοὶ u. ſ. fe — τὸ μυατήριον τῆς πί- 
στεως. Die burd) Jeſus Chriſtus Fund gewordene Wahrheit 
heißt bfter& (nad) ihrem ganzen Umfang, oder in beftimmten 
einzelnen Lehren) ein Geheimniß, μυστήφεον, weil der Nach und 
Mille Gottes, ‚welcher fid) und darin enthuͤllt, vorher ver⸗ 
borgen war, und nur dureh Offenbarung Cnicht durch 
eigenes Forſchen der Menſchen,). erkannt werben konnte Rom. 16, 
25. Mtth. 13, 11. vgl. v. 35. . S4. diefelbe' heißt im N. % 
‚das Geheimpiß, πὸ μυστήριον, ſchlechthin Eph. 3, 3. Col. 1, 
26, 27.; unb (o ift aud) a. u. Ct. unter τὸ μυστήριον die 
in Chrifte fund gewordene und Durch bie Anoftel überlieferte 
Wahrheit zu verſtehen. Der Dabei ſtehende Gitnitio τῆς mio- 


οφδὼς ift entweder erlaͤuternd, und Genitiv des Ge: 


genſtandes: das Geheimniß, deſſen Φπθα und Db: 
ject bie Glaäubenswahrheiten finb, wie von bem Ge 
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heimniffe des Reiches ber Himmel Mtth. 18, 11., von bem Ges 
heimniffe des göttlichen Willens Eph. 1,9., die Rede ift, b. 5. 
von ber geoffenbarten Wahrheit über das Neich der Himmel, 
über ben göttlichen Willen; ober erift Gubjectsgenitio: 
die geoffenbarte Wahrheit, welche der Glaube erfaßt 
und befizt, wie diefelbe ein Geheimniß Gottes des Vaters 
und Chrifti heißt, "weil fie von biefen herrährt Col 2, 
2. vgl. Tob. 12, 19. μυστήριον βασιλέως. — In der zweiten 
Beziehung {{ der Genitiv bier zu nehmen: Das bem Glaus 
ben anvertraute und nur von ihm zu bewah: 
tenbe Geheimniß; denn aud) v. 16., τὸ τῆς εὐσεβείας 
μυσε., Éann der Genitiv nur fo verftanden werben. — Daß 
man die Wahrheit des Evangeliums fid) nur bewahren Fönne 
bei einem reinen Gewiflen, ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει iſt 
jt 1,5, 6. auögeführt worden. In weffen Herz bas Bewußts 
feyn boͤſer Thaten ift, dem fehlt das Intereſſe für einen Theil 
chrifflicher Wahrheiten, "einem anderen ift er gerabezu abge: 


neigt, dagegen aber bem Irrthum gewogen, ber bem fünds . 


haften Herzen fcehmeichelt und das Gewiffen betäubt, und fo 
muß die Wahrheit gurüd'treten und weiterhin ſchwinden. — 


10. Zu ber Behutfamkeit bei ber 9[ufftellung von Kir⸗ 
dyenbeamten gehdrte ed, daß man bie Bewerber prüfte, b. 5. 


daß man Durch vorherige Crfunbigungen über fie, bur) Beob⸗ 
achtungen derfelben ἐς, fid) von ihrer Tüchtigkeit oder Untuͤch⸗ 
tigfeit im Voraus zu Überzeugen ſuchte. Bei der Wahl der 
Presbyter verftund fid) das nach ber bereits eingeführten 
Sitte von felbft, vgl. 5, 92, 24. f.; auch hat ber Ap. (don 
erflärt, Daß fein Neuling Presbyter werden bürfe. Dagegen 


- 


hält e8 ber Ap. für nöthig, dieſe Maßregel in Hinficht auf 


die Diafonen ausdruͤcklich einzufchärfen. Auch fie follen zu= 

vor geprüft werben, — καὶ αὐτοὶ δὲ dox. πρῶτον, unb 

bann al” Diakonen eintreten, εἶτα διαχονεέίτωσαν, als 

folche, gegen die nun Niemand eine Ausftellung machen Fann, 

ἀνέγκλητοι ὄντες, bie.nämlich in ber Gemeinde nicht, 

weil vor diefen bie Wewerber geprüft worben finb, und bie 
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‚274 1.9. an Zim. Cp. HL: v, 11. γυγαῖκας ὡσαύτως. 


außerhalb ber. Geuteinde {ε.. 9.) fubes nun eben darum bei 
etwaigen Verdächtigengen. feinen. Glauben, 

it. Wer find nän:aber die Frauen, oon δεήσῃ v. 11. 
gefordert wird, Dag fie feyen ehrbar, σεμναί, nicht ver- 
laͤumderiſch, pij δέ βολοι, müchtern, νη φἄλιεοι (fowohl 
leiblich, als geifftg) ; umb zunerläßig in allen Städen, σεε-- 
oral ἐν πᾶσι, (ſowohl im Glauben, als im Keben)? — 
Daß ber Apoftel von. Frauen’ überhaupt redet), ift in 
diefem Zuſammenhange burdjaus unwahrſcheinlich; bem welche 
Gedankenverbindung follte ibmoon ben Diafonen zu.den Frauen, 
und oon diefen wieder gw ben Diafonen -geführt haben? — 
Bon den kirchlichen Frauen (Diakoniffen) 2) kann 
gleid)fallà ber v. nicht wohl verflanden werden ;. Denn von 
‚ihnen ift ja ep. 5. ausführliche Rede. — Die Stellung der 
Vorfchrift in biefen Zufammenhang erklärt -fich nur, wenn bie 
Anforderungen an die Zrauen unter den Gefichtöpunet der 
Erforderniffe für Das Diafonat fallen, b. b. wenn man an 
Srauen der Diafpuen beuft 3). Wie eine leichtfertige, 
verläumdungsfüchtige,, trunf[iebenbe und -unzuverläßige Fran 
dem Diakon an feinem perfönlichen Anſehen (dyaben, uw iu 
feiner amtlichen Wirkſamkeit hinderlich feyn mußte, Teuchtet 
ein *). Allein ich Fann nicht verhehlen, bag auch bei biefer 
Anſicht des v. Vedenklichkeiten bleiben. Warum fagt ber Ap. 





1) Ambrost. ad. h. 1. Quia sanctum praecipit creari episcopum, 
adaeque et diaconum, non utique disparem vult esse plebem... 
Ideoque etiam mulieres, quae inferiores videntur, sine cri- 
mine vult esse . 

4) Chr ysost. περὶ τῶν τὸ ἀξίωμα τῆς diazoviag ἐχοναῶν λέγεε. 

3) Thomas Áquin. in omnes D, Pauli epistolas Comment, Lug- 
-dun. 1689. p. 581. Tametsi textus indefinite mulieres 
proponat, nec exprimat, uxores eas esse Diaconorum, subin- 
telligi tamen potest ex adjunctis. \ 

4) Schon bei ben Juden durften nad Josep h. Ant, 1. II. cp. 

.12, 9. bie Prieſter nicht beirathen τὰς ie vamndelas xol τοῦ 

πανδοχεύειν πεπουρισμέγας τὸν βίον. . 
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blos γυναΐκαρ, unb bentet nicht an, daß et grau en ber 
jiafouen meine? warum beginnt er, wie wenn er ‚auf 
einen neuen Gegenftanb fommen wollte, γυναῖχας ὡσαύτως 
so. δεῖ εἶναι, wie v. 8.2 warum nennt er v. 19. bie Dias 
ἕρπει wieder ausbrüd id), als ob er fürchtete, das 
Eingefhobene fbnnte ein anderes Subject in ben Sinn geführt 
haben? Sd) erkläre mir die Sache (o: ber Ap. meint v. 11. 
bie Frauen fowohl ber Vorfteher, al8 ber Días 
fonen*); barum hält er bie Rebe fo allgemein, daß man 
zu yvvoixeg bieje unb jene benfen fann, unb barum nennt er. 
v. 19., bg er von ben Diakonen nod) Einiges nachzutragen 
fat, bie(e wieder beim Namen. . 

12. 13. Die Vorſchrift im 12.. v. bebarf feiner Erlaͤu⸗ | 
terung. Auch die Diafonen follen weder vor bem Umtzantritt 
bie zweite Frau gehabt haben, . noch als Diafonen zur zwei⸗ 
ten. Ehe fchreiten. Enthaltfamkeit und gänzliche Hingabe an 
den Dienft wird aud) von ihnen gefordert. Deßgleichen follen 
fie tüchtige Hausväter fepn. Der Grund aber, . warum ber 
Ap. aud) für die Diakonen fo ftrenge Vorfchriften gibt, iff 
| v. 18. ausgefprocpen : : Tommen fie tüdotig gum Dienfte unb 
verfehen ihn gut, οἱ καλῶς διακονήσαντες, bann βα-- 
ϑμὸν ξαυτοῖς καλὸν περιποιοῦνται. BaSuóg 
bie joni(de Form des attifchen βασμός (βαίνω), bedeutet 
& titt, Stufe, fowohl im eigentlichen, al8 im übertragenen 
Sinne. - Man Pann aber dabei entweder an das benfen, auf 
bem man auftritt, alfos Unterlage, Ctanbpunct 


Stellung (βάσις), ober an dad, wohin man weiter tritt, - 


alfe: Stufe, Fortfchrirt. Betrachten wir nun die Ver⸗ 
bindung, in welcher bie Worte vorfommen. Die ihren Dienft 
gut verfehen, verfchaffen fi aud) πολλὴν παῤῥησίαν. 
Die. παῤῥησία im Sinne ded Apoftels ift jene Stärfe des 
chriftlichen Willens, vermdge welcher er feine Ueberzeugungen, 
Minfhe und Hoffnungen ohne Furcht und Scheue (vor Gott 


1) Diefer Anſicht ift ſchon Salmeron 1. c. p. 515. — 
| 18 * 
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anb ben Menfchen) ausfpricht; alfo Freimuͤthigkeit 
überhaupt TI. Cor. 7; 4. Eph. 3, 12. 6. 19. Phil. 1, 20. Phi- 
lem. v. 8. Laſſen wir uns burd) diefes SBeftimmtere in ber 
Auffaffung jenes Unbeftimmteren leiten, fo erhalten wir ben 
Gedanken: Diakönen, die ihren Dienft gut ver- 
feben, verfhäffen fid (baburd)) eine (dne 
Stellung, und den Muth und bie Erlaubniß ihre 


| Gefiniungen frei auszuſprechen. Der Zufa ἐν 


⸗ 


πίστει τῇ ἐν Χῷ Tov beſtimmt ben βαϑμός. und bie. 
παῤῥησία nody näher, indem er die S phäre bezeichnet, in 
welcher fie feſter Fuß und-freie Sprache gewinnen, im Glat- 
ben, welcher hinwiederum gegrünbet it. in Chriflo Jeſu. 


Demgemaͤß will ber Up. fagen: Hat ein Diafon fid) 


einmal bewährt in feinem Amte, fo gewinnt 
er nun in Sachen des reinen Glaubens eine 
(bue Stellung, indem das 9 mfeben, welches 


er genießt, ber Cade zu gute fbmmt, derer 


dient, und einen bedeutenden Einfluf, indem 
fein fefles Auftreten für die Wahrheit und 
gegen ben Irrthum von Niemand misbilligt 
werden, für geben aber nur ein gutes, glaub: 
wärdiges Zeugniß feyn Pann?) Und fomit fagt 
und ber Apoftel, warum er aud) an die Diafonen fo (ttenge 
Sorderungen mache: ihr Charakter und ihre Amtsführung ift 
von großer Wichtigkeit für Befefligung unb Bewah⸗ 


rung des Glaubens in ber Gemeinde, wofür namentlich in 


Epheſus Allem aufgeboten werden muß. — Man konnte 
βαϑμὸς allenfalls aud) in der Bedeutung »Sottf d ríitt, 
bboere Stufe” nehmen und erflären: fie erwerben fid) in 
Sachen des Glaubens εἶπε immer‘ fehbnere Stufe ıc. Der 
Gedanke wäre im Mefentlichen derfelbe; nur glaube ich, bag, 


1) Aehnlich H. Planck, Bemerkungen über den erſten paul. Brief 
. eu ben Zimotheus, Gött. 1808. Bertholdt, Einleitung, VI. b. 
. €. 3537. f. 
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wenn er im biefer Form im Gemäthe des Apoſtels geweſen 
wäre, dieſer weder‘ καλόν; gelegt, noch aud) -περιποιοῦνται 
gewählt haben würde. Das aber ift gegen ben Zufammen- 
hang, bier nur an den Gewinn zu denken, welchen eine 
gute Dienftführung für die eigene Perfon des Diafons 
herbeifähre ; fep e$ Gewim überhaupt, woran Khryf. 
benft 1), ober Gewinn an fünftiger Seligfeit, τοῖς 
Theodoret meint 3), Es ift vor Allem das Wohl ber 
Gemeinde, welches der Ap. bei den. Vorfchriften für ihre 
Beamten im Auge hat. — Verhreiteter iſt die Auslegung: 

Diakonen, welche ihrem Dienſte gut vorſtehen, erwerben ſich 
Befdrderung: zu einem bbberen Amte, zum 
Presbyterat u. f. f.?). Man verweist dabei auf den 


Diakon Philippus bin, welchen wir Act. 8, 5. ff. 91, 8. ἀϊδ E | 


Glanbenöprediger (εὐαγγελιστήρ) ‚sreffen. Allein woher weiß 
man denn, baf das Amt eines Coangeliften von bem eines 
Diakons getrennt, unb höher war ald diefes? Vgl. v. 9. 
Vorruͤckungen von einer Stelle zu einer andern fcheinen übers 
beupt in ben apoftolifchen Gemeinden wenig vorgekommen zu‘ 
ſeyn, ba bie meiften Kirchendiener (don bejahrt zum Amte 
famen, und bie wuͤrdige Ausfuͤllung der ihnen übertragenen 
Stelle für. die Aufgabe ihres Lebend anfahen. Außerdem ift 
es unwahrfcheinlich , daß ber Apoftel einen. fo leicht Eitelkeit 
unb Ehrgeiz aufregenden Beweggrund, wie das fBorrüd'en von 
einer Stelle zur andern ift, follte bendzt Gaben... Sodann, ift 
εὖ ganz gegen feine Lehre von den Gaben unb Aemtern, vgl. 
Y. Cor. 12, 4 — 11. Rom. 12, 7. ff, eine höhere Stelle einen 
καλὸν. βαϑμόν zu nennen, iin Gegenſatz i eiuem untergeorbz 


— — md 


ıqyadh.l. προκοπὴν καὶ παῤῥησίαν πόλλήν. 


9) ad h. l. τιμιώτατον βαϑιμιὸν Ev "τῷ μέλλοντι λήψονται u 


βίῳ. So aud Statt a^ a. O. ©. 90. f. 

3) Salmeron ad h:l. Promittit bene ministrantibus aluorem gradum, 
i. e. dignitatem et ordinem altiorem , scilicet. ad Sacerdotium vel 
ad Episcopatum. So, Kiftemafer, Heydenreich u. A. 
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neten Amte. Endlich wäre es auffallend, zwei fo verſchiedene 
Dinge, wie bie Beförderung zu einer höheren Stelle unb. bie 
chriftliche Freimuͤthigkeit fo enge miteinander verbunden zu 
fehen. 

Die von Aelteren *) unb Steueren ?). aufgeworfene und 
beantwortete Stage: Barum ſpricht der Apoftel in unferem 
Abſchnitte nicht απ ὦ son Prieftern? fällt gauy weg, 
da die Borftebet, von melden v. 1—7. bte Rede 
ift, eben die. Spriefter find. Die Vorfihriften 
für den Bifhof im engeren Sinn bes Wortes 
find Diejenigen, welche der Up bem Timotheus 

für feine etgene Amtsführung gibt 





E. Der noch bevorſtehende Abfall vom 
P wahren Glauben. Ä 
IH, 14. — IV, 11. 


3n biefem Abſchnitte laſſen fid) unterfcheiden N der 
Mebergang, v. 14. 15.5 b) die Bezeichnung ber wahren 
Lehre, v. 16.5 c) bie Schilderung des bevorſtehenden 
Abfalles, A) dns Urtheil über benfelben fammt-SBorfári 


. 








ten gegen ihn, IV, 1—11. 
14. Ταῦτά σοι γράφω &- 
ἐ“πίξζων ἐλϑεῖν πρὸς σὲ τάχιον" 
15. ἐὰν δὲ βραδύυνω, ἵνα εἶ-- 
δῆς, πῶς δεῖ ἐν οἴκῳ Θεοῦ 
. ἀγναςρέφεϑαι, ἥτις ἐςὶν ἐκ-- 
χλησία Θεοῦ ζῶντος, ςύλος 
καὶ ἑδραίωμα «τῆς αληϑείαρ, 





14. Mies tibi scribo spe- 
rans me ad te venire cito; 
15. si autem tardavero, ut 
scias, quomodo oporteat te in 
domo Dei conversari, quae 
est ecclesia Dei vivi, colum- 
na et firmamentum veritatis. 


1) Chrys τὸ τῶν. meraßurte ων τάγμα does εἷς τοὺς διακό- 
γους μετεπήδησε. Τί δήποτε; ὅτι οὐ πολὺ Αέσον αὐτῶν καὶ 


τῶν ἐπισκόπων. 


2) 4. 38. Ὁ. Kiftemater. 
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1. Die ſchreibe ἑῷ bit, hpffend qu dir in Baͤlde 
zu kommen; 85. menm. ich jedoch verziehe, auf daß du 
ſeheſt, wie du verkehren ſolleſt im Haufe Gottes, 
melde8 ift die Gemeinde bes lebendigen Gottes, eine 
Säule und Grundveke bet Wahrheit. v. 14. 15, 


4 


14. 15. τάχιον (‚wofür bei ben Attikern ϑᾶττον im 
Gebrauch ift,) ftebt auch Joh. 13, 27. Hebr. 18. 93. etwa 
gleichbedeutend mit ber Spofitioform ταχέως. Man mag fid) , 
bie Gomparatioform fü auflöfen: bälder, als eà viel 
leiht bod) gefchehen πιὸ ᾧ τε -- ἕνα εἰδῆς, πῶς 
δεῖ ἀναστρέφεσϑιαι. ἀναστρέφεσϑαι wie II. Cor. 1, 12. 
Eph. 2, 3. [ὦ benchmen; das auégrlaffene Perſonalprono⸗ 
met) nad) δεῖ ergänzt bie Vulg. oporteat te conversari. 

Wenn ich nicht irre, ſo geben uns dieſe Worte einen 
Wink uͤber die Veranlaſſung des Briefes. Der Apoſtel hatte 
bei ſeiner Wreiſe von Epheſus den Tim. mit beſtimmten 
Yufträgen zuruͤckgelaſſen, derſelbe konnte daher über ſein 
zu beobachtendes Verhalten im Allgemeinen durchaus nicht im 
Zweifel ſeyn. Auch wuͤrde ohne beſondere Auffor— 
berung ber Up. gerade jezt, ba er Hoffnung hat, bald fel: 
ber nad) Ephefus zu fommen, nicht fchreiben, was Tim. aus 
feiner. mündlichen: Belehrung ſchon wußte. Có verhält fid) 
aber wohl pp: Tim. erhielt bei. ber Abreife des Ap. von 
Ephefus bem Auftrag,. die von Paulus unterdruͤckte falſche 
Richtung nicht wieder aufkommen zu laſſen 1, 3—5. Indeſ⸗ 
fen Hatte er dieß nicht völlig gekonnt, foubern Einige thaten 
fi) (don wieder mit Irrthuͤmern auf 1, 6. (f., und e8 wat 
gegrändete Zurcht ba, bag das Unwefen immer mehr fid) ent- 
wideu und um fid) greifen werde... Paulus war davon in 
Kenntniß gefezt. worden; wie es fcheint, nicht- durch Tim. fel 
ber. Er fonnte-.aber nicht fogleich felber uad) Ephefus fid) 





1) &. D. Winer 1. c. I. p. 61. sq. 
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begeben, und fchreibt daher an Tim., am den urfprünglichen 
Auftrag 1, 3—5. ihn erinnernd, "imb die Maßregeln. theils 
erneuermb, theild jezt zum erften Mal anordnend, wodurch bem 
Uebel gefteuert werben follte. Die Belehrungen unb Vorfchrif: 
ten unferes Briefes laffen uns daher auf das Vorhandenfeyn 
gerade jener Mißftände ſchließen, denen fie abzuhelfen geeig: 
net fi nb. 

ἔν οἴκῳ Θεοῦ, ἥτις ἐστὶν ἐκκλησίᾳ Θεοῦ 
ζῶντος. Eine Genteinde Gottes (ogl. v5.) heißt bie 
Gemeinde ber Chriften, weil fie Gott zufammengeru 
fen I. Thess. 2, 12. Ephes. 4, 4., weil er fie zufammen: 
'hält Joh. 10, 28, 29. Mtth. 16, 18., unb weil et fie leitet 
und vollendet Joh. 17, 11,17, 24. Ein Haus Gottes aber 
heißt die Gemeinde, weil fie ift. a) eine Anftalt (οἶκος) 
gegrändet auf Gott I.Cor.3, 9, I. Petr. 5, 10. II. Tim. 
2,19., eingerichtet oon Gott Hebr. 8, 4., bewohnet 
von ihm, bem in feinem Worte unb feiner Kraft ftet8 in 
ihr gegenwärtigen Eph. 2,22: unb geweihet für 
ihn Eph. 3, 21. 5, 26, 27. , der darin fort und fort erfannt 
und verehrt wird. : Die Gemeinde heißt aber aud) ein Haus 
Gottes, weil fie ift b) eine Familie (οἶκος) Gottes Eph. 
2, 19.5; denn die Glieder ber Gemeinde find Kinder 
Gottes, Er ihr Vater Rom, 8, 15—17,, und ebenbarum 
aud fie Brüder untereinander Act. 6, 3. L Cor. 5, 11. 
Phil. 1, 14. I. Pet. 2, 17. 

Cine diefer Beziehungen ift dem Apoftel hier vor allen 
wichtig, jene, nad) welcher Gott in ber Gemeinde gegenwär 
tig ift. burd) fein Wort, welches in ihr niedergelegt ift Joh. 
17,6. 8, 11. und verkündet wird; er hebt fie befonders her: 
aus, indem er von der Gemeinde fagt, daß fie fey στύλος 
xal! ἐδραίωμα τῆς ἀληϑείας. Inwieferne der 9fp. 
die Kirche eine Säule ber Wahrheit, nämlich ber δυνά 
Chriſtus Fund gewordenen Wahrheit, (vgl. zu Tit 
1, 1.) nenne, ergibt fi ich aus Solgendem. Säule heißt im 
übertragenen Sinne das, wodurch ein Anderes feinen fe fien 
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und fih.eren Beftand bat; fo nennt Paulus Gal. 2, 9 
ben Syafobus, Kephas und Johannes Säulen, weil durch An⸗ 
(liefen an fie. bie Gemeinde ber Gläubigen ihre Grifteng und 
Sortbauer befeftigte unb ficherte. Heißt nun die Kirche eine 
Säule der Wahrheit, fo will dieß (agen, fie fidere den 
Beftand ber chriftlihen Wahrheit, in ihr babe 
biefe feftes .Dafepn. — Wie Eonnte bief ber 
Apoftel fagen? Er Fonnte nicht anders.. Cab er 
nämlich auf diejenigen, welche ber Kirche nicht angebbrten : 
ſo erblid'te er Unwiffende und Srrende Eph. 4; 17—19.; (ab 
er Jemand von bem Worte der Wahrheit ergriffen ,ı fo gez 
wahrte er zugleich, wie derfelbe zu der Gemeinde gejogen 
wurde Act. 3, 89—41.; [fab er Einen ber bie Gemeinde ver: 
ließ, oder αἰ ihr geſtoßen wurde, fo fab er einen dem Irr⸗ 
thum Verfallenen .I. Tim. 1, 19, 20. vgl, II. Tim. 2, 17, 18. 
Nirgends alfo fab er Wahrheit, ald in ber Kirche. Darum 
(t ihm biefe eine Säule ber Wahrheit. Ja, er Fonnte. 
nidt anders; denn dad Wort aus G.ott, vom.Herrn 
gepredigt, gieng in dad Gemüth ber Apoftel über; und 
inweffen Gemüäth ed burd) ihre Predigt Eingang fand, 
ber wurde ber Gemeinde beigegeben Act. 2, 41—47. j 
er lebte und hatte ín ifr das Wort aus Gott. Und in ber 
Gemeinde ward die anerfannte Wahrheit bewahrt, und bie 
nod) nicht erkannte unter Anregung unb Unterftüßung des Gei⸗ 
fles der Wahrheit zum Bewußtſeyn gebracht, und bie Wahr: 
heit, bie entwidelte fowohl, als die nod) unanfgefchloffene, 
bon dem Prediger den Subbrern, von bem Lehrer an den Schü: 
ler überliefert II. Tim. 2, 2. — Darum Fonnte ber Ap. nicht - 
anders, als fagen: die Kirche ift Säule ber Wahr 
beit. Und er fagt ed gerade bier, weil ben Srt 
lehren unb Irrlehrern, von denen er reden 
will, gegeniber, bie fird)e als Schäßerin der ev. 
Wahrheitihmin ben Sinn tritt. — ἐδραέωμα, 
welches ber Ay. dem σεύλος beifügt, gibt dem Gedanken noch 
mehr Nachdruck und Beftimmtheit; ἐδ bedeutet 
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fees Geftelle, fefte Stuͤtze, fefte Unterlage 
Su der Dogmatik wird bie apofteli()e Bezeichnung ber 
Kirhe al8 einer Säule unb Grunboefte ber 
Mahrheit gemwbhnlich als ein neuteftamentliehes Zeugniß 
für die Unfehlbarkeit δὲν Kirche angeführt). Mit 
gutem Grunde; wenn anders unfere Erklärung richtig ift. 
Zwifchen ber chriftlichen Wahrheit und zwiſchen ber Kirche 
beftund, wie wir eben gezeigt, von Anfang an die innere und 
nothwendige Beziehung, nad) welcher jene, an diefe gebunden, 
jene durch diefe gefichert wurde ; ber Apoflel nennt barum bie 
Kirche Säule und Grundveſte der Wahrheit. Wuͤrde ſie nun 
aber felber die chrifkliche Wahrheit verliesen, fo wäre ja eben 
jener Zufammenhang zwifchen ihr unb ber Wahrheit zerfürt; 
; und ben Beſtand der Wahrheit, bie ja nun von ihr getremt 
wäre, fbnnte fie nicht ſichen. Soll die Kirche eine 
Säule ber Wahrheit fepu, unb fie ift es nach unfe: 
tem v., fo kann fie oon der Wahrheit nie ver 
[affen werden; fie mug uufeblbae feyn. Die 
wie follte beum bas beftehen Ébnnen, bag bie Kraft ber Wahrs 
heit aus der Gemeinde ber Gläubigen wiche, unb mu 
bod) ued) auf ihr bie Heilslehre rubete ? Gott alfo fein 
Gebäude auf Sand bauete, (nine Burg auf morſche Pfeiler 
ſezte? — 


16. Καὶ ὁμολογουμένως 16. Et manifeste magnum 
μέγα &si τὸ τῆς εὐσεβείας est pietatis sacramentum, quodi 
μυφήριον" Θεὸς ἐφανερῴϑη manifestatum est in carne, 
ἐν σαρκὶ) ἐδικαιωϑὴ ἐν πνεύ-- justificatum est in spiritu, ap- 
ματι, ὥφϑη ἀγγέλοις, ἐκη-- peruit angelis, praedicatum 
ρύχϑη ἔν ἔϑνεσιν, imigsvOm est gentibus, creditum est in 
ἐν κόσμῴ, ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ. mundo, assumptum est in 

ΝΣ BEEN gloria. | 





1) D. Brenner, Generelle Dogmatit ©. 211. f. D. Klee, € 
ftem der kathol. Dogmatif. e. 62. 
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11. Und anerfannt groß if δα Geheimniß ber 
GottfelígFeit: Gott ward geoffenbart im Fleiſche, 
gerehtfertigt im Geifte, gefeben von ben Engeln, 


verkündet unter ben Völkern, geglaubet ín ber Belt, 


aufgenommen £n Hertliqteit. 





16. Bevor der Ap. den noch‘ bevorſtehenden Abfall 
vom Glauben fhildert, ſtellt fid) ibm. der Inhalt ὃ εὖ 
Glaubens in einem ganz eigenthämlichen Ausdruck vor bie 
Seele, und er legt ihn auch dem Timotheus dar. Taͤuſcht 
mic) hiebei mein Gefühl nicht, fo zeigt und der 16. v. den 
Apoſtel in feierlicher und gerährter Stimmung. Auf eine, 
ſolche naͤmlich fdjeint mir die Art, wie er auf das Bekenntniß 
der Wahrheit mit den Worten καὶ ὁμολογουμένως μέγα . . ... 
μυστήριον einleitet, Bingumeifen: „Ja anerkannt groß, 


fagt er, ift das Gebeimnif der Gottfeligfeit." . 


Auch ift ed gewiß, bag ber/Gebanfe theild an bie Kirche 
als das Haus des lebendigen Gottes, unb eine Säule und 
Grundveſte der Wahrheit, v. 15., theild an die Thorheit, 


die Schmach und das Unheil ber beoorftebenben Glaubens: _ 


strláugnung ‚geeignet war, bie Gefühle des Ap. aufzuregen. — 
Den Uebergang vermittelt der Gedanfe an die chriftliche Wahr- 
heit, von welcher am Ende des 15. v. bie Rede ift, und τοῦ: 
für ber Ap. nun. den Ausdruck τὸ τῆς ἐυσεβείας μυ- 
στήρνον fest: das Geheimniß , welches bte Frömmig- 
feit inne bat unb fefthält;” weil nämlich nur ber 
wahrhaft fromme Sinn. die Wahrheit erfaßt und bewahrt, 
während fie dem Hochmuth und ber Unreinigfeit ‘des Herzens 
und Lebens fid) entzieht, worauf er gleich nachher zu fprechen 
mmt, ; 

- Das Geheimniß der Frommigkeit nennt er ὁμολογου- 
μένως μέγα, ein anerkannt großes, ὃ. h. εἰπ ohne ir- 
gendgegrändete Widerrede hochwichtiges unb. inhalt: 
ſchweres. Den ganzen neuen Gedanken führt. er durch ein 


ya 


- 
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nachdruckvolles zul ein, gerade wie er 1, 12. den. Ueber 
gang von ber Erklärung, daß ihm ba8 Evangelium anver 
traut worden, zu ber Bezeugung des Dankes für dieſe Aus: 
zeichnung durch xo macht, und wie er fid) diefer Partikel 
fo oft zu Uebergängen bedient 3. 5. Rom. 5, 16. 9, 29. 119. 
I. Cor. 2, 1, 3. 3, 1. 12, 28. U. a. 

Sn dem Gefägten liegt, wie mid) büuft, bie durch Text 
unb Zufammenhang felber gegebene Rechtfertigung der gewohn⸗ 
lichen Abtheilung, nach welcher, die Worte στύλος καὶ 
ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας mit ἐκκλησία Θεοῦ ζῶντος verbun- 
den werden, bei xol ὁμολογ. μέγα aber der Anfang. eine 
andern Cages erfannt wird. Und in ber That Fannte man 
auch bis zum 16. Jahrhundert Feine andere als biefe Mthei⸗ 
fung und Erklärung, mie man fid) aus den Handfchriften, 
UMeberfeßungen und Erflärungen. des N. T. übe: 
zeugen kann?). Denn bag 4. 8. Gregoriud von Nyffa 
den Zimotheus eine Säule ber Kirche nennt, und: fid) babd 
an unfere Stelle erinnert 3), beweist fo wenig, bag feine Zeit 
oder auch nur er felber die Worte στύλος καὶ ἑδραίωμα v. &. 
als eine Anrede an Zimoth., G,bu Säule und Grundv. b. 98.) 
ober als eine Appofition zu δεῖ ἀναστρέφεαϑαι C, wie bu 


.. 1) Dieß bemerkt fóon Galmet (Comment. in omnes libros N. T. 

— Tom. IV. p. 219. ed. VVirceb.) : Ita,sentiunt Patres et interpre- 
tes; "atque ante proximos haereticorum tumultus adversus Rome 
nam Ecclesiam nemo unquam hunc locum est aliter interpretatur. 
Und Oriefbad fagt zu b. Gt, (vol. II. p. 428. not. o.) ; Post 
ἀληϑείας novam periodum inchoant Codd, Verss. Patr. gr. et lat. 


2) Seine Worte find (de vit. Mos. l, 1) folgende ; 5 ϑεῖος dnooro- 
Aog καὶ τὸν Τιμοϑεον στύλον καλὸν ἐτεκτήγατο, ποιήσας αὐτὸν, 
καϑὼς φησὶ τῇ ἰδίᾳ φωνῇ, στύλον καὶ ἑδραίωμα τῆς ἐκκλησίας. 
Er fagt alfo nicht, daß P. den T. Säule und Grundv. nenne, 
fondern, P. babe ihn zu einer Säule gebildet, indem er ihn ge 
macht babe, um mit paulinifhen Worten zu reben, zu 

einer Saͤule und Grundveſte der Kirche. 
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wandeln ſolleſt als eine C. u. G. d. W.“ betrachtet babe *), 
ald man aus Stellen. in welchen Jrenaͤus und G hryſo⸗ 
ſtomus) das Evangelinm eine C. u. ©. des Glaubens, 
oder die Wahrheit eine Säule und Grundvefte der Kirche netz 
nen, folgern barf , daß diefe-Väter vor den Worten στύλος 
χαὶ ἐδραίωμα. τῆς al. ahgetheilt, dieſe ſelber als Praͤdicat zu 
TO τῆς evoeßelas μυστήριον gezogen, und fomit erf(árt hätten: _ 
Cine Säule unb Grunboefte ber Wahrheit und 
anerfaunt groß ift dad Gebeimnif: Gott wardaıc, 
Denn wer weiß nicht, bag, wie bie Verfaffer des 9t. T. gerne 
ihre eigenen Gedanken mit den Worten ber Bibel 91, $8. aus- 
brüden 3), fo bie Firchlichen Schriftfteller ihre Gedanken oft 
in Ausdruͤcke des N. B. einfleiben, ohne daß fie damit fchon 
ihre Auffaſſung der benuͤzten Schriftſtelle an den Tag legen 
wollen? — | 





1) Daß beide „Auslegungen hermeneutifh unmöglich find, leudtet ^. 
ohnehin: ein; denn wie monſtroͤs waͤre nach der erſten Auslegung 
die Zuſammenſetzung der Bilder: Wie du, o Säule und 
Grundvefte der Wahrheit in der Kirhe einherwan- 
beln folleft! Oder wäre στύλος x. ἐδρ. Appofition, wie bei der ans 
dern Auslegung angenommen würde, fo dürfte gemäß.der Verbin- 
dung mit δὲῖ nur Der Accufativ ſtehen, στύλον x. ide. 


2) Irenaeus adv. haer. 1. III. cp. 1. Evangelium, quod tunc 
praeconiaverunt, postea in scripturis nobis. tradiderunt, fundamen- 
tum et columnam fidei nostrae futurum. Hier liegt am gage, da 

. bie Wprte fundamentum et columnam nur eine Reminiscenz an 
unfere Ctelfe, aber durchaus nicht eine Erklärung derfelben find. 
Wenn Chrpſoſtomus 3. u. Gt. fagt: Jj γὰρ ἀλήϑεια dors τῆς 
ἔχκλησίας καὶ στύλος καὶ ἑδραίωμα, fo heißt das freilich, bie Wahr: 
beit fep Säule und Grundveſte der Kirche; aber daß er damit un- 
fete Stelle nicht auslegen till , geht baraud hervor, daß er. vorher 
gefagt hat: die Worte στύλος x. &de. fagen aud, daß die Kirche 
den Glauben und die Predigt erhalte, τοῦτο ydo ἔστε τὸ συνέχον 
τὴν πίστιν καὶ TO κπήἤρυγμια. 


3) Wie 3. B. Paulus Rom. 10, 6—8. 
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Als aber bie Steformatoren, nicht zufrieden mit der 
Klage über Srrtbum und Unfitte in der Kirche ihres Zeit, zu 


der Behauptung fid) fortreißen ließen, bie Wahrheit (ey gan 





aus der Kirche gewichen, welche fie felber verließen: de 


mußte eine Abrheilung u. St., bei welcher man die Kirde 
nicht mehr die Säule und Grundveſte der Wahrheit zu nen: 
nen nöthig hatte, fid) Vielen um (o mehr empfehlen, al 
die Audern, welche die proteft. Anſicht von ber Kirche mit 
den Morten unferer Stelle nad) der alten Auslegung verträg 
[Ὁ maden wollten, biefem nähere Beſtimmungem beiſetzen 
mußten, durch welche dem Ap. ganz Sonderbares in den 
Sinn gelegt wird. Die gestern nämlich faffen den Ap. alkı: 
dings fagen: Die Kirche ift eine Säule und Grugdvefte da 
Mahrheit,; wollen aber, daß man fid) binyubenÉez wenn 
nämlidh und inwieweit die Wahrheit ἐπ ihr 
vorhanden iſt; wodurd bie Rede des Apoftels in fij 
ſelbſt zuruͤcklaͤuft, fid) felber auffebt und auálecrt, und de 
Ap., während er ton der Kirche etwas auszufagen fcheint, 
nichts fagt; denn was foll das feyn: menn die Kirche Wahı: 
heit hat, fo bat fie Wahrheit‘)? Die Bafler Ausgaben 
des N. T. von 1540 und 1545 enthalten (don die verändert 
Abtheilung, und eine nicht geringe Anzahl oon prot. Auslegen 
hat feitdem diefelbe angenommen und zu vertheidigen gefuct, 

denen fid) aud) D. Heydenreich?) angefchloffen hat. Li 
ter katholiſchen Auslegern fi nd nur D. Brentdho unb D. 
Gdnappinger der neuen Abtheilung zugänglich gewefen. 
Dagegen erfláren. fid) D. Kiſtemaker unb D. Gd 
wieder, für bie alte Interpunction. 


1) Ganz anders die Väter. Wenn fie bie Wabrheit die Säule m) 
Grundvefte der Kirche nennen, fo ift ihre Behauptung bie: mail 

» bie Kirche die Wahrheit, b. b. das Wort und ben Willen Gott 
in feiner vollenbet(ten Offenbarung zur Grundlage habe, fep ii 
aud) im Stande die Wahrheit zu fi gern. 

9) 4, a. Ὁ. 1. G. 197 f 
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Mit Recht! Denn welche ftattbafte Gruͤnde Bat 
man, fish von ber eregetifchen Tradition an unferer Stelle los⸗ 


zureißen? Dan fagt 1), die Gemeinde fbnne nicht zugleich 


einem Haufe und einer Säule verglichen werben 75). — 
Aber warum denn nit? Ein Haus ift. fie in Hinſicht auf 
Gott, eine Säule in Hinfiht auf die ihr anvertraute Wahrheit. 
Die Bilder finb aud) gar nicht umverträglich: denn ein Ge: 
báube vermag ja wohl zugleich eine fefte Stuͤtze zu ſeyn für das 
auf ihm S&ubenbe. Und nennt denn nicht aud) L Cor. 3,9. 
der Up. die Gemeinde in Corinth unmitelbar nach einander 
Gottes Adler und Gottes Gebáube?)? 2) Cà fep bier 
blos von ber ephefinifhen Gemeinde bie Stebe. 
Eine einzelne Gemeinde fbnne aber nicht eine Säule und 


Grundvefte der Wahrheit genannt werden, welche nur in ber ^ 


ganzen Kirche ruhe). — Aher, ble ganze Kirche wird 
bod) durch bie einzelnen Gemeinden gebildet, warum foll nun 
nicht jede einzelne Gemeinde einen Pfeiler bilden an ber 
Burg der Wahrheit, welde die ganze Kirche bilder? Der 
Apoſtel fagt aber nicht: Die Säule und Grundvefte, (onbern 


eine Säule u. G, Und nod) dazu, wer denkt denn fo me . 


chaniſch von ben chriftlichen Dingen, daß er glauben fonnte, 
die Eine Wahrheit fep in bte einzelnen Gemeinden zertheilt? 
unb fo verworren, daß er ben Punct von bem Vorhandenfeyn 
ber Wahrheit in der Kirche verwechfelte mit dem andern von 
der unträglichen Ausmittelung der Wahrheit? — Indeſſen 
wozu al! dieſes, da die Behauptung grundlos tft, ber Ap. 
tebe bier nur von ber Kirche zu CHhefus? Vielmehr ſpricht 
€t von ber ganzen Kirche als einem Hanfe Gottes, im 

weldem Tim. an.feinem Drted. ἢ. in ber ephefinifchen 
Gemeinde, mit Treue und Weisheit walten folle. 3) xol 





1) D. Schnappinger a. a. $. IV. $5. 6. 173. Ὁ. Wegfceider, bie 
Sjaftoralb. des P. I. Th. €. 190. 

3) Θεοῦ γεώργιον, Θεοῦ δικοδομή ἐστε. 

3) D. Schnappinger. 


* 
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wetet Amte Endlich wäre es auffallend, zwei fo verſchiedene 
Dinge, wie die Befoͤrderung zu einer höheren Stelle unb. bie 
chviftliche Sreimithigkeit fo enge‘ miteinander serbunden zu 
fehen. 

Die von Aelteren *) unb Neueren 3), aufgeworfene und 
beantwortete Stage: Barum fpricht der Apoftel in unferem 
Abfchnitte nicht amd) son Prieftern? fährt ganz weg, 
ba die Borfteher, von melden v. 1—7. bte Rede 
ift, eben die. Spriefter find. Die Vorfihriften 
für den Bifhof im engeren Stun ded Wortes 
find biejenigen, melde der 9Lp. dem &imotfeus 

für feine etgene Amtsfuͤhrung gibt. 





E. ἄγεν noch bevorſtehende Abfall von 
wahren Glauben. | 
IH, 14. — IV, 11. 


In dieſem Abſchnitte laſſen fid) unterſcheiden =) be 
Uebergang, v. 14. 15.; b) die Bezeichnung der wahren 
Lehre, v. 16.; c) die Schilderung des besorftebenben 
Abfalles, d) das Urtheil über benfelben ſammt · Worfiri 


t 





ten gegen ibn, IV, 1—11. 
14. Ταῦτα σοι γράφω &- 
‚alba ἐλϑεῖν πρὸς σε τάχιον" 
15. ἐὰν δὲ βραδύνω, ἵνα εἶ-- 
dis, πῶς δεῖ ἐν οἴκῳ Θεοῦ 
 ἀναςρέφεϑαι, ἥτις ἐςὶν ἔκ-- 
κλησία Θεοῦ ζῶντος, ςύλος 
καὶ ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας. 





14. κοῦ ἘΜ scribo spe- 
rans me ad te venire cito; 
15. si aulem tardavero , ut 
scias, quomodo oporteat te in 
domo Dei conversari, quae 
est ecclesia Dei vivi, colum- 
na et firmamentum veritatis. 


1) Chrys. τὸ τῶν πφεαβυτέρ ων τάγμα ἀφὲς εἷς τοὺς διακό- 


vous μοτεπήδησε. 
τῶν ἐπισκόπων. 


2) δ. 3B. Ὁ. Kiſtemaker. 


Tl δήποτε; ὅτι οὐ πολὺ μέσον αὐτῶν καὶ 


— 


1.8. an Tim. Cp. II. v. 15. — Veranlaſſ. 6.35. 279 . 


14. Dieß ſchreibe ich dir, bnffenb zu dir in Baͤlde 
su kommen; 5 wenn ich jebod verziche, auf daß du 
febeft, míe.bu verkehren folleft im Haufe Gottes, 
meldes ift die Gemeinde des lebendigen Gottes, eine 
Säule und Grundveſte der Wahrheit. v. 14. 15. 


⁊ 


14. 15. τάχιον (‚wofür bei den Attikern ϑᾷττον im 
Gebrauch ift,y ftebt.aud) Joh, 13, 27. Hebr. 13, 23. etwa 


N 


gleichbedeutend mit der Pofitivform ταχέως. Man mag ſich 
bie Gomparätioform fo auflöfen: bälder, als eà viel 


eid) t bod) geſchehen mbóte. — ἕνα εἰδῆς, πῶς 
δεῖ ἀναστρέφεσϑαι. ἀναστρέφεσθαι wie II. Cor. 1, 12. 
Eph. 2, 3. fid) benehmen, das ausgelaffene Perfonalprono- 
mer *) nad) δεῖ ergänzt bie Vulg. oporteat te conversari. 


Menn ich nid) irte, fo geben uns diefe Worte einen . 


Wink über bie SBeranfaffung: des Briefes. Der Apoftel batte 
bei feiner 9fbrei(e von Ephefus bem Tim, mit beftimmten 
Aufträgen zurüdgelaffen , ; berfelbe fonnte bafer über fein 
zu beobachtendes Verhalten im Allgemeinen durchaus nicht im 
Zweifel fepu. Auch wärde ohne befondere Auffors 
berung ber Ap. gerade jezt, ba.er Hoffnung Dat, bald fels 
ber nad) Ephefus zu kommen, nicht fchreiben, was Tim. aus 
feiner. mündlichen Belehrung fd)on wußte — G8 verhält ſich 
aber wohl fo: Tim. erhielt bei. der Abreife des Xp. von 


Epheſus den Auftrag ,. die von Paulus unterdruͤckte falſche 


Richtung nicht ‚wieder aufkommen zu laſſen 1, 3-5. Indeſ⸗ 
fen Hatte er bieg nicht vdllig gefonnt,. fondern Einige thaten 
fi) fchon wieder mit Irrthuͤmern auf 1, 6. ff., und ed wat 
gegrändete Furcht. ba, daß das Unweſen immer mehr fid) ent- 


wickeln und um fid) greifen werde... Paulus war davon in 


Kenntniß gefezt worden; wie e8 (doeint, nicht durch Tim. ſel⸗ 


ber. Er kounte aber nicht ſogleich ſelber nach Epheſus ſi ſich 


1) 8. D. Winer I. c. I. p. 61. sq. 
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begeben, und fchreibt baber.an Tim. , an ben urfpränglichen 
Auftrag 1, 3—5. ihn erinnernd, und die Maßregeln theils 
erneuernd, theils jezt zum erffen Mal anorbnenb, wodurch dem 
Uebel geftenert werden follte. Die Belehrungen unb Vorfchrif: 
ten unfere8 DBriefes laffen uns daher auf dad Vorhandenfepn 
gerade jener Mißftände fliegen, denen fie abzuhelfen geeig- 
net fi nd. 

ἔν οἴκῳ Θεοῦ, ἥτις ἐστὶν ἐκκλησίᾳ Θεοῦ 
ξῶντος. Eine Gemeinde Gottes (ogl. ν. 5.) heißt bie 
Gemeinde der Chriften, weil fie Gott zuſammengern— 
fen I. Thess. 2, 12. Ephes. 4, 4., weil er fie zufammen: 
hält Joh. 10, 28, 29. Mtth. 16, 18.» “und weil et fie leitet 
und vollendet Joh. 17,11,17, 24. Ein Haus Gottes aber 
heißt die Gemeinde, weil fie ift. a) eine Anftalt (οἶκος) 
gegrändet auf Gott L. Cor.3, 9, I. Petr. 5, 10. II. Tim. 
2,19., eingerichtet oon Gott Hebr.3,4., bewohnet 
von ihm, dem ín feinem Worte und feiner Kraft ſtets in 
ibr gegenwärtigen Eph. 2,22: unb geweihet für 
ihn Eph. 3, 21. 5, 26, 27. , der darin fort und fort erfanut 
und verehrt wird. ' Die Gemeinde heißt aber aud) ein Haus 
Gottes, weil fie ift b) eine Familie (οἶκος) Gottes Eph. 
2, 19.; benn bie Glieder der Gemeinde find Kinder 
Gottes, Er ibr Vater Rom, 8, 15—17., und ebenbarum 
and fie Brüder untereinander Act. 6, 3. I. Cor. 5, 11. 
Phil. 1, 14. I. Pet. 2, 17. 

Cine diefer Beziehungen tft bem Apoſtel hier vor allen 
wichtig, jene, nach welcher Gott in der Gemeinde gegenwaͤr⸗ 
tig ift. durch fein Wort, welches in ihr niedergelegt ift Joh. 
17,6. 8, 11, und verkündet wird; er hebt fie befonders her: 
aus, indem er von der Gemeinde fagt, daß fie fey στύλος 
καὶ; ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας. Inwieferne der 9f. 
die Kirche eine Säule ber Wahrheit, nämlich ber burd 
Ehriftus Fund gewordenen Wahrheit, (vgl. zu Tit. 
1, 1.) nenne, ergibt fi id aué Solgendem. - Säule heiße im 
übertragenen Sinne das, wodurch ein Anderes feinen feften 





4 
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und ſicheren Beſtand bat; fo nennt Paulus Gal 2, 9. 
den Jakobus, Kephas und Johannes Saͤulen, weil durch An⸗ 
ſchließen an fie die Gemeinde ber Gläubigen ihre Exiſtenz unb 
Fortdauer befeftigte unb fiherte. ‚Heißt nun bie Kirche eine 
Säule ber. Wahrheit, fo will dieß fagen, fie fidere ben- 
Seftanb ber cbriftlid)en Wahrheit, in ihr habe 
biefe feſtes Daſeyn. — Wie fonnte. δίεβ der 
Ypoftel fagn? Er Eonnte nicht anders. Cab er. 
nämlich auf diejenigen, welche der Kirche nicht angehdrten : 
fe erblidte er Unwiffende und Srrenbe Eph. 4, 17—19.; (ab 
er Jemand oon dem Worte der Wahrheit ergriffen, fo ge: 
wahrte er zugleich, wie berjelbe zu ber Gemeinde gezogen 
wurde Act. 3, 89—41.; (ab er Einen ber die Gemeinde ver: 
ließ, oder aus ihr geftoßen wurde, fo fab er einen dem Irr⸗ 
thum Verfallenen I. Tim. 1, 19, 20. vgl. II. Tim. 2, 17, 18. 
Nirgends alfo (ab er Wahrheit., ald in. ber Kirche. Darum 
it ihn biefe eine Cáule ber Wahrheit. Fa, er Fonnte. 
fidt anders; denn dad Wort aus Gott, vom.Herrn 
gepredigt, gieng in dad Gemitb ber Apoftel über; und 
in weffen Gemuͤth ed burd) ihre Predigt Eingang fand, 
ber wurde ber Gemeinde beigegeben Act. 2, 4147. j 
er lebte und hatte in ihr das Wort aus Gott. Und in ber 
Gemeinde ward bie anerfannte Wahrheit bewahrt, unb bie 
nod) nicht erfannte unter Anregung unb Unterftüßung des Gei- 
ftes der Wahrheit zum Bewußtſeyn gebracht, unb. bie Wahr- 
beit, bie entwidelte fowohl, als die nod) unaufgefchloffene, 
von dem Prediger ben Subbrern, oon bem 2ebrer an den Schuͤ⸗— 
ler überliefert II. Tim. 9, 9. — Darum fonnte ber Ap. nicht - 
anders, ald fagen: die Kirche ift Säule der Wahr: 
beit. Und er fagt ed gerade bier, weil ben Srt 
lehren und Irrlehrern, von denen er reden 
will, gegenäber, die Kirche als Schüßerin ber ev. 
Wahrheit ihm in den Sinn tritt. — Edoalwua, 
welches der Ap. dem σεύλος beifügt, gibt dern Gedanken. npd) 
mehr Nachdruck und Beftimmtheit; ἐδ bedeutet 
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feſtes Geſtelle, (efte Stuͤtze, feſte Unterlage 
Su ber Dogmatik wird bie apoſtoliſche Bezeichnung ber 
Kirche als einer Saͤule und Grundveſte der 
Wahrheit gewoͤhnlich als ein neuteſtamentliches Zeugniß 
fuͤr die ünfeblbarfeit ber Kirche angeführt *). Mit 
gutem Grunde; wenn anders unfere Erklärung richtig ift 
Zwifchen ber chriftlichen Wahrheit und zwiſchen ber Kirche 
beftund, wie wir eben gezeigt, von Anfang an die innere und 
nothwendige Beziehung, nad) welcher jene, an dieſe gebunden, 
jene durch biefe gefichert wurde ; δὲν Apoſtel nennt barum die 
Kirche Säule und Grundvefte der Wahrheit. Wuͤrde ſie nun 
aber felber bie chriftliche Wahrheit verlieren, fo wäre ja eben 
jener Zufammenhang zwifchen ihr unb der Wahrheit 3erffbrt; 
. unb den Beſtand der Wahrheit, bie ja num von ihr getremt 
wäre, fbnnte fie nicht ſicher. Soll die Kirche eine 
Säule ber Wahrheit ſeyn, unb fie ift εὖ nach unfe: 
rem v., fo fann fie von ber Wahrheit nie ver 
[affen werben; fie muß unfehlbar feyn Oder 
wie follte benn das beftehen fbnnen, daß die Kraft der Wahr: 
heit aus der Gemeinde ber Gláubígen wie, unb nun 
doch ned) auf ihr bie Heilölehre ruhete? Gott alfo fein 
Gebäude auf Sand bauete, feine Burg auf morſche Pfeiler 
ſezte? — 





16. Καὶ ὁμολογουμένως, 


μέγα ἐςὶ τὸ τῆς εὐσεβείας 
uvgnowv" Θεὸς ἐφανερώϑη 
ἐν σαρκὶ) ἐδικαιωθϑὴ ἐν πνεύ-- 
ματι, ὥφϑη ἀγγέλοις, ἐκη-- 
guxdn ἔν ἔϑνεσιν, ἐπιςευϑὴ 
ἐν xooup, ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ. 





16. Et manifeste magnum 
est pietatis sacramentum; quodi 
manifestatum est in carne, 
justificatum est in spiritu, ap- 
paruit angelis, : praedicatum 
est gentibus, creditum est in 
mundo, assumptum est in 

gloria. 


1) D. Brenner, Generelle Dogmatik € G. 211. f. p. Klee, €» 
ftem der fatfjol. Dogmatif ©. 62. 


Ν 
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11. Und anetfanut groß (f^ das Gebelmnif ber 
Gottfeligkeit: Gott ward geoffenbart im Fleiſche, 
gerehtfertigt im Geííte, geſehen von ben Engeln, 
verfündet unter ben Völkern, geglaubet ín der Welt, 
aufgenommen £n Herrliqteit. 





16. Bevor der Ap. den noch‘ bevorſtehenden Abfall 
vom Glauben fdjilbert, ftellt fid) ihm der Inhalt des 
Glaubens in einem ganz eigenthimlichen Ausdruck vor bie 
Seele, und er legt ihn auch dem Timotheus dar. Taͤuſcht 
mid) hiebei mein Gefühl nicht, fo zeigt und ber 16. v. bem 
Apoſtel in feierlicher und geruͤhrter Stimmung. Auf eine 
fole naͤmlich ſcheint mir die Art, wie er auf das Bekenutniß 
der Wahrheit: mit den Worten xo) ὁμολογουμένως μέγα . 
μυστήριον einleitet, fingumeifen: „Ja anerfannt groß, 
jagt er, ift das Gebeimnig der Gottfeligkfeit.” . 
Sud) ift e8 gewiß, daß der Gedanke theild an bie Kirche 
als das Haus des lebenbigen Gottes, und eine Säule und 
Orunboefte der Wahrheit, v. 15., tbeiló an die Thorheit, 
bie Schmach und das Unheil der bevorftehenden Glaubend- _ 
berläugnung ‚geeignet war, bie Gefühle des Ap. aufzuregen. — 
Den Uebergang vermittelt ber Gedanke an bie chriftliche Wahr: 
beit, von welcher am Ende des 15. v. die 9tebe ift, und wo- 
für der Mp. nun den Ausdruck vó τῆς ἐυσεβείας μυ- 
στήριον fest: ba& Geheimniß , welches bte Srömmig- 
Hit inne hat und fefthält;” weil nämlich nur ber 
wahrhaft fromme Sinn. die Wahrheit erfaßt und bewahrt, 
während fie dem Hochmuth unb der Unreinigfeit des Herzens 
und Lebens fid) entzieht, worauf er gleich. nachher zu fprechen 
mmt, 

- Das Geheimniß der Srbmmigteit nennt οἵ ὁμολογου-- 
μένως μέγα, ein anerkannt großes, d.h. ein ohne ir- 
gend'gegruͤndete Widerrede hochwichtiges und inhalt⸗ 


| ſhweres. Den ganzen neuen Gedanken fuͤhrt er durch ein 
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nachdruckvolles καί ein, gerade wie er 1,12, den. Ueber 
gang von ber Erklärung, daß ihm das Evangelium ander | 
traut worden, zu der Bezeugung des Dankes für diefe Aus: 

zeichnung burd) καί macht, und wie er fid) biefer Partikel 
(o oft zu Webergängen bedient 3. $9. Rom. 5, 16. 9, 29. 119 

I. Cor. 2, 1, 3. 3, 1. 12, 28. u. à. 

Sn dem Gefagten liegt, wie mid) bünft,. bie Durch Text 
unb Zufammenhang felber gegebene Rechtfertigung der gewoͤhn⸗ 
lichen Abtheilung, nach welcher, die Worte στύλος καὶ 
ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας mit Exxinole Θεοῦ ζῶντος verbum 
den werden, bei καὶ ὁμολογ. μέγα aber der Anfang eine 
andern Satzes erfannt wird. Und in ber. That kannte man 
aud) bis zum 16. Jahrhundert feine andere als biefe Abthei⸗ 
‚lung und Erklärung, wie man fid) aus den Handſchriften, 
Ueberfegungen unb Erflärungen. des 91. 2. übe: 
zeugen Fann*). Denn bag 4. 8. Gregorius von Nyffa 
den Timotheus eine Säule ber Kirche nennt, und: fid) Dabei 
an unfere Stelle erinnert 2), beweist fo wenig, bag feine Zeit 
ober aud) nur er felber bie Worte στύλος καὶ Edgalmua v. & 
als eine Anrede an Zimoth., (,,bu Säule und Grundv. b. W.’) 
ober als eine Appofition zu δεῖ ανασερέφεσϑαι (,‚vie bu 


. 1) Dieß bemertt fhon Calmet (Comment. in omnes libros N. T. 
Tom. IV. p. 219. ed. Wirceb,) : Ita, sentiunt Patres et interprt- 
tes; atque ante proximos haereticorum tumultus adversus Rome 
nam Ecclesiam nemo unquam hunc locum est aliter interpretatur. 
Und Grießbach fagt zu b. Gt, (vol. II. p. 428. not. o.): Post 
ἀληϑείας novam periodum inchoant Codd, Verss. Patr. gr. et lat. 

2) Seine Worte find (de vit. Mos. L. I. ) folgende ; ὃ ϑεῖος ἄπόστο- 
λος καὶ τὸν Tıuodsor στύλον καλὸν ETEXTNVATO , σιοιῆσας αὐτὸν, 
καϑὼς φησὶ τῇ ἰδίᾳ φωνῇ, στύλον καὶ ἑδραίωμα τῆς ἐκκλησίας. 
Er fagt alfo nicht, daß P. ben &. Säule unb Grundv. nenne, 
fondern, P. babe ihn zu einer Säule gebildet, indem er ihn ge 
macht babe, um mit paulinifhen Worten zu reden, zu 
einer Säule und Grundvefte der Kirche. . 





( ! 


L| 


wandeln ſolleſt als eine C. wu. G. b. 58,42 betrachtet babe *), 
ald man aus Stellen. in welchen rendus. unb Chryfo- 
ſtomus) das Coangelinm eine ©. u. ©. des Glaubens, 
oder bie Wahrheit eine Säule und Grundvefte der Kirche nene 
nen, folgern barf , daß diefe-Bäter vor den Worten στύλος 
xol ἑδραίωμα. τῆς ἀλ. abgetheilt, dieſe ſelber als Praͤdicat zu 
τὸ τῆς δυσεβείας μυστήριον gezogen, und ſomit erklaͤrt hätten: 
Eine Saͤule und Grundveſte der Wahrheit und 
anerkannt groß iſt dad Geheimniß: Gott wardre. 
Denn wer weiß nicht, daß, wie die Verfaſſer des N. T. gerne 
ihre eigenen Gedanken mit den Worten der Bibel A. B. aus⸗ 
druͤken 3), fo bie kirchlichen Schriftſteller ihre Gedanken oft 
in Ausdruͤcke des N. B. einfleiben, ohne daß fie damit fchon 
ihre Auffaſſung der benuͤzten Schriftſtelle an den Tag legen 
wollen? — | 


» 





1) Daß beide „Auslegungen hermeneutifh unmoͤglich find, leuchte 
ohnehin ein; denn wie mon(tród wäre nad) ber erften Auslegung 
. bie Bufammenfegung der Bilder: Wie du, o Säule und 
Orunbvoefte ber Wahrheit in der Kirche einherwan- 
beln fofleft t Oder wäre στύλος x.50g. Appofition, wie bei ber ans 
dern Auslegung angenommen würde, fo dürfte gemäß.der Verbin- 
dung mit dei mut der Accufativ ftehen, στύλον x. ἐδρ. 


2) Irenaeus ádv. haer. 1. III. cp. 1. Evangelium, quod tunc 
praeconiaverunt, postea in scripturis nobis. tradiderunt, fandamen- 
tum et columnam .fidei nostrae faturum. Hier liegt am Tage, da 

. bie Worte fundamentum et columnam nur eine Oteminiéceng an 
unfere Stelle, aber durdaus nicht eine Erklärung berfelbem find. 
Wenn Chrpfoftomug s. u. St. fagt; ἡ γὰρ Eindeıd dors τῆς 
ἐχκλησίας xat στύλος καὶ ἑδραίω μα, fo heißt Das freilich, die Mahr: 
heit fep Säule und Grundveſte der Kirche; aber daß er damit πη: 
fere Stelle nicht auslegen tvill , geht daraus hervor, daß er vorher 
gefagt hat: die Worte στύλος x. ἐδρ. fagen aus, Daß die Kirche 
den Glauben und die Predigt erhalte, τοῦτο ydo ἔστι τὸ συνέχον 
τὴν πίστιν xal τὸ wjovyya. 


3) Wie 3. 38. Paulus Rom. 10, 6—8. 
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Als aber die Steformatoren, nicht zufrieden mit. der 
Klage über Irrthum und Unfitte in ber Kirche ihres Zeit, zu 
ber Behauptung fid) fortreißen liegen, bie Wahrheit fey ganz 


aus der Kirche gewiden, welche fie felber verließen: ds 


mußte eine Abtheilung u. St., bei welcher man die Kirde 
nicht mehr die Säule und Grunborfte ber Wahrheit zu nen 
nen nbtbig hatte, fid) Vielen um fo mehr empfehlen, οἱ 
die Andern, welche bie proteft. Anficht von der Kirche mit 
den Worten unferer Stelle nad) der alten Auslegung verträg: 
[ὦ machen wollten, biefem nähere Beſtimmungem beiſetzen 


mußten, durch welche dem Ap. ganz Sonderbares in den 


inn gelegt wird. Die Leztern naͤmlich laſſen den Ap. aller⸗ 
dings (agen: Die Kirche ift eine Säule und Grundveſte der 
Wahrheit; wollen aber, daß man ſich hinzudenke: wenn 
naͤmlich und inwieweit die Wahrheit in ihr 


vorhanden iſt; wodurch bie Rede des Apoſtels in fij 


ſelbſt zuruͤcklaͤuft, ſich felber auffebt und auslecrt, und be 


Ap., während er von ‚der Kirche etwas. auszufagen fcheint, 


hichts (agt; denn was foll das fepn: wenn die Kirche Wahr 
‚heit hat, fo bat fie Wahrheit)? Die Bafler Ausgabe 
des N. T. von 1540 und 1545 enthalten ſchon die verändert 
Abtheilung, und eine nicht geringe Anzahl von prot. Auslegen 


hat feitdem diefelbe angenommen unb zu vertheidigen gefuct, 


denen fid) auch D. Heydenreich?) angefchloffen Hat. Li: 


ter Fatholifchen Auslegern find nur Ὁ. Brentdho unb. 


Schnappinger ber neuen Abtheilung zugänglich gewefen. 
Dagegen erfláren fid D. Kiſtemaker und D. Schol; 
wieder, für die alte Snterpunetion, 


1) Ganz anders die Väter. Wenn fie die Wahrheit die Säule un) 
Grundvefte der Kirhe nennen, fo ift ihre Behauptung die: mel 

, die Kirche die Wahrheit, b. b. das Wort und den Willen Gott 
in feiner vollendetſten Dffenbarung zur Grundlage babe, fep ſie 
aud im Stande die Wahrheit zu fi dern. 

2) a. 2. bd 197 v. 
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Mit Recht! Denn welche ſtatthafte Gruͤnde hat 
man, fab von ber exegetiſchen Tradition an unſerer Stelle los⸗ 


zureißen? Dan fagt 1), die Gemeinde koͤnne nicht zugleich 
einem Haufe und einer Säule verglichen werben "), — — 


Aber warum denn nidjt? Ein Haus ift fie in :Dinfid)t auf 
Gott, eine Säule in Hinficht auf die ihr anvertraute Wahrheit. 
Die Bilder finb.aud) gar nicht ımverträglich: denn ein Ge- 
bäude vermag ja wohl zugleich eine feſte Stuͤtze zu feyn für das 
auf ihm Siubenbe. Und nefnt denn nicht aud) I. Cor. 3, 9. 
der S[p. bie Gemeinde in Corinth unmitefbar nad) einander 
Gottes Acer und Gottes Gebáube?)? 2) G8 fep hier 
blos von der ephefinifhen Gemeinbe die Rede. 
Cine einzelne Gemeinde koͤnne aber nicht eine Säule und 


Grundvefle der Wahrheit genannt werden, welche nur in ber 


ganzen Kirche ruhe?). — Aher, die ganze Kirche wird 
bod) durch die einzelnen Gemeinden gebildet; warum foll nun 
nicht jede einzelne Gemeinde einen Pfeiler bilden an ber 
Burg der Wahrheit, welche bie ganze Kirche bilder? Der 
Apoftel (agt aber nicht: Die Säule und Grundvefte, jondern 


eine Säule u. G. Und nod) dazu, wer denkt denn fo mec . 


hantfch von ben chriftlicden Dingen, daß er glauben Fünnte, 
die Eine Wahrheit fey in die einzelnen - Gemeinden zertheilt? 
und (o verworren, daß er ben Punct oen bem Vorhandenfeyn 
der Wahrheit in der Kirche verwechfelte mit dem andern von 
der untrdglid)er Ausmittelung der Wahrheit? — Indeſſen 
wozu all dieſes, da die Behauptung grundlos ἐξ, ber Ay. 


tebe hier nur von ber Kirche zu Ephefus? Vielmehr foricht - 


er von ber ganzen Kirche ald einem Haufe Gottes, im 
weldem Zim. an.feinem SDrte b. b. in ber epbefiuifdyen 
Gemeinde, mit Treue unb Weisheit walten folle. 3) καί 





΄ 


1) D. Schnappinger a. a. ὃ. IV. B. Ὁ. 173. D. Wegſcheider, die 


Paſtoralb. des P. I. Th. S. 120. 
4) Θεοῦ γεώργιον, Θεοῦ δικοδομή ἐστε. 
3) D. Gd mappinger, 
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weife auf eine Verbindung bes folg. ὁμολογε μέγα tnit ‚dem 
Vorhergehenden hin, die aber nicht vorhanden wäre, wenn 
σεύλ. — ἀληϑ. den Schluß von $8. 15. madjte*). — Das 
Ungegründete diefer Ausftellung ift aus der fchon ‚oben gege: 
benen Nachweifung der Verbindung und der Anzeige von 
Stellen, in welden Paulus dieſelbe gerade ſo, wie hier 
vollzieht, zu entnehmen. — 
Bietet uns aber bie neue Abtheilüng vieheicht 
etwas Beſſeres bar, als die alte? Sie tadelt bie irieluadte 
Sinterpunction, daß fie nad) v. 18. ben Zufammenhang. ab: 
reiße; mit Unrecht, wie gezeigt. Sie felber aber läßt nad 
ἐχχλησία Θεοῦ ζῶκτος einen neuen Gedanken beginnen ‚"ohne 
ba fie irgend einem Uebergang aufmeifen koͤnnte. ie Hagt 
ohne Grund über‘ unregelmäßigen Gebrauch des καί im An 
fang des 16. v., und verbindet στύλος. καὶ ἑδραίωμα τ. al. 
καὶ ὁμολογ. μέγα in Eine Rede, welches estere in folder 
Stellung einen flauen Gedanken abgibt und eine ſprachliche 
Härte verurfad)t. Sie erfünftelt Bedenklichkeiten gegen den 
Saß, daß die Kirche eine Säule unb Grundvefte ber 
Wahrheit (ep, "unb bezeichnet num felber das als Säule 
und Grundveſte der Wahrheit, was die Wahrheit felber, 
wad ber Inbegriff, nicht ber Schuß und bit 
Stüße ber Wahrheis ifi. Go gilt denn immer noch, wa? 
ſchon vor einem Jahrhundert ein Gelehrter, und zwar ein 
proteftantifcher, über fie geurtbeilt hat: Servata inter- 
punctione vetusta sensum emergere aptissimum, muütata vero 
ea sententiam prodire duriorem et vim quandam verbis in- 
ferri; causam denique, ob quam nonnulli mutatam vellent 
interpunctionem , esse levissimam?).  . . 
ἐφανερώϑη ἐν σαρκί. Das Subject fann nicht 
im Zweifel liegen. Das 9t. Z. feunt nur Einen, berim 


1) D. Hepdenreich S. 198. 
2) Heumannus, in Parergis Criticis p. 150. ©. J. Ch. Wolfii Curae 
in X. poster. s. Pauli epist. p. 449. 


Ἐν ] 1 ε ᾿ M oo. “ἢ (08 


Á 


-—! 


3.9. ἡ im. Cp. ΠΙ, v. 16. — σάρξ. 389 — 
Fleiſch geoffenbart, unter ben Volkern gepredigt, in ber Welt ἢ 


geglaubt, in Herrlichkeit aufgenommen worden : das perfbnliche 
Wort (den Logos) Gottes Joh. f, 14., den Sohn Gottes 
Rom. 1,3. f., Jeſus den Chriſt Phil.2, 5. δ. — φανεροῦ-- 
σϑαι wird überhaupt und aud) im 9t. T. (Joh.- 2, 11. 7, 4- 
9, 3. Rom. 1, 19. Eph. 5, 13. Col. 1, 96. 3, 4.) gebraucht von 
ber Erfcheinung des Verborgenen, Ueberfinulichen unb Goͤtt⸗ 
Yichen ἐπ irdifch erfennbarer Geftalt. — σάρξ ton Perfonen 
gefezt bezeichnet durchweg das Niedere an ihnen und weist 
auf ein Hdheres al8 feinen Gegen(ag. Darum aber 
iff der Umfang und das hervortretende Merkmal feines Bes 
griffes nicht ſtaͤts gleich, fondern richtet fid) nach feinem Ge⸗ 
genſatz. Es bedeutet a) -zunächft Fleiſch, nämlich jenen 
materiellen Theil des menſchlichen Leibes , welcher zu (einem 
Gegenfat das Blut hat, als woburd e8 belebt und bewegt 
wird L Cor. 15, 50.5 b) fodann ben ganzen menſchli⸗ 
hen Leib, infofern derfelbe das Sprincip feines Lebens in 


Pd 


ber Seele, ψυχή, bat Luc. 24; 39.; c) Leib und Seele, 
des Menfchen zufaommen im Gegenfag zu feiner geiſtig⸗ 


vernünftigen Natur, πνεῦμα, ald ohne welche die Per: 
fönlichkeit des Menfchen ohne Crfenntnig ber Wahrheit und 
ohne Kiebe und Kraft δε Guten ift; (ber finnlihe Menſch 
im Gegenfag zum vernünftigen.) L Cor. 5, 5. d) Leib, 

Seele unb Geift des Menfchen ohne bie Neufchaffung 


feiner Natur, welche erft durch "feine Bereinigung mit. 


Gbriftus vollzogen wird Joh. 3, 6.; e) die menſchliche 
Statur Überhaupt im Gegenfage zur gdrtliden — 
Wo nun im 9t. T., insbefondere bei Paulus, von der σαρξ 
“in Hinfiht auf Chriſtus bie Rebe ift, da bildet feine gbtt: 
liche Natur den Gegen(ag Rom. 3,4. 8, 5. Joh. 1, 14. vgl. 
v. 1. Und fo find wir bier an ‚die legtgenanute Bedeutung 
von σάρξ gewiefen: Er ward geoffenbart in menſch⸗ 
lider Natur — 

ἐδικαιώϑη dy πνεύματι. πνεῦμα erhält burd) 
den Gegenfag die Bedeutung: goͤttliche Natur Joh. 4, 

| :19 
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24. (enl. 3; Tit. 8; 5.2); mit beſonderer Betonung der Wirk: 
famEeit derſelben. — δεκαιοῦσϑαιν Kommt in ber 
Bedeutung vor: fid) in felner wahren Geſtalt Fund geben, 
und’ in derfelben anerkannt werden (gegen Stigfennung fid) 
rechtfertigen) Mith. 14, 18. Rom 8, 4, vgl. Luc: 7,29. Diefe 
Bed, paßt allein au unſere Stelle; und der Cmm ber beiden 
erſten Säße ἐξ fonad)t Er trat auf ats Menfch, wies 
feine. Würde nad) vermdge wirffamer σὺ 
de? Natur. In dem Menſchenſohne nämlich , als welcher 
Er erſchien, wollten Sitele den Gottesfohn nicht erfenmen Joh. 
6, 41,42. Aber er legte (gegen jegliche Misfennung fid) 
rechtfertigend) feine göttliche Würde bar vermdge, feiner gbtt- 
(chen. Wirkſamkeit, ba er lehrte wie nie ein Menſch Yehrte 
Joh. 7, 86. , und Werke that, bie nur von Gott Fommen 
fonntén Joh. 8, 9. , in diefen und jenen fehte Herrlichkeit 
(δόξα) funbtbutnb: Joh. 9, 11.5 indem er felbft Den Tod be 
fiegte und durch ferne ãuferſtehmg maͤchtiglich ale Sohn 
— Gottes dargeftellt tourbe Rom. $i4. So · erklaͤren auch die 
Väter ?). Auf Beides, ſowohl auf bte menſchliche, als auf 
die goͤttliche Natur Jeſu Chriſti, hinzuweifen, war: fi tinferem 
Briefe am Ort. Denn eine, wie die andere fand im ber fp: 
teren apofolifchen Zeit in Kleinaflen, namentlich ἐπ ber Ge 
gend von Ephefus ihre-Längner, wie u, 2. daB Cisangelitm 
und die Briefe Johannis zeigen 3). - | 
ὥφϑη ἀγγέλοις. Den bier ganz mig Geban: 
ken: er ἐξ ben Apofteln erfchienen, ‚oder gar ben tri: 
vialen : er hat fi ben juͤdiſchen Mahrhabern ge: 
zeigt ” follte bod) wohl heutzutage Nirmand nich bei die: 


j 20S Noe uns 202 WS. 
1) ©. 130. f. j .. . u "n 


2) Theodoret; διὰ Τοῦ ϑείου, πνεύματος ἐγεργεῖ τα. ϑαύματα... 
ἀπεδείχϑη διὰ τῶν ϑαὺμάτών, καὶ dnegdy?y ,. τε, "Θεὸς —* 
καὶ Θεοῦ υἷός.. 

8) Vol aud) D. Heydenreich 4. e. et. e. 803— 208. 

4) Harduin 1. c, p. 621. - | c 











1, B. an Zim. Cp. III. V. 10. — 999» ἀχγέλοιο, 294 


fer Stelle Hegen.! Auf bie Vorfälle; ‚bei denen-bem Herrn waͤhe 
rend ſeines Crbenlebeus Engel: erfchienen, Mth, 4, 11. 
Luc. 22, 43. weist ber Text nicht hin, denn diefer fagt z er-e.rz 
{dien Engeln, nicht: ihm ‚erfchienen Engel.: Die Enz 
gelam Grabe beà Auferftandenen Joh. 20,12. fü gb ein zu 
einzelnes Ereigniß, al8 bag die Erwähnung ihrer hier zu ver- 
muthen wäre. — Die Deutung ber Worte: bie καὶ ἐπὶ 
{hen Geifter haben fein Wert auf Erder $t: 
(eben, f£ offenbar willfirlich, und hat ben Zuſammenhang 
gegen ſich, in welchem die Worte. fámmtlid) im eigentlichen 
Sinne zu. nehmen find. — Daß, der Apoſtel bie gefallenen 
Engel ‚meinte,. ‚denen fid) Chriſtus Dei. feinem. Hinabſteigen in 
die Unterwelt gezeigt habe nad) I. Petr. 3, 19., würde er durch 
nähere Bezeichnung angeben, ‘da ἄγγελοι für fid) nie pie bie 
fen Geifter bedeute. — Den Schläffel zum Verftändniffe ums 
ferer Worte gibt Hebr. 1,6. Hier heißt es: ba Gott bem 
Erfigehprnen. abermals in die Welt eingeführt habe, (o (aite 
fein Befehls Und es follen ihm huldigen alle Engel Gottes, 
b. 5: nachdem Gott feinen Sohn. auf Furze Seit unter Die En⸗ 
gel erniedrigt hatte, fo habe er ihn biefen wieder ald treu 
Herrn. bargeftellt ,, vgl. Hebr. 1,7: 8. 2,9. Dasfelbe .nug 
liegt in den Morten ὥφϑη ἀγγέλοις : et it den Engelu 
als ihr Gebieter erfhienen Denn bie Crfabenpeit 
Sefu Chrifti-über alle Geifter-ift εἶπε Lehre, bie ber 9[poftel 
aud) im Briefe an die Ephefer 1, 20-23. 3, 14. f. unb Kor 
loffer. 1, 15—17. 2, 10, 15. angelegentlichft. einpraͤgt. 
ἐκηρύχϑη ἐν ἔϑνεσεν, ward. verfündigt unter, beg 
Völkern, alfo namentlich aud) unter den Heiden — feinem 
Willen gemäß. Wgl.Act. 13. ff. Mtth. 28, 19. f. In Ephefys, 
wo jübifdy = particulariftifche SBorftellungen. 1, 7. gehegt wur⸗ 
ben, und bem, reinen Evangelium Gefahr brobeten; war- aud - 
diefer Satz von großer Wichtigkeit. Auch war es am Bite 
baf ber Ap. darauf Digmipp, ‚wie ber Abfall vom wahren 
Glauben ein Abfall von Dem (ep, ber bereits in ber 
Welt Anerkennung gefunden. ᾿ἐπειστεύϑη: ἐν, 
i 19 * 
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κόσμῳ, von Oberafien bid nad) Ztalien, und in noch groͤ⸗ 
ßerem Umfang, wie die Geſchichte und Briefe der Apoſtel, 
auch die aͤlteſte Kirchengeſchichte zeigen. Vgl. zu bem Ge: 
brauch des πιστεύεσθαι — Glauben, Anerkennung finden, 
II. Thess. 1, 10. | 

aveAnpIn ἐν δόξῃ. Man verfteht gewöhnlich diefe 
Worte von ber ſicht baren Auffahrt des Herrn in ben Hin: 
mel Mrc. 16, 19. Luc. 24, 51. Act. 1, 9—11., und vermu⸗ 

. tet, diefelbe werde, obwohl fie ber Zeitorbnung mad) vor 
ἐχηρύχϑη ftehen follte, zulezt genannt, „weil fie bie glor: | 
teid)fte Manifeftation ber erhabenen Würde des Gottmenſchen 
war” und „weil ber Aufgefahrene, der Sitzende an der Red: 
ten des Vaters, dem Worte Eingang und Kraft aus ber 
Höhe gab, und der Hdrenden Herz dffnete‘ *). Indeſſen der | 
9fp. legt e8 ja auf eine Steigerung nid)t'an, wie man am ber 
Ordnung der übrigen Säge fiebt, und beabfichtigte deßhalb 
auch níd)t,. bie glorreichfte Manifeſtation zulezt zu nennen; 
und: ber angegebene Caufalnerus zwiſchen den drei legten Saͤtzen 
fände fo gut ſtatt, menn ἀνελήφϑη ἐν δι vor ἐχήρυχϑη 
flände, als bei feiner wirklichen Stellung am Ende. Außer: 
dem ift der fidbtbare 9Beggang Chrifti von der Erde ſchon 
in dem ἐδικαιώϑη ἐν πνεύματι eingefchloffen. Man beachte 

daher Folgendes: die»fihtbare Aufnahme von der 

Erde ift uod) nicht die ganze Erhöhung des Herm; 
vielmehr wird er nad) derfelben ben: Engeln gezeigt (ὥφϑη 
ἀγγέλοις) und diefen feine Erhabenheit und Herrfchaft über 
fie fund gethan Hebr. 1, 6. Eph. 4, 8. Col. 2, 15.5 zu glei⸗ 
her Zeit aber fchenft er aller Menfchheit feinen Namen burd 
die Predigt der Apoftel Eph. 4, 8. Und nachdem dieß ge 
fhehen, wird er aufgenommen in Herrlichkeit, b. f. 
{δε [ὦ ald ein Triumphirender im Himmel und auf Erden 
zur Rechten Gottes Hebr. 1, 13. Es Bat (onad). die Stellung 
des ἀνελήφϑη ἐν δ. ihren Grund ín ber Ordnung, nad) welcher 











1) Ὁ, Hepdenreich ©. 219.: D. Kiſtemaker &. 42. 
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fi) die Momente in der Gefchichte de Seren folgen — von 
der Herabkunft bis zur Ruͤckkehr in die Herrlichkeit. 
Welches iftdas Subject zu ἐφανερώϑη — 
ἐν δόξῃ ὃ Wir haben (don gezeigt, baf nur von Jeſus 
Chriftus bie 9tebe feyn' Ehnne. Darüber mar man aud) von 
jeher einverftanden. Aber es entftebt bie Frage, wie ber 
Apoftel btefe$ Subject an unferer Stelle be: 
seihnet babes denn bie Quellen, aus denen wir feine eiges 


nen Worte zu entnehmen haben , weichen an u. Ct. fehr von . 


einander ab, indem ein Theil o ἐφανερώϑη gibt, ein anderer 
ὃς ἔφαν. , und ein dritter Θεὸς égaveQ. Soll bie Ent: 
ſcheidung von dem Gewichte abhängig gemacht werden, wel- 
Φεῦ die Summe ber für die eine efeart fid) erflárenben Zeug- 
niffe biefer gegen bie entgegen(tebenben gebe, fo. muß diefelbe 
wohl noch ausgeſezt bleiben 2). Während nämlich die Väter 
der Iateinifchen Kirche, fo weit wir ihre Lefeart zuruͤck verfolgen 
koͤnnen, immer und überall 6 ausbrüden, theilen fid) bie grie- 
Hifhen Väter in Θεὸς und 0g; bod) fo, bag bie Mehrzahl 
für Θεός zeugt. Von den aͤlteſten Handfchriften hat ber 
fo wichtige Codex claromontanus (D) 0, ber Codex vaticanus 
(B) enthält bie Paftoralbriefe gar nicht, ber Codex alexan- 
drinus (A) gibt ὃς, unb ber Codex regius (C) foll nad) ben 
Einen ὅς lefen, nad) ben Anderen Θεός, welches lestere bei 
weitem die Mehrzahl der griechifchen Handfchriften batbietet. 
Defßgleichen tbeilen fid) bie alten Ueberfegungen in 
die drei Lefearten; beren jede bis auf bie neuefle Zeit 
Männer von Gewicht unter ihren 9Bertbeibigern zählt, ὅ 
z. 9. Wetſtein ) 0g Grießbache); Θεός Mat 


1) Man vergl. bier befonberd Heinrichs 1. c, p. 101. sqq. Excursus . 
‚in I. "Tim. 3, 16. Slatt a. a. D. ©. 95 — 104. 


2) Novum Testamentum graecum cum variis lectionibus et com- 
mentario. Amstelaedami 17561. T. IL p. 330, . sqq. n 


3) 1. c. p. 498. sqq. lectionem s. Jaco vulgatae Θεός, salvo 
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tbát Y). — Unter ſolchen Umftänden find wir. berechtigt und 
angewiefen,, jene: Refenrt zu wählen, - welche durch ben 30: 
fammenbang gefordert ober bod) begünftigt wird. 
Verfuchen wir ed da zuerſt mit 8. Mir fbnnen o auf 
das &olgenbe beziehen: Was geoffenbart worden 
im Sleifd)e, (das) ward gerechtfertigt im Geifte n. f. f. 


Dabei: fbunte bei bem 9843 an Nichts gedacht werben, al... 


an Sye(u8 Chriftus. Allein, daß von biefem im Neutro ac 
'fprod)en würde, wie von etwas lMnbeftimmten, findet fid) «nit: 
genb8 im 9t. T.; eine (oldje Ausdrucksweiſe wäre:auch an 
fid) auffallend, um nicht zu fagen, ungart. — Sarum verbin 
den es die Inteinifchen Väter durchgängig mit voc» puo, 


unter welchem fie aber Jeſus Chriftus verftchen: Und an 
erkannt groß ift Gefus Chr.) dad gebeimnigbolle Hei: 


 ligtbum (sacramentum) ber Gottſeligkeit, welches ıc. - Aber 
daß S. Gf. irgend im 9t. X. das μυστήριον genannt würde, 
koͤmmt nicht vor; und daß ber Apoſtel in der gehobenen 
"Stimmung, in der er ift, den ziemlich matten Gedanken aus 


ſprechen follte: Unerfannt groß ift 5. br. bat wenig 


— Wahrſ cheinlichkeit. 


Liest man Oc, ſo muß man entweder annehmen, def | 


der Nachſatz fehle (Anantapodoton): Welcher geoffenbart 
ward im Sleifch, (welcher) gerechtfertigt τον ir: G. ꝛc., woge⸗ 
gen ber Zuſammenhang um fo mehr fid) erklaͤrt, da nicht‘ ab: 
zufehen ift, welchen Gedanken ber verfchwiegene Nuchfatz ent- 
halten ſollte. Oder man ift gendthigf, oe Nachſa tz bei 
ἐδικαιωώϑη anzunehmen; ; dafuͤr Aber enthaͤlt der Text 


feine Andeutung; vielmehr gibt biefer zu erkennen, daß alle 


bie Fleinen Säbe in gleichem Verhältniffe zu Einem ſtehen. 
Auch tage f fein Grund einſehen, s marum bet ap. Jenes 


ω lamen uniuscujusque lectoris judicindi facultate 
«οἱ [3 . Ut 


pollentis judicio, in textum Fecepinhus. e" 


| 1) Novum Testállientühn XII. Tóniis distinctum igrübde et latine. 


| Rigae 1759«L-89.' ad In 1. RT 
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in den 9Borberfatg, das Uebrige aber in ben Nachfatz ſtellen 
folte. - Wollte er ſagen: Jeſus zwar αἵ ὁ Menſch erſchie⸗ 
nen, hat doch auch ſeine höhere. Natur nacdıgewiefen > 
fo gehdrten bie in ἐκηρ. — x004 enthaltenen Gedanken gar 
nicht in den Zufammenhang. Mollte er-dagegen auöfpredden: 
derfelbe babe feine men ſchliche Natur bewiefen; welcher - 

höheren Urfprungs feo, fo müßte nicht ἐδεκ. &. riv., 
fondern ἐφανερ. &v. o. die Erweiterung erhalten haben. 

Keine diefer Schwierigkeiten faftet auf der Lefeait Oeog, 
vielmehr paßt fie nicht nur ganz in den Zufammenhang, fon: 
dern biefer verlangt fie dringend, um für die gebáuften Praͤ⸗ 
biratéjdge ein beftimmtes Subject zu haben). Daß 
S. Ch. Kon bem Ap. Osog.genannt wird, kann nad) Tit. 2, 
13. und. dem. dafelbft Gefagten feiner weiteren Bemerkung 
mehr bedürfen. — Hiebei koͤnnte ἐδ nun allerdings befremden, 
bag in den Streitigkeiten gegen die Arianer sc." unfere Stelle 
nie zum Zeugniß für die Gottheit Ehriftt aufgeboten wurde; 
wenn mat nicht zu erwägen hätte, daß ja die Arianer Chriſto 
den Namen Gott nicht abfiritten,, ſondern btefeit nur in 
einem untergeordneten Sinne ihm. beilegten. Bei diefer Aus: 
flucht nun aber, welche auf andere Weile abzufchneiden war, 
konnte unfere Stelle. gegen fie nicht bendzt werben. Andere 
Irrlehrer, 3. B. die Monardhiften, Eonnten fid) fogar auf uns 
fere Stelle berufen, und auch dieß mochte ein Grund feyn, 
daß fid).bie Alteften Väter ihrer verhältnißmäßig wenig bes 
dienten. Ja, ἐδ wäre möglich, daß. Serlehren, wie die fabel: 
lianiſche, bie erfte Beranlaffung wurden, ὅς ftatt Θεός zu 
leſen, was dann leicht in O corrigirt werden Fonnte, ‚Daß 
dogmatifche Ruͤckſichten Einfluß auf u. Stelle in den Hand: ἡ 
fchriften hatten, fans man daraus entnehmen, baf man bem 
SRateboniu8 ben Vorwurf machte, bie Celle seii ὁ gu 
haben ?). | MEME 0. 





1) 38gl. befonberó D. Depbenteid ὁ. δ St. ©. 209. f. 
2) Weiſteinz. b. Gt. p. 833. 
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Gà faben fchon Mehrere *) Bemerft, bag bie Stelle Θεὸς 
ἐφανερ. .--- ἐν δόξῃ aus einem firdjliden Hymnus 
genommen fep, und εὖ (ft der Mühe werth, bag wir um def 
willen uns nod) ein wenig bei ihr aufhalten. — Daß- die gote 
tesdienftlichen Berfammlungen ber Gläubigen fid) nicht blos 
durch die Feier der Euchariftie als eigenthämliche barftellten, 
fondern bag aud) Lehrvorträge, Gebete und Gefänge vorfa: 
men, welche fid απ die eigenthämlich chriftlichen Wahrhei⸗ 
ten, auf bie Ueberzeugungen „ Schidfale und Minfche der 
Chriſten bezogen, zeigt Act. 4, 24 — 30. 1. Cor. 12, 9. 14 
15. ff. Insbeſondere (eben wir aus den Briefen an die Ephe⸗ 
fer?) und Koloffer 3), daß ihnen Pfalmen, Hymnen und gerit: 
liche Gefänge befannt waren. Somit fann εὖ durchaus nicht 
befremben, in einem nach Ephefus gerichteten Briefe Spuren 
urchriftlicher Hymnen zu entbeden, wenn fid) unfere Stelle 
nur jn einem Preiögefange eignet; was nicht leicht beftritten 
werben fann. 

Mas nämlich die Form anbelangt, fo find bie Eurzen, 
unverbundenen Säge von gleicher Wortordnung und giemlid) 
gleicher Sylbenzahl, unb mit den antichetifchen Gebanken fo 
augemeffen für religibfe Humnen, daß wir all’ diefe Eigen: 
ſchaften an einer Reihe fpäterer Preisgefänge der geiechifchen 
und lateiniſchen Kirche wieder finden: Daß e8 dem Inhalt 
an Schwung fehle, wird Niemand nachweifen fónnen; benn 
e8 find ja gerade bie höchften chriftlichen Gedanken, welde 
und entgegentreten. Den Reiz aber, welchen die Phanta: 
fie ihren Schdpfungen vermittelft füjner 3Bilber ver: 
leiht, wird man bod) nicht in dogmatiſchen und zum Lehr: 


) 





4) ) Sulegt D. Heydenreich 4. ἃ. O. . 208. Del. D. Auguſtj, Denn, 
V, 3b. ©. 259. 

4) Eph. 5, 19.: λαλοῦντες ξαυτοῖς valnoi c xat Üuvosg καὶ 
ἃ δαῖς πνευματικαῖς. 

4) Col. 3; 16. : νουϑετοῦντες ἑαυτοὺς ψα ἐμοῖς καὶ ὕμνοις 
καὶ dÓaig πνϑυματεκαῖς etc. 
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zwecke beſtimmten Geſaͤngen ſuchen, in -ben fruͤheſten ſo we⸗ 
nig, als in den ſpaͤteren! 

Hiezu koͤmmt nun nod) Mehreres, was ber Annahme, 
daß in unſerer Stelle ein Hymnus oder ein Theil von einem 
ſolchen niedergelegt ſey, ſo viel Wahrſcheinlichkeit gibt, als 
ſich in dergleichen Puncten nur gewinnen laͤßt. 

a) Die Einleitung zu der Stelle ſagt nach ber gewoͤhnli⸗ 
den Erklärung, fie enthalte ein anerfannt großes Ge 
heimniß, ὁμολογουμένως μέγα το. Man kann nun 
zwar nichts Erhebliches dagegen einwenden, daß der Apoftel 
diefes Geheimniß ein ohnmMiderrede großes nenne; allein 
man mug auch geftehen, bag ein Auffchluß darüber nicht un⸗ 
erwänfcht ift, warum ber Ap. burd).ouoA. eine Vorftellung 
Aurege, welche, wenn fie nicht angezeigt wäre, nad) Zweck und 
Zufammenhang der Stelle durchaus nicht vermißt wiirde. — 
Betrachten ‚wir aber das onoA. näher. Im: Sprachgebrauch 
der Bibel bedeutet ἐξομολογεῖσϑαι aud) : preifen, Jeman⸗ 
ben8 Lob verfünben Mith. 11, 25. Luc. 10, 21. Rom. 
15, 9. , und gleid)bebentenb damit ſteht das einfache SBerbum 
Hebr. 13,45., wo 9vola αἰνέσεως erklärt wird burd) χαρ-- 
πὸς χειλέων ὁμρλογούνεων. Gonad) fann ὁμολογουμέ-- 
γως bedeuten : nad) bem Preisgefang, und ber Gedanke 
in ὁῤφολ. μέγ. ift: und „groß“ ift laut bes Preisge— 
fangs „daß Geheimniß“; fo daß alfo ber Apoſtel die 
Wahrheit, von ber er ſprechen will, in den Worten des 
Hymnus barlegt, im Anfang aber feine eigenen Worte mit 
denen des Hymnus verwebt und diefe feinem Beduͤrfniſſe ges 
má orbnet. Der Homnus ſelber moͤchte gelautet haben: . 

Θεὸς — μέγα μυστήριον — 
Ἐφανερωϑη ἐν σαρκί, 
᾿Εδικαιώϑη ἐν πνεύματι, 
ὌὭφϑη ἀγγέλοιφ. ἡ 
Ἑκηρύχϑη ἐν ἔϑνεσιν, 
Ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ, 
“ΜΝελήφϑη ἂν δόξῃ. 
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Run ftebt. ὑμολογουμένως als Hinweifung auf ben Sir: 
chenhymnus ganz an feiner Stelle; die Bedeutung „aner⸗ 
fannt" aber ‘geht durchaus: nicht verloren, da ja eben ba: 
durh, bag man Wahrheit durch Preisgefänge feierte," ihre 
Zuverläßigfeit anerkannt wurde. Galt ja fihon bei den Grie⸗ 
Heu der Grunbfag , daß, was Alle an ben, Gbttern preifen, 
ἃ πάντες ὑμνοῦσε, für anerkannt gelten müffe *). 

b) Sn Cpbefuó und der Umgebung (d)eiuen überhaupt 
. chriftliche Lieder damals fchon febr üblich gewefen zu (epu. 
Denn nicht nur, daß der Brief an die Ephefer Hymnen aus 
brüd(id) nennt, fo ficbt Eph. 5, 14. 3) einem SKirchenliede um 
fo mehr gleich, da die Stelle als ein Gitat eingeführt wird, 
ohne daß fie fid) aus bem 31. T. ungezwungen herleiten läßt. 
9fud) hatten (don vor Theodoret mehrere Ausleger fie 
aus einem chriftlichen Pſalm hergeleitet 8), Daß außerdem 
bie ApoFalypig reich fep an Spuren urchriſtlicher Hymnologie, 
iſt mehrfach anerkannt ^). 

c) Cublid) ift ſehr zu beachten, daß Plinius, welcher 
in dem bekannten Brief an Trajan als Ausſage der Chriſten 
ſelber berichtet: Quod essent soliti stato die ante lucem con- 
venire, carmenque Christo, quasi Deo dicere 
secum invicem, ín Bithpnien Statthalter mar, und daß feine 





1) Diodor. Sic. 1. I. Aristid, orat, Eleus. bei Suicer, Thesaur. eccl. 
Il. p. 479. 
2) ‚ Eyrıoas ὃ καϑεύδων 
Kei ἀνάστα ὃχ τῶν γεπρῶν, u | 
Καὶ ἐπιφαύσει σοι ὃ Χριστός 
©. Auguſti a. a. &. 958. f Gerbert de Cantu et Mu- 
sica sacra, 1774. T. ii p. 28. 
3) Theodoret. ad ἢ. l. τινὲς τῶν ξρμηνευτῶν ἔφασαν, πνεὺ μα-- 
j τικῆς χάριτος ἀξιωϑέντας τινὰς ψαλμοὺς συγγράψαι, xoi τοῦτο 
αἰνίττεσθαι τὸν ϑεῖον Ändorolov iv τῇ πρὸς τοὺς ; Κορινϑῴους 
, ἐπιστολῇ  Exaorog ὑμῶν ψαλμὸν ἔχει. 
4) Augufli ©. 252. ff. 
5) Epp. 1. X. cp. 97. 
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Nachrichten über die Chriften zunaͤchſt die im Kleinafien 
angehen. ^— . Dazu nehme: man die Angabe eines. älteren 
Schrifrftellers bei Eufebius .(h. e. J. v. cp. 28.) ,' daß bie 
Ehriften vn Gläubiger δεν erften Zeit verfaßte Cieber 
hätten, "in welchen fie Jeſum Chriftum Iobpreifend 
als Gott befängen: "ψαλμοὶ ϑὲ χαὶ φϑδαὶ ἀδελῳῶν 
em φρχῆς ἀπὸ πιστῶν γραφεῖσαι τὸν λόγον τοῦ 
Θεοῦ τὸν Χριστὸν ὑμνοῦσι “ϑεολογοῦντὲες; und man wird nicht 
anftehen, unferen ®., welcher fo recht dazu geeignet ijt, Jeſum 
Chriſtum zu preiſen und zwar als Gott zu preiſen (ϑεολο-- 
γεῖν), für den Theil eines urchriſtlichen Hymnus zu heiten 5). 





—* 


IV. 


1. Spiritus autem mariifeste | 


Cap 


. 1. Tv δὲ πνεῦμα δητῶς 


λέγει, ὅτι ἐν ὑξέροις καιροῖς 
anosnoovrel τινὲς τῆς πί-- 
GeUg, προσέχοντες πνεύμασι 
πλάνοις, καὶ διδασκαλίαις 
δαιμονίων, 2. ἕν ὑποκρίσει 
ψευδολόγων, κεκαυτηριασμέ-- 
γων τὴν ἰδίαν συνείδησιν, 8. 
χωλυόντων γαμεῖν, ἀπέχεσϑαι 
βρωμάτων, ἃ ὃ Θεύς ἔκτισεν 
eig μετάληψιν μετὰ εὐχαρι-- 
clag τοῖς πιςοῖς xol ἔπε-- 
γνάκοσι τὴν ἀλήϑειαν. 4. Ὅτι 
πῶν χτίσμα Θεοῦ καλὸν, καὶ 





1) Bol Gerbert l. c. p. 20 — 


dicit, quia in novissimis tem- 


poribus discedent quidam .a 


fide, attendentes. spiritibus er- 
roris 2) et doctrinis daemo- 
niorum , 9. in hypocrisi lo- 
quentium mendacium, et cau- 


'teriatam habentium suam con- 


scientiam , 3. prohibentium 
nubere, abstinere a cibis, quos 


Deus creavit ad percipiendum 


cum gratiarum actione fideli- 
bus et iis, qui cognoverunt 
veritatem. 4.‘ Quia omnis 


— 82. 


2) Nach ber gefárt πλάνης, welche aud) mehrere Sorties unb 


Vaͤter ausdruͤcken. 
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οὐδὲν ἀπόβλητον, μετὰ εὖ-- creatura Dei bona est, et ni. 
χαριξίας λαμβανόμενον * 5. hil rejiciendum , quod cum 
ἁγιάξεται γὰρ διὰ λόγου Θεοῦ gratiarum actione percipitur; 
καὶ ἐντεύξεως. 5. sanctificetur enim; per ver- 
bum Dei et orationem. 

1. Aber der Geiſt fagt audbrüdiid, daß in [páteren 
Zeiten Gemiffe von bem Glauben abfallen werden, 
indem fie adten auf Irrgeiſter unb Lehren von Di: 
monien, 2. die in Heuchelei falfhe Lehren vortragen, 
am eigenen Gewiffen gebranbmartt find, 3 gebieten, 
nídt zu heirathen, fíd zu. enthalten von Spyeifen, bie 
Gott gefdaffen bat zum Genuffe unter Dankffagung 
für die Släubigen unb Kenner ber Wahrheit. 4. Denn 
alles Gefdbpf' Gottes í(t gut, und Nichts vetmerflid, 
was mit Danffagung empfangen wird; 5. denn ἐδ 
wird geheiligt buch Gottes Wort und Gebet, v. 1—5. 


1. Der Zufammenhang mit ‚dem Vorhergehenden ift 
biefer: Die Wahrheit, Gott ift geoffenbart im Fleiſch u. f. f. 
ift anerkannt in ber Gemeinde unb wird bewahrt von dem 
frommen Sinne — ὁμολογουμένως u. & τὸ τῆς 
ἐυσεβεέας μυστήριον. Aber ber Geift (agt, bag Fünf- 
tig gewiffe Leute von dem Glauben an diefe Wahr: 
heit abfallen werden, baburd), daß fie fid) an [πε 
Lehrer anfchließen, deren Bewußtfeyn burd) Sittenlofig 
Feit gebranbmarft ift. Es ift der Gegenfag zwifchen dem 
Jezt unb Künftig; zwifchen dem, .was bie Gemeinbe 
jest mit Einem Munde bekannt, und was ber Geift von 
Etlihen vorhergefagtz zwifchen bem Bekenntniß 
unb dem Abfall vom Glauben; zwifchen der Frömmig: 
feit unb ber Sittenloſigkeit, welches dad Folgende 
hervorruft — ' 

τὸ πνεῦμα ῥητῶς λέγει. Der heilige Getft, 
welcher nad) dem Hingange Jeſu Chrifti die Fortführung 
feines Werkes übernahm, Joh. 14, 16. f. 15, 26. 16, 7. ft. 
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Act. 4. 8..2., bezeugte feine Wirkfamkeit hiefuͤr unter Anderem 
aud) baburd),' bag er wichtige Ereigniffe vorherverfün- 
bett. So 2. B. gab er bem Apoftel Paulus auf feiner lez⸗ 
ten Reife nach Syerufalem zu erkennen, daß in diefer Stadt 
Bande und Drangfale feiner harreten Act. 20, 23. Die Weife 
in welcher ‚der Geift propbeti(d) wirkte, war verfchieden, 
Bald nämlich erzeugte er im einem Individuum felber bie 
Kenntniß ber Fünftigen Dinge, welche er ibm mittheilen wollte 
“1, Cor. 12, 10., bald ließ er ihm diefelbe durch dritte Perfonen 
zukommen Act. 21, 11., bald gab er mehr nur eine Ahnung 
des Bevorſtehenden Act. 20, 22., bald war es Prophetie in 
Haren’ und beftimmten Unfhauungen unb Wor: 
ten Act. 21, 11. Aus ben Worten an u. St. ift zu entnehmen, 
bag dem Ap. die Kunde von dem bevorftehenden Abfall ver- 
mittelft dritter Perfonen geworden fep, und daß biefe 
fie in beftimmter und flarer Rede ausfprachen. Jenes 
ift wenigftens höchft wahrfcheinfih, ba im anderen Salle bet 
Apoftel fid) wohl beftimmter auöfprechen würde, etwa ἐγὼ δὲ — 
οἶδα Ey τ. πνεύματι. Dieſes aber liegt in der Mahl des 
Wortes δητῶς, welches bei griechifchen Schriftitellern durch⸗ 
gängig den Gegenfat bildet zu dem, was nicht flar und be: 
ſtimmt ausgefprochen ift und am liebften ba gefezt wird, wo 
man eines Anderen eigene Worte anfilrt *). — | 


M 


Mer das mit Gbriftu8 eingetretene nene Leben nad) der EE 


Lehre Chrifti auffaBt und in der Befchichte dieſes Lebens ben 
heiligen Pragmatismus zu entdeden firebt, welcher fid) 
durch fie bindurchzieht, für. den find. Geiftes - Offenbarun= 
gen, vote bie hier Derdbrte, Außerft anziehend und lehrreich. 
Die durch ben h. Geiſt vermittelte neue Werbindung 
Gottes unb der Menſchen tritt in biefen Erfcheinungen recht 
fráftig in bie Wahrnehmung. Die Sorgfalt fobann, mo: 
mit fid) Gott der jugendlichen Gemeinde viel unmittelbarer 





1) Ὁ Kevogó» iv τοῖς πομνημονέυμασει δητῶς φησιν, ἁπαρνεῖ- 
σθαι ἀυτσὸν (τ. Σωκράτην) τὸ φυσικόν. Sextus Emp. a. Log. 1, 8. 
*. N . \ 
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annimmt, ald der zu männlicher Kraft herangewachfenen, hat 
etwas ungemein. Rührendes, und erinnert. an den Umgang 
Jehovas mit der. Meufchheit im Paradieſe. Die Beobachtung 
enblid), daß ber Herr per Kirche feinen außerorgentlis 
den Beiftand, genau: fo ‚einrichtet, DaB. er zuſammenge⸗ 
nommen mit. ben in ihr vorhandenen ordentlichen Mitteln ſtaͤts 
hinreicht, fie gegen die Pforten, der Hölle yu (diem , fordat 
eben fo wirkſam zur angeſtrengteſten Thaͤtigkeit für ble Rea⸗ 
liſirung der kirchlichen Zweckenauf, als fie Muth unb Zuver— 
ſicht einfloͤßt. — Daß ber Apoſtel eine reiche chriſtliche Er: 
fahrung ‚hatte und namentlich bie epbef. Verhäftniffe ‚genau 
fannte, daß ‚Ibm: Ausſpruͤche der Propheten (Dan, 11.) und 
des Herrn Hoe (Mit. 944.11. 24.), welche von, Fünftig auf: 
tretenden Srrlehrern unb Verfuͤhrern handeln, nicht, unbekannt 
feyn konnten: δα unterſtuͤzte und beſtaͤtigte allerdings die 
Offenbarung. δεδ. Geiſtes; . aber engehmen, :bag dieſe - eben 
nur in einer. Folgerung vonder Gegenwart auf bit Zukunft, 
oder. in Auslegang und Anpendung der Vorherſagungen 
der Propheten unb des Herrn: auf bie. Zuſtaͤnde der epheſ. 
Gemeinde beftanden hätte, hieße die ganze, apoſtoliſche Ge: 
ſchichte miskennen, und. den Sinn. des ap. underbeunbat ab 


ſchwaͤchen. — 


ἐν ὑσκέρφφις, "καιροῖς ἀποστῇ σοντ αἱ τινε 
τῆς πίστεως. ὕστερφι καιροί find fpätere Zei: 
ten, vgl, Mith; 21, 29. Joh. 13, 86. Hebr. 12, 11., abet 
nicht bie legteu Zeiten, ſey es nor Serftbrung St 
tufalenré.7) , ober vor ber: Wied erkunfit.des Herrn. 
Denn daß δὲν Ap. an, jene denke, iff. dirgends angebentet, 
und daß erben wirklichen Abfall nidrart in :dee Zeit. vor 
ber Wiederkunft des peu, ermparte:; geht (don daraus btt 
vor, daß ἐς bera Tim. Maßregeln gegen. denſelben vorſchreibt, 


(v. θὲ δ’. ποι ἢ φ πέσ Βα, eon Kam Blnsben ;deffen In⸗ 





un. * 


. 1) Wie Harduin. εὐ Πάντες. in supremig reipublicae. t synagoga® 


, judaicae temporihus.. .. 9. ἢ. Ah . v .. 
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halt 3, 16. angegeben ift. — Manche wollen ciue Schwierig: 
keit darin finden, daß Paulus hier von einem Fünftigen 
Abfall rede, während er ihn bod) cp. 1; ef. ſchon als ge⸗ 
gegenwaͤrtig bezeichne. Aber man gebe ſich doch die 
Muͤhe die Stellen anzuſehen. Im erſten Hptſt. bezeichnet der 
Ap. die perftreuteu Elemente den Irrlehre, welche 
noch ‚nicht hatten unterbrüd't werden koͤnnen, oder bod) wieder 
aufzukommen drohten; an unſerem Orte dagegen zeigt er ‚den 
noch bevorſtehenden vblligen Abfall. Nicht alſo iſt ein 
gegenwaͤrtiger und ein zukuͤnftiger Abfall in einander gemiſcht, 
ſondern es ift oon ber vorhandenen Gefahr bes Ab— 
falls bie Rede, und von bent bevorſtehenden wirk⸗ 
lichen Abfall. — Wie dieſer ſich machen werde, wird 
ſofort gezeigt; unb zwar werben zunaͤchſt nur. die praftifchen 
Verirrungen angegeben, denn :diefe traten. ja borzuͤglich im 
Leben entgegen und dienten ald Kennzeichen. Die theoretifchen 
Irrthuͤmer über Geiſterwelt, Natur, Würde und Werk Syefü 
Ehrifti, welche zu erwarten fanden, find tfeiló dadurch ans 
gedeutet, daß ber Ap. diefelben als einen Abfall von bem 
3, 16. befchriebenen Glauben bezeichnet, theild- bilden’ fie die 
Vorausſetzungen oder Folgerungen der angegebenen prakt. 
Verirrungen, imb find daher aus diefen zu erfchließen. - - 
Als bte Urheber des Abfalls vom Glauben: nun find 
genannt πνεύματα πλάνα, und ihre Lehren heißen dı- 
δασκαλέαι δαιμονίων. Als die Quelle aller höheren 
fittlich religidfen Grfenntnig und. Thatkraft lehren uns Chri- 
fus unb feine Apoftel den Heiligen Geift Fennen Joh. 14, 
17. 15, 26. 16,13. 1. Cor. 2, 10£f.' 12. 14. unb nach⸗ ihren 
Ausſpruͤchen beſizt ber Menſch jene nur, inſofern der, heilige 
Geiſt in ihm ift und wirft. Um nun dasjenige zu bezeichnen, 
was ber Menſch in der Erleuchtung und Kraft des b. Gieiftes 
in Worten unb Thaten audprágt, ſagt das. N. X. oͤfters 
fury: zo πνεῦμα λέγει, v. πν.. ἐργάζεται u.dgL.Act. 20, 28. 
vgl. 21, 41. I.Cor. 12, 11. — Es läßt fid) aber jene Er: , 
leuchtung und Stärkung burd) den Geift nicht erzwingen; in 


804 1. B. απ Tim, Cp. IV. v. 1. — διϑασκαλίαι δαιμον. 


unreinen unb bünfelbaften Gemütbern febrt er fchon gat nicht 


| 


ein. Was bleibt folchen übrig, ald burd) Zwang und mit | 
Zäufhung ihrer felbft und Anderer in einen die chriftlihe — 
Begeifterung nachäffenden Zuſtand fid) zu verfegen? Wirklich 


fehen wir bieg (d)on an Einigen in der Gemeinde zu Korinth, 
welche die Gabe des γλώσσαις λαλεῖν affectirten. I. Cor. 14.) 


— Jedoch in bem Achten Geift, ben bie Kirche beſaß, hatte 


fie zugleich den Prüfftein für jede Begeifterung, und es gieng 
daher der Gabe in Begeifterung zu reden, die der Unterfchei: 


dung ber Geifter I. Cor 12,10. I. Thess. 5, 19. 21. I. Joh.4, | 


1—3. zur Seite. Und wer nun den Geift zu haben vorgab, 
‚aber lehrte, was gegen bie vom D. Geift der Kirche eingege: 
bene und beftätigte Wahrheit war, ber warb als ein Betrüger 
oder ein SBetrogener ,' ober Betrüger, und Betrogener zugleid 
erfannt und erflärt, I. Cor. 12,3. Da er aber bod) im Gift 
zu lehren vorgab, fo.ward fein Geift zum Unterfchiede von 
dem Geiſte der Wahrheit ein Irrgeiſt, zum Unterſchied 
vom guten Geiſt ein Daͤmonion genannt. Ja, um de 
Gegenfaß, ben dergleichen geüte zu den ächten, Lehrern bildeten, 
mit Einem Worte zu bezeichnen, nannte. man fie felber Jrr⸗ 
geifter, Dämonien, nad) ben Truggeiſtern, die in ihnen 
wirkten. Da fie nämlich beharrlich behaupteten, ba Geiftr 
aus ihnen ſpraͤchen, öfters aud. ungewöhnliche Thaten ver: 
richteten, Mith. 24, 24. Act. 8,9. δι: fo erflärte man fie fir 
befefien bon ben Geiftern des rug, den Dämonien. Iſt ja der 





» 2 tr © 


E 36 fage an Einigen; denn daran ift nicht ji zweiſeln, daß das 
Reden in Sprachen aud) zu Corinth anfangs, und bei ber Mehr: - 


zahl der in Sprachen Redenden fortwährend, eine Achte Form cori: 
licher Begeifterung war. Aber die Sleuferungen bed Apoftels I, Cor. 
14., namentlid v. 6, 11. v. 19. 20. 33. 40. fegen voraud, bo 
es bei Manchen kindiſche Gtelfeíit war, was ihnen das Be 
ftreben eingab, durch unverftänbliche und unetbaulide Töne: [ὦ da} 
Anſehen von Hochbegeifterten zu geben. S8gl. and) D. Feilmoſer, 
Einl. ©. 388. fe *. 
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Irrthum bte Zäufchung und Verfährung, denen fie Rd) bin: 
gaben, wub im bie fie. Andere zu ziehen -fuchten , wirklich boi 
bem Erzbdfen (à bie Welt gefommen, δὲν durch fle: ſeine Gris 
feny und Wirkfamleit auch fortwährend berhädigt Joh. 8, 44. 
Daß er feine Wirkſamkeit in deu Kindern ber Finſterniß durch 
untergeogbnete bdfe Gieifter προύματα ὑπονηρὰ, nv. 
ἀχάϑαρτα, δαιμάνια ausübe, welche in den Menſchen Woh⸗ 
nung naͤhmen, ſich ſeine geiſtigen und leiblichen Kraͤfte an⸗ 
eigueten, und nad) Wohlgefallen daruͤber verfagten, ἐξ 


ohnehin eine Vorſtellung der erſten chriſtlichen Jahrhunderte. 


Nach bem Bisherigen kann es keinem Zweifel mehr -unter- 
liegen, was wir und unter ben ανεύμασι πλανδιφ yu 
denken habenr? εὁ find Lehrer, welche ſelber im Her 
thum auch, Andere in denſelben yu ziehen ſuchen 


(Mith: 97, 68. II. Cor. 6,8. II. Joh. v. 7.) unter δ ἐπὶ Bore 


balt einer bbhberenGingebung. Ihre Lehren heißen das 
ber ondpgelaen bb fer D et (ter, duuorlor*). Mehrere?) neh⸗ 
men δαομονέῳν- als Objectögenitiv, und erklären: Lehren Aber 
Dámonien, d.h. von den höheren Belftern, beu Veonen, 


eon Plerama und feinen Bewohnern x. "Allein der 
Parallelismus von wrevuaoi πλάναις und διδασκαλέαις Jar. 


μονέων IE Doch nicht zu verfennen; biefer aber. verlangt, bag 
deuovion in berfelben (mbjectioen Beziehung, wie offenbar 
πνεύμασι. 33 faffen ift, genommen werde: fie achten auf Taͤu⸗ 
fhungen. von Geiftern und auf Lehren von Daͤmonien; b. h. 
το oon Geiftetn und Dämonien herrühren. 
pier brángt fid) uns aud) bie Bemerkung auf, daß bie 


folfchen Anfichten über Geiſterwelt unb Beifterflaffen, wie fie 


\ 


4) Denn nur böfe Geiſter degeihnet δα μόν α im Munde des 
Herrn und bet Apoſtel. — Act. XVII, 18. (tet es allerdings von _ 


höheren Weſen überhaupt; aber dort wird es den Athenien⸗ 
fern im den Mund delegt. 
2) D. Hepdenreich, ©. 335. ff. | 


d 
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eine Quelle von anderen. Syritbümórn waren, fo auch Vane 
berum op biefen hervargeruſen wurden. Lehren πάν ὦ, b 

sen Ausſpruͤche von dem cori Té che ti. G ei β als Ferthihmer 
bezeichnet. werben, und welche. fie doch nichtanfgeßer wollten, 
mußten ſich gedrungen fihglen, ‚eine Theorie geltenteju machen, 
nad) ber auch ihre Geifter als wahrhaft Geiſter, ja als 
höhere Geiften erfchienen, denn ber Geift der Chriften:z unb 
wenn etwa eine Geifterlehre fchon vorhanden. war, welche 
fd dazu beruͤtzen ließ . fe mußte ſie ihnen außerſt willlon⸗ 


men ſeyn. ? | 


. .&. Daß ber Apoftel die Irrlehrer und Verfuͤhrer í ch 
nicht in ber Weiſe von ben unreinen Geiſtern beherrſcht denkt, 
bag ihr Trug nicht ihre. eigene Schuld wäre, zeigt ſich gleich 
jest, wo er Bei ber Schilberung. ber. Meheber:. des Abfalls 
offenbar von ben Perfonen. der Irrlehrer ſelber revetz)i €t 
fagt aber von biefen, bag. fie ſeyn werben idv ὅσο κρίσει 
ψευδολόγοι, ‚Falfhlehrer bei tänfhendem Beneh⸗ 
mem ὑπόχριαις ift nämlich das Verhalten deſſen, ‘der ein 
anderen Charakter a8 den Gag. legt, an[& .er wirklicharhat, 
daher: Heuchelei, Gleißnerei. G&:geben aber vis Fulſchlehrer 


‚vor die Kenntniß einer höheren :Meisheit: und; bein: Beſitz eint 


ungewöhnlichen Vollfensiuenbeit, vgl. Tit. 1, 16. IL Mn. 3,5: 
Anders conſtruiren einige nene -Awdleger; benew Di Heyden⸗ 
veich, beiftimmit ^), „Der Grueb, Jagen fir, | wird. (in den 
Morten ἐν ὑπόχρ. apsvónà..— βρωμάκωιν angegeben, onrem 
Manche vom Glauban abfallen unb. bem Fergeiftern se. alle 


ges werden; fie werden ed wegen ber (baryber, verfuͤhrt 


Durch bie) Gleißnerei jener Luͤgenredner, die gebrandmarkt 


- - N -- — wm 


4) Go Harduin p. 622. Daemoniorum dixit pro eo, quod est bo 
minum, qui a daemonibus aguntur. . Und ſchon Chrysost. 

ad ἢ. l. ὑπὸ γὰρ ἐχείμων, (πνευμάτων. made) à ἐγεργαύμενοι ταῦτα 
ἐφϑέγξαντο. Auch D. 58 egídeiben, i "r$, €. 233: 

4) a. ἃ. D. €. 298. f. τις (ὦ T 
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find ꝛc. Allein fo viel id). fee, iſt der Zuſammenhang dieſer 
Suffafung nicht. guͤnſtig. Als Grund des Abfalls Einiger 
vom Glauben hat der Ap. fchon "v. 1. angegeben, daß fie ach⸗ 
ten auf Truggeiften und Kehren von Dämonien. Sollte er 
num dud) den Grund angeben, warum fie auf Truggeifter adi 
ten, und (agen : wegen der Heuchelei von Falſchlehrern? Ich 
glaube nid)t; denn bie heuchelnden Zalfchlehrer ſind ja eben 
die Truggeiſter. Dagegen zeigt die gewöhnliche Verbindung 
 tinen febr guten Iufammerhang: Es wird juerft bé3 91 Be 
falls gebadjt, bann der Verführung zum Abfakll⸗ 
darauf des Charakters der Verfuͤhrer, weiterhin'v: 8. 
einiger Jerlehren ber Derfährer, dnb daran bie Wi— 
derlegung geknuͤpft. tin 
Hinfichtlich ihres Charakters: wird außer 5 der Hencheket 
von ihnen ausgeſagt, daß ſie ſeyn werden κεχὰ ὑδῆ gt&d— 
μένοι τ. ἰδίαν συνε δήσιν. καυτηριάξζειν mit Mühen: 
bem Eifen brennen, brandmarken'; ba: das Wort hier im 
übertragenen Sinne ſtehe, zeigt oer Zuſatz τὴν 18: συνείδησιν. 
(Ueber συγειδ. vgl. Tit. 1, 15.) Ὁ. Sag Gebranbmarkiſeyi 
im metaph. Sinne enthaͤlt nun nach dem Sprachgebrauch der 
Alten zwei Vorſtellungen: "die der Befleckung, Entſtellung/ 
Beſchimpfung, und die der Auszeichnung und Schanſtellung 
des Vefchimpften. Am Gewiſfſen Gebrandmürkte fias “ὩΣ 
Leute, deren Inneres ent wuͤrdigt (μεμιασμένοι' T. νοῦν' X. 
€. συμείδήσιν Tit. 1, 15,) / unb deren "uneté- Eıitwärbigung 
ihnen" felber fp {6 αν genag ift; ſo daß die Worte xex.'c. 
ἰδ.. «Φυνείϑ. einen vollen Gegenfatz bildet: zu ἔν ὑποκρίσει 
wevdoroy.: Sie geben fich einen- guten Anfchein nad) Au⸗ 
Ben, find aber innerlich entweiht; fie tragen Lügen 
vor, unb müffen ftd) dafür. felber verachten. Theo do⸗ 
ret macht darauf aufmerffam, bag. Stellen am Fleiſche, 
welche gebrannt werden, die Empfindungsfähigfeit verlieren, 
und verfteht. unfere Worte von ber oblligen Fuͤhllsſigkeit in 
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gttlidoen: ‚Dingen *). Allein daß Brundmarken: any biefe Qv: 
beutung gehabt habe, daͤßt ſich nicht. nádieiriis 2:608 
3 Ran macht der Upoftel “auf zwei beſonders hervor⸗ 
frechende Eigenthuͤmlichkeiten ber: kuͤnfrigen Verfuͤhrer ánfmat: 
(am: die Berwerfung der Ehe,: ἀκα ἢ Enthaktung 
von‘ ‚Speifen. ^ x6Avoyvqov γαμεῖν, ἀπέχεαϑαι 
βρωμάτων, Daß vor ἀπέχεσθαι nidt: κωλυόντων qutt: 
gäuzen ift, ſondern das-in-ikm-perneinte “κελευστῶν, συμβου- 
Asvovsov nd. bgí., liegt am Tages NMehnliches gilt z. 9. 
L Cor. 3, 2. 7,19.-14, 34. L Tim. % 12. ὅδο. 119.6 5). 950 
nun das Verbot des Heirathens anbelangt; fu, kann es feinem 
Zweifel unterliegen, daß ed bie -Bollziehung der ge 
(ied tliden Gemeinfhaft zur. Grzeugung 
von Kindern war, was die hier angekündigten. Srrlchrer 
an der Ehe, unb womit. fie diefe ſelbſt verbofen.: Ein:olches 
Verbot fanu aber nur von einem bbfen.Gelfte eingegeben 
kenn; deun mur. dieſer kann verbieten wollen znsultd.Giözt an: 
geordnet. I.Mos. 1, 27,28. und Seng Ehriſtus heſtaͤtigt Mih 
19, 3.8. dat. Nun entftcht: aber ble Kragen; ob. uns amiet 
Stelle, ob uns die anderen Briefe: des Ap./ ad’ und οἱ» ἡδη; 
„gen neuteſt. Schriften etwa einigen Aufſchkuß über Die Gruad⸗ 
lagen. inb bte Ensftehung eines ſolchen Verbotes geben; und, 
ob bie. ältefte Kirchengeſchichte uns wicklich utis ite 
Art geige. 
Su der Umgebung uaferer Etelke gibt. wer Star de 
Sache nad) eimiges Licht δὲς Wemerkung, ba big, Imlehrer 
Leute. .gebranbmarktey Gewiſſens, b. b, von tiefer Entfitt 


δ f .. "E 
J E f « ' ' 





. , 
eat t. N . . 
: 4) Χεκαυτηριασμέγους κέχληκε tjv ἔσχάτην αὐτῶν ἄν ᾳ 1γησίαν 


"διδάσκων" Ó γὰρ rod καυτῇ δος τόπορί' J τὴν προτέραν 
᾿αἴσϑησιν ἀποβάξζλει. 


: g); WAND. -Winep 6. d. N. T. Sp:l. p. 404. Unferer Etele ganz 


aͤhnlich iſt Phaedr. IV, 16, 31.: non veto dimitli, verum (s. 
jubeo) cruciari fame. 
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lidung feyn wurden. Es iſt hänrlic) eine fid) Aberall. vote? 
berholende Crfcheinung , daß Ueberbruß an Dingen, die man 
ſchaͤndlich misbraucht, und burd) deren filndhaften Genuß 
‚man fid) entwuͤrdigt hat, verbunden mit ben Vorwürfen und 
Soltern des Gewiffend, dad Urtheil über diefelben in’ ber Art 
verfaͤſſcht, bag man nicht ben Misbrauch berfelben bereut und 
unteríagt, fondern biefe felber für ſuͤndhaft erflärt and jeden 
Gebrauch, derſelben verwirft. Hatten daher jene Gebrand⸗ 
markte, wie nicht zu zweifeln iſt, vgl. Tit. 1.15.1. ſich durch 
Unzucht entwuͤrdigt, ſo lag ihnen Verabſcheuung aller Ges 
ſchlechtsgemeinſchaft ganz nahe. — Es ergibt ſich ferner, wie 
jene, die dieſen Abfchen hegten, ober bod) [efrten , den -fals 
ſchen Schein von'Meidheit und Froͤmmigkeit fi ὦ geben fonus 
ten. Der Herr felber war in der Eheloſi gkeit vorangegangen; 
er hatte den Cheftand ἐπ feiner ganzen ernften Bedeutung ge⸗ 
zeigt Mtth. 10, 10.; er. batte gelehrt, daß die Zwecke des 
goͤttlichen Reiches gewiſſen Menſchen freiwillige Enthaltung 
von der Ehe zur Pflicht machen Mtth. 19, 12. ; — von fei: 
nen Apofteln und den erftén Glaubensboten und oberften 9Bors 
ftehern ber Gewie inde uͤberhaupt waren die mehrſten ehelos, 
oder entfagten doch bem ehelichen Leben. Der Apoſtel Pau- 
lus rít nicht nur mie Ruͤckſicht auf befondere Zeitumftände 
Eheloſigkeit an, fondern er ftellt offenbar eine Kraft und einen 
Schwung des Charakters, der feine Thätigkeit und Liebe fo 
unmittelbär und ungetbeilt Gott widmet, wie ἐδ nur im jung: 
fraͤulichen Stande geſchehen Tann, über bie eheliche Froͤmmig⸗ 
fit E. Cor. 7. Solche nun, welche ber Ehe fid) felber ent» 
hielten, unb aud) Andere bie Enthaltung vorfchrieben, Fonnten- 
bei Vielen fich leicht ba& 9Infeben geben, als prägten fie das 
Vorbild und bie Lehre des Herrn unb ber Apoftel am reinften 
und vollfommenften aus. Und dennoch war biefer Schein ein 
falfcher, fie €ügenprebiger — ἐν ὑποκρίσει ψευδολ. Die Lehre 
be8 Herrn nämlich und feiner Apoftel enthält Feine Spur 
von Misbilligung / der ehelichen Gemeinfchaft und Kinderers 
zeugung, unb bezeichnet nicht imi Entferuteften die Enthaltung 


i 
i 
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von der She als etwas an ſich Verdienſtliches oder gar Ge⸗ 
hotenes. Vielmehr gehört das eheliche Leben nothweudig in 
die Oekonomie des Evangeliums, und iſt daher von dieſem 
allen denjenigen geboten, welche nicht in der Beſchaffenheit 
ihres Inneren oder in ihren aͤußeren Verhaͤltniſſen entſchiede⸗ 
nen Beruf zur Virginitaͤt haben. — Uebrigens fehlte es au⸗ 
Berhalb des Evangeliums nicht an Vorſtellungen und Gebraͤu⸗ 
chen, welche bie Jrrlehrer für ὦ benügen Éfonnten, Vorzuͤg⸗ 
lich drang bie Lehre: der Magier und Gbalbder darauf, daß 
man fid) der Ehe enthalte und alle Zeugungsluft unterdruͤcke ΝΣ 
aud) bie Effener dachten fehr geringe von ber Ehe unb tr 
Härten fie ald ein Hinderniß der Zugenb 3). Es iff Faum 
zu bezweifeln, daß der Up. auf. dergleichen Leute Dingefeben 
und burd) bem Geift voraus erfannt habe, daß. ihre Grund: 
fäge bei manchen Ehriften Eingang finden würden. Judeſſen, 
Dank (ty ber Marnung des Ap. und ben Bemühungen treuer 
Vorſteher, wie 3. 9. des Timotheus, daß chriftlicher Gem: 
ther fid) jener Wahn noch ziemlich. lange. nicht bemächtigen 
konnte. In Ephefus namentlich unb, der Umgegend wirkte 
zuerft Tim. demfelben entgegen, und bald darauf begann ber 
9. Johannes bafefbft feine Tangjährige Thätigkeit, unter deren 
Einfluß (olde, bie fid) fälfchlich Apoftel nannten, geprüft, als 
Lügner erfunden und unfchädlich gemacht wurden Apoc. 2,2. 
Wald aber nad) dem Anfang des zweiten Syabrbunbertó und im 
Verlaufe deöfelben nahmen mehrere chriftliche Serten, wie bie 


des Saturninus, Marcion, Tatianus, aud) bie Montaniften, 
das Verbot der Ehe als ausdruͤckliche Beſtimmung auf, ge 


gen welche ſich fofort bie Vorſteher δὲς Kirche mit großem 


.1) Jamblich. Chaléid. de myateriis sect, 1. op. 15. Clem. Al. Strom, 
L II. c. 6: διὰ φρονκέδὸς dor. καὶ τοῖς Ῥάγοις. οἴνου τὸ 
uo) καὶ ἐμψύχων καὶ ἀφροδισέων ἀπέχεσϑαι. Vgl. aud 
D. Hug, Einl. IL €. 421. ff. . 

3) Phil. Il. 683. Joseph. Antigg. 18, 1, 5. Bell. jud. 2, 8. 2, 





N 
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Eifer, unb- iw dem Einne arklaͤrten/ (t welchem MG gegen 
dergleichen Jerthuͤmer der Ap. d. n. Ct. eubfprit*). ' 
Was bie Enthaltang von gewiffen:Speifen 
esbeinngt, fo verhält es fid) Damit in der Hauptfache gerade 
fo, wie mit dem Merbot:der Ehe. . Das Echwelgen im Effen 
und Trinken if ganz geeignet , den Unmäßigen am Ende mit 
Ekel zu beftrafen, unb dieſer fu Verbindung mit einem eintres 
tenden ſtarken Gefühl bet Selbſtentwuͤrdigung im thieriſchen 
Misbrauch ber Nahrungsmittel vermag den „im eigenen Ge⸗ 
wiſſen Gebrandmarkten“ auf den Irrwahn zu fuͤhren jeden 
über das allernoͤthigſte Beduͤrfniß hinausreichenden Genuß fuͤr 
unsrlaubt aub. gewiſſe Speiſen für durchaus fittlidyniigenießs 
bar zu. halten und zu erklaͤren. Anknuͤpfungspuncte ſowohl 
um Heidenthum, ald im U. T. und dem Evangelium hatte 
diefer Irrthum nod) mehrere, als jener. Bekanntlich war den 
Pythagoraͤern der Genuß. gewiffer Speiſen unterſagt; ſehr 
ſparſamer Genuß von Speiſen aber, namentlich für gemiffe 
Zwecke yon: griechifchen und römifhen Geſetzgebern und Wei⸗ 
ſen angeordnet und empfohlen. Der⸗ immof. Geſetze gemachte 
Unterſchied zwiſchen reinen und unreinen Speifen ift nod) bez 
kannter. Zur Zeit des Herrn waren bei den Juden, außer 
den dffentlichen und allgemeinen Faſten noch Privatfaſttage 
(bei den Phariſaͤern in jeder Woche, zwei) eingeführt. Die 
Effeney zeichneten fid ſowohl durch. Enthaltung von vielen 
Speifen, ald durch häufiges Faften aus 3). Der Herr felber. 
faftete Häufig:und empfahl dasſelbe, namentlich für religibfe 
Zwecke, ſeinen Juͤngern, welche denn auch das in δέν Enthal- 
tung $on Speifen- liegende Mittel zu höheren-Iweden oft an⸗ 
wendeten Act. 13,8. Allein es ift ein großer Unterfchied zwi⸗ 
1) Igmat. ad Philad. e. 6.: éd». τις... ᾿φϑορὰν καὶ μολυσμὸν καλῇ 
τὴν νόμιμον μέξεν καὶ τὴν͵ τῶν παίδων γένεσιν, 7 τινα 
τῶν βρωμάτων βδελυχτὰ, ó τοιοῦτος ἔνοιχκον. ἔχει τὸν δράκονζα 


τὸν ἀποατάτην. Canon, Apost, 51. Euseb. hist. eccles. 1, IV. c, 29. 
2) Joteph, Ant, XIV. 2. bell. jud; l.g. — . " 


% 
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ſchen Euthaltnug van Speiſen und Euthaltung von: Speiſen. 
Die voransgeſagten Verführer enthielten: ſich gewiſſer Epei⸗ 
feu, ober aßen παν bis zu einem gemiſſen, tád)r: zureichenden 
Maße aus einem durch ihre eigene Schuld irregemachten Ge⸗ 
wiſſen; Chriſtus und, feine. Juͤnger? ἔταξε jener. erhabenen Ge: 
muͤthsrichtung, die in Stunden der Begeiſterung umb dus Gebe⸗ 
te durch Befriedigung leiblicher Beduͤrfniſſe fid) micht, atto 
hrechen laͤßt, ja in. ſolchen Stunden dieſe ἴδεν gar nicht fuͤhlt. 
Die Verfuͤhrer agen: nicht, weil fte gewiſſe Speiſen falsi fid 
ſelber boͤſe hielten; bie Apoſtel aeu nicht, weil ſie ſich fehene 
ten bie gute Gabe zur Unzeit ober zum ſittlichen Nachtheil ἐπ 
gebrauchen. Die Irrlehrer aßen nicht, weil ſinmgewmiſſe Gr 
zeugniſſe ber Erde unb bes Thierreichs fuͤr Geſchopfe mb 
Werkzeuge eines hoͤſen Geiſtes hielten; die Juͤnger bes. Herrn 
aber dankten Gott ſowohl fuͤr das, was ſie aßen, als auch 
für die Hervorbringung deſſen, was fie nicht agen. Rom. 14,6. 
Es leuchtet alfo ein, daß, trotz bem Schein pon 
Froͤmmigkeit, hinter melden ſich das Gchorder 
Enthaltung won Speiſen verſtecken möochte, 
dasſelbe body eine Vorſchrift von Zruggei: 
ſtern, eine Lehre yon Dámonien war. Urbrigens 
hielten von den Judenchriſten nicht wenige in der erſten Zeit 
den vom moſ. Geſetze gemachten Unterſchied δὲν Speiſen, und 
qud) von Heidenehriften gab es Manche, welche ben Genuß 
gewiſſer Speifen fi d) verfagten Act. 15. Rom. 14, . Die Apo⸗ 
fiel duldeten diefe Sitte, foweit fie lediglich auf frühere Ge: 
wohnung fid) griladete, und in guter Meinang fortgefügrt 
wurde, Sobald aber und wo immer Irrthum und Unſittlichkeit 
mifunterlief , und Unduldſamkeit fich dazu ‚gefelfter Da traten 
fie misbilligend ein. So nameutlid) Paulus gegen Irrlehrer 
zu δοίοῇά Col. 9,18. ff. — Vollſtaͤudige Ausbildung und 
Begruͤndung jedoch bekam auch dieſer Irrthum erſt im zweiten 
Jahrhundert durch die gnoſtiſchen Gecten *). | 





1) Οἱ μὲν (vorher find genaunt: Ceriuth, Marcus, Menander, Ba: 
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." Sim, Balgenden :erflärt" ſich "der. Apoſtel klar: bhiCeinifa 
ſolchan Gebote ber. Enthaltſamkeit non ‚Speifen zu Grube 
liegenden wt — Heber der bet chrifklächen gefreiquimtgets 
ſtahenden Irtthum. bei dem Ehevarbat erklaͤntu εἰ γ fido : hier 
nicht weiter; uͤbrigens enthält ‚daß, was er. gegen dabl Gries 
verbot eorbringt, zugleich bit Widatlegung besi Eheverbutes. ⸗ 
ἃ ὁ Θεὸς ἔκτεσεν εἰς “με δι πὴ ψέὰ. wann εὐχὰς: 
grartag. Mit ſtarkem Nachdruck zeigt In; dieſor einfachen 
Rede der: 9p; Das Irreligidſe der falfchen: :£ebre mi dieſe: ve τὰ 
läugnet Gottes Wert; fonft konnte ſte beu.Gemi bec 
Speifen nicht verbammen, unb; inpem ‚fie. deu Gemuß ‚vers 
bent, arbeitet fe Gottes Abfiht entgegen, nad 
weiches fie genoffen werben follen,. Daß δέν SIp.cbaraaf aufs 
merkſam⸗ macht, Gott habe bie Nahrungsmittel gefchaffen, 
fat feine Bedeutung barin, , bag von mehreren. ber. Srdebrer; 
welche vine Menge von Speiſen und Getránfen verboten, als 
Grund ber Wahn amgegeben wurde: bie unvernuͤnfas 
tige Schdpfung εν nicht von Gott felher,. foms 
bern oon einem feindfeligen G ei fte. und amat 
ju feindfeligen Zweiten gefdaffen worden). — 
In bem Beiſatz μετὰ δὐχαριστίας mache ber Yp. auf ben. ber 
den Genuß ber Speife hinausgehenden 3. τὺ ed. ber(elben aufs 
merkſam: zum Genuß, den banfbare Gefinnung.gegen Gott 
unb derfelben. 'augemeffene | Werte zu einem Preiſe Bones 
machen. ° - 

Gott hat bie Speifen. zum dankbaren Genuß erſchaffen 
τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωκόσι τὴν ἀλήϑιειαν. 


- 


ſilides, Saturninus 1c.) τὸν γάμον decolor " .. βάλοι "a 
τινὰ τῶν βρωμάτων βδελύασσονται en ἀγαμίαν, διδώς- 
κουσε καὶ χρεῶν ἀποχὴν καὶ οἴνου. Constit. Ap. m. 8. 
9Bgl. auch die vorhin aus Ignat. angef. Stelle. ? — 

1) Hatte ja ſchon Gerintó gelebtt: Eam conditioner," quae est 
secundum nos, non ἃ primo Deo factam, sed d virtute aliqua 
valde deorsum subjecta. Iren. 1. 111, ep. 11. I3. 





stt 1. an Tim. Op. V. v4. —Chriſt. Auſicht 
Dien Gfhubügen. bilden ben Gegenſatz zu denen, welche 


Enthaltung wor: Speiſen gebieten, inſofern dieſo endweder 
uͤberhaupt, δὲν δου ih dieſean Gebote außerh albedes 
Enaugeliums. ſtehen. Jene werden: zugleich "als tie 
jenigen bezeichnet, weiche bie Wahrheit (Gottes Rath 
und Willen, 36. wahre Weſchaffenheit und Beſtimmung der 
Dinge) erkannt haben, im Gegenſatze zu denen, welche eine $5 
here Weisheitfaͤlſchlich vorgeben. Es iſt auch ganz 
in der Ordnung, daß oor ἔπενν. ber Artikel ftidjt- vößederholt 
itj ber ip. faßt beides als Merkmale desfelben Subjects: 
beuen, welche gläubig find und- die Wahrheit erkannt haben. 
Der: Datid ift fo aufzufaſſen, bag er den Gedanken ansdrädt: 
was die Glaſubigen anbelangt, bib. nach bem tir 
tfjeile unb mad) bem Gebräuche derfelben. - Für alle Menſchen 
αὐτῶ. nd, objectioe ‚genommen, die Speifen zum banfbarm 
Genuſſe erſchaffen; aber bie Srrlehrer anerkennen dieß nicht, 


und leben nicht barmad), “und infofern (fubjective genommen) 


Tann ‚man fagen, ihnen habe fie Gott nicht zum dankbaten 
Genuſſe erſchaffen. 4. Die Verbindung - mit beni Folgenden 
δει πᾶν κτίσμα Θέοῦ καλόν ic. Thinte man fid) fo 
denken wollen, daß dieſes die Erpofition von τὴν ἀληϑ. ent: 
bieltes welche erkannt haben die Wahrheit, daß jedes Ge 
ſchoͤpf ‚Gottes gut ift ꝛc. Allein ἀληϑ. wird (n N. 2. nit 
gendd von einer einzelnen febte; welche al8 eine rich⸗ 
tige bezeichnet werben foll, gebraucht. Auch. zeigte bie Weile, 
wie. fich v. 5. an v. 4. anfchließt, daß v. 4. einen Beweis fir 
v. 8. enthält, wie. v. 5. für v.-4. Uebrigens gruͤndet fid) der 
Ausſpruch: alles Geſchoͤpf Gottes ift gut,. auf Gen. 1, 81. 
wie (don Theodorer bemerkt. 

"Bon dem Allgemeinen geht‘ ber Ay. aufs Befon: 
dere über, auf, baó zur Stab rung. Gefhaffene, um 
fagt οὐδὲν ἀπόβλητον. μετὰ ἐυχαριστέας λαμ-- 
βανγόήμενον.. οὐδὲν ‚sc. κεισϑὲν εἰς βρῶμα. οὐδὲν 
ἀπόβλητον biefer Cat fi f eht zu gleicher. Zeit auf das Bor: 
bergehende zuruͤck, und. auf das. Solgende hin: Feine Speiſe 


ἃς 


. 
N 
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ἐξ verwerffich an ſich, (simplicker) denn alles von Gett 
Gefchaffene if. guts unb keine Speiſe if verwerflich durch 
ben. Genuf. Cserundum: qnid), wenn fie ndmiid anders 
dankbar genoſſen wird, 056, fo; , ba der Genuß. mir bem 
Dan gegen Gott; vereinigt wird usb beftchen faen; alfo mit 
Andenfen an-den Gvbrr, mit Maͤßigkeit sc. 

5 Keine Spaife ift geriwerflich eu fid, dyıdleraı γὰρ 
δεὰ λόχου Θερῦ: εὖ koͤmmt ihr. zn δὲς Beſchaf⸗ 
fenheit des zum Dienfte Gorte& Geeigneten und 
Beflimmten (‚denn bieB bedeutet ayıalerun,) durch das 
Wort Gottes, jenes nämlich, durch welches er fprach: 
Siehe, id) gebe euch alles Kraut, auf. der gans 
zen Erde, unb alle Bäume,. ... euch follemfte 
feyn zur Speife Gen. 1; 99; f. und welches er bem Noah 
wiederholte Alles, was fid) reget und lebet, end 
fo II ἐδ feyn zur Speife; wie Dad gräne fraut 
gebe id) eud) Ylle8-Gen: 9, 4. Mu ba& fchaffende 
Wort Gotted Gen. 1. kann nicht wohl gebacht werden, denn 
ἐδ ift ja von der Heiligung beà ſchon Gefd)affemen bie 
Nede; auf ba8 Vorlefen ber δ. Schrift, (Aoyas Θεοῦ) 
während des Eſſens, an welches Weltere *). dachten, weist 
ber Ausdruc fo wenig hin, al8 auf das Gebet?), meldhes 
man dabei verrichtete ; dieſes ift. ohnehin burd) ἔγγξυξες bes 
zeichnet. Auch würde fid) der Ap. beftimmter ausgefprochen 
haben, wenn er fagen wollte, ber Herr felber,. vgl. Mtth. 15, 
11, 17. f. habe erklärt, bag Nichts den Menfchen verunreinige, 
was. zum Munde eingehe, Auch auf diefe Stelle begteben 
ſich alfo wohl die Worte des Ap. nicht. — Es ijt aber aud) 
feine Speife verwerflih infofern fie genoffen wird, 
wenn ed anderd mit Danf gefchieht; denn dann erhält fie 
heilige Bedeutung und Verwendung von Seiten des Genießen: 


1) Vatablus m. A. nad) Cornel. p. 738. 
2) Heinrichs 4, b, €t. 


m 
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den δεὰ dvcav Enc vol. d, vi burdjibaa δα δεῖ Kart 
findende Gebet, welches zur εὐχαρισνέα᾽ gehbrk ^ 

Man achte Hieriwuf-die hiblifchb Bedeutung des Sebi 
beim Eſſen Dieß Geber: ift ein fo‘ παε εν StuBbrud der 
religibfen Beträchtungstbeife-der Dinge, ein fo wuͤrdiges Zeng- 
niß von bem Gefähle: unſerer Wedüsftigkiit und der Freude 
über die empfangene. Aaterſtuͤtzung, ein [o chrendes Merkmal 
ſittlichen Ernſies, daß es und nicht wundern darf, den Hertn 
Luc. 24; 30. und’ feine Apoſtel, Act. 97, 86., bie Verehrer 
des wahren Gottes im 9. T. Dent. 6, 19. 8, 10. ?) tiu die 
Ehriften vor ben erſten Zeiten am?) Bei jedem Effen Gott 
ihre Biete. und ihren Dank vortragen zu feben. Allein die 
ift noch nicht bie ganze Bedeutung des Gebete zum Genuffe 


, ber Nahrungsmittel. Der Herr: betet,: bevor er die wenigen 


Brode zu einer Speife ‚für Taufende vermehrt‘ Mtth. 14, 19., 
und bevor er ba8 Brod und den Wein in’ fein Glet(d) und 
Blut verwandelt -Mtth. 26,26. Dieß zeigt und, baf zu 
ben, δὲν betend (fet und trinkt, bie nährenden Elemente in 
anderem , viel -wirkfamerem und wohlthätigerem Verhaͤltniſſe 
fleben, als zu dem, ber da genießt, ohne an ben Geber zu 


denken; das Gebet heiligt- den Genuß, fagt der Ap. an 


unſerer Stelle, und in’ der Legende vom 5. Johannes, ber 
den Giftbecher trinkt, obne Schaden zu leiden, liegt eine 
tiefchriftliche Sybee, bie námlid), daß bem, ber betend Speiſe 
nimmt, die. (didbfidben Beftandtheile der Nahrungsmittel 
weniger ſchaden, ble heilfamen fdrderficher find. / 
Das moſaiſche Geſetz verbietet eine Reihe von Nahrungs⸗ 


/ ᾿ . . 
1) Die ἀραῇ. Conftitn tienen führen VII. 49. das Formnulare 
, des chriftlihen Tiſchgebetes, ed; Am ἀρίστῳ, an. Bei rw 
dentius findet fid) ein hymnus ante cibum. Sa Drigenes 
erwaͤhut ed adv. Cels, 1, VIII. al gemeinen Brauch der Ehri- 
ften, unter Dankfagung und Gebet die Speifen zu genießen. 
2) Daß bie Eſſener feine Speife berührten‘, bevor bad Gebet bat, 
über geſprochen war, berichtet Joſephus B: L 1. Ill. 8. δ. 





] 
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mitteln, und erklaͤrt dieſelben fit unreinwie urtheilt ber 
Apoſtel von dieſen Verboten, daß er fagt: „nichts iſt verwerf⸗ 
lich / was mit Dank genommten wird 7^ und ganz uͤbereinſtim⸗ 
‚mend: damit Rom. 14, 14.: „nichts ift unrein durch ſich 


ſelber 2*^ Die von Moſes feſtgeſezte Unreinheit gewiſſer Speiſen 


batte: theils diaͤteti ſche Bedeutung, und: follte Krankheiten 
verhuͤten; vor ſolchen Speifen- brauchte bee Apoftel:nithr mehr 
zu. warnen, ba fie fid) oon felber ‚verboten ; theild pobitiſch⸗ 
religiöfe, nb. ſollte Gelegenheiten: zur Vermiſchung mit 
Heiden und zur Annahme ihrer after abſchneiden; diefe Ruͤck⸗ 
ſicht haͤlt in ihrer Art auch der Apoſtel noch feſt, vgl. J. Cor. 8. 
9. 10.; theils humane Abſichten, und ſollte auf Zartheit 
der Gefinnung- Mates; im N. T. fälle diefes ΚΡ ΡΤ, nis 
nur für einen, roheren Zuſtand δέ iſraelitiſchen Volkes berech⸗ 
net) w295, εἰ 4, ſKa mboleſch⸗ typiſche Bedeutang, und 
ſollte das Gefühl der Mithwendigkeit einer, Befreiung. bes 
Wolf von alter Unreinigkeit rege erhalten, in ‚diefex. Bebeus 
tung, nun. harte. mit ham. Gigtritt. Jeſu Ehrifi,. und. mit Deu 
Aufnahme rin ‚feine Gemeinſchaft das. iBerbot feine, Beſtim⸗ 
mung. und bamit fein Ende erreicht. . & ſah Paulus‘ δα 
ganze A. T. und fein Verhaͤltniß zum. au, nnb [9 betrach⸗ 
tete er. wohl. and) das mof. Speifeverbot,. welches uͤbrigens 
feine Speife ag an fi (elber unrein unb fütlid) vers 
uureinigend erklaͤrte, unb ſomit durchaus nicht in Parallele 
zu ſetzen if mit beg hier vom Ap. misbilligten Speifeverboten. 
Gbenfp wuͤrde derjenige eine, von den. Vätern. (dou gerügte 
Verwirrung ber Begriffe an den Tag legen, welcher, wie 
dieß von Älteren proteft. Auslegern ?) gefchah, das uralte 
Gebot ber Kirche, an beftintmten Tagen fic: be& Genuſſts be⸗ 
ſtimmter Speiſen zu enthalten, als die von den Apoſtel pro⸗ 
phezeite Apoſtaſie anſehen wollte. Wenn die Kirche verhin⸗ 


dern will, daß in Tagen der Trauer und des Ernſtes nicht 





— 


2» * 2, von Micha elid, ᾿βεξαρθταί. ent. Anne. über. bie. riefe 


P. an b. Galater ic. Bremen 1209... 393. f as 
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ein uͤppig genaͤhrter fier: den Mebungen der, Buße im Ber 
ftehe, und wenn fie zu dieſem Zwecke nahrhaftere Nahrungs⸗ 


mittel unterfagt: fo ſagt fie. 


mit Feiner Sylbe, bag biet 


Speifen an fid) unrein und ihr Genuß auch: unter Anderen Um: 
fländen fittlich uachtheilig fep, und ebenfowenig, daB etf boͤſes 
Mefen dieſe Speifen geſchaffen Habe n. f. f. Das aber war: der 
Syrrtbum, gegen welchen ber Ap. ſich Bier erklaͤrt. — Dasſelbe 
gilt in ſeiner Weiſe von den misverſtandenen Angriffen, welche 
man von unſerer Stelle aus gegen ben Stand der. Virgini— 
tät in der Kirche gemacht hat 3). Ä 


6. Ταῦτα ὑποτιϑέμενδς " 


τοῖς ἀδελφοῖς, καλὸς ἔσῃ διά-- 


fovog. Ἰησοῦ Χριςοῦ, ἔνερε.- ᾿ 
φόμενος τοῖς. "λόγοις τῆς ni" 


ξεως, xài τῆς καλῆς dıda- 
σχαλίας,' T; παρηκολούϑηκας: 


7: Τοὺς. δὲ ᾿βεβηλους xal 


γραώδεις Lb 9ovc παραιτοῦ" 


γύμναζε δὲ σεαυτὸν πρὸς ei 


σέβειαν. 8. H γὰρ σωμα-- 
τἰκὴ ᾿γυμνασίά!' πρὸς ὀλίγον 
. &gly ὠφέλιμοξ'" καὶ δὲ εὐσέ.- 
βεια πρὸς —* ᾿ὠφέλεμός 
sy, Enayyehlch ἔχουσα ci o 


6; Haec pföpdrieiis fratribus 
Bonus etis minister Christi 
Jesu, eüntritas: verbis fidei 
εὖ bopae doctrinae, quani as- 
secutus e. 7. lnepfas aütem 


'et àrilleà fabülas évit&g exerce 
-aufem teipsum ad piefatem. 


8. Nam corporális éxércifatio 
ad modicuni ufilis- est ; ' píe- 
tas autem: 'ad omnia utilis 
est, promissionem habens vi- 
fae, quae nunc est, et fotu 
rae. 9. Fidelis sermo et omni 


accepts ὅπε ἀιρίαν ; 36. in 


2:% 


28 .... rl 1 


1) kugastin. c. Faust, l 30; « 6. " Videtis muli interesa. in- 
ter hortantes ad virginitatem bone: minori bonum, amplius prae. 
ponendo, et prohibentes nubere, concubjjum propagationig vehe. 


mentius accusando ; ; 


multum interesse inter abetinenteg a eibis 


propter sacratam signilicationem vel' propter corporis  Cástigalio- 
nem, et abstinentes a. cibis, quos Deus erearit, dicendo, quod 


. eos Deüs hon-ereahit;: Proinde: Bla doctrin& -est 


próphbtaratr et 


apostolorum, haeé deersonierum Imendecilequótum. ^ à ' 


N 


Br an Ta Os Wu. 811 > » 


«ἧς νῦν. καὶ τῆς μδλλούσης. hae. enim Jaboramusset mas 
9. Iltcàc -ὁ λόγας καὶ πάσης Jedicimur, qui speramus is 
ἀποδοχῆ gascog *: 10. εἰς τοῦ-- - Denm. viyum, qui est salvato 
v0 .γᾷρ καὶ. κὐπιρεῦμεν xcà. omnium: hominum ,. maxine 
ὀνειθιξόμεϑα ; ὅτι: ἡλπίκαμεν fidelium. .: d ‚Praetipe haee 
ei Θεῷ. ξῶνει, à ὃς ἐφςι. σωτὴρ, et. do€e, i: τ. 5. in 
πάντων ERFOWITRV , —— ^ 

πιρῶν, -11. Hogayyalla τ TO Θεὰ πο νι 
7s ui; dino ΝΕ ΞΟ nn 


* 


ec 
ὲ 


 — 7* 


4; eus UM S 


é. mens au biefes ben Bruͤdera Lortraäßſtt, wird 
du ein. guter; Diener Sefu Chrifi (epa, genoͤhrt mit 
den Worten hes Olaubenó und. den, gutyngebro 
welcher du gefolgt bift. 7. Die gemeinen.anb altmeis 
biſchen Fabeln aber meide; übe di vielmehr ‚für 
Frömmigkeit. 8 Denn die Teiblige Nebung“ τ zu 
Weniget nüse; bie Froͤmmißkeit aber tft ju Ablem 
ufge, inbed Tie merbéffung des ?ebené-bat, bed 
946 εὐ waͤct kaen unbu. bet: Zufshftfgun., 9, Susectápla 
if, Aa ehe, und: eller Aunabmt^mátbipa 1e. beim 
baju, nbn wir. Anda aud wb, wh werbeu AC fd) mär 
bet, weil wir bie Hoffnung, aefeat haben auf. den 
lebendigen Gott, meldet ‚Hejland aller Sueufden i ft, 
am netten der Stäußigen. 11. Das ſchaͤrfe ein und 
lept& vi Tl ὦ 


"uoa" 


ε . LI 

Ν 4 
mm x σ΄ t 
4 


ine © - 
m 
* ’ ^ . - ΄ ^ 
. Mm . Ai (t PEU . PEN ἢ ’ 
“ἡ 4-9 * Lr "og ^ 


f. i NT . 4 , .. "al ^ 1 


ον. πθο ιν quékad $a Ap. got Son dem dbevorſtehenden δ}. 
fall Einiger ‚geprochen;. Die. Verfährer , welche diefen 9. Ὲ 
herpeifühgu: würben, geſchildert; und σὲ Kehren’ derfelben bes 
leuchtet. Eben darauf weist ταῦτα zuruͤck: wenn du erklaͤrſt, 
bag Irrlehrer auftreten und Einige verführen voerben , "wenn 
du ihre Kehren bezeichneſt, und, mie ich eben. gethan, fie in 
ihrer Unwahrheit darſtelleſt, wodurch ihrem, Einbringen ent⸗ 
gegengearbgiter, und 4. pan ntn: ju ‚Befärchtehne: Upeil 
im Voraus befchränft wird. — Daß bei ταῦτα aid auf 3, fe. 


x 


680 1. Bi an Sin Cj] HJ v.g. brin 


gard peroiejun ey" wiealté =) und‘ neuere 2) Ausleger at 
nehmen, btzweifle ide vy ba. «6 ja in eben: Diefem v. "Seit, 
bf :jencó Schein iode ἃ nmt fey-unter Der -Wrüdern, 
alſo nicht eft. nodji- vorgehalten· zu werben brauchte, und da 
bie Gatfernutig doch ſchon fo gref ift, Dag man an 8, 16. 
nicht leicht mehr durdy,das bloſe ταῦτα erinnere wird. (iof 
Willkuͤr aber ift e8, wenn man, mie. D; ὅ εἰὴ τ 5) 
tbut, die erften 5. vv. unfered ops αἴδ' Parentheſe ˖ behandelt, 
wm fofort v. 6. unmittelbar mit 3,16; in-Werdfibung za 
E feßen. — χαλὸς ἔσῃ διάχονος 1T. XQ. διάχονος fttbt 
bier in. weiterer Bedeutung. vou einem Sienér DIE Ey. der 
haupt, ‘wie: I Cor. ὃ, 6. 6, 4: 1d, 23. Eph. 3/f7 65 93. Col, 
4,7. "er fagt: du witſt feptt, ἔσῃ tob. dich die ſolchen be 
währen, - Ll A ἔνεῤεφόμενσος (Pon) und παῤήκολού.- 
ϑήκαι ς ft, eine Gradation, indem dieſes das Anſ chließen 
an beu Glauben und Die, rechte Lehre bezeichnet, jenes aber 
dag Uehargehen bir in. das Gemaͤth δ - Menſchen, 
gleichfam in Daft und Alut, das Eingehen bel HR. dac fit 
mit aller. Kraft bed: Geiſtes ^ mib- Willänd, welche Vernthgen 
ſodann Durch Licht und Kraft bes Erangenums — * gei 
naͤhrt werden, ἐντρέφονειι. "" 
. 7. Tim. wird fid) aber bie Unbefangenpeit' und ΓΝ 
gegen die gu befütdtenben Srrlehrer jest Té du zu 
miren, nur bann bewahren, wenn er fid).rein hält von πε 
thümern, bie jest (don vorhanden find, und welde 
ebenfo jene praktifche Verirrungen zur Folge baben, als fin: 
wirderum dieſe ewe theonetiſchen Irrlehren beguaſtägen. "Drs 
um fagt ber Apoſtel: bewriſe dich als guten Diener yefu 
Ebriſti dadurch⸗ ad bu dene Beine. v vom ber Erelofigket und 





i] 


:1) Chrysost. : t' ταῦτα," 'ποῖα; Bui τὸ ᾿μὐστήφιον μέγα ἐστὶν, ὅτι 
᾿ τῷ τούξων ἀπέχεσϑαι 'δαῤᾳονζῶν᾽ env, ὅτι διὰ ‚Abyoi ‚Kal, € ἐντεύ- 
ἐπ ξασς Θερ τὼ βρώμρτα abi tbra. E ) Do. 
r2)4 B. D, esL pM np eh tan, Ax et; e. τ ἘΝ 
.3)}» ας.» Sf νιν τ ΑἹ Fe 


E 


DRY 


1$ V. an Rim. Cp. IV. v. 7. 9- Webeln. 991 


den 'Speifen 142: (don. bekaͤmpfſte). Dagegen — δὲ — 
vermeide «οὐς βεβήλους καὶ γραώδεις μυϑοῦς. 
Ueber. μῦϑαι. ὁπ Tit.1, 14:3, 9. E. Tim, 4,4. Sie τρειδεῖ 
βέβηλοι genannt (f. 80 E. Tim: 1,9.) , > weil: dieſelben in: bes 
heiligen.Kreisder chriſtlichen Wahrheiten ifie: füllen anf 
genommen werben, als weiche nur Irrthum unb Unſitte im 
. Gefolge haben und die Gemeiade, Giejen Tempel Charles, ent⸗ 
weihen. Vielleicht, bag Re aw mituufer bas fittliche Zart⸗ 


unb. Schamgefühl auf grobe Weiſe verlezten. Auch’ yo ατόξ. 


deıs.nennt fie der Apoſtel, altweibiſch, weil nur ein als 
gefhwächter Verſtand, md Mangel‘ an allem guter Wie 
ſchmacke und tuͤchtiger Geiſtesrichtung mit ihnen fid) abgeben 
kann. — Dieſe Fabeleien ſoll Tim. vermeiden; beum gab: er 
fif. einmal ben Lehren von den Geiſtern hin, unb. πάπα 
j 9. ber, daß bie Geifter, je weniger vtm. ber Wenteris-hes 
rührt, defto höher feyen, und. daß man; um nit. σὲπ hoͤhrren 


und hoͤchſten in Verbindung zu kommen ,.: fid) pleidpfwllo. ber - 


Materie immer: mehr ‚entziehen müge,. ſo war ec fiu af 


ber Sancte, die Ehr und eine Menge von Speifen, als weiche . 


an bie: Materie. fetten, zu verwerfen. — Eiteln Speculätinnen 
verfallen am leichteſten mäßige Köpfe, nab (olde, Die 
erüfter und. Iräftiger Lebensthätigkeit.. farb 
entziehen, bte ‚Wahrheit ‘ihrer : Gedankenreihen nicht. an 
ihrer Ausführbarkeit und Angemeſſenheit zu ſutlicher ‚Sfirbes 
rung prüfen. : WBil: δὲν Ap. feinen Tim, vor den⸗ Fabeln ber 
Irrlehrer bemahren , ^ (0. empfiehlt er ihm dahen. Wit iem 


Grunde pati ürbungen ı und b Anfzengungen; ec κω 


3: 





1) Inſofern ik allerbingé Gezenwaͤrtiges und gutinfige neben tine 
. enber geftellt; Tim. foll ſich jest (don in ben Stand fegen, . δέν ἢ ri⸗ 


lehre, wie fie kuͤnftig fid) entwickeln werde, au. miberftehen. ber 
bag bamit Gegenmártigeó und Künftiged „auf eine ἌΧ ve r⸗ 


drießliche Art unter einunder geborfen“ ſeh (D. 
Schleierm. a. a. O. 208. ff.), wird man riniger SM NIE ag 


tönnen. 1 
| — 21 


\ 





228 1. 88. ax Tim. Cp. IV, v8 Med. 
vo oeémoqét 1606 εὐδέβ eıuh, dico; γρ διὸ 


arferinglich von den nadten Leibesuͤbungem Daun won Leibes: 


Kbtmgen über geſegt warde, wird nuch von jedet mit 96 
ſtreugung inb lebérnabmt von Unnugenehmem 
verknuͤpffer Mehung gebraucht, vgl. Hebr. 12,.11., amd ſteht 
Gier von. bet mit: Anſtrengung dad Selbſtverlaͤngnung: verbun⸗ 
denen Haudluugen, durch welche δὲν Rehd) -5dm. Gpfafies, 
Sefthalten. und Ausfuͤhren der reinen thriſtlichen Kehren und 
Borfchriften , πρὸς ἐύσεβ.., gtfráftigt wird. — 3d ſolchen 
Uebungen ermuntert der 310, den Zim. ‚durch bie Bring 
auf den Gewinn, welchen fie bringen. . 


ἃ. Die förperliche Uebung (don bringt uses καὶ ἡ ἄωμα- 
φικὴ γυμνασέα... ἐσεὶν ὠφέλεμόῤις. Die γυμνασία — 


dft der. Sabegriff der Mufirengungen und Entbehrungen, wo: 
durch. Hriechen ımd Römer Gefundheit, Stärke und Gemandr 
heit bos Korpers enʒweckten. Nach dieſem Zwecke nun waren 
dehe Webbegen τε ρ΄ von Nutzen; allein Dauer und Kunſt⸗ 
fertigkel des Körpers, ſammt beni, mad dadurch erreicht wer: 
den kanm als z. B.Siegesruhm und Siegeslaha in bes Wett: 
kaͤmpfen c, iſt doch, angeſehen bie gauge: Würde, máb Beſtim⸗ 
mung“ des Menſchen, etwas bald Voruͤbengehendes und Gc 


'diájfügint8 ^ darum fadt der Apoſtel, bie koͤrperliche | 


mebung (ey. nuͤtze, πρὸς OAlyar, welches. Beides bc 
φροῖξ: daß 6 eringe und das Kurzdauerude (Jacob. 
4410 vgl. zu dem: Gebanfen 1. Cor. 9,28. -—..Aber bie 
1Ginr(cligleit, die fromme Tuͤchtigkeit, euotfaio, welche. burg 
ΩΝ Auſtrengungen erlangt wird, ift zu gilem nähe, ποὺς 
πάντα ὠφέλ. ἐστιν. πάντα, welches ben Gegenſatz bil: 
δεῖ zu ὀλίγον, wird im Folgenden näher beftimmt. Neuere ?) 


verſtehen unter Yyud. 'σωματ. bie Enthaltungen der Irrlehrer | 


und ihrer Anhänger von ber Cbe, ihre Speifeverbote, Kafteiun: 
gen. uf. t ‚und dergleichen Col. 2, 23. Allein von dieſen 
wirbe der. Ap. sicht ham. n fepen zu wenigem aee, fon: 





». $8, D. ) Sete ας c. e. 248. f. 
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^d. 8. an Dim. Ep. IV. v.6. 9/10. Qelmmiglit. 398 


dern fie πῆ εὐ zu gan nichts,“ feyen.viehneht fändhaft 
nab €erberbTi dy, — Der Gewinn der Frommlgkeit iſt scher 
bey; daß ſie iſt an αὐγελίαν ἔχσυσα Coizig. e;vbv χα 
ἡ ελλούσηφ, bW Sehinmigkeit ot Wergeifang des 
LebenB, 0, ἢ. eines würdigen und fehtgen Lebens 
(don jet, aber qud) dn ber Zaknuft; während kdrperliche 
Mebung ‚nur vinige dad Ickige Reber j unb gravité: sichere 
unb äußere Leben betreffende Güter gewährt. Wenn ber Apo⸗ 
ſtel bei ἐπαγγελία an einzelne Ausſpruche ber göttlichen Ofs 
fenbarung Dachte, fo waren dieß wohl folche, wie Ps. 1. Mith. 
6, 38..10, 27.. f. Joh. 10; 10, 38. £o ‚aber et faßte weh me 
das ganze Verhaͤttniß auf, "in welchem fid das Heil 
Gottes zu allen Stones dabſtellt, und betrachtete jenes als bie 
biefen verheißene, und theils ‚est ſchon werdende, theils 
bevorſtehende Beſeliguns. | 
9. 10. 11. πιφεῦς. 0: λόγας, --- ó' (tebt ftatt- bes Des 
mouftratieó, ovrog oͤ, nnb bezieht fid) auf das im ἃ v. Ge 
fagte, daß Frömmigkeit bie Verheißung 3c; Haba — Mm nem 
bem Tim. anfchaulich zu zeigen, wie zuverläßig das ber Froͤm⸗ 
migkeit Verheißene ſey, weist er ihn anf ble Zuverſicht bin, 
womit Panlusund affe Getreuen Gortteó unter 
Befchwerden mb Beſchimpfungen daran feſthalten, et c δ 8... 
τὸ + um δάδ δὲν Itbinmigkeit zugeſagte Leben zu erlangen 
amd zu bewahren. — κού ἐξζν kaborare ,- fid) abmühen, ein 
von 5p. mit Vorliebe gebrauchtes Wort Rom. 16, 6, 12. I. Cor, 
4, 12. 15,10. 16, 16. Ol. 4,11. Eph. 4, 28; Phil. 5, T6. 
f. Thess. 3, t. TL. Tiri. $; 6. Nun wiederholt der Ap. th 
anderen Wörten den Grund bet Sluóbauer unter ben jetzigen 
Mahſeligkeiten ἀπὸ Schmaͤhungen; er und die Gleichgefinnren 
und die Seichgeſtellten haben ihre Hoffnung gefest — ῃλπί-- 
καμᾶν — ἀπῇ ben lebendigen Gott, Liöv wird hier 
Gott getamnt, mit unverkennbarer Beziehung auf Das Leben, 
welches der Frömmigkeit von ihm zugedacht ἐξ, Dabei wird 
nun Gott genamt σωφὴρ array ἀνθρώπων, wa 
dasſelbe ift mit 2, 4.: „weicher will, baß-alle Menſchen ges 
21 * . 


f 





898 rien Og. TUT BR: (ὦ οἱ 


\ settetciderhenft;: und: dud) im En eine Dinftalio Hetuoffen Hat, 
in welcher Allengerettet werben‘ Fimen-und: [θη ; ^ auch tic 
$enigeri, welche: ſich an ;diefelbe: noch nicht: arigeichköffeinhaben, 
inc wie οἷ! Mehr Die, welche in derſelben fid ſchon Défmbe? 
en: 682 Heilgud lt A 1,0 ve τοὶ OH ὧν, 7 .Und dieſe: Uebet⸗ 
ghilug v. dient D. (Ὁ Tim. nicht affein fuͤr feine Menfon ba: 
bens: foutu; we in ver dil Anvenrauten erzeugen; vH. 

y n? nets 2 VS, avi US tae ὁ ἃ 
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———— merge {πεῖ 
S l5 Amts fuͤhruus. 
oot te et IV, 12— VL 2. 


"Seh den AMebrigen etu mBorbilb;: amb: je 
oem Amte mit annerbröffenem a ant geni 





Tenbäftem' Eifer‘. vor 


1% ἹΜηδείς gov τῆς μεότη.- | 


506: ικαραφρονείτῳ,. ἀλλ gU— 
πος ψίνου, τῶν TUS & λόγῳ, 
Om ἀναςρρφῇ, ἐν ἀγάπῃ λ), ὃν 
πίςει., ἐγ ἁγνείᾳ. ͵ 48. Ἕφς 
an, πρόσεχε aij ἀναγ»ῶ-- 
σᾳ, τῇ πραρακλήσει, φῇ διδα-- 
fixae, 4. Mr ἀμέλει “τοῦ 


(09r - διὰ προφητείας » “μετὰ 
ἐπιθέσεως τῶν χειρῶν τοῦ 
« πρεσβυτερίου. 15. Ταῦτα με-- 


teten 


i2. ‚Nemo \ adolesaentian 
tuam ganferanat ; sed exem | 
plum esto-fidelium in verbo | 
in. epnversatione , in .chari- 


tate, in fide,,in castitate. 19. | 


Dum venio sende .leotioni, 
exhortationi et dectginae, 14. 


Noli negligere gratiam , quie 
‚er σοὶ χαρίσματος., "ὃ edoge 


in te. esi ,.. quae. data ‚est tibi 
per prophetiam, cum impos 
tione manuum presbyteri. 


.15.. Haec, meditare , in his 
λέτα, ἐν τοὔτηις. ἴσϑι". ia σοῦ». 


esto ; ut ı.grofoetus tuus mani- 


b) ἂν πνεύματι, pm bet zewöhnliche Unt Mer teint, ift nidt 
Ss urfſpruͤnglich. S. Grießbach 3. ὃ. St. - 
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ἢ προμοϊτὴ φανερὰ 7, ἐν πτᾶ-- „festüs sit omuibus... 16. At 
σιν. :16. Ἔπεχὲ σεαυτῷ, καὶ tende'tibi, et doctrinaz ; insti 
τῇ θιδασκολίῳ ". δκέμενε ᾿αὖ-- in illis; hoc enim faricns.et 
tfoió*' τοῦτο γὰρ ποιῶν x«l te.ipsum salvum facies, εἰ 
ceavror σώσεις, καὶ τοὺς ἀ- eos, » qi te audiunt. . Fu 


χοὐυντάς cov. S7 4 j LT 


|. 43. Niemand müffe bid um der Tugend willen 
verachten; fep vielmehr ein Muſter bet Glaͤu bigen 
im Worte, im Wandel, ἐπ Liebe, im Glauben; in Ur 
befledtyeit. 15. Bid fd komme, halte auf dem Bor 
lefen, der Su(ptade, bec Lehre .14, Wernachläßige 
nidt die Gnabengabe in dir, welche, bit gegeben wor 
den wegen Prophezeiungen, unter Auflegung der 
Hände des Rathes ber Welteften 15. Dafür fe» be- 
fotgt, damit gib bid ab, auf baf dein Fortſchritt 
fid kund made in Allem. 16. Hab Acht anf dich und 
die Lehre; beharre dabei; denn, indem bu’ bíef titi, 
wirſt du ſowohl dich ſelber retten, als die ie Hören. 
". 12 — 16. W οὐ ρον τὰ 
12. Μηδεὶς . M xacaggorelza,; Sie. Saba, 
welche: „geringihägen“‘ bedeuten, haben, and). by Genitip 
ber Sache bei fid) Rom. 2, 4. Hebr. 12, 2; ?)4. bie , Vulg. 
überfezt Daher: aontemnat adolescentiam tuam;. indem fig σοῦ 
gu T. γερτο, zieht. " Allein bie Stellung des vov pot t. — 
τητὸς macht dieſe Verbindung zu hart; id) (ebg, darum σοῦ: 
ald ben Genitivus personae an, vgl. Mitth. 18) 11. 1.-Cor. 41, 
22. Tit. 9, 15., und τ. veor; als ben Genit. rei, und erfläre: 
Niemand achte bid) geringe um. Deiner Jugend willen. — 
veorns. Als Ximoth. ums S. 53. in die Geſellſchaft des 
P. kam, war er wohl noch fehr jung ;; bie läßt bie Weiſe 
vermuthen, in welcher von ihm gefprochen wird ‚Act. 16, 1—3. 
Nehmen wir au, er fep bamalà 20. alt geneíen, fo war er 





1) D. Matthiaͤ a. a. 2. I. 686. D. Winer a. a. 2. I. 80. 


886 1.%. an Zim. Cp. IV. v. 18. “Ὁ Sugenb b. Tim. 
jet im Alter voe beiläufig 32 Jahren, unb muße⸗ noch zu 
bit i utt ts gezaͤhlt werden "I, Seine Jugend cus konnte 


tor fo. nrbe auffallen, da et über πρραβύτεροι geſezt wat, 
über Leutt die ihrem Mamer nach Alte waren, unb slut 


Zweifel auch nad) bet Zeit, welche fe ſchon zuruͤckgelegt bat: 


ten, und mußte ihm zum Vorwurf gemacht werden, wenn εἴ 
nicht in allen Beziehungen fid) tadellos benahm. Darum 
fordert ibu ber Apoftel auf, Leinen Grund zu geben, bof 
mon. ihn um feiner Jugend willen verachte. Dag. nämlih 
bie Morte vielmehr- eine Ermalmımg an den Tim. enthalten, 
old εἰπε Aufforderung an feine Untergebene, geht-aus dem 
Zwecke be8 ganzen Briefes hervor, welcher. eine Unter 
weifung für ben Tim. ift, unb aus bem 3nfammer 
hange unferer Stelle mit bem Folgenden, τοῦ ber Aypoftel mit 
Vorſchriften an ben Tim. felber fortfährt, zeigend, wie der: 
felbe gegen Geringachtung. wegen ſeiner Jugend wirken koͤnne 
usb ſolle. — τύπος (egl. y. TR. 2, 7,) 3) Tor πι- 
> στῶν, (eg Mufter der Gläubigen, b. 5. práge in Deiner Per 
fon und in deinem Leben bie Gefinnung und Handlungsweil | 
aus, welche dem rechten Glauben völlig angemeffen iſt. Der 

Geiritio (t alfe nicht gleich dem Dativ ,! Yo bag man auf 
erflären nie: (ép ein Mufter fic die Gläubigen, wielmehr 
brüdt er dert Gedanken and: Mealifike an bir badjenfge, was 
bfe Glaͤüubigen ſind, wenn fie ihrer Pee entſprechen. — ἐν 
λόγῳ ift als Gegenfa& von ἐν ἀναστροφῇ gerade fo 
allgemein zu nehmen, vole wir von Mufterhaftigkeit in Wort 
and Windel forechen, fo daß jenes auf alle Nede des Tim. 
fich bezieht, ſowohl auf den Vortrag ber chrifflicdhen Lehre, 

als auf die Unterredungen bei jeder anderen Veranlaffung. 





1) Senn bie νεότης dauerte ja bis in bie vierziger Jahre. Phavorin. 
veavloxos ἀπὸ ἔτῶν eixocwrgidv ἕως ἐτῶν τριακοντατεσσάρων, ἣ 
τεσσαράκοντα ἕν ds, (41.) Bel. and Mtih. 19, 20. mit | 
v. 18. 19. D. Seilmofer a. a. Ὁ. δ. 457. . zm 

(2 ©. 96. 
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EB an πε, Ep. IV. v. 13. τ ἀνάγνωσις. BER 


ἐὺ τνεύμαεε, winn eb aͤcht wäre, gäbe den Siun „in Bes 
getfterung‘* vgl. Rom.12,11. — ἐν ἀγνεέᾳ t zu ἁγνός 
Pit. 2, 5. 1*3. PE 

48 '"Eeg ἔρχομαι, πρόσεχϑ τ. ἀναγνώσει. Die 
Verbindung ber ἀγάγνωσις mit παράκλησις unb διδασχαλία 
geſtattet nicht, bag man unter jener ein folches Leſen verftebe, 
welches blos zur Erbauung be$ Sim. dienen (olíte ; - vielmehr 
ift. dabei au ein. Vorlefen für die Gläubigen zu denken. 
Darauf folle Zim. halten, b. b. nicht blos für feine 


Berfon eifrig und anhaltend bamit befchäftigt feon, fondern 


überhaupt dafuͤr forgen, Daß ed verrid)tet werde, 


Ueber diefe ἀνάγνωσις nun gibt und bas N. T. ſelbſt und 


Zengniſſe ber aͤlteſten Kirchengefchichte nähere Auskunft. Die 
in ben juͤdiſchen Synagogen Äbliche Vorlefung von Ubſchnit⸗ 
ten aus ben Büchern Moſis und ben- übrigen Schriften des 


9L CT. jt an ben Sabbaten II. Cor. 8, 15., woran fid) beleht 


vende und erbauliche Vorträge chloffen, warden nicht nur 
son dem Deren Luc. 4, 16. ff. und den Apoſteln Ark 18, 
15-27. bewügt, im ben Zuden das Heil gu verkunden: (fone 


‘ 


bein.and) von den Chriften beibehalten, und zwar nicht uur 


son ben Fudenshriften Act. 15, 21., fondern beiden chriftlichen 


Gemeinden überhaupt, wie wir aus ber größeren Apologie 
be8 Juſtinus ?) und der Schutzſchrift des Zertullian 


$c 
- 4 





ne 95. ες ΕΝ t 
4) Apol. τ cp. 67. p- 322. ed. Oberih, Τῇ τοῦ ἡλίου λεγομένῃ ἡμέρᾳ 
πάντων κατὰ πόλεις ἢ ἄγρους μενόντων ἐπὶ τὸ αὐτὸ συνέλευσις yi- 
»étas, καὶ τὰ ἄπομφη μονεύματα τῶν ἀπόθτόλων 7 τὰ 
συγγράμματα τῶν προφητῶν ἀναγινώσκεται, Αέχρις. 
ἐγχωρεῖ. — Εἶτα παυσαμένου τοῦ ἀναγινώσκοντος, ὃ προεστὼς 
διά λόγου τὴν πρόκλησιν τὴς τῶν καλῶν τούςφω ν' 
μιμήσεως ποιεῖται. An dem von-der Sonne benannten Tage 
- findet eine Sufammenkınft aller αἰ den Städten pbet auf bem. 
-Qdnbe $8obnenben ftatt. ‚Und bier werden die Dentmürbíig: 
Seiten der Apoſtel und die Schriften der Prophe 
ten vorgelefen, fo weit ed angeht. — Sodann, wem ber 


͵ 2 


928 1. B. au im, Cp. IV. v. 19. 9 zaptinl., didaox. 


ſehen )3 denn ed iſt durchaus fein Grund. gegen die, Annah⸗ 
me, daß die von dieſen beſchriebene Sitte des Votleſens der 
h. Schriften in den chriſtlichen Verſammlungen auch in der 
ap. Zeit. ſchon beſtanden babe, Doc wurden jezt uod) nur 
die altteſt. Schriften vorgeleſen unb. für, chriſtliche Belehrung 
und Erbauung erklaͤrt, da die Schriften der Ap. noch nicht 
geſammelt waren. Die παράκλησις und δεδασχαλία 
mögen fid) (o unterſchieden haben, daß dieſe fid) ‚mehr mit 
Nachweiſung ber ev. Wahrheiten in und. bei ben altteſt. Leſe⸗ 
ſtuͤcken befaßte, chriftlide Belehrung und, Erleud: 
tung bepordte, etwa wie Act. 13,16. f£, , jene ‚aber ἐδ met 
auf Rührung be8 Herzens und. Bewegung bes 
Willens für die in jenen Wahrheiten gegrändeten Sitten 
vorſchriften abſab, etwa, wie Act, 2, 14, fl. vgl. v. 37. ff. Vgl. 
auch Rom. 12, 7,8, — Ueber ſelchem Borlefen und SBortra: 
gen. fol Tim. wachen, bis ber Apoftel Pomme, .nidt 
ala pb dann damit aufgehört werden bürfe,. fonbern weil bani 
der Ap. bie Anordnungen, aud) infofern fie fid), auf wen Bor: 
frag des Wortes beziehen, perfbulid) beftátigen, erweitern x. 
wird, Wichtig ift für bie Geſchichte unſeres Briefes, bit 
Yeußerung des Apoſtels, daß er zu Tim. an. be(fen. jetzigen 
Aufenthaltsort tomen werde; wir fommeu unten auf. fie 
zuräc. 

14. Mn ἀμέλει τ. ἐν σοὶ χωρίσματορ. χα- 
ρισμα (mit Ausnahme von 1, Pet, 4,10. im NR. T. wur 





Vorleſer geendet Dat, fo erläßt bee Worfteher Durch einen 
DBortrag bie Aufforderung zur Nachahmung der 
vorgelefenen [hönen Handlungen ᾿ς 


1) Apologet. adv. gentes c, 39. ,Coimus ad literarum 
divinarum commemorati onem, si quid praesentium tem- 
. porum qualitas ‚aut permonere cogit, aut recognoscere. Certe 
, fidem sanctis vogibus pascimus, spem erigimus, fiduciam fgimus, 
disciplinam praeceptorum nihilominus inconculeationibqs densa- 
. mus. lbidem et exhortationes etc, 





͵ 


2 δι αα ὅσαι. Cp. V. v. 14. — χάρεαμα. .: 559 
von Paulus, vom: biefem abet: ıhit«Workiche gebraucht,) Wir: ! 
fung und Beweis ber Lebenden Gefinnung,, :Gnabengefchenf, 
GnabenmirDing, Feht won;den Beweiſen und Wirkungen ber 
Liebe Gotte&: gegen die Menſchen Rom. 11,.29., bie 
burdy Cher iſt us erioorben ünb. vermittelt find, Rom. 5, 15. 
16. 6,23. . Mit Vorzug aber gebrancht es der. Apoftel von 
ben durch ben δ. Geift im Menſchen erzeugten eis 
genthämlichen Fähigkeiten (τνευματικά I. Cor. 14, 1.) 
chrifflicher Erkenntniß und ˖Wirkſamkeit, ſowohl überhaupt, 
I. Cor. 1, 7..12, 4., als in beftimmiten Richtungen unb For⸗ 
men I. Cor.12, 8, 9, 10. , für einzelne SSebürfniffe und Ber: 
hältniffe I: Cor; 19, 9. Zu ben legten gebbrt der. Beruf eines 
Lehrers. und Vorſtehers ber Gläubigen „ und die hiezu ertheilte 
beſondere Vollmacht, Erleuchtung und Kraft iff. daher ein 
χάρισμα Rem. 12, 7, 8. T. Cor. 12, 28-30. In’ diefer Bes 
deutung ftebt es hier, nicht sem Amte felber, fordern von 
Ermaͤchtigung und Befähigung dafür. Diefelbe fell Zim. nicht 
verwahrloſen, ausrstv, Durch Nichtgebrauch ober mangelhaften 
und fehlerhaften Gebrauch. 

Gy bat. dad χάρισμα (τῆς κυβερνήσεως I. Cor. 12, 98.) 
erhalten δεὰ προφητείας μετὰ ἐπιϑέσεως τῶν 
1300» τ. πρεοσβυτερέου. Die προφῃτεία, eines 
von ben eben befprochenen Charismen (I. Cor. 12, 10.) ift bie 
burd den Geift bewirkte Erfenntniß’und Verkuͤndi—⸗ 
gung be& VBerborgenen Ceo ed gegenwärtig, oder erft 
nod) bevorftehend,) vgl. v. 1. — Die Auflegung ber 
Hände — ἐπίϑεσις v. χειρῶν — ein bei den Sjuden von 
ben diteften Zeiten an vorfommender Gebrauch. Die Handaufs 
legung ift ihrer Natur nach geeignet zu verfinnbilden An⸗ 
erfennung, aber aud) Mittheilung; unb in biefer 
zweifachen Bedeutung Fommt fie fhon im A. S. vor. Die 
Söhne Sfraels legen ihre, Hände auf die Leviten, Damit er⸗ 
Hárenb., bag fie dieſe ald Gott Geweihte anerfennen 
Num. 8, 10.; und auf. die Opferthiere werben bie Hände ges 
legt, als Husdrud der Anerkennung, daß man fich felber | 


, 


330 1.55. on Zim. Cp. IV. v. 14. — Hänbauflegung. 


FJeho va fehuldig fen "Exod. 39,10, 15, 19. Aber Jalob 


legt feine Hände auf Ephraim und Manaſſe, win ibueu bit 
Huld Schovad mitzutheilen Genes. 48, 13. A., unb Jo⸗ 
fun ber Sohn Run's wird erfällee mit bem Geiſte der 
Weisheit, weil Mofes feine Hände auf ihn gelegt bat Deat 
34,9. Beides, Anerfennung und Mittheilung zu— 
gleich, bezeichnet bie Händeauflegung Num. 27, 18-80. 
Im N. T. legt Jeſus bie Hände auf, indem er Kinderfegnet, 
Mith. 19, 13— 15, ,. er und feine Apoſtel ertheilen unte 
Händeauflegung bie Gefundheit Luc. 18, 18. Aet. 28, 8., 
und [etere ebenfo ben Heiligen Geift Act. 8.) 17. 19 6. 
Aber auch zur Anerkennung bee Fähigkeit und des Werufs 
legte man bie Hände auf. So bei den fieben Diakonen bie 
Apoſtel, Act. 6, 6. vgl. v. 3. 5., unb bei Barnabas und Gaus 
[u8 Act. 13, 3. vgl. v. 2. die Propheten und Lehrer zu Dintios 
diia. Welche Bedeutung bie Hier genannte Haͤnd eauf—⸗ 
legung gehabt habe, wird ſich gleich nachher ergeben. 

|. πρδσβυτέρεον ber Rath ber Aelteſten, um 
zwar hier ber chriftlichen πρεσβύτεροι, . von welchen zu 
Tit. ‚15, 9. *) bie Rede war; wie Dagegen Luo. 42, 66. 


Act. 22, 5. ber juͤdiſche Rath der 9lelteften. — Daß 


e8 in Epheſus mehrere Presbyter gab, fieht man auch au 
Act. 20, 17. Daß bie Presbpter, welche ben hier genannten 
Rath ber Aelteſten bildeten, Presbyter höherer Art, d. h. 
Biſchoͤfe im Sinne ber nachapoſtol. Zeit geweſen ſeyen, wit 
Cornelius a ay. aunimmt⸗) glaube (d) nicht; denn id) 





1) ©. 35. ff. 60. ff. 

2) l. c. p. 738. f.; nad) dem Vorgange des ECyrpſoſtomus. Die⸗ 

ſer ſagt: οὐ περὶ πρεσβυτέρων φησὶν ἐνταῦϑᾳ, ἀλλὰ περὶ ἔπι- 
oxózoy , οὐ γὰρ δὴ πρεσβύτεροι τὸν ἐπέσκοπον ἔχει- 
ροτόνουκ. Es wird [ὦ und aber fogleich ergeben, baf der Ap. 
nicht fagen will, durch die Händeauflegung des Presbpteriums 
habe Tim. bad Charisma erhalten, und bag fomit bag Bedenken 
wegfält, wegen deſſen Chryf. mter bem πρεσβυτέριον. einen Verein 
von fDifdbfen ver(teben gu. mügen glaubt. - 5 εἶδον: 


\ 





1. 9 anim. Cp. IV.v.14. — Otdication 581 


ſehe keinen Grund, am jemand Anderen zu benfen, als an : 
bie £0calssBorfteber, welche bem Tim. untergeben waren. 
Auch wird πρεσβυτέριον bei Ignatius M.*) und Anderen 
 wnfireitig yon bru Preöbhtern in ihrer Unterordnung unter 
den Biſchof gebraucht. 

Nachdem wir nun die Bedeutung δες einzelnen Worfr 
dargelegt haben, fragt es ſich, wie unter Dazwiſchenkunft von 
Prophetie, Haͤndeauflegung und Presbyterium dem Tim. 
Beruf und Befähigung gegeben worden (ey. Und bier iſt 
nun ar, daß der Apoftel nicht (agen Fann, bem Tim. fey 
bad Charigma gegeben worden Durch bie Prophetie, in 
bem Sinne, daß die Handlung be8 Prophezeiend das Organ 
gewefen wäre, wodurch Tim. die Befaͤhigung erhielt. Denn 
zwiſchen einem ſolchen Werkzeug und einer ſolchen Wirkung 
iſt gar kein Verhaͤltniß; auch vermittelt wohl im N. T. Ge⸗ 
bet und Haͤndeauflegung die Mittheilung des Geiſtes Act. 8, 
15., aber nie Prophezeiung. Es müßte alfo du προφ. bes 
deuten entweder, in Folge von P., oder bei P. Beide 
Bedeutyugen läßt διὰ zu, vgl. Act. 21, 19. Rom. 8, 25. 
Rom. 2,27. 4,11. Allein man vgl. nur 1,18. um fid) zu 
überzeugen, daß προφητείας ber Acc. plur. iſt, und fofort 
διὰ σε. erflärt werden muß: wegen Propbezeiungen. 
Prophezeiungen alfo. über den Zim., und zwar ohne 3meis 
fel. ſolche, welche von feinem Eintritt in das 9Borfteberamt zu 
Ephefus die fegensreichften Wirkungen erwarten ließen, vgl. 
41,18. waren bie Urſache, aus ber bem Tim. das Chas 
risma ber Amtöführung mitgetheilt wurde, fo daß alſo jene 
der Mittheilung von dieſem vorangiengen. 

In welche Zeit iſt nun aber die Haͤndeauflegung des 
Presbyteriums zu verlegen? — Wird ἐπιϑεσ. v. χειρῶν mit 
ὃ. προφ. verbunden, fo it der Sinn: Das Charisma ift 
bir ertheilt worden wegen Prophezeinngen, bei weldyen bir 





4) ad Treil. τί τὸ πρεσβυτέρισν ἔστιν, ἀλλ᾽ ἢ σύστημα ἱερὸν adu 
. £ovios ρὲ συνεδρευταὶ τοῦ ἐπισκόπου ; 


N 


9415 1.8. an Zim. Cp. IV. v. 14. —Timoth. 


das Presb. die Hände-:auflegtestrennt man ii uec ὦ 
ἐπιϑ. von dió. προῴ., fo fagt ber Ap.: bei ber Mitthei—⸗ 
lung bes Charisma, wozu Proph. antrieben, 
hat dir das Presb. bie'fánbe aufgelegt. Ich 
ziehe bie erfte Auffaffung vor, beziehe: num aber auch den 
Genitio τ. πρεσβ. fowohl auf προφητείας, als auf ἐλπιυϑέ- 
σεως v. χὰ und erkläre mir den Hergang ſo: Als ber Ay. 
Anſtalt machte, Ephefus zu verlaffen, handelte es fid) barum, 
wer während feiner Ubwefenheit be& Gemeinde unb. ihren Tir: 
lichen Dienern vorftehen (ollte. Es verfammelten fid) bit 
Preöbpter, und ber D. Θα gab ihnen die Erleuchtung, baf 
Tim. e8 fey, ber unter ben gegenwärtigen und bevorſtehenden 
Umftänden ber tüchtigfte Stellvertreter des Ap. feyn- werde. 
Dieß fprachen fie aus (στροεφήτευσαν)" und legten zum Zei: 
chen, daß fie ihn als ihren vom Geifte bezeichneten Oberen 
anerkannten, die Hände auf ihn. Darauf fegte ihm der 
Apoftel bie Hände auf, und ertheilte ihm das Charisma der 
Führung des bifhöflichen Amtes. Diefe Auslegung paft zu 
1, 18., unb (didt fid) allein zu II. Tim. , 16., wo e$ heißt, 
daß das Charisma in Tim. fep buvd) die Auflegung 
der Hände des Apoftels. Daß unter ben hier gemein 
ten Prophezeiungen die Act. 16, 2. genannten guten Zeugniffe 
nod) viel weniger, als bet 1, 18. verſtanden werden Tonnen, 
(pringt in bie Auge. 

Mebrigens ift unfere Stelle fer wichtig als tin Zeugniß 
von bem AUntheil, welchen bei der Ordination des uͤber den 
Presbytern ftebenben Firchlichen Beamten die Presbyter, und 
- welchen babet bie Apoftel hatten. Die Mittheilung- ber Gne: 
dengabe, die Weihe, gefd)ab bnrd) bie Apoftel unb 
ebendamit die Cinfegung ins Amt; bie Anerken— 
‚nung bed fBerufeó aber, und der wirklichen Befugniß gefchah 
durch bie Presbyter, ald die gocalporfteber. Diefe- An: 
erfennung nun fonnte der wirklichen Weihe und Cinfegung 
vorangehen, wie in uuferem Fall, obey fid) ἂμ biefe an: 
fhließen. Das Collegium ber Presbyter reprdfentirte ba: 





ον αὐ Wa Rn Cp. IV. v. 15 16. 333 


bei. zägläch die. ganze Gemeinde, welche: bie Anerken⸗ 
mg, ihren Ynamten vor oder nach der Weihe: und Eine 
ſetzuag ausſprach, vgl. Aat.:6, 2:11. Dem .ganz 'entfsrechend 
ἐξ ber Hergaug/ welchen nad) „den: apoſtoliſchen Conſtitutio⸗ 
nen die Gonfecration der Bifchdfe oon ber Zeit der Apoſtel 
an hatte. Das Volk und Presbyterium wählet den Bifchof, 
und erfläret fodann wiederholt und feierlich bie Wuͤrdigkeit 
und Tuͤchtigkeit desfelben, ein Bifhof aber weihet ihn 
durch Geber und Händeauflegung, unb Volk und Spriefter 
anerkennen ihn fofort, - indem, εὐ bie Handlungen eines Bi⸗ 
(fof8 bei: ihnen vornimmt *): Auch entfpricht ber Händes 
auflegung : ald Anerkennung, unb ber Haͤndeauflegung als 
Mitthejlung die Unterfcheidung einer ὁ Ὁ εἰ [α ὦ ἐπὶ xeıpo- 
ϑεσία, wobon bie eine zum Sacrament gehört, und Ginabenz 
mittheilaug verfinnbildet unb bewirkt, bie andere aber nicht?). 
Unter den Begriff. der: esfteren fällt die IL. Tim.-1, 6. vgl. 
auch Act.:14, 23. , der lezteren - bie .an unferer. Stelle. 

145. 46.. Reira μελέτα. μελετᾶν. fein Sinnen und 
Wirken. angekegentlid). aufs etwas richten, ταῦτα dad Vorle⸗ 
fen, Ermahnen, Lehren, bie gewiffenhafte Verwendung der 
Geiftesgabe v. 13.14. — Aber er foll nicht blos fein Stres 
ben nnb Sinnen auch darauf richten; er fot basfelbe nur 
darauf richten, ſoll ganz darin ſeyn, ἐν, τούτοις ἔσϑι --- 
omnis, totus, in. ΒΟῸ sis 3).. — 1 προκοπή. der Fortſchritt, 
und zwar nach dem Zufammeuhang, der Sortfdritt oor ben 
Uebrigen, und daher der Vorzug vor benfelben, vgl. προ-- 
χόπτειν in biefem Sinne Gal. 1,14. Tim (oll, damit man um 
fo weuniger. ihn ſeiner Jugend. wegen verachten koͤnne, ſich in 





1) Constit. apost, 1. VIII, c. 4. 5. €. D. interim , Denkwuͤrdig⸗ 
keiten I. B. 2. Th. S. 320. ff. 

2) Diefen unterſchied druͤcken die ap. Eonſtitutionen fo aus, daß (fe 
(agen : Bet der Ordination wgeößdregos χειροϑοτεῖ, οὐ χειροτονεῖ. 

3) Wie Hozat..1. I. epist, À v. γι. fagt: Quid. verum aique decens, 
. euro et rng9 et omnis in hoc sum. 





Loss ' 1. B. an &im. Cp. V. me Sberagen 8. 


allen Stuͤcken dor ben Uebrigen «ubi jum. i—ubnieve 
αὐτοῖς sc. beim Lehren, δεῖ den Urbungen gat θεν ΠΗ 
nung beiner ſelbſt, , bei δὲς Wachſamkeit ‚über. bie Suinbet 
bet Lehre. — 00856. 80. 095 ber Irrlehre and ihren Wir⸗ 
kungen. 





Cap V. D u 


Richte dein Benehmen nad dem Unterſchied | 
des Geſchlechtes unb Alters gebührend etu. 


1. Πρεσβυτέρῳ μὴ ἡ ἐπιπλή-- ‚4 Beniorem ne’ increpave- 

Eng, ἀλλὰ παρακαλδε ὡς πα-- ri$, sed obserra ut patrem; 
. φέρα" νεωτέρους, ὡς ddel- juvenes, ut fraireg; 9. am 
govg" 2. πρεσβυτέρας ; dg ut matres ς᾽ juveneglas ut so- 
μητέραρ" γεωτέρας, ὡς αἀδεῖ--- rorep, in ommi ἐδβυξίαξα. 
φὰς, ἐν πάσῃ ἀγνείᾳ. 


1. „Einen Xelteren fahre nicht an, fonbern fprid 
zn ihm ald zu einem Vater; zu Süngeren als zu 
Brüdern; gu älteren Frauen, als zu Mätternf zu 
jüngeren, als zu Schweſtern, ἔπ ler gat terteit^ 
(V. 1. 3. ΄ 





1.2. πρεσβυτέῤῳ --- νεωτέρουξ. — περεῦ- 
βυτέρας — νεωτέρας. Der Ap. hat julet von ben dem 
Tim. Untergebenen gefprochen (σώσεις τοὺς ἀκούοντας 000); 
bieß führt ihn darauf, bemfelben zunaͤchſt eine Verhaltungs⸗ 
maßregel gegen die Gläubigen jeden Alters unb Gc 
fhlechtes zu geben. Man hat unter deu hier Genannten 
Fir djlide Perfonen beiderlei Geſchlechtes vorſtehen wollen. 
Und wirklich ift, wie befannt, σιροσβύταρος ein Amtöname; 


1. 9. an dim. Ce- V. v. 1. 9 — au⸗ u. dn. $55 


γεώτδρον find wenigſtens Act. 5, 8. kirchl. Diner *), unb 
bafr, ed. in ben. älteflen Seiten der Kirche Spreóbytiffen — Dinos 


aiſſen 86}, beiahrre Sramen, die zu kirchl. Verrichtungen 


verwendet warden, erhellt auch aus v. 9, (f. — Judeſſen bie 
γείύτραρε waren in beu allerer(ten Zeiten die Vorgaͤnger der 
S«ixoyoL - gevoeíeu, und dieſer lezte Name iſt ed, unter bem bie 
kirchl. Diener ſpaͤter Überhaupt, und namentlich aud) in beu 
Pafteralbriefen oorfosumen ; von jütigecen Frauen ven- 
söpong, welche: zu τώ, Dienften pebraucht werden follen, 
kann hier nicht die. Rede (en, denn es erflärt fü) der Ap. im 
Solgenden v, 41. ff. gegen die Zulaſſung jüngerer Weibsper⸗ 
ſonen zum Kirchendienſte. Da nun γδώτεροι anb γεώτεραι 
hier in ſeiner eigentlichen Bedeutung zu faſſen iſt, ſo iſt auch 
πρεαβύτεροι und zu pı απ natuͤtlichen Alter zu verſtehen; 
und. die Benenuungen bezeichnen fomit Unterſchiede des 
Alters, wicht ber kirchl. Wuͤrden und Verrichtungen, wie auch 
ſchon Chryſ., Theodor. u. A. bemerken. — πρεσβυτέρῳ 
μὴ ἐπιφλήξῃ € — ἀπιυελήττειν | (eig. daranffahren, ſchla⸗ 
gen) daher: ausſchelten, hart anfahren, vgl, scAgxzze, 8, ἃ. 
Tit. 1, 7. 2). Beachtenswerthe Vorſchrift! Die, Achtung, 
welche ba Alter ſchon, durch fid) felber gebietet, darf. aud) 
der Eirchliche Vorgeſezte nicht verletzen; am allerwenigſten der 
jingere. — ἐν πάσῃ ἁγνείᾳ — Das Benehmen gegen 
jüngere Srauenöperfonen foll das eines Bruders feyn, - insbe⸗ 
fondere  Verweife und Ermahnungen freunb(djaftlid) — wie 
zwifhen Gleichen; jedoch εὖ darf diefe Freundſchaft gegen 
γεωτέρας Feinem vertraulichen Umgang gleich feben, 
fondern von.Lauterkeit begleitet (epu. .&. ru ay. iſt alfo nicht 
mit allem Vorhergehenden, fondern. mit vewrdpas. ὡς ἀδελφὰς, 
zu verbinden. |. νον 





1) €. 289, f. V . 
2) ©. B5, f. ST Tre ' 
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Von ben Wittwen. 


3. Χῆρας τίμα, τὰς ὄντως. 
4. Εἰ δέ- ἐὶρ χήρα vere viduae Burt, 4. ‚Si qua 


χήράς. 
φέκνα ἢ ἔκγονα ἔχει, μανϑα--᾿ 
μέτώσαν πρῶτον τὸν. ἴδιον 
οἶκον εὐσεβεῖν., - καὶ ἀμοιβὰς 
ἀποδιδόναι 
τοῦτο γάρ ἐστιν) ἀπόδεκτον 
ἐνώπιον τοῦ Θεοῦ. B. Ἡ δὲ 
ὄντως χήρα καὶ μεμονώμεένη 
ἤλστιχεν.. Ertl: vov Θεὸν, καὶ 
φροσμένεν ταῖς δοήσεσε καὶ 
vélg προσευχαῖς νυκτὸς “καὶ 
ἡμέρας. 6.- H δὲ σπαταλῶδα 
ζῶσα τέϑνηκε. 7.. Καὶ καῦτα 
σταράγγελλε, ἵνα ἀνεπίληστοι 
wow. 8. Εἰ δέ τις τῶν ἰδίων, 
gel μαδέξα τῶν οἰκείων, οὐ 
προϑοξῖ,,. τὴν nis "ἤρνηται, 
καὶ ἔξεν anlsov χείρων. 
8. Wittwen ebre, 


τοῖς . πβογόνοιφ᾽ 


1.2. au tim. Cp.. V. v. 3—8. ^ udi 


V. a 16. ΕΣ 
. 8. Viduae πόδούα » qux 


autein vidua' filios: aut nepo- 
ites habet, discat primum do- 
mum suam -regere, et mu 
iuam vicem reddere parenli- 
bus; hoo enim aeceptum est 
corani Deo. ' 5. Otiae autem 
vere vidua est et -desolsia 
speret in -Deim et instet ob- 
secrationibus et orationibus 
Bocté ac die. 6. Nam quae 
in delielis est, vivens mortua 
est. 7. Et hoc praecipe, ut 
irreprehensibiles sint. - 8. Si 
quis autem suorum, et rax. 
me domesticorum, euram non 
habet, fidem negavit et es 
infideli!deterior. ὁ 


bie wirklich Wittwen find. 











4. Wenn aber eine Wittwe Kinder oder Enkel bat, 
follen fie zuerſt lernen: gegen bad eigene Hans 
Seömmigfeit yu beweifen, und Wiedervergeltung ben 
Aeltern zu entrichten; denn dieß ift angenehm vor 
Gott. 5 Die aber wirtlid. verwittwet unb einfam 
fft, fest die. Hoffnung auf Gott, unb. bebarret ἐπ ben 
Bitten unb Gebeten Tag unb Nacht. 6. Die au& 
fómeifenbe aber d lebendig tobt. 7. Und dieſes 

fhärfe ein, damit -fie untabelfaft fepen. 8. Wenn 
aber Jemand für die Seinigen, unb vorzüglich fir 
bie Hausangehörigen, nicht forgt, ber bat ben Glan: 
ben verläugnet,. und í(t fhlimmer, als ein Ungläu 
biger. v. 3—8. 





1) Hier fezt ber gewöhnliche griech. ert καλὸν καὶ bei, welches wohl 
wegen 2, 3. bieher kam. 


\ 


. . 1. Ὁ. «en Tim. Cp. V. v9. — Mittwen. im 


-.8. Die Rede von den Frauen filhrt beri S(poftel zu Bor: 
fohriften uͤber das Verfahren in Hinfiche auf Wittwen, 
wobei er-ausführlicher iſt; v. 3. fiet. die allgemeine Segel 
auf: Wittwen ehre; fügt aber alsbald eine nähere Beſtim⸗ 
mung. hinzu: ‘wenn fie in Wahrheit Wittwen find. Zum 
Begriffe einer wahren Wirtwe wirb im 4. v. gefor⸗ 
btrt,. bag fie allein.un® verlaffen von Zamilien- 
angebbrigen baflebe, im 5., daß Hefromm: ſey. Der 
6. v. enthält das Urtheil über foldje , weiche nicht from m 
find; : ber 8. v. über. ſolche welche noch Gamilienangepdrige 


haben. 


:Der Umſtand, tab. ber Ap. Frömmigkeit und Vedirftis⸗ 
keit als Merkmale einer wirklichen Witwe — ὄντως 
χήρα — bezeichnet, zeigt απ, bag er Wittwen einer befgu- 
deren Sieg ἐπὶ Auge hat; denn eine Wittwe uͤberhaupa ift 
ja aud). bie unfromme und»die wohlhabende. V. 8., nod) mehr 
αὔρῃ ν΄ 19, klaͤren und darüber auf, daß der Up. oou ſolchen 
Wittwen vebet, welche von ber Gemeinde Serpflegt 
werben; Damit ſtimmt auch ber Ausdruck überein χήρας 
τίμα. τιμᾷν nämlich wird, wie honorare, insbefonbere 
auch von jener Achtung gebraucht, welche fi durch Unter: 
fläßung und Pflege an ben Tag legt, vgl. Mtth. 15, 4. 
Joh. 19,96. Indem bie: Gemeinde wuͤrdigen unb beduͤrftigen 
Wittwen ben Unterhalt verabreichte, anerfannte fie-thatfächlich 
Kinderpflichten gegen fie, erflärte fie. für Mütter 
der Gemeinde; barin beftanb die Ehre, welche. in ber 
Verpflegung lag, und barum war in. ber X bat ber Genuß 
des Almofens eine Ehre. — Die in anderen Sosieräten 
verachtet ueb prmvabroót, ober doch zurädgeftellt. wurden, 
verlaffene Wittwen, biefe zieht der chriftliche Sinn hervor, 
und biefe rechnet fi fid) bie chriftlihe Geſellſchaft als eine 
3ierbe an! Iſt bie nicht einer bon den zahlreichen Zügen, 
welche. bie chriftliche Humanität hoch Aber alles das ftellen, 
worin Achtung, Dankbarkeit und Mitleid im Heidens unb 
Sudenthum fi auéprdgen? Selbft im Prytaneum 3n Athen 

23 ^ 


\ 


398 Ἷ an. im, Cp. V. v. 4. Syniditei 


fanden mur Maͤmm er Ehrenplaͤtze. — Nebtigens eignete (id 
bie tbriftlide Gemeinde gleich bei: ihren erſten Eutſtehen die 
Sorge für bilffofe Wittwen an Act. 6,1. ; und! ber Bor: 
#eher der Gemeinde war nad) Chriſtus dem femi " 
erfter Pfleger, wie fid) ber δ. Ignatius ausdtuͤckt. x). 
4. Das. Gebott da ſollſt Water und Mutter eren, fat 
Chriſtus anabrüdid) beftätigt Lut. 18, 20. Mitth. 15; 3—r., 
und fein Misfallen Über diejenigen ausgefprochen, welche fi) 
der Erfüllung ihrer Binderpflichten entziehen. Demgemäß bülbet 
der Apoſtel nicht, tag bie Wohlthaͤtigkeit der Gemeinde von 
gewiſſenloſen Kindern misbraucht werde. Kann eine Wittwe 
von den Ihrigen verpflegt werden, ſo duͤrfen dieſe den Anter⸗ 
Aalt derſelben nicht der Gemeinde aufbuͤrden; das verordnet 
der Ap. — τέκνα ἢ ἔκγονα — fioc, oder Nachkom⸗ 
men. Überhaupt (Enkel, Urenkel). Mir’ ſcheint, daß dem Ay. 
Pie Frage geſtellt worden war: ob dem Geſuche derjenigen 
zu entſprechen fey welche, obſchon Felder bemittelt, dernabch 
verlangten, bag die Gemeinde bie Sorge für ihre verwirtideten 
Mütter oder Grofatütter uͤbernaͤhme; obei daß'erdoch 
ſpeeielle Fälle dieſer Art im Auge batte; Daraus naͤmlich 
erklaͤre ich mir, bag er bie Anordnung Diet fo ſpeblekl aus: 
druͤckt, während dem er biefelbe v. 8. in rer ganzen Age: 
meinheit gibt, mb- daß «er ble außerdem Paſſende Beſtim⸗ 
nung nicht θη: Kinder ober Enkel, werte ſie erndb: 
ren Ébnmen. Weiter unten, Wege HU ἐξ el! gar nicht zu 
verkennen, daß "bei Up.” die ganz individuellen⸗ Verhaͤltmniffe 
δεν epheſ. Gemeinde, und: Einzelne €i ἐπ Derſelben be⸗ 
rucſichtigt. 2 00 spo on Vul sa 
᾿μανϑανέτωδαν" — ——— ξυνὰ daß 


ur. 


1) ad Polycarp. c. 4.: χῆραι un OPERE μετὰ τὸν P Χβριον σὺ 
αὐτῶν φροντιστὴς ἔστω. Nach dem Briefe des Cornelius von 
Otom an Fabius von Antlochien bei Euseb. B. ὁ. 1. VI. c. dg. näßtte 
die roͤmiſche Kirche im dritten 306. 1500 Wittwen und Seti 
tige. as ver ess n. 


1:8. an im. Cp. V. v. 4. — b. Angehörigen 899. 


fhon frühzeitig Einige, unter ihnen ber SBerfeffer ber alten 
lat. Ueberſetzung, welche fi) in unferer Vulg.. erhaften hat, 
den Unterſchied überfahen zwiſchen den an unferer Stelle 
befprochenen Wittwen, und jenen, von welchen der Ap. 

v.9—15. redet, und fofort annabmen, ed fep hier ſchon von 
Wittwen bie 9tebe, welche ihre Dienfte der Gemeinde 
anboten, ließ den Apoftel a. tt. St. fo verftanben werden, 
old sb er fagte: Wittwen, melde noch Kinder oder 
Cnfel zu erziehen haben, follen vorerft diefer 
Pflicht Genuͤge leiften. Dabei mußte man μανϑανέ-:- 
τωσαν. a[8 eine Bielzahl ftatt des Singulars μανϑανέτω 
anfeben , was die Vulg. burd) discat ausbrüd't und einige 
wenige griéd). Hoſch. haben. Aber ſchon bie hiebei anzuneh- 
mende Ungenauigkeit ber Rede δὲδ Ap. ift biefer Auslegung 
ungünftig, nnb zudem ift das Zufammenfaffen son v. 3—16. 

anter: einen. Gefichtöpunct, wie wir fehen werben, unftatthaft. 
Verſteht man aber v. 3-8. von Wittwen, bie die Ge: 
meinde unterhält, zum Unterfchleb von Wittwen im 
. Dienfte der Kirche v. 9. δι: (o bnfbét ber Zufammenhang 
feine andere Unslegung des 4. V. als die angegebene *). 

Dber Tann‘ der Sinn des Apofteld ſeyn: verpflege wirkliche 
Wittwen; bagegeit wenn εἶπε Wittwe Kinder bat, fol 
fie zuvor (b. b. bevor fie in das Almofen eintritt) biefe zur 
Froͤmmigkeit bilden? Warum follen benn bie Wittwen, die 
ja am beduͤrftigſten find, bevor ihre Kinder erzogen find, erft 
nachher, wo diefe-fre unterhalten Tonnen, bie Unterſtuͤtzung 
erbalten? Ober wie follte der Empfang des Almofens mit 
der Erziehung der Kinder zur Gotteöfurcht unverträglih — 
ſeyn? — Die Auslegung endlich: ,,eine Wittwe, welche fins. 

ber und Enkel hat, foll zuvor biefe zur Froͤmmigkeit hilden, 





4) Diefe bat auch Theophpl att: μανϑανέτωσαν τὰ ἔχγονα τὴν 
δικείαν μητέῤα καὶ εὕποιεῖν καὶ τρέφειν. D. Kiftemafer: 
„Wenn fie Kinder hatte, fo follten diefe ihren Eltern für alle bie 
elterliche n unb Beſchwerden Vergeltung etftatten , v. A. 
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340 1. B. an Zim, Cp. V. v. 4. — g.:d Witwen. 


woburd fieihren Eltern für btes«bri(tfide Er 
ziehung, die fie. felber genoffen bat, ftd) er: 
fenntlich beweist. Dann werden ihre Kinder fie nicht 
-ohne Verpflegung laffen’’*), ift offenbar zu gefucht,. nad 
durch ben Sext nicht verbirgt. — πρῶτον in ber Bebentung 
von πρότερον, wie II. Thess. 2, 8... man Idfe den Gedanken 
fo auf: fie follen, ehe fie der Gemeinde bie Unterhaltung 
der zu ihrer Familie: gehörigen Wittwen aufbürben wollen. 
μανϑανεὶν fteht ‚hier ganz fo, wie wir in der gewöhnlichen 
Sprache fagen: entbebren lernen, Gebor(am Lernen u. dgl, 
vgl. Mith. 9, 13. Phil. 4, 11.: fie follen zuvor Sinn, guten 
Willen und Anftrengungen beweifen. τὸν ἔδεον oixov 
allgemeinerer Ausdrud für τὰς ἑαυτῶν χήρας vgl: v. 16. — 
εὐσεβεῖν erflárt Theophylakt richtig durch τιμᾷν καὶ 
εὐποιεῖν καὶ τρέφειν. Es ift nämlich ein anderer "Aus 
— brud für τιμᾷν, daher in unferer Verbindung gerabe. fo- wie 
dieſes zu erklären, nur baf in εὐσεβεῖν. bie Vorftellung bt? 
Meligidfen in ber Uchtung- nod) liegt, religiose colere; vgl. 
Act. 17, 22.2). Die Vulg. überfezt nicht. genau; regere do- 
mum suam. — ἀμοιβὰς anodıd. ji περ όνφερ. 
πρύγονοι sc. die Mutter ober. Grgßmatter. . ἀμ,."ἀποϑιδ. 
(bei ben Attifern unb Helleniſten seromuenb ) witberoer 
gelten. 

^, 6. De Fortgang der. Rede ermittelt d&. Der df. 
will fagen: Die in Wahrheit iDeusittete. : unb. Einfame, 
welche Niemand mebr Sat, ἢ ber fi 3 ihrer amiiamit, hat aber 


1) Theodoret.: τὰς τέκνα καὶ , ἔχγονα ἔχουσας τούτων ἐπιμελεῖσ- 
$a. προςρήκει, καὶ ἧς παρὰ τῶν πατέρων κηδὲ κονίας ἀπέλαυσαν, 
ταύτην τούτοις neradıddran, ἵγά τὴν κοίνοις ἀρειλομένην ἀξ τίδο-- 
σιν τούτοις ἐχτίνωσι, καὶ τὴν παρὰ τούτων. θεραπείαν ἀντελαμ- 
βάνωσιν. : 

4) Justinian, ad. h. I. Ρ. 491.: Cum 'vox graeca ᾿οὐσεβεῖν δὰ 
‚ Dei cultum proprie, pertineat , apte ad eam: pistatem. transfertur, 
quae jure parentibus debetur. 





1:55. an Tim. Cp: V: v. ὅ. 6. — Ehriftliche S4 | 


ferner die-Eigenfhaft, daß fie ihr Vertrauen- auf 
Gott {ἐδ Dem Sinne nad uͤberſezt alſo die Vulg. 
richtig: die Verwittwete ſoll vertrauen, ſoll bebarren, 
speret . . et inätet. Uebrigens ift ja das überall, und 
namentlich aud) bei Paulus häufig, vgl. Rom. 6, 22. 8, 25. 
. Gal.4,5. 0: a., daß durch: den anzeigenden Modus ber wuͤn⸗ 
ſchende ausgedrädt wird. — Achte man aud) noch darauf, 
baf in u. v. χήρα burd) μεμονωμένη erklärt wird; χήρα 
(χῆρος) bedeutet nämlich beraubt, getrennt, ϑε[ὦ εν 
ben, wie vidua, (vgl. divido), wovon Wittwe. 


:6. Den 6. v. knuͤpft bie Vulg. durch nam an ben 5.: 


die wahre Wittwe foll hoffen unb beten; denn die dieß-nicht 
tut, vielmehr ꝛc. Der griech. Text aber verbindet durch δέ: 
die aber nicht auf Gott vertraut ımd betet ohne Unterlaß, 


fondern üppig ift, werde nicht verpflegt, denn fie ift für die 


Gemeinde tobt, al(o Fein Gegenftanb ihrer leiblichen Unters 
ſtützung. — σπαταλᾷν Jac.5, 5. πξερυφᾷῷν: fhwelgen, ein 


äppiges, ausfehweifendes Leben führen. — ζῶσα cé vxo. 


Heidnifche 1). unb jübi(d)e 2) Weiſe erklären Sittenlofig- 
keit, namentlich Hingegebenheit an bie niederen Lifte, als 
Tod. Das Evangelium aber, weldeó am ben: böfen Werfen 
ein untrügliches Merkmal ber Abwefenheit ber Geburt aus 
Gott: erkennt, bat nod) diefen eigenthuͤmlichen Grund mehr, 
bie Lafterhaften Todte zu nennen Mtth, 8, vgl._Eph\4, 48. 
Jud. v. 13. Apoc. 8,1. 





1) Porphyrius de abstin. IV, 21. τὸ γὰς κακῶς ζῆν καὶ μὴ νο-- 
PASTE καὶ σωφρόνως καὶ óaíug Δημοκράτης ἔλεγεν οὗ καχῶς ζῆν 
aivas, ἀλλὰ πολὺν χροόγον ᾿ἀποϑνήσκειν.. Seneca ep. 71. Vita 
mors est et quidem turpis inter foeda versantibus. 


.$) Philo de profug. ἐδίδαξέ. ue, ὅτε καὶ ζῶντες ἔνιοι τεϑνήκασι, | 


xai τεϑνηχότες. ζῶσι, τοὺς ner γε φαύλους ἄχρε γήρως ὑστάτον 
σεαρατείνοντας νεκροὺς ἔλεγεν εἶναι, τὸν μετ᾽ ἀρετῆς Blov ᾿ἀφηρη-- 
μένους. — Avoda Sara [Ὁ]. 9. 8. Homines, quando discedunt 
a praeceptis legis, statim moriuntur, - 

x 
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349 1. B. an Tim. Cp. V. v. 7. 8. — Wittwen. 


7,8. ταῦτα sc. was zu einer wahren Wittwe gehdre, 
unb, baf auf bie ausfchweifende die Unterſtuͤtzung ber Ge 
meinde fid) nicht erfirede. — ἕνα ἀνεπίληπτοι ὦσιν 
so. αἱ χῆραι, — Noch fehärft. der Ap. im 8) v. ba& Gewiffen 
derer, bei bereu Zamilienangehdrigen Wittwen find. — Der 
Glaube im Sinne des Ap. Tann nicht ſeyn, ohne daß er die 
Liebe in fid) habe; denn εὖ ift des Glaubens Juhalt nicht ein 
bloßes Gedankending, fondern bie göttliche Gnade und Wahr: 
. Beit, an welche der Glaubende feinen Geift hingibt, wie ber 
Liebende fein Herz; des Glaubens Inhalt {{{ der Gegen(tanb 


E such ber Liebe. Wo daher bie Liebe nicht ift und wirft, ba 


ift und wirkt aud) der Glaube nicht; wer (omit fogar gegen 
feine Verwandte nicht die Pflichten der Liebe erfüllt, ber ift 
facti(d) ein Ungläubiger. — τῶν ἐδέων καὶ μάλιστα 
v. οἰκείων. Die ἴδιοι find Verwandte, Familienaugehdrige; 
οἰκεῖοι aber find ohne Zweifel, denn εὖ ift ja eine Steigerung 
angezeigt, hie οἰκεῖοι τ. πίστεως Gal. 6, 10. vgl. Eph. 2, 19., 
unb ber Gebanfe if: wenn Jemand für feine Angehörige 
nicht: (orgt, und: zumal für feine chriftlihe Ungehdrige, 
an welche ihn mehr, als das natärliche Band fndpft. — 
ἀπίστου zelow», denn in ber Regel anerfenut und erfüllt 
der Heide die Pflicht der Fuͤrſorge für hilfsbeduͤrftige Eltern; 
der Chriſt, welcher fid) dieſer Pflicht entzieht, ſtellt ſich alſo 


unter den Heiden. 


΄ 


9. Χηρὰ καταλεγέσθω um 


9. Vidua eligatur non minus 





3 >» mw cu! 
"ἔλαττον ἐτῶν ἑξήκοντα, γε-- 


γονυῖα ἑνὸς ἀνδρὸς γυνή, 10. 


ἔν ἔργοις καλοῖς μαρτυρου-- 


μένη, εἶ ἐτεκνοτρόφησεν, εἶ 
ἐξενοδόχησεν, εἰ ἁγίων πο-- 


dag ἔνεψεν , el ϑλιβομένοις 
ἐπήρκεσεν, εἰ παντὶ ἔργῳ ἀ-- 
γαϑῷ ἐπηκηλούϑησε. 


sexaginta annorum, quae fue- 
rib unius viri &xor, 10. in 

operibus bonis testimoninm 
habens, si filios educavit, si 
hospitio recepit, si sanctorum 


pedes lavit, si tribulationem 


patientibus eubministravit, si 


omne opus bonum subsecuta 
est. ' 





1. 43, an Tim. .€p, X. v. ὁ, 20. —: Wittwen 848 


9. Giwe Wittwg werde grmählt, wenn fie nicht 
unter ſechzig Jahren, Eines Mannes Weib geme(en 
ít, 10. in guten Werfen ein Beugnif hat; wenn fie 
Kinder erzogen, wenn fie Grembe beherbergt, wenn 
fie Heiligen Süße gewafhen, wenn. fie Bedrängten 
Hilfe geleitet, wenn fie jedem guten Werte nad- 
gehrebt Bat. vi 9. 10. . MEE 


9. 10. καταλέγειν in catalogum referre, Eyypage, - 


auf bie Lifte feen, in das Verzeichniß eintragen, 
z. B. auf bie ifte der zum Kriegsdienſte Ausgewählten,' wie 
wir fagen: Conſcribiren. Giónad) rebet ber 9p. von ber 
Auswahl unb Cinreibung von SBitttoen in 
beftimmte Verhaͤltniſſe. Welches dieſe Verhaͤltniſſe 
ſeyen, war dem Tim. bekannt genug; wir aber koͤnnen es nur 
aus den Erforderniſſen folgern, die P. hier feſtſezt, 
um in dieſelben gelangen zu kͤnnen. — γεγονυῖα bezieht 
man wohl richtiger mit ber Vulg. auf ἑνὸς d». γυν., als auf 
das vorhergehende ér. ἕξηκ. Tit. 1, 6. I. Tim. 3, 2. fleht 
yeyov. nicht, weil e8 ben Misverftand veranlaffen Könnte, als 
dürfe ein. Mann, deffen erfte Gattin noch lebe, nicht Press 
bpter werden. ἑνὸς ἀνδρὸς γυνὴ — bie nur einmal 
verheirathet war). Daß Tim. nicht eine Wittwe auswäh- 
len dürfe, welche zu gleicher Zeit mehrere Männer 
gehabt Hatte, kann ber Ap. nicht wohl fagen wollen; denn 
Polyandrie Fam bei Zuden, Gried)en und Römern nicht vor, 
und gefezt, ed hätte eine Fran in dieſelbe eingehen wollen ober 
Tonnen, fo wäre fie durch die bffentliche Meinung fo bezeich- 
net gewefen, daß ein chriftl. SBorfteber nie hätte auf ben Ge- 
banfen fommen fóunen, fie mit kirchl. Verrichtungen zu beaufs 





1) Tertull. ad uxor. 1. 7.: disciplina ecclesiae ét praescriptio 
apostoli vid uem adligi in ordinationem nisi univiram non 


concedit. 


— 


= v. $ 
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tragen. Auslegungen, wie. folgende: fie muß während ihres 
Cheftandes dem Manne treu gewefen feyn, oder: wenn fie 
von ihrem etften Manne fid) trennte, darf fie nicht hei Leb⸗ 
zeiten besfelben eines anderen Weib gewefen feyn, ermangeln 
aller Begrändung in beu Worten des Ap. D), Diefen ift nur 
bie Erflärung angemeffen: wenn ‘fie nur einmal verheirathet 
war; und diefe Erflärung wird aud) barch andere Gründe ges 
fordert. Die. Wittwe, von welcher der Ap. bier redet, foll in 
dffentliche BVerhältniffe eintreten, In diefen will er aber. Nie: 
mand dulden, weldyer bie Kraft der Selbſtbeherrſchung und 
Enthaltſamkeit nicht beſizt Tit. 1, 8. Da er nun von den Witt⸗ 
wen überhaupt wuͤnſcht, daß fie nidt wieder heirathen, es 
ſey denn, daß fie bie, Kraft ber Enthalsfamteit . vermiſſen 
1. Cor. ds 8. 40. : fo ift anzunehmen, daß er folche, die zum 
zweiten Mal-fich verchelichten, als nicht enthaltfame, aud 
nicht ia eine Stelle zuließ, und daß er in biefem Sinne ver: 
langt, daß die Wittwe nur Eines Weibes Mann geweſen fey. 
Daß ed nad) griechifchen , römifchen und auch jädifchen Vor: 
ſtellungen von einer. ehrbaren. Matrone gefordert wurbe , nicht 
mehrere Männer nacheinander gehabt zu haben, ift fchon fri: 
ber 53) gezeigt worden. το ἐν éQy. XGAM. μαρτυρ, Der Ap. 
verlangt von ber χήρα Vieles! G8. genügt. nicht, bap. man ihr 
nichts Boͤſes nachfagen fbnne; fie má eine Perfon von an- 
erfannten Verdienſten feyn, in guten Werken -ein 
Zeugniß haben. — ἁγίων πόδας ἔνεψεν. Wer εἰπε 
Andern Füße wäfcht, brid't baburd) feine eigene Demuth, 
ſo wie bie Hochſ dágung unb Liebe be8 Andern aus Luc. 
7, 36. ff. Joh,18, 1. ff. Genes. 18, 4. I. Reg. 25, 41, Demuth 
alfo, Achtung und Liebe ber Chriſten muß Die Wittwe bewies 
fen ‚haben. 

Aber zu meldem Zwede ſtellt der Apoſtel an die 
Wittwe dieſe Borberangen Damit, (0 antworten Ael⸗ 





4) Wol. zu Tit: 4, 6. 6:4. 4. I 
2) ©. 49. ff. ) 
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tere *) unb Neuere 2), feine, entweder nicht würbige, oder 
nicht bedärftige Perfen in das Verzeichniß jener Witt: 
wen fomme, veldje auf Koften ber Gemeinde uns 
terbalten werden. Sie fagen a): Es i(t ja gar nicht . 
angezeigt, daß jezt son andern Wittwen die 9tebe (ey, als 
v 3—8. — Sch bemerfe dagegen: Es iſt auch nicht ange⸗ 
zeigt, bag ber Up. ned) biefelben Wittwen, wie vorher 
meine. Heißt es ja nicht καὶ αὕτῃ δὲ ἢ χήρα vgl. 3, 10. 
ober dgl. Der Ap. redet v. 3. und v. 9. ἐπὶ Allgemeinen 
von Wittwen; aber dort fagt er τέμα, und hier χαταλεγέσϑω. 
Denn nui ciue heißt: verpflege,. und καταλεγέσϑω : fie 
werde in eine beftimmte Verrihtung eingemiefen: 
fo ift durch diefe Ausdruͤcke Fenntlich genug angezeigt, daß 
v. 9. von anderen Wittwen, oder von MWittwen in anderen 
Beziehungen bie 9tebe (ep, als v. 3. b): v. 16. befchließt 
der Ap. ben Abfchnitt von ben Wittwen mit ber Weifung, 
daß die Unterhaltung, folcher Wittwen, welche son ihren Ans 
gehörigen verpflegt werben Tonnen, nicht der Gemeinde dürfe 
aufgebuͤrdet werden; eine deutliche Anzeige, Daß der ‚ganze 
Abfchnitt,v. 3—16. auf diefelben Gubjecte fid) bezieht. — 
Sd erwiebere: Mlerdingd auf biefelben GCubjecte, 
aber nicht in derfelben Weiſe. Es koͤnnte and) gar 
nicht auffallen, ,. wenn der Apoftel ohne allen weiteren Grund, 
als weil ihm der Spunct febr wichtig, ‚und bie Ermahnung 
daran fefr Dringend erfcheint,, wiederholt unterfagte, bie Uns : 
terhaltung von Wittwen der Kirche aufzubuͤrden ohne, Noth, 
ohne daß man daraus folgern dürfte, was Zwifchen der erſt⸗ 


4) Theodoret. οὐκ εἶπε μὴ ἔστω, ἀλλὰ μὴ καταλεγέσϑω᾽ ὡς τῶν 

| dx μαζούσων xol ἐργάζεσθαι δυναμένων καὶ τρέφεσϑαε" ἃς xol , 
τοῖς πόνοις δομάζειν χρὴ τῆς ἀκρῆς τὰ σκιρτήματα. ' 

2) D. Scholz; a, a. ὃ. €. 354.: Eine Wittwe, die von Ge: 
meingut unterftüst feyn will, muß menigften8 60 Sabre 
alt fepn. D. Neander, Ge(didte b, K. unter ben Ay. I. ©. 
130. ff. a 2. . εν 


"E 
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auf dasſelbe Subject in derfelben Weiſe. Dean fehe 2, 3. 


I. Cor. 5, ?—13. an; v. 7. beginnt mit ber Aufforderung, den 
Unzuͤchtigen zu entfernen, und v. 13. wiederholt biefelbe; aber 
zwifchen beiden vv. ift bie Mede won einen Sete, von einem 
früheren Briefe, won einem Misverſtaͤndniſſe. Ja in unferem 
Briefe felbft redet ber 9[p. 3, 8. 9. von ben Diakonen, 
w 11. von ben Stauen ber Preöbpter unb Diafonen, und 
v. 12. wieder von den Diakonen felber. Es lágt- fid) aber 
wirklich ein weiterer Grund erkennen, warum ber 9[p. , aud) 
nachdem er (don von den Kirchendienerinnen geredet 


hat, bie Vorichrift wegen der Verpflegung ber Wittwen wie 


derholt. Leute nämlich, welche ihre Wittwen nicht verpflegen 
mochten, fuchten nicht nur das Almofen der Gemeinde fir 


. fie, fondern drangen in ihre Wittwen, auch. in die jüngeren, 


fid bem Kirchendienft zu widmen ,- woburch fie derfelben auf 
eine nod) ficherere, und anfcheinend ehrbarere Weife fo8 wurs 
den, Und fo befbmmt bie v. 16. wiederholte Ermahnung 
den Eine: nicht blos bem Sirchenalmofen, fondern auch dem 
Kirchendienfte follen Vermosliche ihre Wittwen nicht aufs 
buͤrden. 

Die Vorſchriften, welche der Ap. v. 3— 16. wegen der 
Wittwen gibt, wären auch uicht zu begreifen und in 
llebereinftimmung zu bringen, wenn fie nur oon der 
Verpflegung berfelben  verftanden werben müßten ?). 


Warum foll 2. 35. eine Wittwe erft mit dem: ſechzigſten 


Fahre in den Genuß des Kirchenalmofens treten bürfen, da 
fie im fünfzigften arm, verlaffen, fromm, ber Unterftügung 


ber Gemeinde (o würdig, als bedürftig feyn Eonnte? Sft eine 
— Grau, welche zum zweitenmal 9Bittme ift, fchon barum 


von ber Verpflegung aus Gemeindemitteln auszufchließen? 
Und fo[d)e Wittwen, welche der Himmel nicht mit Kindern, 
nídt mit irbi(d)en Gütern gefegnet hat: follen biefe Feine 





1) Darauf befteht aud) Ὁ, Schleiermacher a. a. ©. ©. 915. 


> 
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Berpfegung erhalten „ weil fie Find erlos-gelebt haben, 
unb Niemanden Wohnung und Speife anbieten konn⸗ 
ten? Wird ber Apoftel zu demſelben Zwecke fordern, daß eine 
MWittwe- Kinder erzogen habe, v. 10., unb, daß fie ohne alle 
Angehörige, ohne Kinder und Enkel daftehe? Nein; der Apos ^" 
(tel muß in Hinficht. auf die Wittwen etwas Andere v. 3—8., 
und etwas Anderes v. .9—15. im Sinne haben, und Diejenis 
gen Ausleger ber früheren 1) und folgenden *) Zeiten veftes 
ben ihn, welche v. 9. (f. an Wittwen benfen, benen bes 
fiimmte 9Berrid tungen oon der Gemeinde über: 
tragen werden. “ 

Daß e8 in der apoflolifchen Kirche, Dienerinnen — 
διακόνους — gab, (eben wir aus Rom. 16, 1., wo ber 
Apoftel eine Diakoniffe der Gemeinde zu SKenchreä bei (δος 
rint) mit ihrem Namen, 9pbbbe, nennt. Es ift durchaus nicht 
unvabr(d)einlid) , was Beda der Ehrwürdige 3u Rom. 16, 
1,2. anmerkt, daß die erften Anfänge weiblicher Dienftlei- 
flungen unter den Chriften in den Unterftügungen zu fuchen 
find, welche gottesfürchtige Frauen der Sache des Coanges 
[ium dadurch Leifteten, daß fie ben Herrn Luc. 8,2. f. unb feine 
Apoftel I. Cor. 9, 5. auf ihren Reifen begleiteten und bedienten. 
Als chriftliche Gemeinden ſich bildeten, richtete fich ber fromme 
Eifer gläubiger Frauen von felber auf die Bedärfniffe berfelz 
ben, unb fo. geftaltete fid) ohne Zweifel der Beruf von Dias 
Foniffen urfprünglid) aus ber freien Liebe gläubiger Frauens⸗ 
. perfonen. Sn den Gemeinden mußten ihre Dienfte auch fehr 
willfommen feyn. Die Pflege armer Kranken, bie Erziehung 
verwaister Kinder, bie Nebengefchäfte bei der Taufe weiblicher 
Perfonen waren am beften unb fchidlichften in den Händen 
des weiblichen Gefchlechtes. Und war bie Gemeinde an ihre 
Dienfte gewoͤhnt, fo war e8 ihr Beduͤrfniß, bag immer wieder 





1) Chrysoit. hom. 81. de divers, N. T. locis. Justinian. ad h. _ 
1l p.494.15.f - ΄ | 
2) D. Scmappinger, Kiſtemater, Heydenreic z. d. St. 
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chriftliche- Grauen au ber Stelle der abtretenden in dieſe Ge: 
f&häfte eintraten. So bildete fid) die Dienftleiftung der Frauen 
zu einem flehenden Amt in der Kirche, womit der Natur ber 
‚Sadıe nach bald die‘ Unterhultung der Dienftleiftenden fíd) 
- verbinden mußte. Uebrigens mußten bie sBeftimntüngen und 
Bräuche hinfichtlich biefer Frauen in’ der‘ ap. Zeit verfchieden 
feyn. Bon der Diakoniffin Phöbe erfahren wir nur Rom: 16, 
2., daß fie vielen Gläubigen und bem ἢ. Paulus felber Dienfte 
geleiftet ; ob fie Jungfrau, Wittwe oder Gattin, und welches 
im Einzelnen ihre Dienftleiftungen geweſen, ift nicht angege: 
ben. — Syn unferer Stelle aber wird von ber Wittwe ver: 


fangt, daß fie Luft und Geſchick zur Kindererziehung αὐ zu 


Handlungen der Barmherzigkeit bewiefen habe, ohne Zweifel, 
weil fie biefen Wertichtungen in ‘der Gemeinde obzuliegen 
fatte, fo bag wir und nicht irren werden, wenn wir anneh⸗ 
men: bie Wittwen,. von benen bier die Rede 
ift, feyen folde gewefen, welden die Erziehung 
der von der Gemeinde Äbernommenen Kinder, 
bie Verpflegung der Fremden, Armen und 


Kranken, infofern bie Gemeinde fid deren 


annahm, überwiefen war, melde biegu befons 
ders auderlefen wurden und einen eigenen 
Stand in der Kirche bildeten; -Kirchendiene: 
rinnen. 

Go viel wir fehen, wurden zu Ephefus nurWittwen 
biezuigenommen; und e8 fcheint, daß χῆραι bie Benennung bie 


fer Dienerinnen bafelbft war 1), wie denn fold)e Kirchendienerins — 


1) Der b. 3gnatíué .fpriht ad Smyrn. cp. 13. von παρϑένοι, 
αἱ λεγόμεναι χῆραι, woraus man fließen möchte, bad Appellativ 

 züges {εῷ΄, wie das zu gefchehen pflegt, an einigen Drten ein No- 
men propr. geworden, welches aud Sungfrauen annahmen, bit 
fih bem Kirchendienſte weiheten. Auch bie age Tertullians 
(de vel. virg.) , daß Jungfrauen unter den Wittwen feiner Zeit 
feyen, fcheint auf bad(elbe hinzuweiſen. 
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nen. in. ber alten, Kirche abwechfelnd διώμονδι : ministeae Rom. 
16, 1., διακόνισσαι diaconissae, χήραν: yiduae, πρεσβύ-- 
τεραν oder πρεσβυτίδες: amus, πορϑένοι : virgines. genannt 
wurden. Die legte Bezeichnung fam - natürlich nur ba oor, 
wo eud Jungfrauen jene Dienftleiftungen übertragen 
wurden, 

Die Ausbildungen biefer Sinftalt, welche im zweiten und 
dritten Jahrhundert beroortreten, unb welche allerdings _ 
zum Theil bis in bie apoftolifche Zeit hineinreichen mögen, 
laffen fid) in unferer Stelle nit zuverlaͤßig nachweiſen; 
vielmehr war nad). Derfelben bie. eine und, die andere wenig 
fiens iu Epheſus ficher nicht vorhanden. Ce fann man 
4. 8. αὐ dem, was weiter unten gefagt werden wird, ente 
nehmen, ‚daß bie Aufnahme in ben ‚weiblichen Kirchendienft 
mit, Seierlichkeit verbunden war; aber nachiweifen laͤßt es fid 
nicht, bag ber Drbinationsritus ber Diakoniſſen, wie ihn 
die apoſtoliſchen Eonftitutionen *) ausführlich enthalten, ſchon 
in den apoftofifchen Gemeinden vorgenommen. wurde. Go 
fand εὖ fpäter allerdings ftatt, daß, Jungfrauen und Wittwen, 
welche ehelos zu. ‚bleiben gelobten, einen eigenen Stand in 
ber Gemeinde bildeten, auf. welche der Bischof feine befons 
dere Sorge richtete, nnd aus welchen bann die, Kirchendienerin= — 
nen gewählt wurden). Allein, foenn D. Heydenreich 3) ans 
nimmt, bie Anordnung des Apofteld feße in ber epbef. 
Kirche ba$ Vorhandenfeyn biefe8 Gfor8 gottgeweihter 
Sranendperfonen voraus, und Deftimme, daß aus bemfelben 
mur biejenige zur wirflidhen: Kirhendienerin unb 
zwar zur πρεσβῦτις ober πρεσβυτέρα befdrdert werbe, welche 
bie v. ὃ. 10. bezeichneten Eigenfchaften beſitze; wenn er gleich⸗ 
falls: annimmt , zum Unterſchied von dieſen χζραις, welche 
als wirkliche ‚Kirchendiehierinnen πρεσβύτεραι" genaue. werben, 





1) 1. VII, c. 49» ._ 
2) Chrysost. hom, 81. de ; diversis N. T. ΗΝ 


3) a. a. ὃ. €. 360-8372... 
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haben bie gottgeweihten Jungfranen παρϑένοι, amd wenn fie 


nach zuruͤckgelegtem wierzigften Jahre wirkliche Dienerinnen 
wurden, διαχόνισσαι geheißen: fo geftehe ich offen, von allem 
bem nichts. in ber Stelle zu finden, als bie Aufftellung von 


Wittwen über fechzig Jahren ıc. zu ben ‚begeichneten Dieuft: 


verrichtungen. ZJungfrauen waren zu Epheſus ficher nicht im 
Kirchendienft ober in einem angeblichen Vorbereitungsſtand zu 
biefem; denn bie Grünbe, aus welchen der Ap. die Abweifung 
junger Wittwen fordert, verbieten eben fo dringend bie 
Nichtaufnahme von Yungfrauen. Die Befoͤrderung jüngerer 
gottgeweiheter Wittwen zum Amt von Presbytiffen endlich 
fanu auch nicht unterfagt (en 5 denn die Gründe, welche bie: 
zu v. 11. ff. liegen folten, fprechen vielmehr eine Nichtan: 
nahme bderfelben in den Stand ber Gottgeweihten uͤberhaupt 


aus, als die Gefährlichkeit der Beforderung. — So fam 


ἐδ endlich fpäter *) vor, bag die gottgemeibten Kirchendienerin- 


' wen Frauen zu Vorfteherinwen hatten, Archidiaconissae. Wenn 


aber Baronfus”) darum die χήρα v. 9. für eine ſolche Vor: 


fteberin, bie χῆραι aber v. 3—8. für ihre Umtergebene Hält: 


fo ift gegen biefe Annahme, bag in-ben vv. 8—8. von Dies 


nenden Witwen gar nicht bit Rebe if, fondern von 
R 
11. Νεωτέρας δὲ χήρας . 11. Adolescentiores autem 


παραιτοῦ᾽ | ὅταν ydg κατα- viduas devita; cum .enim lo- 
σρηνιάσωσι τοῦ “Χριςοῦ, ya- ‚xuriatae. fuerint in Christo, 


eo μεῖν ϑέλουσιν, 18. ἔχουσαι nübere volunt, 13. habentes 


| κρῖμια, ὅτι τὴν πρώτην πίξεν damnationem, quia primam 


ἠϑέτησαν. 13. “Ἅμα δὲ καὶ fidem -ixritam fecerunt 18. 
ἀργαὶ μανϑάνουσι περιξρχό--. Simul autem et. .otiosae dis- 





] ᾿ Ἷ . . ^ - .. 
1) D. Binterim, Denkw. 1. 8, D. £5. e. a. ut? 
4) Annal ad anm. Ch, 34. ^ 
3) Man vgl. gu ber ganzen Stelle D. Flatt a; à. ©: 8. 150. ff. 
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pev τὰφ oixlog* 
δὲ doyal, «ἀλλὰ xol φλύαροι, 
καὶ περίεργοι, λαλοῦσαι τὰ 
un ϑέούνξα, 14. Βούλομαι 
οὖν νεωτέρας γαμεῖν, τεκγογο-- 
γεῖν, οἰκοδεσποτεῖν, μηδδμίαν 
ἀφορμὴν διδόναι τῷ ἀντικει-- 
μένῳ γ) λοιδρρίας χάριν. 15. 
Ἢδη γάρ τινες ἐξετράπησαν 
ὑπίσω τοῦ σατανᾶ. 18. Ei 


τις πιςὸς ἢ πιςὴ ἔχει χήραρ, 


ἐπαρχείτω αὐταῖς, καὶ μὴ 
βαρείσϑω καὶ ἐκκλησία, ἵνα 
ταῖς ὄντως χήραις ἐπαρκέσῃ. 


2 , 
Οὐ UOVOV- 


361. 
cunt circuire domos; non 
solum etiosae, sed et. verbo: 
sae eb curiosae, loquentes, 
quae non oportet. 14. Volo 
ergo juniores nubere, filios 
procreare , maires familias 
espe, nullam occasionem dare 
adversario, maledioti gratia ; : 
18. Jam enim quaedam oon- 
versae suni retro gatanam. — 
16. Si quis fidelis habet vi- 


‚das, subminietret ilis, et 


non gravetur eeclesia, nt illis, 
quae vere viduae sunt, suff. 
oiat. | j 


11. Jüngere Wittwen aber weife ab; benn, menn 


fie üppig geworben wider Chriſtus, wollen fie hei: 
tathen, 19. unb beladen Tid mit Gtrafbarfeít, Darum, 
daß fie die frühere Treue entiräfteten 19. Zugleich 
aber aud lernen fie mäßig in den Häufern herum: 
sehen; nicht blos. máfig aber, fondern aud geſchwaͤtzig 
und fürwigig, Ungezsiemendes redend.. 14, Ih will 
nun, daß jüngere heirathen, Kinder gebären, Hand: 
wefen Leiten, feinen Anlaf geben bem Widerfaher, 
wegen bed Schimpfes. 15. Denn Thon find einige 
aus dem Geleife gefommen, . bem Satan nad. — 
16. Wenn ein Gläubiger oder Gläubige Wittwen hat, 
fo follen fie ihnen Auskommen gewähren, und nicht 
foll die Gemeinde beläftigt werden, damit fie den 
mirtltden Wistwen Ausfommen gewähre, v. 11 — 16. 





11. Nun erfahren wir, warum, ber Ap. verlangt, bag 
eine dienende Wittwe nicht unter ſechzig Jahren ſey. 
Gà fonnte aud) eine Frau, welche diefed Alter noch nicht. 
erreicht hatte, bie übrigen. v. 0. 10. bezeichneten Eigenfchaften 


N 


befigen, ja für ein und das andere Gefchäft, welches größere 
‚Kraftanftrengung erforderte, wäre ein rüftigeres Alter erwuͤnſch⸗ 
lich gewefen. Allein nach (djon vorgefommenem Fälleh war 

in Epheſus, vielleicht aud) nod) an anderen Drten,. 
die Wahl jüngerer Wittwen bedenklich. Wo dieß nicht ber 
Sal war, nahm daher bie Kirche, gewiß ganz im Sinne 
des 9fpoftel8, aud) S:Diafonifen von vierzig Fahren“) an, fo 
wie fie aud) Jungfrauen zum Kirchendienft zuließ, was ber 
Ap. bei der epheftfchen Gemeinde wohl gleichfalls nicht gedul- 
ber hätte. — Die Erfahrung nun aber, welche dem Ap. diefe 
Anorbnung abdrang, war, fo viel ich fehe, folgende. Der 
Eintritt in den Stand einer Kirchendienerin geſchah mit bem 
Verfprechen, fid) ganz dem Herrn zu weihen im Dienfte ber 
Kirche, und fortan unverehelicht zu bleiben. Diefer Verbind- 
lichkeit glaubten fid) nun auch jüngere Wittwen gewachfen, 
für welche bei dem frifchen Schmerz und der erften. Trauer 
über den frühzeitig verftorbenen Gatten bie Vergnuͤgen ber 
Erde auf immer ihren Steíg verloren zu haben (dienen ,- unb 
die fid) fofort auf immer an bie ‚Kirche derfprachens Bei 
anderen mochte das Zureben eigennügiger oder unverftändiger 
Verwandten, ober Mishandlung von Seiten derfelben, Duͤrf⸗ 
tigfeit2c. bie innere Luft an bem heiligen Berufe ergänzen 
ober erfegen, während nod) andere in ben Stand traten, ohne 
nur recht zu erwägen, was fie übernahmen. Die Gemeinde 
nahm ihnen nun alle. Nahrungsforgen ab, Schmerz nnb 
&rauer miden, die anfängliche Begeifterung für ihren Beruf 
verlor fih, die Empfänglichkeit für bie Vergnägungen ftelite 
fid ein, bie Opfer, welche ber Stand verlangte, wurden Dart, 
die Melt lieb, fie unzufrieden mit ihrer. Lage. Das Bere 
fpred)en , welches fie Gott unb der Gemeinde gegeben, achteten 
fie nicht mehr, wurden Ian und trág in ihrem Dienſte; wolls 
ten denfelben verlaffen, unb heirathen. Ihr Verfprechen hielt 
fie noch in jenem furüd'; aber nun glengen fie müßig, unb 





1) G. Balsamon ad Can. 19. Concil. Nicaen. 
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bendzten ben Zutritt in die Familien, welchen ihr Stand 
ihnen bfnete, zu Klätfchereien und Verläumdungen. Endlich 
befiegte ihre Heirathsluſt alle Ruͤckſichten; fie verließen uner: 
laubter Weiſe ihren Stand, und ba fie in ber Kirche Nie- 
mand fanden, ber mit ihnen fid) verbinden mochte, ſo verlie⸗ 
Ben fie auch diefe felber und heiratheten einen Ungläubigen. — 
Leider darf ich nicht fürchten, biet Hergänge befchrieben zu 


haben, wozu bie Gefchichte ber Kirche unb ihrer Diener 


bi8 auf, den heutigen Tag feine Belege enthielten, obwohl 
diefe je nad) Zeit und Umftänden fich verfchieden geftaltet 
zeigen. Indeſſen liegt mir ob, im Einzelnen zu zeigen, daß 
ber Apoftel von folchen Ereigniffen fpreche. νι! 
καταστρηνιάσωσι τ. Xo. στρηνεᾷν (‚ein Wort, 
bem die alten Grammatifer *) nicht gewogen find, und welches 
bei den alten Muſtern des griechifchen Styls auch nicht vor; 
fmmr, wohl aber bei jüngeren Schriftftellern,) bezeichnet 
das Benehmen derjenigen, ' welde auf Befriedigung 
finnlicher Triebe auf eine ungeftimme Weiſe 
ausgehen, als von ausgelaffen Ueppigen, Schwelgenden, 
Begehrlichen. So koͤmmt das Wort Apoc. 18, 7, 9. vor. Das 
Compofittm κατασερηνιᾷν, welches der ‚Ap. entweder felber 
gebildet, oder aus der Umgangsſprache genomiuen hat, weil 'e8 
feinen. Gedanken am beſten ausdruͤckte, ἔδπηπε fonft sicht vor, 
ift aber unverkennbar aufzuldfen in στρηνιᾷν κατὼ τοῦ Χρι-- 
στοῦ, gerade (o wie Jacob. 9, 18. χατακαυχᾶται ἔλεος .zob- 
Ggog ftebt --- χαυχᾶται ἔλεος κατὰ κρίσεως. Paulus will das 
Sinnen. und Treiben folder Wittwen bezeihnen, welche 


gegen Chriftus Faltfinnig geworden, unb bed 
[δ πὶ gegebenen Wortes nidt ahtend, nun un 


geftümm und ausgela(fen auf Befriedigung 
eer unerlaubten Wuͤnſche ihr Sinnen. und 





D Phrynichus p. 168. Σερηνιὰν. Τούτῳ "T ob τῆς 
véag κωμῳδίας ποιηταὶ, ᾧ οὔκ ἂν μανεὶῤφ τίς χρήσαιτο» 
παρὸν Alyım πρὺυφδν. | 
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364 1,95, an Am. Cp- Y. y 42. τα ἡ. fort Aæiuxig. 


TATE rid) tcn, gleichfam gevigentofe Gattismen, welche 
im Angeſicht ihres rechtmäßigen Gatten fid nicht entbloͤden, 
ihre unerfaubten Wilnfche auszudruͤcken und zu verfolgen V . 
Hiernach ift wohl aud) das Juxuriari in Chriato der Vulg. 
zu verfichen = adversus, im injuriam (Christi. γαμεῖν 
ϑέλονσεν; — Slav bezeichnet bier ein. haftiges, ungeſtuͤm⸗ 
med Wollen. 

12, 72" mngetzgv πίστιν ἡϑέτησᾳν. ἀϑετεῖν 
abſchaffen, für ungiltig erfiären, abwirbigen, umvirfjam ma: 
chen, daher yon Berfpvechen : fie nicht: halten, von Geboren: 
ſie übertreten ꝛc. Ser 3ufammenbaug mug: und auf die De: 
᾿ deutung be8 Wortes an unferer Stelle führen. Da aber ift 
‚son Frauen bie Rede, welche anägelaffen üppig. fi tou Chri⸗ 
find abkehren, und heirathen wollen; folche nun. anerkannten 
nid)t mehr das Band. welches an Gbriftu& unb bem Dienſt 
feiner Gemeinde fie knuͤpfte, nahmen demfelben feine Kraft, 
.unb wollten es 108 werben. Dieb fagt das ἡϑιέτη σαν. 
Das, wodurch fir an Chriſtus gebunden waren, neunt ber Ay. 
bic.mo o nhorıg. Daß πίστις bei Profanforibedkge aud) 
dig Bedentung; Zuverlaͤßigkeit, Treue, ſa widı ums 
zum Pfande δὲν Treue unà zur Merbürgnag ber 
Zuverläßigkait gegebene Mort, das mir Be 
theuerung sagebene Verſprechen bezeichne, ſteht 
außer allem Zweifel *),. und daß aud) Paulus dieſe Bedeu⸗ 
tung kenne, zeigt Rom. 3, 3. Tit. 10, Nichts anderes, als 
dieß, Das Chriſto gegebene Vorſprechen, fopuor 
itm für Ben Dienſt feiner Gemeiude yu geb: 





4) Hieron. ad Gerontiam : fornicari: in injuriam viri sul, 


* , hoc graecus sernio (χαταστρ. T. Y) significat. Thöophylact. 


δά. h.l ὅταν καϑυπερηφανεύρονται τοῦ Χρισεοῦ, p 
dmodexyxduevas αὐτὸν’ νύμφεον. 

Φ) Palyb. XT. 97. ví» δὲ πάλιν ἀϑετήσαντες τοὺς Se zovs 
ναὶ τὴν πέστεν, -ἐχϑροὺφ ἡμῖν σφᾶφ αὐτοὺς ἀναδαδεέχασι- 
Auch im Lateinifhen: fidem dare, accipere, Jraugere ete. 


— 
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1. B. at Tim. Cp. V. v. 13. — ἀργὰ. — . 855 


ren, ift a. n, Gt. gemeint, unb mit Recht alfo erklaͤren die 


alten Ausleger und Väter πίστις butd) ἐπαγγελία, professio, 
διαϑηκὴ, foedus, votum :c. *), unb weifen aus bieſer Stelle 


nach , daß bie Diakonifien zu Epheſus dad Gelübbe ber Ent⸗ 
faltfamteit ablegten 3). — Diefes Verfprechen nennt bet 


Apoftel.die πρώτη πίστις, im Gegen(at zu dent, welches - 


fie nun wieder einem Manne geben wollen. ‘— Uebri— 
gend achte man darauf, daß ber Apoſtel nicht nur. die 


ſchon eingetretene wirkliche Wieberverheira⸗ | 


tbung der Kirchendienerin eine Verletzung des gegebenen 
Wortes nennt, fondern (don den Kaltfinn gegen Chriſtus, 
das ausgelaffene Treiben und den Wunſch zu heirathen 
(ouelv θέλουσιν); lag ja in ihrem Verfprechen: nicht 
wieder helrathen zu wollen 2), — κρίμα, ἔχόυσι — 
fie beladen fid) mit Strafe, vgl. χρίμα λαμβάνειν Mith. 23; 
14. 9d) Rom. 9, 3. I. Cor. 11, 99. Gal. 5, 10. ᾿Π 


13. Unluſt an benr Berufe, und Unzufriedenheit mit der 


Lage, worin man fid) befinder, ift gewbhnlich verbunden mit 
Plichtverfäumung Bard Muͤßiggang, und biefet Bat banm 
felber wieder andere Behler Bei (ic). Dieß bemerkt Paulus 


gegen die Annahme juͤngerer Wittwen. Wenn fle, gebunden | 


durch- ihr Verſprechen, den Stand nit verlaffen dürfen, ber 
Ihren Neigungen nicht mehr angemeffen iit, fo tritt zugleich 
— ἅμα — mit dem Wunſche zu heirathen der Müßiggang 
ka — ἀργαί. Nun machen fie ſich's zur Gewohnheit — 
αγϑάνουσι — von Haus δὰ Haus zu laufen — ne- 
—— v. οἰκίας. Hiezu bot ihnen Ihr Beruf, 

lcher fie z. B. bei ‚Krankenpflege in den Familien befannt 





) Chrys. alorıy τὴν συνϑήκῃν λέγει, O0 Oecumen. Theo- 
phyt. Salmer, 

) Theodoret, n ydg Χριστῷ συντάξαμενοι aipgdran th iv 
χηρείᾳ, DeotVooso dnbie γάμοι. ΄ 
) Awgust de adul, egjnjug. 6. 15. In lis, qui voverunt castitatem, 
non tantum capessere nuptias, sed nubere velle damnabile' est. 


23 * 


‚356 1. 9. an Tim. Cp. V. v. 14. —— Wiederverheirathung, 


machte, Beranlaffung ; aber fie laufen. jest auch ohne fold 
Beſchaͤftigung in die Haͤuſer, unb vertteiben Die Seit mit un. 
nägen ‚Gerede — φλύαροι, mit Neuigkeitenfrämerei — m ε-- 
elsoyoı, und mit Verlaͤumden und Ausplaudern von Ge: 
beimniffen, — λαλοῦσαε τ. μὴ δέοντα. -- Das Particiy 
fatt des Jufinivs in περιερχόμεναι Fommt im Griechiſchen 
überhaupt, und. namentlich aud) im Griech. des N. T. oft 
genug vor *). - 8 εἴ. Profanferibenten fiaden ſich Beiſpiele da⸗ 
von gerade auch bei ‚uavdaveıy 2),. Ä 
. 14. ©o hatte denn bie Grfabrung gezeigt, daß ἐδ 
in Betreff. ber. jdngeren Wittwen in Ep hefus, beffer fep, fid 
wieder zu Herheirathen. Derfelbe Apoftel, welder im Alt 
gemeinen den Verwittweten anraͤth, unnerheirathet zu 
bleiben 1. Cor. 7,,8. 40. , ordnet daher für bie jüngeren ΘΒ 
wen ip. Ephefus au, daß fie fü ch wieder verheirathen ; er Éonnte 
nach feinem eigenen längft auögefprochenen. Grundfag. nicht 
anderö: vermdgen ſie es nicht, Enthaltſamkeit 
zu üben, fo íollen, fi ie. heirathen; denn beſſer iſt es heirathen, 
a br. nnen ebd. v. 9., — βούλομαι o)». Sei achte 
auf οὖν»... Es bezeichnet bie bier. auögefprocheng, Anordnung 
als durch bie. vorher erwaͤhnten Erfahrungen hervorgerufen, 
was auch Theodoret 3) ausdruͤcklich bemerkt, und damit 
als eine Teiuefyoegs. allgemeine und fär. alle Zeiten unb Um: 
fände ; geltende; ‚was..den, Vätern unb -Aydlegern keines⸗ 
wegs emgangen iſt R.— Zu τϑηνογηνεῖν. vgl 2, 
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τ) D, Winer &. LE Ὁ. 1. 189, f. U, a. 

.. 9) Matthiaͤ, a. a. $, d. "6. 1076. , eie 
3) δὰ h, 1. ἀπὸ πείρας ἢ νομοϑεσία γεγένηται, 

4) Chrysost, βούλομαι οὖν, ἐπειδὴ αὗται βούλονται d... De 
àv , qux, z^ τοῦ Θεοῦ nequ, ὅδει' τὴν nice‘ φυλάττειν " 
ἐπειδὴ δὴ ἐκεῖνα οὗ γίνεται, βέλτιον ταῦτα γενέσϑαι, 9 ἑκεῖνα. 

- August. de bono vid. c. 8. Non legem figit junieribui, sedi 
remedium ostendit, Hierbn. .ad..Ageruch.. ep. 11. Nen vi. 
dues vetat esse, Paulus, sed adultoras , qua Thelius s digemura ene, 
quam scortum ,,. - 





1.8 an Tine €p.V. v. 15. — fféfall'jüngerer 357 


15.3). und. ἀφορμὴν διδόναι τ. ἀντικειμένῳ, 
ἀφορμή; ein Wort, ‚welches von den neuteft: Schriftftellern 
mur Paulus gebraucht Rom.‘7, 8, 11: II. Cor. 5, 12. 11, 12. 
Gal. 5, 13., bezeichnet ben. Anlauf zu etwas; daher metapho⸗ 
riſch Beranlaffung, Gelegenheit, Grund. — ὁ &v- 
τικεέμενος — wohl dasfelde , was Tit. 9. 8. ὁ ἐξ var. 
tloc ,:.ogl. I. Cor. 16; 9. Phil. 1. 28. YI. Thess. 2,4. Dody 
mbchte ih ‚nicht wider den flreiten, weldjer dabei an ben Gegs 
ner xcv" ἐξοχήν bbb, ' der gleich" im fofg. v. mit Mas 
men genannt wird. Berfteht man diefen darunter, fo ift ber 
Sinn: damit fie:den Bemuͤhungen Satans, fie zum Abfall 
zu bringen, nicht zugaͤnglich ſeyen. Wähle man ble erfte Auf- 
faffung;, 'fo entfteht ber Gedanke: Damit’ ber Gegner keinen 
Vorwand bekomme, bfe Gemeinde zu laͤſtern. — Xo«dopíac 
χάριεν kann, wenn ich recht fehe, nur mit βδύλομαι verbun⸗ 
den: ich will... um des Schimpfes willen, welchet im 
anderen Falle auf bie’ Gemeinde geworfen: wuͤrde. Dein die 
gewöhnliche Verbindung mit ἀφορμήν, "wobei mai erklart: 
feinen. Anlap jut Sáfternng, wuͤßte ich mit dir Be⸗ 
16. Die Φ ποτῷ nun, weldje bé? 9p: 'Purdy bit ὉΠ 
ordnung v. 14. verhuͤten will, ift ber Abfall sort Coangeliirit) 
welcher in einzelnen Faͤllen doit vorgefonmen modb, — 
τινὲς dEetoammody ὀπίφω Tod σατανῷ. — "éxigé- | 
πεσϑάι "declinare, ἀπὸ der rechten: Richtung’ kommen. Der 
Yusdruc (t praͤgnant :iſi nd aus ber rechten Richtung gekom⸗ 
men unb bem ‚Satan nachgegangen, vgl. Act. 5; 37. 20, 30., 
und fann nach bem, was 1, 20. 3) gefagt worden, nur fo du8- 
gelegt werden: find vom Evangelium abgefallen 
und Baben bie firde — freiwillig eber gezwun- 
gen —verkaffen. - Wie das gefchehen, {{ zu erklaͤrer. — 
Der Ap: batte I:’Cor, 7, 89. den Wittwen Verheirathung mit 
ΕΝ . W ho. QUU bert 
1) Θ. 958. — C τὸν {ἢν os ΔΈ ον 


4) &. 997. "n. 
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358 1. 2, an Tim. Cp. V. v 15. 18. Wittwen. 


einem Nichtehriften unterſagt. Daß nun εἶσεν Wittwe, melde 
bem ‚Herrn ſich verlobt hatte, geſtattet worden wäre, fid) mit 
einem Chriſten gu verehelichen, iſt noch unwahrfeheinlicher, 
als hag ein Chriſt fid) gefunden hätte, welcher eine Wort⸗ 
bridge zur Gattin nehmen wollte. Was blieb nun eine 
ſolchen Perfon dórig, ala, um {pr Vorhaben ausführen zu 
Tonnen, aus ber Gemeinde zu tréten, mad einen Unglaͤubigen 
zu heirathen7 (man weiß, τοῖς weit Die Heirarhäluft bie Ber 
tbbrteg treibt) , ober hatte fir, ohne δίς Sede verlaſſen zu 


wollen, einen ‚Heiden geheirathet, fo konnten dach bie Vorſte⸗ 


her fie gibt in ber Gemeinde dulhern. 
16, Den Verwandten der Wietwen (uamentlich ber jdn: 


 geren), welche, um der Laſt der Unterhaltung. [96 zu werden, 


oft genug in folche bringen mochten. in den Kirchendienſt zu 
treten. vergibt Der Ap, ſolches eigenaäsige und bem, Mehl 
bey Gemeinde, - wie bey Unterhaltung ber wahrhaft duͤrftigen 
und wuͤrdigen Wittwen verberbliche Verhalten. — καῖς 


ὄντως güoutg— die in der That Verlaſſene find, unb 


wann ἐς Dienerinuen werben, eh auch wahrhaft, nach 
Geſinnung umb That fib. Ich dachte, mutil. mu- 
tandis. Iäge ‚hierin, ein anofolifcher Beſcheid für mande Ael⸗ 
ttu und Benpandte im Dörfern unb. Staͤdten, melde, ihre 


| hir. be Kirche gung ‚alle Ruͤckſicht auf Tuͤchtigkett und 


Mirbigfeit aufbringen. wollen, Die iu day Terapel Wucher 
tyieben ,... nannte. δὲς Herr Mub. $1, 18, Raͤubor; ‚milde 
er. die anders nennen, welche nidi nue in der Kirche nur 
auf. Gewwing ausgehen, ſondern aud mit ‚niedrigem Gigenmug 


€on ben Guͤtern bee Kirche fid) bereichern 1 - 


E den. Wittwen, welche im Dienſte δεῖ Kirche Gehen, 
führt. ben Apoſtel die Rede auf die Aelteſten, welche 


ber Kirche dienen v. 17—20., und er gibt dem Tim. 


Berhaltungsregeln in Abfiht a) auf bie Belohuung, 
y« 17. 18.; b) auf Anfchuldigungen, v. 19. un eg auf 
wirkliche Verfehlungen der presbyter. 


1. 8}, itn. Cp. V. v; 17. — Verffleguig ." 


17. Οἱ καλῶς.. TROC τέ 
πρέσβύ' T6(bL διίλῆς. τιμῆς 
ἀξρούσθιόσων, μάλισα οἱ ko- 
nwrzes ἐν λόγῳ καὶ διδασ.-- 
καλέᾳ᾽ 18, λέχει yag ἡ γ9α- 
φη" Βοῦν ἀλοῶντὰ ov. φιμώ-- 
σξέφγ καὶ ἄξιος ὁ ópyUtng τοῦ 
wodgv αὐτοῦ, .19. Κατὰ 
"oso vrégou Royale μὴ 
παραδέχου , ἐχτὺρ εἰ un ἐπὶ 
δύο ἢ ἐφριῶν μασεύρων. 20. 
Τοὺς : ἁμαρκάγνοντας ἐνώπιον 
πάντων ἔλεγχε, ἕνα καὶ - οἱ 
λοιποὶ φόβον ἔχωαι.. 
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17. Qui behe praesunt pres- 
byteri duplici. honore digni 
habeantur, maxime. qui labo. 
rant in verbe et. doctrina; 
18. dicit enim scriptura: 
„Non alligabis os bovi £ritu. 
anti“, et dignus est opera- 
rius mercede sua. — 18: Ad- 
versus: presbyterum: acguba- 
tiohem noli recipere, näsi.sub 
20. Beocames .coram amni- 
bus argue, ut e£ caejeri timo-- 
rem habeant. - 


17. Die dad Vorſteheramt gut führenden Dres: 


bpter follen doppelter Ehre gewürdigt werden, vor: 
jüglíd die fih in Wort und Lehrte abmuhen; 18. denn 
e$ fagt bie Schrift: „einem dbrefhenden Ochſen follft 
bw nicht bus Maul verkärben”, wid ed ift ber. Arbeit: 
ter feines Lohnes wert. — 19: Θέ ἀπ εἰπε Pres⸗ 
byter yimm e Klage nidt aw, anfet bei zwei obar. 
drei Beugen. Die fehlenden, weife vet allen.aus 
tdt, baf aus die übrigen Furcht haben. v. 17 - 30... 





17. Es iff gar nicht barad gu zweifeln, bag bie Ge⸗ 
meinde , welche - fid). Hilflofer Matronen annahın, aud) gebrech⸗ 
lie und verlaffene Greife — ἀρεσβυδέρους —  verjorgte. 
Wurden nun. diefe durch die Werpflegung geehrt, fo hatte 
man bei oett Helteften, melde Richendiener waren, 
unb ihr Amt gut verfahen, zweifachen Grund zur τιμή, Vers 
pfegung, weil fie nämlich Alte waren, ὑπὸ weil fie ber 
Gemeinde ihre Dienfle widmeten. Erkenntlichkeit gegen bie 
Borfteher hatte der. Apoftel vom Anfang an I. Thess. 5, 
12. f. und namentlid) Belohnung ber chriftlichen Lehrer 


> 
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360: 1. B. an im. Cp. y. v. 18. v ber Presbyter. 


anempfehlen: Gal; 4,8. vgl. L Cor. 9,4. f. Die Billigkeit 
ber: ten Ap. Hier'gegebenen Vorfchrift anerkannte Das chrift: 
liche Alterthum baburdy, daß εὖ berfelben buchfäblich ent: 
fpred)enb! bet Prisbytern von den bei den Agapen gufammen: 
gebrachten Gaben einen doppelten Antheil gumieg *), — 
μάλιστα -- διδασκαλίᾳ. CS war bie Verwaltung de 
Lehramtes unter ‚den damaligen Umſtaͤnden zu Epheſus 
von befenberer Wichtigkeit, aber auch mit eigenthuͤmlichen 
Schwienügkleiten;verbimden. Wie Daher ber Apoſtel von 
einem :Preöbyter befondere Lehrtuͤchtigkeit verlangt 3,9. 
(διδαχτεκον), "fo fordert : er bier zu befonderer Anerkennung 


- folcher Spre&boter auf, welche ſich durch Eifer in Wort und 


Lehre anszeichnen. 

18. λέγει ἡ. vod qii — udo stg. φιμοῦν, ben Mund 
feft zubinden, einen Maulforb anlegen. Die Stelle if Dent. 
24,4. ., wöher fie genommen, auf bie Ochſen zu beziehen, welche 
im Austreten bes Getraides, oder zum. Ziehen des Dreſch⸗ 
ſchlitteus gebraucht wurden. Der Ap. bemerkt aber. and, 
L Gor, 9.5.9. ὦ, bof ber tiefer Vorfehrift zu Grunb liegende 
Gedanfe:auch auf Diener des Evangeliums bezogen, werben 
mäfe. — Wie er fid) Hier auf die Schrift, beruft, fo führt 
er für feine Vorſchrift aud) eine Wahrheit an, deren Aner⸗ 
kennuüg fich in einem Spruͤchwort auspraͤgte — καὶ ἀξιοῖς — 


αὑτοῦ. Der Herr felber hatte feinen Füngern diefen Spruch 


bei ihrer erften Ausfendung mitgegeben Mtth. 10, 10., Luc. 10, 
7., wo er wbrtlich wie bier Iautet. Ich glaube inbefjen sicht, 
Daß ber Ap. auf: ben Ausſpruch des Herrn δεῖ Lue. 40, 7. 
hinweife, fo daß auch bje Worte Gjsog. —- evroÉ unter ben 
Sfu&btud! λέγει 7) γραφή (μι ellen. wären: Denn. ed ift. mit 
nichts zu -beweifen, bag das Cb. des b, Lucas damals wicht 
nur fchon verfaßt, ſondern qud) bem Up. nnb ‚feinen Lefern 
befannt gemefen.feg.. . Nirgends auch im N. X. werden Vor⸗ 
ſchriften des db unb ſeiner Apoſtel, als ſchon vergeidouste, 


Ὁ Oonstit. Apost. U. 28. 


4 
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yeaipi]; igamtnt,: mad. seit: Ausſpruͤchen des A. 2. zugleich 
unter ditfer-Bezeichgung zuſammengefaßt; 991.. auch: I. Car: 9, 
14.44, 38. Act.20, 26. “Πα ber anderen Seite ift. ἐδ. mir 
auch, uidit: wahrſcheinlich daß ber Bp. in den Morten 
ὄξιος: -- QW. bíe-Gptellen, IH. Mos, „19,13: V. Mos. 24, 15: 
dem Gin wena di eitire; Denn, biefe Stellen ‚enthalten. bie 
fnecielle Vorſchtift, bun. duͤxftigen Arheiter den Kohn. noch 
am nämlihep Tage zus verabreichen. | 
189. ‚Schon, das mofgiiche Geſetz verordnete V. Mos. 19 
15. , daß ,,nidt.Cin Zeuge wider. Jemand auftrete, 
über. irgend ein, Vergehen,“ fegbetn daß „auf Ausfage zw eier, 
Zeugen ober auf Yyalage Dreier Zeugen irgend, eiue. Cade 
beſtaͤtigt werde.“ Dieſe Verordiumg trägt nun ^ ber Up. auf. 
Klagen gegen Preshyter uͤber. Cs ift nämlich an ber Erhaltung 
des Sigfebens der geiftlichen Vorfteher: (o viel gelegen, zugleich 
aber. ſind ſie durch). ihre, Stellung, übereilten nnd bbéwilligen 
Verbächtigungen ſo ſehr ausgeſezt, „daß Geſtattung von Ein⸗ 
fluͤſterungen, und ſchnelles Verfahren ‚gegen fie nur ſchaͤdlich 
ſeyn kann. Darum perordnet ‚der Apoſtel, daß: nie opn einem 
Einzelnen eine giltige Klage gegen fte; angebracht werden fbnne, 


fondern nur von, ‚Apelen. ‚oder Dreien,, — Daß, unter ‚TORO- 


"t. .39 


βυτέρον. in. u. vu, ein, Mirchenaͤlteſter qu verftejen fep, „night. 
en Mann vorgerüdteren Alters überhaupt, zeigt 
ber Zufammenhang. . ; 


20.. Nicht fo. Leicht ift zu entfheiben ,. sb δεῖ. Ap. im 
46. v. unter ben: , len,” in deren Gegeüwart δὲς Presbyter 


zurecht gewieſen werden follen, δέτεις Vergehen erwiefen find. — 


οἱ ἁμαρτάνοντες. —, alle Presbyter gu denken ſeyen, | 


oder alle Glieder ver Gemetübe. Ohne bit entgegenz’ 


gefezte Anftcht für irrig erffáren zu fbunen, ziehe ich ἐδ bod) 
vor, bie Anordnung fo auszulegen: Presbyter, welche 


ſich vergehen, uud deren Vergehen ermiefen, 
iſt, weife vor, allen: übrigen Presbytern zus: 
raht,: bamit hiefe um fo mer fi - vor Ber: 
febIungeu huͤteu. — 


΄ uno. 44 
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""h $9. an Tim. Cp. Vi v: 8t. — 83. 05 ' 


VBerwalte dein Amt mit Wapartetti dieit 
v.99.; ἀπὸ verfabue wit. Borfäht y.. 98-9. ..- 


"81. χβαμαρτύρομαι ἐνῶ. ^ 
^tioy τοῦ Θεοῦ xci κυρίου 
Ἰδοῦ Χρισοῦ καὶ τῶν ἐκδεκ.-- 
ἐῶν ἀγγέλων, ἵνα ταῦνα pda 
λάξῃς " χωρὶς προκρέματος, 

μηδὲν ποιῶν κατὰ πρόσκλι-- 
div. 99. 'Χεῖρας ταχέως un- 
de) ἐπετίϑει, μηδὲ. xovvovet 
datgléic ἀλλοτρίαις. Σεαυ-- 
τὸν ἀγνὸν τήρει, 23 Mn- 
Ἀέτι ὑδρόποτεει, ἀλλ dio 


ὀλίγῳ χρῶ διὰ τὸν ςόμαάχόν᾽ 


σου καὶ τὰς στυκνάς σοῦ ἀσθε..᾿ 


velas. 24. Τινῶν dy) gola 
at ἁμαρτίαι πρόδηλοίΐ εἶσι, 
“ροάγουσαι eig πρίσιν, τισὶ 


δὲ καὶ ἐπαχολουϑοῦσεν. 95. 
᾿ὥσαύτως καὶ τὰ καλὰ ἔργα ᾿ 
god dar, καὶ τὰ ἄλλως 


ἔχοντα πρυβῆναι οὐ δύναται. 


| 41. Pelr core Beo 


Christo‘ Jecu e$. electib les 
Ha ,: ut^ Haec: enstodiss. sine 


praejyadicis, rif faciirà im 


'altéram' partesii declinando, · 
"49. Manus 
'posuerts , neque eómi 


eito nemini dme 
10 8- 
veris peceatis alienis “ Te 
ipium castum custodi, — 2$. 


Noli adhuc sqnam bibere, 


sed modico vino utere pros 
ptét stomachum tuum et fre- 
quéntes tuas iáfirmitebds. — 
24. Quorundam kotminens 


peccata manifesta sunt, prae- 


cedentia ad judicium, quos- 


dam: antem : et subsequintur, 


$5. Similiter et fatta bona 
manifesta sunt, et quae aliter 
se habent, abscondi nom pos- 


sunt. - 


91. Er fordere bíd auf vot Gott“ und dent Herrn 


Jeſus Ehriſtus und ben auserwaͤhlten Engeln, daß 
bw diefes beobadte(t ohne Vorürkheil, nichts tbtenb 


neh «Bor a cígnug. — fe. Die Hhnde Lege Niemauben 


ſchnell anf, und nimm uídt Autheilan fremden Cin: 
ben, Bewahre bíd rein. — 23. Trink nidt mehr Waf: 
fer, fondern genieße wenigen Wein-um deines Me: 
geud und deiner häufigen Schwäden willen. — 2. 
Einiger Menfhen Giünben find vorher befannt, And 
fordern auf zur Verurtheilung, einigen aber folgen 
fie na6; 96. gleiherweife find: aud dieguten Werte 
offenbar, und bie, womit e$ fid anders verhält, tb». 
nen nicht verborgen ſeyn. v. 91 — 46. 


\ 





34. B. an Tim. Cp. V. v. 21. — ἐκλεκτοὶ ayyaloı, 202 


41. Φιαμαροτύρεσϑαι fecht im R. T. son nads 
erdd lider Rede Überhaupt, ſey ed Belehrung, Witte, 
Behauptung oder Aufforberung Luc. 16, 28. Act. 9, 40., 
namentlich wenn fie mit Betheuerung verbunden ift. — ende 
πίον — v, 8x ÀEx VOY Gg 9, — ὯΝ der Ap. burd) das 
Epitheton „auserwählte” der Rede suc mehr Nachdruck 
geben vgl. 6, 13., ober bie guten Engel von ben bb fen 
Geifteru unterfcheiden, ober bie Vorftelung von ber Wieders 
tunft Bes Herrn zum Gerichte unter Vegleitung ber 
„heiligen Engel‘ Mith. 25, 31. anregen, ober enblid) auf 
jene Engel hiuweifen wollte, welche inshefondere aber ber Leis 
tung ber chriftlihen Gemeiubén wachen, unb deren 
irdifche Stellvertreter bie. Eirchlichen SBorfteber find Apoc. 2, 1. 
vgl. I. Cor. 11. 10., läßt fid) mit Zuverlaͤßigkelt wicht ente 
ſcheiden. Vielleicht, das die Empfindung, in: welcher ber Up. — 
diefe Worte fchrieb, mehrere bie(er Vorftellungen iu fich etta 
bielt, voie dieß zu gefchehen pflegt. — ἕνα ξαῦτα φυλά- 
Eng. Bei ταῦτα fieht der Ay. wohl auf alle die Vorfchriften 
zuruͤck, welche er vom Anfang unf. Cap. bis daher gegeben 
bat, denn rüdfichtlich ihrer aller war die Aufforderung qur, . 
Unparteilichkeit am Orte. Wenigftens ift fein. Grund da, 
bie Borfchrift in u. 98. blos auf die Beklagungen und Zus, 
rechtweifungen der Presbpter zu beſchraͤnken. — X Gac noo-. 
κρίματος wird burd) das folgende μηδὲν... zeoo- 
κλισεν erklärt: ohne vorgefaßtes Urtheil welches. 
durch -ungered)te Zus oder Abneigung erzeugt worden, 
wäre. Die gefeatt πρόκλησες — provocatio in jus — 
welche mehrere Handfchriften und Väter darbieten, gibt feinen 
paffenden Cin. _ I | 

22. χεῖρας u. v. ἐπιτίϑει. Daß bier von ber 
Einweihung zu kirchlichem Amte die Rede fep, ift 
aus bem Ausdrude, vgl. Act. 6; 6. 13, 2, U. Tim. 1, 6. 

ib aus dem Zufammenhang zu entnehnien. Mebrigens nbtbigt 
$e Ofuébrud durchaus nid)t, nur an bie Preöbptenveibe zu 
denken. Vielmehr bezieht fid) bie hier empfohlene Worſicht 


N 


L] 


| | 2 
. 286 109.02 im: Cp. γον. i — Borfichtömaßrägen.. 


ohne: Sedi : fud. auf Diakonen, unb anf bie Dienft verrich⸗ 
tentén Wietwen v. 9. δι Jene wurden ja "nach Act! 0, 6. burch 
Händesuflegung eingeweiht, und daß dieſe Auch beider Cine 
feung der leztenen ftattgefutiben babe, ſcheint aus dem Umſtaude 
hervorzugehen bal ber Haͤndeauflegung weiche nach den ſo⸗ 

'densaboft; Gistftititfodén *) bei der Ordinatidn der Diakoniſſen 
vorkam ‚irgends lein ſpaͤterer Urſptung zügeſchrieben wirb. — 
Die Huͤnbeauflegung nun war 2) auch ein Zeichen ber’ Aner⸗ 
kennung, unb vo Seiten des Auflegenden gleichſam eine 
Vrklaͤrung, fuͤr den Ordinirten verantwortlich ſeyn zu wollen. 
War dieſer⸗ bin Untuͤchtiger und Unwuͤrdiger, ſo trat jener ἐπ 
bte Gemeinſchaft der! Schuld, welche der Ordinirte fid) durch 
Nachlaͤßigkeit Π Aergerniß 1. zuzog. Darum warnt ber Ap. 
ben: T. vor Äbereiltem Haͤndeuuflegen, weil er durch ſolches 
Fd: fremder Suͤnden thellhaftig mache. — σεαυτὸν. ἃ γ-- 
»0'? treu: Dieß druͤckt bie eben außgefprochene Warnung 
als Ermahnung aus: erhalte bid) rein von fremden Sünden. 


23. "Da der Apoſtel von ber Vorſ icht redet, welche 
fim. in Abſi t auf geiftliche Perſonen beobachten foll, fóbmmt 
ihm eine Vorfichts maßregel in den Sinn, welche Tim. 
freilich in ‚ganz anderer Beziehung” beobachten möge. Aus 
Girünbed, welche nicht erwähnt werben, hatte Tim. bisher 
nur Maffer getrunken. | Jezt war, vielleicht eben daher, 
fein Magen' geſchwaͤcht, und es wandelte ihn haͤufig Uebelbe⸗ 
finden an. 'Aus‘d efent Grimbe gibt ihm ber 90, auf, Wein’ 
in geringer Dudntilät zu. feinem Getränke" ‚gu machen. " Yufs 

falleũd dt allerdiigẽ die Stellung dieſer Rede — mitten in 
Vorſchriften uͤber Auͤſtellung der” Kirchenbeamten — ; aber 
durchaus nicht. unerklaͤrliche — Denn bà ber Bp. bon 
Borfidt redet; mußte in feinem ΠΟ Beforgten Gemuͤthe 
der Gedanke i an die SBorfidit t EC Tim, fier oben 


5 . . 
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1) !. VIII. cp. 19. E 
3) Vol. zu 4, 14. an) 


1. B. an Tim. Cp V. f. 24.— Prüfig d. 885 


ſchuldig (ep, von ſelbſt angeregt werden; unb ben Math, 
welchen er. bem(elben zu ‚geben [3 vorgenommen hatte, wollte 
der Ap. an. der Gtelle: niederſchreiben, wo er ihm im ben 
Sim. fam, damit: er ihn jd nicht wvergaͤße. Dergleichen 
Zwiſchenreden pflegen, wir. in Geſpraͤchen und Briefen. anzu: 
bringen ;.. und Die Digreffien IE Cor. 3, 14—17. zeigt, daß 
fie auch bei dem Ap. vorkommen Finden *). 

24 Der 24. v. ſchließt fid) an v. 22. an, unb weist 
nad), wie Anwendung der üͤdthigen Vorſicht die Kirche vot 
unwuͤrdigen Dienern bewahrenmverde. Es fand vor der Eins 
fegung- der Kirchenbiener eite Probe ober Präfung flatt, 
8, 10. Wurde diefe nun mit -gehöriger Umficht und Gewiffens 
baftigkeit behandelt: ſo fonnte. nicht‘ wohl eih Unwuͤrdiger 
angeupramen, ^ ein Wuͤrdiger ndgewiefen werden. ^ Entweder 
nämlich waren bie Sitten "derer, welche fid) um das Amt 
bewarben, fchon worber bekannt; in dieſem Falle Fomirte uͤber 
die Zulaffung ober Abweiſung berfelben gar Fein Zweifel: eti» 
treten. . Ober. man hatte fid) daruͤber bor. der Bewerbung 
uod) Beine Gewißheit verfchaffen. können ; bir(e. zu geben, war 
eine gut eingerichtete Prilfung geeignet. — auugriaı πρόύ-: 
δηλοί εἶσι. πρόδιλος bedeutet ſowohl: vorher brfanut, - 
als: abl bekaunt, und. ‚beide: Worftellungen Liegen bier in dem 
Worte. '— προάγουσαε εἰς κρίσιν. προάγξεν, 
wie: £, 18.2. fie fordern zum Voraus auf. δὲς x. zus Ents 
ſcheidung b. h. nach dem Suſammenhoag: ‚zur WVerwerfung, 





ΜΝ \ 


.. 1) D. δεννεπτείῷ. 4. 4. o. I: aos.: Wielleicht ließe ſich and 

Diele Ciufheltung. fo. erklären: mit V. 99.. tar bie bisher ger 

brauchte Membrane zu Ende, und. ‚ein neued Blatt wurde bei V. 

41. angelegt , auf welches der Melt bed Briefes gefchrieben wᷣurde. 

Nach Vollendung des Ganzen mag dem Ap. noch das V. 28. Ent⸗ 

haltene beigefallen ſeyn; er fand aber auf dem lezten Blatte kei⸗ 

nen Platz mehr dafuͤr, und ſchrieb es deßwegen noch auf die mit 

V. 22. ſchließende Membrane, an deren Ende ein wenig Raum 
übrig geblieben war.“ Vielleicht! 


‚356 1. 8. an Tim. Cp. V. v« 14. — Wiederverheirathung, 


machte, Veranlaffung ; aber fie laufen- jest auch ohne fold 
Beſchaͤftigung in die Hdufer, und oerttelben, bie. Zeit mit un: 
. nägem ‚Gerede — φλύαροε, mit 9teuigfeitenfrámerei — u ε- 
eisoyoı, unb mit Verlaͤumden und Ausplaudern von Ge: 
beimniffen, — λαλοῦσα: τ. un δέρντα. — Das Particiy 
ſtatt des Jufinivs in περιερχύμεναι fommt im Griecjifchen 
überhaupt, unb, namentlich aud) im Griech. des N. T. oft 
genug vor t). Bel. Profanſcrihenten finden fid) Beiſpiele da⸗ 
on gerade aud) bei “μαγϑάνριν 2). 0... 

14. So batte beun die Erfagrung gezeigt, daß es 
in Betreff der jüngeren Wittwen in Ephefus, beffer ſey, fid 
wieder. zu verheirathen. Derfelbe Apoſtel, welder im All: 
gemeinen ben PVerwittweten anräth,, unverheirathet zu 
bleiben. L.Cor. 7,.8. 40., ordnet daher fuͤr die juͤngeren Witt⸗ 
wen in ‚Ephefus au, daß fie fü d) wieder verheirathen ; er Fonnte 
nach -feinem eigeyen. längft ausgeſprochenen. Grundſatz nicht 
anders: vermdgen fie es nicht, Enthaltfamkeit 
zu üben, fv follen, fie. heirathen ; denn beffer. d ἐδ heirathen, 
alß δ᾿ nnen ebd. v. 9.,-- βούλομαι οὖγ: Sdh ate 
 ὃ».-". Es bezeichnet bie bier ausgeſprochene Anordnung 
als. bird) bie. torfer erwähnten Erfahrungen - hervorgerufen, 
was qud) Theodoret 3) ausdruͤcklich bemerkt, und damit 
als eine Μεϊφεῤγοερέ. allgemeine und für. alle Zeiten unb Um⸗ 
fände ; geltende.; ‚WAS: ‚den... Vätern und Auslegern , Feines: 
wegs ern. T * — Qu τεγνγονεῖν, dgl. 2, 





* o arae 


24) D Winer " a. ol 1.189, f U, a». ς. ι 

: 9) Matthiä, a. a. 9, du rj 4076. »" E 

3) ad’ μὲ I. ἀπὸ πείρας 5 νομοϑεσία γυγένηται, 

'4) Chrysost, βούλομαι οὖν, ἐπειδὴ αὗται βούλονται ... Ἔδει 

, qui. qux, ‚a τοῦ Θεοῦ peguvär, Eder’ τὴν. σπέστεν φυλάττειν ^ 
ἐπειδὴ δὴ ἐκεῖνα οὗ γένεται, βέλτιον ταῦτα γενέσϑαι, ἢ ἔπεῖνα. 

- August. de bono vid. c. 8. Non legem figit jurieribus, sed 


remedium ostendit, Hierbn. ad Ageruch.. ep..11. Non vi, 


duas vetat esse, Paulus, sed adulteras , qua melius  digomunm esse, 
quam scortum , ,. XE 
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1,55. an inr. €. V. v. 15. — Abfall Jüngerer 357 


15.*)./ und. ἀφορμὴν διδόναι τ. ἀντικειμένῳ, 
ἀφορμη; ein Mort, ‚welches von den neuteft; Schriftſtellern 
mur Paulus gebraucht Rom.‘7, 8,11. II. Cor. 5,12. 11, 12. 
Gal. 5, 13. , begeidjnet ben Anlauf zu etwas, daher metaphos 
riſch Beranlaffung, Gelegenheit Grunb. — ὁ ἀν-- 
sıxelisvog — wohl dasſelbe, was Tit. 2; 8. ὁ ἐξ day 
tloc ,..99l. I. Cor. 16, 9. Phil. 1, 28. YI. Thess. 9, 4. Dody 
mbchte ich ‚nicht wider den reiten, welcher dabei an ben G ege 
ner xov ἔξοχήν däthte, ber gleich! im folg. v. mit Nas 
men genannt wird. Berftcht man diefen darunter, fo tft der 
Sinn: damit ſie den Bemuͤhungen Satans, fie zum Abfall 
zu. bringen, nicht zugaͤnglich ſeyen. Wählt man die erfte Auf: 
faffung, 'fo entfteht ber Gedanke: damit ber Gegner feinen 
Vorwand befomme, bfe Gemeinde zu lajtern, — χό ἐδορίας 
χαρὶν kann, wenn id) red)t fee, nur mit βδυλομαι verbun⸗ 
den: ich will... um des Schimpfes willen , welcher. Ihr 
anderen Falle auf die‘ Gemeinde geworfen: würde. Dein die 
gewöhnliche Verbindung mit ayogumv , "wobei man erflärt: 
feinen Anlaß zur Laͤſterung, wuͤßte id) mit der! Be⸗ 
deutung von —2 nicht in Uebereinftimmuig zu bringen, ’ 
.15. Die Shah nun, weldie ber 997 Durdy die Au⸗ 
ordnung v. 14. verhuͤten will, iſt ber Abfall eom Evangelium/ 
welcher in einzelnen Faͤllen (doit vorgekommen Todi, — 
ἐινὲς eferpannodv'onlaw vov σατανᾷ. — —2 
πεσϑίκι "declinare, duà der rechten: Richtung kommen. Der 
Ausdruück iſt prägnant ?-fi nd aus ber rechten: Richtung ”gefone: 
mei inb bent Satan nachgegangen , vgl. Act. 5, 37. 20, 30., 
und fann nach bem, was 1, 20. 3) gefagt worden, nur fo aus⸗ 
gelegt werden: find vom Evangelium abgefallen 
unb Baben bie firde — freiwillig oder gezwun- 
gen — verlaſſen. Wie das geſchehen, ift zw erflären. — 
Der Up. batte I:Cor. n 89. den Wittwen Verheirathuns mit 
— — — ω t 
1) 6. $58. — | De at 
4) Θ. 297. — | tont n uU ΠΡ; 
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888 — 1.f an Tim. Cp. V. v, 18. 19. Witwen, 


einem Nichtehriften umterfagt. Daß nun εἷσεν Wittwe, welche 
bem ‚Herrn fich verlobt hatte, geftattet werben wäre, fid mit 
einem Chriften. Qu vtrehelichen, iſt ned) unmwahrfeheinlicker, 
als hag ein Chriſt fd) gefunden hätte,. welcher eine Wort⸗ 
bruͤchige zur Gattin nehmen wollte. Was blieb nun eine 


.. felben Perſon übrig, als, um ihr Borhaben ausführen zu 


Ébuuen, aus δὲς Gemeinbe 'au. treten, vab einen ‚Ungläubigen 
zu heirathen? (man weiß, mie weit Die Heiratholuſt bie Bes 
thoͤrten treibt) , ober harte fig, ohne die Kirche verlaſſen zu 


wollen, einen Heiden geheirathet, fo fomnten doch bie Borfler 


her fie giche im ber Gemeinde Bulk τς. ." 
16, Den Merwanbten ber Wittwen (samentlih ber jäns 


geren), welche, um ber Saft ber Unterhaltung los zu werben, 


oft genug ἐπ (olde dringen mochten, in ben Kirchendienſt zu 
tren, yerwgiot der Dip, ſolches eigenadtige und dem Wohl 
bex Gemeinde, voie der Unterhaltung δὲν wahrhaft duͤrftigen 
und, wuͤrdigen Mittgpen verderbliche Verhalten. — καῖς 


ὄντως κήραες — die in ber That Verlaſſene find, und 


wen · ſie Dienerinuen werden, ἐδ aud wahrhaft nad 
Gefinnung usb. That find. Ich dachte, mutati, mu- 
tandis läge ‚hierin εἰς apoſtoliſchex Beſchaid für mande Ael⸗ 
tetzg und Verpandte ie Dörfern unb; Staͤdten, welche ihre 
Düne der Kirche ghne alle Ruͤckſicht auf Tuchtigkeit und 


Wuoͤrdigkeit aufdringen wollen, : Die in dem Tempel Wucher 


trieben... ‚nannte, bey Herr. Mb. 93 18, Räuber; ὔδοε 
en. die andend nennen, welche nit nur in ber Rice nur 
auf. Gewintz ausgehen, fonbern, aud) mit ‚niedrigem Gigi 


rm ben Gütern ber Kirche fid) bereichern ? - 


gon den. Wittwen, welche im Dienſte der fixe. Gehen, 
führt. ben Apoſtel bie Rede auf bie 9lelteften, melde 
ber Kirche dienen v. 17—20., und er gibt dem Tim. 
Verhaltungsregeln in Abfiht a) auf die Belohuung, 
γι 17. 18.5; b) auf Anfchuldigungen, v.19. und ἡ auf 
wirkliche Verfehlungen ber Presbyter. 


"48. ακήξίαι, Cp. V. v. 17. — θεϊββεβινῇ. — 339 


17. Οἱ καλῶς. προς “τὲ 
nbsoßıregbı . δισέλῇς . τιμῆς 
ἀδιουαϑιόσαν, μάλεσα οἱ κο-- 
πιῶγτες 8» λόγῳ καὶ διϑασ.- 
xag 18, λέγεε ydg ἡ yod- 
gn' Boiv ἀλοῶντα ov φιμώ-- 
eg, xod ἄξιος ὁ 8pyung τοῦ 
μισϑὴὼῦ αὐτοῦ. 19. Κατὰ 
πρεσβντόρου κατηχσρίαν μὴ 
παραδέχου, £xrOg εἰ n ἐπὶ 
δυο ἢ ἐφιῶν μαρεύρων. . 80, 
Τοὺς ἀμαρκανονταὶ ἐνώπιον 
πάντων ἔλεγχε, ἵνα xal οἱ 
λοιπροὶ φόβον ἔχωαι.. 


ir. Qai behe praesunt pres- 
byteri duplici honore digni 
habeantur, maxime. qui labo- 
rant in verbe et doctrina; 
18. dicit enim seriptura: 
„Non alligabis os bovi iritu- 
ranti' et dignus est opera- 
rius mercede sua. — 18; Ad- 
versus. presbyternm. . acguba- 
tiohem noli recipere; nisi sub 
duobus aut tribus testibus, 
20: .PBeocantes coram  omni-. 
bus argue, ut et caeteri timo- 
rem habeant. 


17. Die das Vorſteheramt gut führenden Pres— 
byter follen doppelter Ehre gewürdigt werden, vor- 
zuͤglich bie fih In Wort und Lehrte abmuhen; 18. dent 
εὐ fagt die Schrift: „einem dreſchenden Ochſen (olli 
bw nicht bus Maul verkörben”, wird ed i ber Arbel⸗ 
ter feines Lohnes wert. — i9: Gegän.einen Press. 
bpter wimm eine Klage nidt aw, außer bei zwei ober 
drei Beugen. 20. Die fehlenden, weife vor allen aus 
recht, daß aud die übrigen Furcht haben. v. 17 — 20. 





17. Es ift gar nit daran gu zweifeln, bag bie Ge 
méube , welche - fid). hilfloſer Matronen amnahm, aud) gebrech⸗ 
lie unb verlafiene Greiſe — πἀρεσβυξέρους —  verjorgte. 
Wurde nun’. diefe durch bie -Werpflegung geehrt, fo hatte 
man bei den Helteften, melde Kirhendiener waren, 
und ihr Amt gut verfahen,, zweifachen Grund jur τιμή, Vers 
pflegung, weil fie námiid) Alte waren, dumb weil fie ber 
Gemeinde ihre Dienſte widmeten. Erkenntlichkeit gegen bie 
VBorfteher hatte ber. Apoftel vom Anfang an I. Thess. 5, 
12. f. und namentlid Belohnung ber. chriftlihen Lehrer 


* 


1 


960. 1. B.:an im. Cp. V. v. 18. — der Presbyter. 


anempfeblen: Gak 6, 6. vgl. 1. Cor. 9, 4. A. Die Billigkeit 
ber: ten Sip. hier gegebenen Vorfchrift anerkannte Das chrift- 


licht Alterthum dadurch, daß es derſelben buchſtaͤblich ent⸗ 


fprechend: dei Presbytern von den beiden Agapen zuſammen⸗ 
gebrachten Gaben einen doppelten Antheil zuwieß ). — 
μώλισται — διδασκαλίᾳ, Es war bie Verwaltung des 
Lehramtes unter ‚den damaligen Umſtaͤnden zu Epheſus 
von befanberer Wichtigkeit, aber auch mit eigenthämlichen 
Schmienügfeiten;verbunden. Wie baber ber Apoſtel von 
einem Presbyter befondere Lehrtuͤchtigkeit verlangt 9,9. 
(διδαχτεκονλ, ‘fo fordert: ee: hier: zu befonderer Anerkennung 


- folcher Presbyter auf, weiche fid) durch Eifer in Wort und 


Lehre auszeichnen. 

18. λέγει 7. yea qui—giudastg. guuob»ben Mund 
feft zubinden, einen Maulforb anlegen. Die Stelle ift Dent. 
24,4,, woher fie genommen, auf bie Ochſen zu beziehen, welche 
zum Agsfreten bes Getraides, ober zum. Ziehen: des Dreſch⸗ 
ſchlittens gebraucht wurden. Der Ap. bemerkt aber. and) 
L Gor, 9. 9. f. , bof δα dieſer Vorſchrift zu Grund liegende 
Gedanke aid) αὐ Diener des Evangeliums bezogen,‘ werden 
mäfe. — Wie εἰ fid) bier auf bie Schrift ‚beruft, fo führt 
et für feine Vorfchrift and) eine Wahrheit an, "deren Aner⸗ 
lennuug fich in einem Spruͤchwort auspraͤgte — καὶ ἃ Ero'g — 
αὑτοῦ. Der Herr ſelber haste feinen Juͤngern dieſen Spruch 
bei ihrer erſten Ausſendung mitgegeben Mtth. 10, 10., Luc. 10, 
7., wo £t woͤrtlich wie bier lantet. Yd) glaube indeſſen nicht, 
daß ber. Ap. auf. ben Ausſpruch des Herrn bei Lue. 10:7. 
hinweife, fo daß auch die Worte ἄξεορ. --τ αὐτοῦ unter ben 
Ausbruck λέγει ἡ. γραφή zu Kellen. wären. Denn es ift mit 
nichts zu beweiſen, daß das En. des ἢ, Lucas bamals sicht 
nur fchon verfaßt. ſondern qud) bem 9fp. und feinen Zejern 
befannt gemefen.fey.. Nirgends aud) im N. X. werden Vor⸗ 
(dorifteu des Herrn und feiner: Apoſtel, als (djon verzeichuste, 





1) Oonstit. Apost, IJ, 28. 
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18. an time Qp. V. vé 19:30. dag. δ; ὃ. Pröb. 86: 


γραᾷή: genannt, "and mit Auaſpruchen bes A. ἂὺ zagleich 
unter dirſer Bezeichanug zuſammengefaßt; vgl. auch I. Cor; 9, 
14..24. 99. Act. 20, 26. Nuf ber anderen Seite iſt εὖ. mir 
audis wicht: wahrſcheinlich, daß der Bip. in ben. Worten 
GEns-—+ avg. bie. @tellen, IH. Mos..19, 13. V. Mos. 24, 15r 
dem GC inge mna d; eitire; denn, biefe Stellen enthalten. bie 
ſpecielle Vorſchtift, dem duͤrftigen Arbeiter den Lohn. nod) 
am-náauli dem age zug verabreichen. | 

1% ‚Schon, das puofgifche Geſetz verorbneté V. Mos. 19, 
15., daß „nicht. Ein Zeuge wider. Semanb auftrete 
über irgenb ein Vergehen,“ ſonde τῷ daß „auf Ausfage zweier 
Zeugen oder anf Ausſage hteier Zeugen irgend, eine. Cade 
beftátigt werde.’ Dieſe Verordzumg trägt nun ber Up. auf 
Klagen gegen Spreóbpter über, , 8 ift nämlich ander Erhaltung 
des Anfehens. ber geiftlichen Vorſteher fo viel gelegen, zugleich 
aher ſind fie durch, ihre, Stellung. übereikten nnd bbéwilligen 
Verbächtigungen ſo ſehr außgefezt , daß Geſtattung von. Ein⸗ 
fluͤſtexungen, und ſchnelles Verfahren ‚gegen fie nur ſchaͤdlich 
(eon. kann. Darum perordnet, ber. Apoſtel, daß nie opn einem 
Einzelgen εἶπε, gültige Klage gegen, fie, angebracht werden fbnne, 
ſondern nur von, Zweien ‚oder Dreien. — Daß unter πρέσ- 
βυτέρον. in, n. σις ein. Kirchenaͤlteſter a perfiegen feo, „nieht. 
ein Mann vorgerädteren Alters überhaupt, zeigt 
der Sufammeubag, .. Ä 
20. Nicht ſo. Teiche if zu eutídyeiben ,. b ber. Ap. im 
20. v. unter den „len,“ in beren Gegeüwart bie Presbyter 
zurecht geroiefen. yoexben (offen; derem Vergehen erwiegen find. : 
ob Ku aprvavovres —, alle 3yresoytet gu denden-feyen, 
sder-alle Glieder ber Gemeinde. Ohne die entgegen‘ | 
geſezte Anſicht fuͤr irrig erkkaͤren zu konnen, ziehe ich ἐδ doch. 
vor, die Anordnung fo. anzulegen : Prespyter, weldte, 
fid vergeben, uud deren Vergehen erwieſen, 
iſt, weiſe oot allem: übrigen Presbytern zus, 
τού, : damit Biefe um f mehr ſich vor Ver⸗ 
fehlungen p tes, — : Qi ἀετῶν P oa. nu 
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ABrrwalte dein Amt mic Amparseitidgfeit 
v. 9$. ; Rub. verfahre wit: Borſacht y.. 908—298. . 


"M. χβαμαρτύρσμαε Evtl 
^liov toU Θεοῦ “καὶ κυρίου 
Ἰηδοῦ Χρισοῦ καὶ τῶν ἐκλεκ.: 
ἐῶν ᾿δγγέλων, ἵνα ταῦτα pda 
λάξῃς “ χωρὶς ᾿ προχρίματος, 


μηδὲν ᾿ ποιῶν κατὰ πρόσκλι--: : 


dev. 99. Χεῖρας ταχέως un- 
del ἐπειίϑει, und& xomovet 
ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις. Zerv- 
τὸν ἀγνὸν τήρει; 88, Mn- 
ar ὑδρόπότει. ‚al οἴνῳ 


ὀλίγῳ χρῶ δεὼ τὸν φόμαχόν᾽ 


σου καὶ τὰς πυκνάς σοῦ ἀσϑε-- 
velas. 24. Tiwor ἀνθρώπων 
ei ἁμαρτίαι πρόδηλοΐ εἶσι, 
“ροάγουσαι elg πρίσιν, τισὶ 


di καὶ ἐπαχολουϑοῦσιν. 25. 


Ὡσαύτως καὶ τὰ καλὰ ἔργα 


stoodnid ἔσι, καὶ τὰ ἄλλως 


ἔχοντα κρυβῆναι OU δύ ὕναται. 


21. "Peilér core Deo 


Chloe’ Fein εἰ electis it 
Ma, ut ' Haec: custodias. sine 


práéjadicio, niBH fuchéde is 


'altéravh μὲ pared declinando, «4 
4e. 
semel, i 9 neque eómi 


"eio nennt im« 
ien 
veris peccatis alient& "be 
fpáunr: castum: custodi, — $9. 


'Noli adhue aquam bibere, 


sed modico vino tiere [nó 
ptét stomachum toum et fire- 
quéntes tuas lófirmitsbes, — 
24. Quorundam homiıark 


peccáta manifesta sunt, prae: 


cedéntia ad judiciüm, quos- 
dam autem et subsequuntur. 


28. Similiter et facta bon 


manifesta sunt, εἰ quae aliter 
se habent, abscondi nom pos- 


sunt. ΄ 


91. δά fordere bíd auf vot Gott" unb dem Hertn - 


Jeſus Ehriſtus und den auserwählten Engeln, daß 
du diefes beobachtet ohne Vorürkheil, nichts thnend 


nach Vorneigung — Sm. Die Hände lege Niemauben 


fauell.anf, unb nimm ufdt Untbeilan-fremden Sün> 
ben, Bewahre bíd rein. — 23. Trink nidt mehr Waf⸗ 
fer, fondern genieße wenigen Wein-um beined Ma: 
$eud und deiner häufigen Shwähen willen. — 24. 
Etnkger Menſchen Suͤnden find vorher bekannt, üüb 
fordern auf zur Verurtheilung, einigen aber folgen 
fie na6; 95. gleiherweife find aud die guten Werte 
offenbar, und die, womit es fid anders verbalt, ἔδη- 
nen nicht verborgen fepu. v. 31 -- 96. - . 


4.8. an Tim. Cp. V. v. 21. — idexrol ἄγγελοι, 863 


831. Διαμαρτύρεσϑαε fecht im N. T. son nad 
druͤklicher Rede überhaupt, ſey εὖ Belehrung, Witte, 
Behayprung oder Aufforderung Luc. 16, 28. Act. 8, 40. 
namentlich wenn fie mit Betheuerung verbunden ift. — inni 
πίον — v, δχλεχτῶν Gy y. — Db der Ap. burd) das | 
Epitheton „auserwählte” der Rede nur mehr Nachdruck 
geben vgl. 6, 13., ober bie guten Engel von ben, böfen 
Geiftern unterfcheiden, ober bie Vorftellung von ber Wieders 
kunft des Herrn zum Gerichte unter Begleitung ber 
„heiligen Engel‘ Mith. 25, 31. anregen, oder enblid) anf 
jene Engel hiuweifen wollte, welche insbefondere "aber der Leis 
tung der. chriftlihden Gemeinden wachen, und deren 
irdifche Citelloertreter Die kirchlichen Vorſteher find Apoo. 2, 1. 
vgl. I. Cor. 11. 10., läßt fid) mit Zuverläßigkelt ‚wicht ente 
fdeiben. Wielleicht, das bie Empfindung, in: welcher bet θέρη 
biefe Morte ſchrieb, mehrere bie(er Vorſtellungen iu fido eria 
bielt, wie bieB zu gefchehen pflegt. — ἕνα ξαῦτα qvid 
ξῃς. Bei ταῦτα fieht ber Ap. wohl auf alle bie Worfchriften 
zuruͤck, welche er oom Anfang unf. Cap. bis ‚daher gegeben 
bat, denn ruͤckſichtlich ihrer aller war bie Aufforderung zur 
Unparteilichkeit am Orte. Wenigftens it. Fein. Grund - ba, 
bie Borfhrift in u. 9B. bins auf bie Beklagungen unb Zum 
rechtweifungen ber Presbyter zu. befchränfen. — zw.ass 150 0-. 
xoluarog wird burd) das folgende μη δὲν. mooo— 
xAıaıy flirt: ohne vorgefaßtes Urtheil welches 
durch -ungerete Zus ober Abneigung erzeugt worden, 
wäre. Die Lefeart πρόκλησες — provocatio in jus — 
welche mehrere Handſchriften und Vaͤter darbieten, gibt keinen 
paſſenden Sinn. | 

22. χεῖρας μ. v. ἐπιτίϑει. Daß. hier von ber 
Einweihung zu Firhlihem Amte die Rede fep, ift 
aus bem Ausdrude, vgl. Act. 8; 6. 13, 2, U. Tim. 1, 6. 
ἐν aus dem Zufammenhang zu entnehmen. Uebrigens nbtbigt 

r 9fuébrud durchaus nit, nur an bie Preöhptenveibe zu 
denken. Vielmehr bezieht fid) bie hier empfohlene Worſicht 
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ohne: Sud t. tud. auf Dialonen/ und anf die Dienſt véntidje 
senden Wistwen:v. 9. 6. Jene wurden ja nach Act 6; 6. durch 
Händesuflegung-eingeweiht‘, und daß dieſe auch bel ber Ein- 
fe&ung ber legten ftáttgefutiben habe, fd)eint aus dem Umftande 
hervorzugehen;daß ber- Haͤndeauflegung; weiche nach den ſo⸗ 
deni apoft: Ebnſtitutkonen) bei Der Ordination der Diakoniſſen 
soria ‚nirgends lei ſpaͤterer Urfptung zügefchrieben wird. — 
Die Huͤübeaufleguag tun war 2) auch ein Zeichen ber Aner⸗ 
kennung, and vor Seiten des Auflegenden gleichſam eine 
Grklaͤrung, fuͤr den Ordinirten verantwortlich ſeyn zu wollen. 
War dieſer εἰ Untuͤchtiger und Unwuͤrdiger, To trat jener in 
die Gemeinſchaft ber! Schuld, welche‘ ber Ordinirte fid) durch 
9tadjlágighit, Aergerniß ꝛc. zuzog. Darum warnt ber Ap. 
ben: T. ον Abereiktein Haͤndeauflegen, weil er durch ſolches 
fd: fremder 'Exiiben tbellbaftig mache. — σεαυτὸν dy- 
0 τήρει." Dieß druͤckt bie eben ausgeſprochene Warnung 
als Ermahnung aus: erhalte bid) rein von fremden Suͤnden. 


- 98. "Da der Apoſtel vom der Vorſ idt rebet, welche 
Fin. in Abſi dt auf geiftliche Perſonen beobachten ſoll, kͤmmt 
ihm eine Vorf [ὦ ἐδ maßregel in den Sinn, welde Tim. 
fretlich iti ganz anderer Beziehung beobachten moͤge. Aus 
Gruͤnden, welche nicht erwaͤhnt werden, hatte Tim. bisher 
nur Maffer géteunfen. Jezt war, vielleicht eben daher, 
fein Magen’ geſchwaͤcht, und es wandelte ihn haͤufig Uebelbe⸗ 
finden an, ! $fü8' dlefem Grunde gibt ihm ber Ap, auf, Wein 
in geringer Qudniilät zu feinem Getränfe' ‚gu machen. Auf—⸗ 

. fatte: iſt alleidings bie. Stellung. diefer Rede — mitten in 
Vorſchriften Adern Auͤſtellung der Kirchenbeamten — 5. aber 
durchaus nicht, unerflärlic, — Denn dä ber Ap. von 
Vorſ icht redet mußte in ſeinem ΠΩΣ beſorgten Gemuͤthe 
det Gedanke ἃ au die Vorficht ἕω Tim, feiner Gefundpeit 
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1) 1. VIII. p: 19. ea χαρὰ μὲ 
3) Dal. ju 4, 14. Per 
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ffulbig fep, yon felbit angeregt werden; unb ben Math, 
welchen: er. bem(elben zu ‚geben fil .oorgenormmei hatte, wollte 
der Bip. an; der Stelle; piederfchueiben, wo er ihm im ben 
Sim, fam, bamit: er ihn jà^ nicht wergäße,. : Dergleichen 
Zwifchenreden pflegen wir; in Geſpraͤchen und Briefen, anzus 
bringen ;.. und die Digreffion IE Cor. 8, 14—17. zeigt, daß 
fie aud) bei bem Ap. vorkommen Fbniten *). 

24. Der 24. v. ſchließt fi) an v. 22. an, und weist 
nach, wie Anwendung der uͤdthigen Vorficht die Kirche vot 
unmwürbigen Dienern bewahrenmverde. Es fand oor ber Eins 
fesung. der Kirchenbiener eine: probe oder Pruͤfung flatt, 
8, 10. Wurde diefe nun mit:gehdriger Umficht und Gewiffens 
haftigkeit behandelt: To konnte nicht‘ wohl ein. Unwilrbiger 
angeupmamen, ein Märdiger ndgewiefen werden. ^ Entmweber 
nämlich, waren ‚die Sitten "derer, welche fid). um das Amt 
bewarben, fchon worber 'befanut; in diefan.:Balle konnte über 
die Zulaffung ober Abweifung derfelben gar Fein Zweifel: etus 
treten. . Oder. man hatte ſich daruͤber bor. der Bewerbung 
noch Beine Gewißheit verfchaffen. koͤnnen; bir(e zu geben, wat 
eiue gut eingeridtete Ptuͤfung geeignet. — ἁμαρτέαι πρύ-: 
δηλοί εἶσι. moodylog bsbeutet ſowohl: vorher brfannt, - 
atóz a il bekaunt, und. beide: Vorſtellungen liegen hier in dem 
Worte.'— προάγουσαε εἰς xaloıy. προάγϑεν, 
wie Φ, 18.: ſie fordern zum Boraus auf. δὲς x. zus Cnt: 
ſcheidung b. 9. nad) : dem Zuſammenhaug: . zur Werwerfung, 





IDEE FE ne \ 
.1) Ὁ. Seydenreidiene. ©: 1:-.398.: „Vielleicht Tiefe fit) and 
dieſe Ciufhaltung . fg. erfläten: mit V. 22... tar bie bieher ger 
brauchte Membrane. zu Ende, und. ein neued Blatt wurde bei ®. 
94. angelegt, auf welches der Melt des Briefes gefchrieben thurde, 
Nach Vollendung bed Ganzen mag dem Ap. noch das V. 28. Ent: 
baltene beigefallen ſepyn; er fand aber auf dem lezten Blatte tei: 
nen Plag mehr bafür, unb fdríeb es bepmegen noch auf die mit 
$8. 22. fchließende Membrane , an deren Ende ein wenig Raum 
übrig geblieben war.” Vielleicht! 
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Abweiſung. ἐπανολουϑοῖσι — folgen fie nad; 
‚aber nicht, al8 ob ber Ap. Überhaupt fagen wollte:- bei ini, 
gen zeigen fie fi nachher, δ. 5. früher ober ſpaͤter, 
oder gar: erſt nachdem ſie ſchon ins Amt gefezt 
find, fondern ; folgen. fie auf dem Fuße tad) (denn dieß 
bebeutet ἐπαχολουϑεῖν), fd daß fie nur ber Uebereilung und 
feichtfertigkeit in ber Beobachtung. unbekannt bleiben fonnen, 
.25. καὶ τὰ καλὰ ἔργα, ergänze aus dem Vorherge⸗ 
henden: τεγῶν oder ἑξέρων. τὰ ἄλλως ἔχοντα, b. b. welche 
nicht vorher fdon befaunt fib, fe daß man uber bit 
ſittliche Gite diefer Menfchen füch ohne nähere Sprüfüng fein 
zuverläßiged Urtheil bilden fann. Der Auslegung; bie fid) 
anders verhalten, b. b. melde boͤſe find, fet im Wege, 
daß von ber Grfennbarfeit ber bbfen Werke fchon im v. 94. 
seiprochen worden ift. — xov£zverogo δύναται, wem 
man nämlich mur bie betreffenden Perfonen ſorgfaͤltig Beobs 
achten will. MEME 
Auf diefe Anweiſungen bes Apoſtels grimden ſich dis ſpaͤ, 
seven kirchlichen SBerorbmanger über die Srdfimaet uut Pros 
bezeiten,. welche ben. Anftellungen im Kirchendienſte vorkerges 
ben ſollen. Die Oberen haben auch bil brr gewiffenhafteften 
Handhabung berjtlbeu nie gang verhindern Hum, daß 
end). Unwuͤrdige bie Händenuflegung erlaugten. Das Ion 
ten bie Apoftel felbft nicht, nub ug ſolchen Fällen (Ausnah⸗ 
men) redet auch der Apoſtel nicht. Dagegen wie ſchrecklich 
hat ſich die Vernachlaͤßigung ſeiner Vorſchriften immer und 
überall geraͤcht, wo man εὖ verſaͤumte, biejenige fenntuif 
fd) zu verfchaffen, melde erlangt werden | founte j wo man 
folde weihete, pon denen man Feine girken Merle wußte, ober 
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gar ſolche, deren Suͤnden allhekannt wären ! - 
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Cap. VI 
Borföriften fi: ΟΝ | 


1. Ὅροι εἰσὶν ὑπὸ ζυγὸν 


δοῦλοι, τοὺς ἰδίους δεσπότας 


πάσης τιμῆς ἀξίους ἡγείσϑω-- 
σαν" ἵνα μὴ τὸ ὄνομα τοῦ 
Θεοῦ καὶ ἡ διδασκαλία βλα-- 
egnujecit 2. οἱ δὲ πιςοὺς 
Vorst δεσπότας „un κατα-: 
φρονείτωσαν, ὅτι ἀδελφοί εἰ-- 
am ,. ἀλλὰ μᾶλλον δουλδυέξ-- 
zwgen, ὅτι σπιςοί εἰσιν. καὶ 
ἀγαπητοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας 
ἀντιἀφμβανόμενοι. Ταῦτα. di— 
Sacxg xoà nag«xela. ; 


Ζ 


᾿ 1. Quicunque sunt sub jugo 


servi, deminos suos ommi ho- 


nore dignos arbitrentur , ıne 
nomen domini et doctrina 
blasphemetur ; $. qui autem 
fideles habent dominos, non 


contemnant, quia íretres sunt 


sed magia serviant, quia tide. 


les sunt et dilecti, qui bene. 


fci pardcipes sunt. . Haec 


-dece et exklortare. _ 


d. Welche immer als Knechte unter dem Joche 


find, ſollen ihre Gebieter aller Ehre werth achten, 


baniit nidt der Name Gottes und die Lehre gelä- 
kert werde; 9. bie aber gläubige Gebieter Haben, 
folten fie nicht geringe achten, weil fie Brüder find, 
fonbern nod eifrigez diewen, weil es Gtáubige find 
und Geliebte, welde die ante Dienſtleiſtung ems 
pfangen — Solches lehre unb gebiete ν, 1 -- 3. 


5. 
- - 


qua — ρα zu Do μπῇ 


^c». Van dem Kirchend i au ſte geht ber Up. zu bem Ver⸗ 
haͤltniſſe der buͤrgerlichen Abhaͤngigkeit uͤber, und 
gibt Vorſchriften fuͤr die chriſtlichen Sklaven nich tehrtſt⸗ 
licher Cv. 1.) und chriftlicher (v2) Herren. , Kleins 
aſien hatte damald. wie. Griechenland, uud Italien, eine 


΄ 
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Menge von Sklaven 1); daher als ber Glaube daſelbſt gepre⸗ 
„bigt wurde, befam das Evangelium viele Anhänger unter Den 
Sklaven. Diefe waren burd) bie Glaubensboten angewieſen, 
ihre buͤrgerliche Freiheit nicht anders, als auf geſetzlichem 
Wege anzuſtreben, wo dieß nicht gebe, in ihrem. Dienſtver⸗ 
hältniß zu bleiben, vgl. I, Cor. 7, 20— 22. Daher treffen 
wir in Ephefus δοῦλον ὑπὸ ζυγὸν (vgl. wegen ζογός 
u Mos. 26, 13. Joh..9, 4.) Sflaven. unter bem Joche, 
h. folde, auf welchen bie Shmad und Plage laftete, 
ie bie griechifche mnb roͤmiſche Dents unb Lebensiveife 
auf die SHaven legte. Die chriftlichen Herren nántlid) durf⸗ 
tert ihre Sklaven durchaus nicht mehr als Gefd)bpfe niederer 
Art unb mit denen man ſchalten fbnne, wie mit Sachen, aus 
feben und behandeln ; bet diefen waren die Sklaven nicht 
mehr unter bem jode Denen unter bem ode aber 
gebietet ber: Ap., ihren heidniſchen Gebietern alle die Achtung 
zu zollen, πάσης v. ἃ ξ. "ἦγ. welche ihre buͤrgerliche Unter 
ordnung unter dieſelben zur Pflicht machte. Eph. δ. 5. .€ol. 3, 
92 — 25. I. Pet. 2, 18. Als Beweggrund nennt der Ap. 
wieder die Ehre Gottes und des Evangeliums. Man ſehe 
hiezu nad) Tit. 2, 9, 10. | 
Die chriftlihen Hetren waren belehrt, daß, ı ans 
gefehen den inneren Werth, bie Schägung in ben Augen. Bots 
tes, den Beruf zur Heiligung und. Seligkeit, die Sklaven ifs 
nen gleich feyen Gal, 3, 28. Col, 3, 11., und waren anges 
wiefen, fie al& Freie -in Gbrifto, als Kinder Gottes und afe 
Brüder zu behandeln -Eph. 6, 9: Auf daß nun nicht ihre 
Sklaven auf die Meinung kommen möchten, die Gleichheit ber 
chriftlichen Liebe habe eine Gleichheit des bürgerlichen Rechtes 
und Ranges bei fid), und fie feyen barum nicht mehr vers 
pflichtet "ihre bicherigen Gebieter als Vorgeſezte zu ehren und 
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4 Cicir. pro Flacco: - Quis unquam Graecus bor moediam serip- 
7i. —* in qua se rf us primarum ‚partie non-esset:L’ydus? 
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ihnen zu geboren ,. fo fchreibt ber Ap.: bie Sklaven, welche 
glaͤubige Herren haben, duͤrfen dieſen darum, weil ſie ihre 
Brüder find, nicht bie Achtung verſagen, welche man Vor⸗ 
gefesten fchuldig ift, un κατα φρονείτωσαν. ‚Die Xen: 
derung, „welche das Evangelium in ihr Verhältniß gebracht 
bat, ift vielmeht von der Art, daß fie durch dasſelbe nur zu 





befto eifrigerer Beobachtung ihrer Dienftpflichten angetrieben — 


werden — μᾶλλον δουλευέτωσαν, Was nämlich aufs 
ſerhalb / der chriſtlichen Anfchauungsweife ein bloßes ἔργον, 
eine Leiſtung iſt, wodurch der Sklave der Geißel entgeht, 
welche. über den Nichtleiſtenden geſchwungen wird; das ift 
nad). ehriftlicher Betrachtung eine wohlthätige Hand 
lung — εὐεργεσία, vgl. Act. 4, 9. ; der Sklave wird 
Dadurch ber Wohlthäter feines Herrn. Und feinem Herrn 
Wohlthaten zu enpeifen drängt den chriftlichen Sklaven. der : 
Eine Glaube, welder fie verbindet, und bie Liebe, 
welche er als Chriſt jenem ſchuldig iſt: Sie (die Skla⸗ 
ven) ſollen ihnen (ben glaͤubigen Herren) um 
fo mehr dienen, weil die, melde die gute Dienft 
leitung empfangen, Gläubige unb. Geliebte 
find *).. Siehe ba ben Text zu einer Predigt über das, was 
ben. chrififiden Dienfiboteu treibt, unb was 


ibn.ebrt. C8 treibt ihn zur eifrigen unb gewiffenhaften — — 


Berufderfüllung ber Glaube, es treibt ihn bie Liebe; 
unb es ehrt ihn, daß er bem Bruder dient, und zwar 
als Wohlthaͤter dient, — Mer zählt die Taufende von 
Knechten und. Arbeitern, Denen biefe Lehre der b. Schrift Ruhe, 
Kraft und Freude in ihrem harten Berufe gegeben hat, und 
geben wird? Und dagegen, wo ſind die gluͤcklichen Erfolge 
Jener, welche die Dienenden begluͤcken wollten durch Entfer⸗ 
nung der Gebietenden? Die Geſchichte hat auch in dieſer 
Sache uͤber Jene gerichtet, welche ein Heil fuͤr ſich oder An⸗ 

dere ſuchen ohne das Evangelium, oder gegen es. 





1).. auch D. Flatt a. a. Orte, ©. 183. f. | 
— | 24 
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370 1,5 an Tim. Cp. Y1. v. 2. — Herren. 


ten habe die, di von "D. fi(remater gebilligte 
Beziehung ber Sprábfcate ztuotol --ἀγάπητοί — ἄντιλάμβανῦ.- 
pero. auf die Dienftherren anderen Verbindtingsweiſen 
vorgezogen ; mie "ib glaube mir Grund. Bezieht mat noͤm— 

‚ Yi alle drei Worte auf die Skladen, umb erklärt: 
weil fie — die Sklaven — Gläubige und von Gott 
"Geftebte und ber Wohlthat des Chriftenthums Theikhaf⸗ 

- tige find, fo fest man den Morten Beſtimmungen bei, die 

: über fie felber 'hinatsftegen, ohne durch den Zuſammenhang 
nahe genug gelegt zu feyn; dabei macht ber Artikel bei oi- 
᾿ἀντιλαμβ. Schwierigkeit, nnb der Gedanke bifoete eben fo gut 
einen Beweggrund für Sflaven unter dem Joche, wie fir 
Knechte gläubiger Herren. — Wollte man aber das dritte 

Glied fo auslegen: weil fie fürihre tremen Dienfte 
gute Behandlung von ihren Herren erfahren, 
fo ‘wäre auch hiegegen der Artekel bei ἀντελ. entſchieden. — 
Noch unthunlicher ift wegen der grammatifden Be 
ſchaffenheit'des Zertes die Auslegung: weil fie (bit 
Sklaven) mit ihren Herren den gleichen Glauben haben, und 
von ihnen geliebt und gut behandelt werben. — 
‘Diefelbe läßt fid) aud) ‚mit jener Auffaſſung nicht vereinigen, 
nach welcher zwar alle drei: Prädicdte auf bie Herren Bezogen 
‘werden, das [este áber die Deutung erhält: weil fie — die 
‚Herren Gläubige find‘, und con Gott Geltebte 
unb ber Wohlthat des Evangeliums Genießen 
de, als ob (tánBe ayarı. καὶ πιστοὶ καὶ τ. εὐεργ. ἄντιλ. — 
Auch diefen Abfchnitt befchließt'der 9fp., wie den vorhergehen⸗ 
ben 4, 11., mit einer Aufforderung, feine Lehren und Ermah⸗ 
nungen den gegebenen Vorſchriften gemaͤß einzurichten, ταῦ- 
τα δ. x. παρακάαζει. 

Daran knuͤpft ὦ aber nod) einmal ber Gebanfe an Zeh: 
ten, welche den biöher vorgetragenen entgegen 
gefezt find, und ſo erklärt ὦ der Verfaffer noch einmal - 
über Srrlehren, in der Abficht, dem Tim, weitere Kenn: 
zeichen ber Irrlehrer anzugeben; eine Vorſchrift für ben fall 


— 


—— 





EB. an Kin. Cp. VI. «8 --- i. 371 
nachzuholen,. wenn fif dieſelben als entfchtedene und ausge⸗ 
bildete Gegner der reinen Lehre benehmen ſollten; einige fer⸗ 
nere Puncte zu beſprechen, an welchen man gegen fie beſon⸗ 
derö auf feiner Hut feyn mäffe, unb ben Tim. dod) einmal 
zu ermahnen und zu warnen. 





f 


6. der beso; und gegen fie. B 
| — 19. | 


3. Ei τις Bertha, | E Si quis aliter. docet, el 
καὶ μὴ προσέρχεται ὑγεαΐνου--᾿ non, acqniescit. aanis sermo. 
σι λόγοις τοῖς τοῦ. κυρίρυ, nibus domini nostri Jesu Chri- 
ἡμῶν "Ἰησοῦ Χριςαῦ, - xai τῇ st; el gi, quae secundum 
xov ἐὐσέβειαν διδασκαλίᾳ, pietatem, est doctrinae, 4. su- 
4. Terugwraı, μηδὲν ἔσιςα-- perbus ‚est, nihil sciens, sed 


μενος, ἀλλὰ νοσῶν. regt ζη.- 
τήσεις καὶ λογομαχίας * «ἐξ ὧν 
γίνδται φϑόνος , ἔριρ, Pla 
φημίαι, ὑπόνοιαν πονηραὶ, 
ὅ. διαπαρατριβαὶ —*& 
μένων ἀνθρώπων τὸν γοῦν, 
xal ἀπεςερημένων τῆς «Ag— 
ϑείας ; νομιξόντων ᾿σρριαμὸν 
εἶναι τὴν εὐσέβειαν, ἀφίςασο 
ἀπὸ τῶν τοιούτων. 


languens. circa, quaestiones. eb 
pugnas verborum, ex quibns 
oriuntur invidiae, blasphe- 
miae, suspiejones. malae , 6- 
conflietaliones homintuti mente 
corrupkorum , ei qui veritate, 
privati gunt, existimentium. 
quäestum esse , pietatem. 


3. Wenn Semanbanberé lebrt, nnb nicht gehet nad 


ben gefunden Worten unſeres Herrn Sefu Chrifti und. 

ber ber Frömmigkeit gemäßen febre, 4. anfgebläher. 

it, obne daß er etwas verftepet, fondern weiler krank 

ἐξ anWurterfugungen und Mortfireitereien, woraus ente 

fptímgt Misgunſt, Hader, Laͤſterungen, böfer Argwohn, 

5. Aufreizungen durch Leute, die verdorben ſind am 
ΝΙΝ 34" 
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tw habe bie, did) ton D. $ifemater gebilligte 
Beziehung "ber Praͤdicate πιστοί --ἀγαπητοί -- ἀντιλαμβανᾶ-- 
μενοι auf die Dienftherren andere Verbindungsweiſen 
vorgezogen ; mit "i glaube mit Grund. Bezieht man nit: 

Tid alle drei Worte auf die Sklaven, und erklaͤtt: 
weit fie — die Sklaven — Gläubige mid von Gott 
"Geltebte und ver Wohlthat des Chriftenthums Theikhaf⸗ 

- tige find, fo fest. man den Worten Beſtimmungen bet, die 

: über fie felber hinausliegen, ohne durch den Zufammenhanz 
nahe genug gelegt zu feyn; dabei macht ber Artikel bei oi- 
᾿ἀντιλαμβ. Schwierigkeit, und der Gedanfe bildete eben fo gut 
einen Bemweggrund für Sflaven unter bem Joche, wie für 
Knechte gläubiger Herren. — Wollte man aber das dritte 

Glied fo auslegen: weil fie für ihre tremen Dienfte 
gute Behandlung von ihren Herren erfahren, 
fo ‘wäre auch 'hiegegen der Artekel bei ayrıl. entfchieden. — 
Noch unthnunlicher ift wegen ber: grammatifchen Br 
('daffentettibes Textes die Auslegung, weil fie (die 
Sklaven) mit ihren Herren den gleichen Glauben haben, md 
von ihnen geliebt und gut behandelt werden — 
‚Diefelbe laͤßt ὦ aud) mit jener Auffaffang nicht vereinigen, 
nad) welcher zwar alle drei Praͤdicate auf bie Herren Bezogen 
werden, ba8 legte aber die Deutung erhält: weil fie — die 
Herren Gläubige find‘, und von Gott Geliebte 

unb ber Wohlthat des Evangeliums Genießen 
be, als ob flände ἀγαπ. καὶ πιστοὶ καὶ τ. evsoy. ἄντιλ. — 
Auch diefen Abfchnitt befchließt'der Ap., wie ben vorhergehen⸗ 
ben 4, 11., mit einer Aufforderung, feine Lehren unb Ermah⸗ 

nungen den gegebenen Vorfchriften gemäß einzurichten, ταῦ- 
τα ὅδ. x. παρακάζει. 

Daran knuͤpft fich aber noch einmal ber Gebanfe an Zeh: 
ren, weldhe den bisher vorgetragenen entgegen 
gefezt find, und.fo erklärt fid). der Verfaſſer nod) einmal 
über Srrlebren, in der Abficht, dem Tim. weitere Kenn: 
zeichen der Irrlehrer anzugeben ; εἶπε Vorſchrift für ben fal 


_ 
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nachzuholen, wenn fid) dieſelben als entfchiedene und ausge⸗ 
bildete Gegner der reinen Lehre benehmen ſollten; einige fer⸗ 
nere Puncte zu beſprechen, an welchen man gegen ſie beſon⸗ 
ders auf feiner Hut ſeyn muͤffe, und den Tim. tod) einmal 
zu ermahnen und zu warnen. 





/ 


€ tbe Anderslehtende/ / und gegen fie. u 
ον, 8— 19. | 


3. Et τις Intgodidugsald, ὁ. 3. δὲ quip aliter. docet, εἰ 
xai μὴ προσέρχεται ὑγεαίνου-- non acqniescit sanis, sQrmo- 
σι λόγοις τοῖς τοῦ. κυρίου, nibus domini nostri Jesu Chri- 
ἡμῶν Ἰησοῦ Χριςαῦ, ᾿ καὶ en sti, οἱ gi, quae secundum 
καὶ ἐὐσέβειαν διδασκαλέφ, pietatem, est doctrinae, 4. su- 
4. τεκύφωται, μηδὲν ἐπιςα-- perbus est, nihi] sciens, sed 
uevog, ἀλλὰ νοσῶν περὶ en languens. circa, quaestiones: eh 
τήσεις καὶ λογομαχίας " ἐξ ὧν pugnas verborum, ex quibus 
γίνϑται φϑύνος , ἔρις, βλαῦσ-- qriuntur invidiae, ‚blasphe». 
φημίαι, ὑπόνοιαν πονηραὶ, miae, suspieiones: malae , 5. 
5. διαπαρατριβαὶ διεφϑαρ-- conflistationeshominuni merite. 
μένὼν ἀνϑρώπων τὸν νοῦν, corrupkorum , ei qui veritate, 
xol ἀπεςερημένων τῆς €Àn— priva suni, existimantium 
ϑείας, γομιζάντων ᾿ποριαμὸν quaestum esse , pietetem.. 
εἶναι τὴν εὐσέβειαν, d glgago 
ἀπὸ τῶν τοιουτων. 


3. Wenn Jemand anders lehrt, und nicht gebet nad 
den gefunden Worten unſeres Herrn Sefu Chrifti und. 
ber ber Froͤmmigkeit gemäßen Lebre, 4. anfgebläher 
it, ohne daß er etmaB ver(tebet, fondern weiler krank 
ift an-Unterfuhungen und Mortfireitereien, moraus ente 
fpriwgt Misgunft, Hader, Läfterungen,, böfer Argwohn, 
5. Aufreizungen burd Leute, die verdorben find am 

- 34" 





372 1. B. απ Tim. Cp. VL v. 8. 4. --- Aufgehlafenheit. 


Sinn, beranbet ber Wahrheit, and wähnen, Froͤm⸗ 
mígteit fep. ein Gewerbe: fo ziehe bid inue vr. der: 
gleigen. 3B. 3— B e B 





4 


3. Unverfennbar redet der Ap. von foldhen Perfontn, 
über welche er (id) fon am Anfang 1, 3 — 7. erklärt hat. 
— ἑτεροδιδασκαλεῖ vgl. zu 1, 3. *) Der Ausdrud ift 
nicht ſo zu beſchraͤrken, bag nur an unrichtige Lehren über 
die Pflichten der Sklaven gedacht wird, wovon v. 1, 2. bie 
Rede war, fondern in feinem ganzen Umfange zu 
nehmen, und auf abweichende Lehren uͤberhaupt, insbefondere 
aber auf ſolche, wie ſie in Eppefus δ. befürchten unb gu be: 
ſtreiten waren, zu beziehen. — ὑγιαίγοντες λόγοὺ ἃ. q. 
ὑγιαίνουσα διδασκαλία Tit. 1, 9.2), λόγὸς € ὑγιής "Tit. 2, 8.— 
ἡ κατ εὐσέβειαν διδασκαλία, ogl. Tit. 1, 1. ἀλή-- 
ϑεια ἡ xev εὐσέβείαν. —C0-— 

4. vcecóg tta. 3. 8, 6. ?). ! die Aufgedunſenheit 
b. f. ber eitle und anmaßende Duͤnkel, ruͤhrt hie und da von 
dem Veſitze wirklicher Weberlegenheit in "Kenutniffen ber, ob: 
wohl fie auch tir diefen Salle hoͤchſt tadelndwerth und (dd: 
fid) ift; gl. I. Cor. 8,1. Aber bei ben Anderslehrenden ift 
fie ein rein’ krankhafter Zuftand ,' infofern nicht nur ihr von 
dein reinen Gv. abweichendes Wiſſen fe bie als fein Miffen 
it, fondern ihre Beſchaͤftigungen mit Gégenftánben des MWif: 
fend Wirkungen und Beweiſe ihrer Inneren Geftdrtheit find ^). 


1) ©. 188. 
4) ©. 59. f. 
'8) ©. 265. 
4) Chrysost. νοσεῖν τὸ ζητεῖν xol 2ογομαχέαι. εἰκότως. ὅταν 
γὰρ ὑπὸ τῶν λογισμῶμ ἣ ψυχὴ πυρέττῃ, ὅταν χειμάζηταμ, τότε 
ζητεῖ ὅταν δὲ ἐν ὕγείᾳ ἢ, τότε. οὐ ζητεῖ, dild τὴν͵ πέσεεν δέ- 
, ζεται. . - : 


ji 4 








1.3. an Tim. Cp. VI v. 4. — Wortſtreitereien. 873 


μηδὲν ὀπεστάμενος ift, wie ἀλλὰ γοσῶν περὶ ζη-- 
τῆήσεις x. λογομαχίας von τεεύφ. abhängig, Daß bie 
eph. Irrlehrer αἰ ὦ δ, b. h. δῷ ἐδ Rechtes willen, bat 
der Apoſtel 1, 6 ff. Bin Der bilbliche Ausdruck: Frank: 
feyn an Bragen u. W., dft durch die Bezeichnung der 
wahren: ere ald ziner gefunden, unb ber ber Wahrheit 
Anhängenden ald Gefunder im Glauben Tit. 9, 9. an 
geregt._ Auch’ bei Profanferibenten werden unordehtliche Nei⸗ 
gungen und Beftrebungen ald Krankheiten -begeichnet-, an bes 
nen man leide: fo ſpricht Plutarch *) von Ehrfilchtigen, 
ald von regi δόξαν νοσοῦντες 3), von einem νοσῶν περὶ σφρα-- 
γίδια πηλυτελῆ, ber ein leidenfchaftlicher Liebhaber von loft: 
baren Ringen ifl. ζητήσεις Tit. 8,9. I. Tim. 1,4. — 
λογομαχέα --- bedeutet fowohl ein Gezaͤnke mit Wors 
ten, im. Gegenfag zum Handgemenge, ald ein Gezänfe 
um Worte, wenn man entweder in ber. Säche felber Eins 
ift, und nur wegen der Worte ſtreitet, ober. mit Worten um 
fi) wirft, unb mit Hige für. ſie kaͤmpft, ohne damit’ irgend 
einen. Sinn zu verbinden. Run heißt ed 1, T. son ben aud) 
hier gemeinten Leuten ,- fie verſtehen weder ; was fie fagen, 
mod), wofür fie fid) ereifern i bemiiad) werben die Aoyou. an 
- Ct. wohl Streite mit und um Behhuptungen 
feyn, mit Denen die Streiterteinen Sinn, ober 
buch nicht den rechten verbanden. Heißt εὖ 1a ait. 
v. 5.: von dieſen Leuten, daß fie ber Wahrheit baar ſeyen. — 

Als verderbliche Wirkungen des hohlen Duͤnkels und der Ges 
zaͤnke der Anderslehrenden nennt der Ap. — Mißgunſt, 
eine anhaltende herbe, unfreundliche Stimmung gegen An⸗ 
dersdenkende, ἔρες fortwaͤhrender Zwiſt unb unaufhdrliche 
Spannung, βλασφημίαι Ehrverlegungen burd) Verlaͤum⸗ 
dung ,. SBerbád)tigung , ὑπόνοιαι worroas bier Arg⸗ 





t 


1) S. Wetstein 5. ὃ. St. IL 347, 
2) ©. 144. - 


874 1. Bau Tim. Cp. VL v By — διααρατρεβαί. 


wohn, das lichlofe Benehmen beset „ welche Auderen durchs 
weg das, Schlimmſte zutrauen. 

. & duomnqqoret al K, vena diefe Leſart iſt nach dem 
Ausſchhag der ἔτ, Zengniſſe eutſchieden bee anderen gapo- 
δεφερεβαί, norgnziagen „mie bei Griesbach zu ſeben iſt; ) ber 
beutet. Reibumg en, conflictationes Vulg., weiche in irgend 
einer Beziehung „etmaß Starkes, Wirkſames oder Heftiges 
haben. (δια 990. Aqt A8. 38.). Die aͤlferen Yuäleger *) bes 
ken ap bie Unfedung. weiche vou dieſen Leuten but) ifr 
Zufaummenfegn mit Anderen auf biefe gleichſam wir durch 86 
| ruͤhrung und Reibung uͤbergehe. Allein dieſe Auffaſ⸗ 
fang ift weder ſprachlich geſichert, noch nimme fie ungepmur 
gen genug hier dürigen Worte zu ſich. Man konnte an die 
heßtigen Ruftritta denken, welche ber Gegenſatz der 
Anfichegn. und Geſinnungen herbeifuͤhren mußte; allein es find 
δία im Vorhergthenden ſchon zweimal, augedeutet, 2ογομα- 
glas a; $08. und ἐῤ will fid) die Rede oor; denſelben überhaupt 
et, wafere Stelle fuͤgen. mapergußn., weld 
hard dro... verſtaͤrkf wird, has. machmeiähar. die Bedeutung: 
Sut τε 5g Ouf eguag *), und biefe Bedeutung 
gibt und: (dy bem. Zufammenhang folgeuban Gedanken; die | 
Streitfragen Jut bad, Wortgezaͤnke biegen den Anderslehren 
pen, zum Mittel aufzuhetzen, naͤmlich bie einen aut 
ben Gläubigen. gegen die andern, und dadurch ſich felber Ein 
gang, as. verſchaffen, fub nothwendig qu. machen , ihre eigen 
raͤtzigen Abſichten Aurchäufegen u. f. f, — ceo Seg μόνων 
d»39.7- Y00x der Genitia gehoͤrt dem Cubjecta Aufreizun⸗ 
gen hurd M. Su. ber. Stelluug ber Worte dus ἢ, ande. 
fent ἄνϑῃ.. $695, piene. wir ben Berfaßer n iei, | 





. 4). Thaeder et ad à. "T 4d. ποσόψητα olira τοῖς" ejex- 
τοῦσι συνδιαιτόμενα uevrad(dooi.rzc vdaov, οὕτω καὶ οὗτοι τοὺς 
πολάζοντας ἐμφοροῦσε τῆς λύμης. So Chrysost. Oecumen. 

2) Polyb. IV. 47. ἤδεσαν τὸν Heovwax. παρατριβύμενον! ἐπ τεγῶν 


πρὸ; τοὺς Βυζαντίους, M o. 

















1. 8. au Zim. Cp, Vk. v5. — Sectengeiſt. 876 


wie Rom. 8, 18. Gal. 8. 98: ὃ πορισμᾷὰν εἶν. v. evo, 
daß Frömmigkeit ein Gewerb fep, b. 6. ein Mittel ihre 
Abfichten guf Ehre, Geld, Einfluß u. auf eine gortbeilbafte 
Weiſe zu erreichen, 

Wie aus dem. von ber gefunden Lehre. be Herrn ablie⸗ 
genden Forſchen und Streiten in religids-kirchlichen Dingen 
alle die namhaft gemachten Erſcheinungen fid) in Eph. ent: 
wickeln mußten, zeigt bie Geſchichte in dem, was überall 
bei den Anderölchrenden vorkommt. Oder (id) meine nicht 
dieſe oder jene Secte und Partei ; fondern den Charakter ber 
Serte als folcher überhaupt) wann hat ein Anderslehrender 
den Dulden: mögen, welder ihm fi id nicht anfchloß ? wann 
hat er diejenigen nicht angefeinbet, deren, Glaube unb 
Leben eine factifche Bertreitung feiner Meinungen mar ?. Sehlt 
εὖ gu Laͤſtepungen, wo ganze Kirchengeſellſchaften 2, 35. 
ber Sinulichfeit bezüchtigt werben ? an falfchem Ar wohn, 
wo mam Außer dem eigenen Anhang nur Betrüger ober Be⸗ 
trogene fieht? am Aufreizungen, mp man den Leiden 
ſchaften der J ugend und der Schwaͤche des Alters ſchmeichelt, 
um gegen ejivdbige Inſtitutionen einzunehmen ? eu Her 
abwir bignug δε Heiligfien zu einem Mittel, wo man 
um einen untergeordneten —i wirflid). pber vermeintlich guten 
Zwed zu erreichen, fid) gegen die Grundlagen ebrißktiggen Glau⸗ 
bens und Lebens erhebt? 

Die Worte ἀφίστασο ἀπὸ τῶν τηιούτῳν, fag ab 
von folchen geuten, bebe bie Gemeinfchaft mit ihnen auf, ent: 
halten ben Nachſatz zu εἴ τὶς — εἶναι τ. εὐσέβειαν, elder, 
wie bad öfters vorkommt, unter dem Sinfluße der naͤher. vor⸗ 
angehenden Plurale διεφϑαρμένων ἀγϑρώπων, ᾿ἀπεστερῃμέ-- 
γων, νομιζόντων das Subject, von welchen die. Rede iſt, 
ſtatt im Singular — in ber Vielzahl wiederholt, δὲ cac -- 
&. v. τοιούεων. Gewöhnlicher ſezt man den Aufang des 
Nachfatzes bei ἐετύυφωξαέ v. 4.: Wenn Einer anders lehrt — 


$4: .. d 


3) Wal. D. Winer, a. a. ©. IL 193.7, ; : 
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. 
4 
- 


* 


ber. ift aufgebunfen 1€, Allein man muß (don: daran zwei⸗ 
feln δαβ der Ap. jeden Anderslehrenden, alfo aud 


ben, ber erfi beginnt in dieſem unb jenem Spuncte von 


ber gefunden Lehre abzugehen , ald einen aufgebunfenen Men: 
fchen ‚bezeichnen, unb nicht undeutlich den Menſchen verbors 
benen Sinnes 1c, beizählen wolle. Aber. diefe Abtheilung gibt 
gud) im Vergleich zu 1, 8. — 5. einen unſtatthaften Sinn. 
Denn da der Ap. an dieſer Stelle von Leuten ſpricht, die Tim. 
vom Anderslehren abhalten unb zuruͤckbringen ſolle durch 
Ermahnung, ſo darf man hier nicht den Gedanken ſuchen, 
Tim. ſolle den Umgang mit Solchen abbrechen. Dagegen f 
dieſe Anweiſung ganz an ihrem Orte, wenn εἰ τὶς -- T. εὖ- 
cef. den SBorberfatg bilden, in weldyem Solche geſchildert 


werden, weldje: burd) ihre Geft tunung und Lebensweiſe fid) ali 


l 


a us gebi fbéte ‚Serlehrer darſtellen. Selbſt wenn die Worte 


ἄφιστ. a. "T. votovic tft fpátere , jedenfalls aber ben Sinn 


des fp. ‚richtig gebenbe ,. Einſchaltung ſeyn ſollten, wie ſie 
denn von der Vulg. nicht uͤberſezt werden, und in wichtigen 
Handſchriften fehlen 5), und deren ſpaͤtere Auslaſſung aller⸗ 
dings weniger erklaͤrlich iſt, als ihre Einſchaltung durch eine 
jüngere Hand: dürfte man den Nachſatz nur in ben für die 
fen Fall von bem Apoſtel im Sinn behaltenen Worten ſuchen, 
nicht aber dei zerug. anſetzen, weil durch lezteres bie Rede 
des Up. zu einer bloſen Expoſtulation wuͤrde, deren Zweck 
man nicht einſaͤhe. 


6. οι à. πορίαμὲρ μέγαρο, €. Est autem quaestus mag- 
3 iod μετὰ αὐταρκείας: nus pietas cum fufficientia. 7. 
7. Οὐδὲν γὰρ εἰσηνέγκαμεν Nihil enin intulimus in hunc 
εἰς τὸν κόσμον, δῆλον, ὅτι οὐδὲ mundum, baud dubium, quod 
ἐξενεγκεῖμτι δυνάμεϑα᾽ 8. ἔ-- nec anfferre. quid possumus; 
xovsesıda διατροφὰς καὶ dxs—- 8. habentes antem alimenta, et 


1) G. Griesbach y b. St, 


1. B. an Tim. Cp. VI. v. 8 — 10. 


1. , 
πασματὰ, τούτοις ἀρχεσϑη-- 


σύμεϑα. .9. Οἱ δὲ βουλόμενοι 
πλουτεῖν, ἐμπίπτουσιν εἰς 
πειρασμὸν καὶ παγίδα καὶ ἐπι-- 


ϑυμίας πολλὰς ἀνοήτους καὶ. 


βλαβερὰς, αἵτινες βυϑέξζουσι 
τοὺς ἀνθρώπους εἰς ὄλαϑρον 
καὶ ἀπώλειαν. 10. ‘Pla γὰρ 


παντων τῶν κακῶν &gty 7) φελ--᾿ 


αργνρία, ἧς τινὲς ὀρεγόμενοι 
ἀπετελανήϑησαν ἀπὸ τῆς πί-- 
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'quibus tegamur, his contenti 


sumus. 9. Nam qui volunt di- 
vites fleri, incidunt in tenta- 


tionem: et in laqueum diaboli 


et desideria multa inutilia et 


nociva , quae mergunt homi- 


nem in.interitum et perditio- 


nem. 10. Radix enim omnium 


malorum est cupiditas, quam 
quidam appetentes erraverunt 
a fide, et inseruerunt se dolo- 


ςϑως, xal ξαυτοὺς περιέπει-- 


ribus multis. . 
ραν ὀδύναις πολλαῖς. | 


6. C8 ift aber ein großer Erwerb die Frömmigkeit 
bei Senügfamteit. 7, Denn wir haben nichts herein 
gebradt in die Welt, offenbar {{ ὁ, daß wir aud 
nichts hinausbringen fónnen; 8. haben wir aber Nah: 
rung undBededung, fo wird und daran genügen. 9. Die 
aber reich werben mollen, gerathen in Verfuhung unb 
Salle und viele albetne und ſchädliche Gelüfte, melde 
die Menfhenverfenten iniGerberben und Untergang. 
10. Denn eine Wurzel aller Uebel ift bte Geíbfudt, 
wornaſch ginige (trebenb vom Glauben! abgeirrt find, 
unb fid felber durgbohrt baben mit {ἐπ Scmerzen. 

Y. 6 — 10. 


& » 


6. In πορϊσμὸς liegen beide Bedeutungen, Erwerbs: 


mittel unb Erworbenes, Gewerb und Erwerb, Gewinn. Der 
Ay. fagt nun, fep gleich die Froͤmmigkeit fein πορ. im Sinne 
ber Anderslehrenden, kein Gewerbe, fo fep fie doch ein Er⸗ 
 merb, ein großer Gewinn; naͤmlich bie Froͤmmigkeit ift 
ein unvergleichliches Gut durch fid) felber, durch das, was 
fie in fic) faßt, und aus fid) gibt und- wirft. Zu diefem ge: 


- 


\ ' ΄ » 


418 1. 5. an Tim, Ep. νὰ v. ὃ —& — Geni ὃ, σιδικαίμ, 


Hört ann. ein gensgfam er Sinus; und der Apoſtel fagt 
dahern: Froͤmmigkeit hat Genuͤgſamkeit, Genuͤgſamkeit ift Qi 
winn; alſo Irdmmigkleit if: Gewinn. 

Der 7. u. S. v. druͤcken bie Geſinnungen ber Genuͤgſam⸗ 
keit aus, welche bie Froͤmmigkeit gibt, So ſprechen die von 
ihr DVefeelten « Güter Dex Erde an und ziehen, gleichfam um 
fie ber Erde au entziehen, und fortzunehmen, ἐξενεδγ- 
καῖν, koͤnnen wir enlaubter me mise οὐ δυγάμεϑᾳ; 
benn wir. bie wir nichts in fie niedergelegt. nichts in fie der: 
eingebracht haben, οὐδὲν Sıcnreyxamsr, haben offenbar 
burchand feinen Anſpruch en fie. Da wir num aber beunod 
von ihr hinreichende Mittel zur Naͤhrung und zum Cur 


des Leibes erhalten, ἔχοντες δὲ δισεροφᾷς καὶ qué. 


7L σμάτα, fo werben wir bod) biemit uns begnügen, vov- 


τοις ἀρκεσϑησόμεϑα vgl. Phil. 4, 11. Den Gin 


nun, welcher in folder genuͤgſamen Gefinnung liegt, zeigt 
ber Ap. in bem Uebel, ‚weiche die entgegengefezte Geftnnung 
fliftet, | 

. 9. Oi δὲ βουλ, Es iſt die Rede von der entgegenge 
fezten Gefinnung, daher δέ, Die Vulg. fagt das Uebel, wel 
ched aus ber Habfucht koͤmmt, ald einen Grund zur Genig- 
ſamkeit auf unb gibt babet: Nam qui volunt etc. — Zum. 
eig πειρασμὸν καὶ παγίδα. πειρασμὸς, Br 
fudung. Die Schrift Kennt fo Alles, mobard) bem Men: 
fhen das Suͤndigen naYe gelegt wird, Luc, 1, 13., 
fep jenes fchon am fid) fündhaft Luc. 4, 13., oder nicht Mtth. 





6, 13., und gehe der Menfch in bie Suͤnde ein Mrc. 44, 38, 


oder nicht Jacob. 1, 12. Hier find alle bie Reize und Gc 
legenheiten zur Sünde gemeint, melde Das ungeord⸗ 


nete Streben nad) Neichthum im Gefolge, hat; lágt fid) der 
SH. bunb dieſelben wir klich verführen, fo geht.erin 
bie Kalle nayls (τοῦ διαβόλον, weld einige fri. — 


Quellen barbieten, und auch die Vulg. überfegt, ſcheint aui 
3,.7. dahin gekommen zu feyn). Dieſes iſt wohl bie wirl⸗ 
lich vollbrachte Sünde, jenes aber an di. Ey erft die 


Li 
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Einladung, Aureizung und Gelegenheit. — ἐπε ε- 
ϑαμέας π΄ ἀνοήτους x. βλαβεράς. Die keſart —R 
γητους. welche auch ber Vulg. a. u. €t. vorlag — inutilia — 
ſcheint durch ihre Sinnverwandfchaft mit PA. einige Aufnahme 
gefunden zu haben. 

10. Daß Solche, welche reich werben wollen, in viele tbb: 
richte und fdjdblide Begierden verfallen, Kat fehuen inneren 
Grund darin, daß εὖ fein fittliches oder phyſiſches Uebel gibt, 
zu welchem nicht unter Umftänden unordentliche Geldliebe fh: ^ — 
ven fbnnte; dieß wollen die Worte be8 9fp. fagen: δέξζα y. 
πάντων τ. κακῶν &. ἡ. gılaoydele. Die Thorheit, 
die innere Unfi ttlichkeit ἀπὸ Verderblichkeit ber Habfucht iſt 
vieifaͤltig, auch in heidniſchen Schriften, ausgefuͤhrt, und 
liege jedem Nachdenken, und jeder Beobachtung nahe aeg: 
Der Ap. meist den Tim, auf ihm bekannte Fälle bin ; 
Hingebung an, irdifchen Einserb Abfall vom Glauben 
zur Folge hatte, und für bie Gefallenen ſelber große Qual 
herbeiführte. Jenes ift bei einem hohen Grab. von Gelogeü, 
wo Mammon ber Gott ded Menfchen wird, Luc. 16, 3. , ete 
klaͤrlich, und trat'g. B. bei Judas bem Verräther auf ſchau⸗ 
berGa(te Weife eim, dieſes weist nicht undeutlich auf bie Uns 
ruhe, die den eigenen Körper verwahrlofende und mishan⸗ 
be[nbe Kargheit, die Raferei ber Geldgier, bie SBifft bes oere 
legten Gewiſſens, bie Schmach ber. Selbſtentwuͤrdigung hin. 
— Eigenthuͤmlich if in grammatiſcher Hinſicht ἡ φελᾳρ- 
yuola, ἧς τ. ὀρεγόμενοι. Es verhält: [ὦ bier aͤhnlich, 
wie 2, 15. bei zexvoyovias, ἐὰν μείνωσιν *), bag nämlich aus 
φιλαῃγυρία ἄργυρος zu nehmen und als Dbjeet zu ὀρέγομ., 
zu, denken iſt, ſo daß bie. Worte ſtehen ſtatt ἡ φιλία τ. ἀρ-- 
γύριου, οὗ τ. Ogsy. Denn παῷ Geldliebe ſtreben“ drüdt 
den offenbar hier beabfichtigten Gedanken -,,ber Geldliebe ers 
geben fepn'^ nicht grammuati(d) genau Qué. Dieß hat fhon : 





380 1, $5, an gin. Cp. VI.. v: 11 — 16. 
Eornelins: 4. 8. bemerkt M. Gtatt n eotésteroor 
transfixerunt, haben wenig ‚Eritifche Auctoritäten. πιερεέσπει-- 
ραν; ‚haben fid) über(det/^, welches die Vulg. ausdruͤckt 
bird) inseruerunt, glrid)(am : haben fid) eingezwängt in viele 
Pein. 


| Nachhen ber Ap. von den Jerlehrern, ſodann von der 
Gewinuſucht, ihrer Unvertraͤglichkeit mit der chriſtlichen Froͤm⸗ 
migkeit und ihren verderblichen Wirkungen geſprochen, warnt 
er den Tim. ſelber davor, und knuͤpft daran eine hoͤchſt 


eindriugliche Aufforderung. zu treuer Berufserfül: 


Fang. 2 


11. E δὲ, ὦ 
Θεοῦ, ταῦτα φὲῦγε" δίωχε δὲ 
δικαϊοσύνην; εὐσέβειαν; πί-- 


' E , ἀγάπην, ὑπομονὴν, πρᾳ--᾿ 


ὄσητα. 19. ᾿.Αγωνίξου τὸν κα-- 
λὸν ἀγῶνα τῆς micsog, ἐπι-- 
λαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῆς, εἰς 


ἦν ἐκλήϑησ, καὶ ὡμολόγησας. 


τὴν καλὴν ὁμολογίαν ἐνώπιον 
“«τολλῶν μαρτύρων. 18. ΤΙαρ-- 
ἀγγέλλω σοι ἐνώπιον Θεοῦ τοῦ 


ἂν» x 3 ' ; 
ζωοπσιοῦντος τὰ πανία, xol 


Χριστοῦ Ἰησοῦ τοῦ μαρτυρή-- 
σαντος ἐπὶ Ποντίου Πιλάτου 
τὴν χαλὴν ὁμολογίαν, 14. τη-- 
ρῆσαί σε, Ὕ ἐντολὴν ἄσπι-- 





ὦ ὥθρωπϑ τι φοῦ 


4 


11. Τὰ autem, o homo Dei! 
haee fugé; sectare veto justi- 
Uam, pietatem, fidem, chari 
tetem , patientiam , mansuetu- 
dinem. 12. Certa-bonum cer 
tamen fidei, apprehende vi- 
tam aeternam, in qua vocatus 
es, ét confessus bonam con- 


"fessionem coram multis testi- 
bus. — 18. Praeeipio tibi co- 


ram Deo, qui vivificat omnia, 
et Christo Jesu, qui testimo- 
nium reddidit sub Pontio Pi- 
lato, bonam confessionem, 
44. ut serves mandatum sine 


macula ; irreprehensibile, us- 


4) ad h. Ι. p. 760. Relativum quam non "refert cupiditaten, 
sed pecuniam: haec enim appetitur, non autem ipsa cupiditas, 
pecunia autem licet non sit in latino textu, est.tamen in graeco: 
includitur enim in voce φιλαργυρία, haec enim non est aliud, 
quam 'φιλία τ. ἀργυρίας, Sive ἄργύρον, 1. €. amor pétuniat 
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λον, ἀνεπίληπτον, uxo» τῆς 
ἐπιφανείας τοῦ κυρίου ἡμῶν 


Ἰησοῦ Χριςοῦ ᾽ 15. ἣν καιροῖς͵ 


ἰδίοις δείξει. ὃ μακάριος. καὶ 
μόνος δυνάξης , 0 βασιλεὺς 


τῶν βασιλευόντων, καὶ. xv— 


Qiog τῶν κυριξυόντων, 16. ὁ 
μόνος ἔχων ἀϑανασίαν, φῶς 
οἰκῶν ἀπρύσιτον, Ov: εἶδεν 
οὐδεὸς ἀνϑρώπων, αὐὰὲ ἰδεῖν 


δυνατὰι: ᾧ τιμῇ χαὶ χράξος 


que in adfgnturá domini no. 
sti Jesu Christi, 15. quem. 
suis temporibus ostendet bea- 


.tus et solus potens, rex regum 


et dominus dominantium, :16. 
qui solus habet immmortalita- 
tem, et lucem inhabitat inae. 
cessibilem , quem" nullus ho- 


minum vidit,. sed- nec videre 


pötest ; cui honor. et imperium 
sempiteruum. Amen. ' 


αἰώνιον. ur. 


11. Duaber, o Mann Gottes! fliehe. bíefed; ſtrebe 
dagegen nach Gerechtigkeit, Frömmigkeit, Glauben, | 
giebe, Ausdauer, Milde. 12. Kämpfe ben fhönen Kampf 
des Glaubens, erfaffe das ewige Leben, wogu du derw 
fen worden, und das fhöne Bekenntniß abgelegt haft 
in Gegenwart vieler Beugen. — 13. 36 fhärfe dir ein 
vor Gott, der Alles belebt, und Chriftus Jeſus, ber 
Beugnif gab bei Pontius Pilatus, das ſchoͤne Detennte 
niß, 14. yu bewahren den Auftrag obne Sleden, ohne 
Tadel, bie zur Erſcheinung unſeres Herrn Jeſu Chris 
ſti, 15. welche zu ſeinen Zeiten zeigen wird der Selige, 
unb alleinige Gewalthaber, ber König δὲν Koͤnige und 
Herr der Herren, 16. δεῖ allein Unſterblichkeit hat, in 
unzugaänglichem Lichte wohnt, den fein Menſqhh geſe— 
hen hat, noch ſehen kann; welchem ὦ tore unb ewige 
Macht. Amen v. 11 —16. 


11. Die ehrende Anrede. ὦ ἄνϑρωπε v. Θεοῦ 3 mahnt 
den Tim. daran, δαβ er fid bem Dienfte Gottes auf 
befondere Weife geweiht habe. Vgl. V. Mos. 33, 
1. I. (III) Reg. 13, 1. 4. Ps. 89, 1. II. Pet. 1,91. — rei- 
τα — das Anderslehren fammt allem dem, was dazu führt, 
was in feiner Begleitung , was Wirkung bavon zu ſeyn pflegt, — 


382 ÀJ. 15, a" aun. Cp VI. v. 15. τ Glaubenskampf. 


| vamentlich das · uageordnete Streben nach Reichthum. — G8 


ét nicht ohne Medentung, bag. auch ein. Tim. vor Habſucht 
und vor Jerlehre noch ‚gewarnt wird. Gegen gewiſſe Fehler, 
ἀκ denen die Habſucht gehört, fiub auch ſolche Mänger nie 
ganz geſichert, die in höheren Aemtern ſtehen und fid) bird 
Tugend aub Merdienſte - auszeichnen. Und wenn (dong, uͤber⸗ 
haupt jede Sünde zum Abfall vom Glauben führen Tann, fo 
(t dieß bod) iusbe(onbtre- bei foldyen. ber Fall, welche vor 


. anderu bie Geſinnung emisbrigen und. gemein machen ,; mit 


— 


c 


der Geldgeiz. Darmm leitet auch der Ap. das Streben be 


‚Tim, auf δαϑ Heilige und Edle, wopon im 11. v. ‚einige Ars 


ten genannt werden. 

12. Sm 12. v. geht ber 9fp. zur Empfehlung der Ber 
tufötreue im Kampfe fir den wahren Glauben 
Über, Der καλὸς ἀγὼν τῆῇς πίστεωρ — if, vgl. 1, 
18. f., ber Subegrif ber Unftrengungen für. bie En 
haltung des Glaubens. — Als bie Kraft, in ber er Dielen 
Kampf ausfámpfen möge, bezeichnet bet Ap. das ewige 
Leben; ald Antrieb und Aufmunterung dazu ba} 
abgelegte Betenntnif. ἐπιλαβοῦ v. al. Lois. 
ἐπιλαβοῦ — ergreife (und halte fef. ζωὴ dvo». — {2 
Tit. 1, 2.°). Der Sinn be8 Ap.: Grfoffe mit Geif 
nnb Willen das höhere, wahre und unvergänglide 
Leben, welches burd) Chriftus und geworden iſt. Solches 
Cyfaffea nämlich wurbe erfordert, wenn Tim. für den Glau⸗ 
ben ulle Anftrengungen machen, und felbft. fein‘ Xeben, dab 
irdifche,, entfchloffen baranfegen wollte, was zu einem’ putem 


Kampf gehörte — eig ἣν, ἐκλήϑης; für dieſes Leben 


find die Chriften überhaupt berufen, bie Vorfteher der 


 felbeu aber noch in bem befouberea Sinn, daß ſie dasſelbe 


ſowohl für fid) erringen mad fefthakten , a[8 amd) ‚die ihnen 


Anvertrauten in basfelbe führen, nnd darin bewahren τοὺ 


fördern follen. In diefem lezteren Sinne. hat aud) Tim. be 





r 


1) €. 21. ἢ | ^ 
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guf für dasſelbe erhalten; aber & haͤt iba and: anens 
kannt und bie darin liegenden Berpftid tungen übere 
nommen. 

Paulus fezt,nämlih Hinzu: καὶ (eis 5») owoldyru 
ons τ. καλὴν ὁμολογίαν — und in Hinficht, auf mele 
ches du das ſchoͤne Bekenntniß abgelegt haft. ὁμολογεῖν" umb 
ὁμολογία wird fowohl von Erklaͤrungen gebraud)t, durch 
welche man etwas ausſagt und Éefennt, als von fels 
den, durch welche man ὦ zu etwas verpflichter unb 
ἐδ verſpricht, Rom. 10. 9. f. II. Cor.'9, 13. — Mith. 
14, 7. Daß das Belenntniß des Tim., von welchem Hier die 
Stebe ift, auf Glauben unb ewiges Leben fid) bezog, alfo.ein 
chriſtliches Bekenntniß war, leidet Teinen Zweifel. — War es 
nm wohl dad $Befenntnig der Sünden und des Wlanbend ax 
Jeſus Chriftus, welches dr Taufe auf den Namen Jeſu 
Chriſti vorhergieng Act. 2,38, 40. 7), oder Dad Verfprechen, 
ein treuer &ehilfe des Ay. zu feyn, welches er etwa abe 
legte, als ihn Paulus zu fid nahm Act. 18,8., oder bab 
freimäthige Bekenntniß Sefu Chriſti, welches Tim. 
in einer und ımbefannten Verfolgung ablegte? Oder res 
det der Ap. von bem feierlichen Bekenntniſſe, wel 
ches Tim. ablegte, als ihn P. zum Vorſteher ber ephef. 
Gemeinde einfezte, und von ben Angelobungen δία τε 
li der Amtsfährung, welche Zim. damals machte? 
Daß Timotheus mit Beierlichkeit in fein WVorfteheramt "zn 
Epheſus eingefegt worden, hat fit uns (d)on 4, 14. ergeben; 
daß er bei derfelben die Reinheit feines Glaubens und -bie 
beften Vorſaͤtze für feine Amtsfährung ausfprad), war anges 
meffen und erforberlid). Wir ftehen alfo nieht an, uns für 
ba8 Lezte zu entfcheiden, und in unferer Stelle dad Zeugniß 
des apoftol. Urfprunges der Firchlichen 9Inosbnung zu fehen, 
nad) welcher die zu Ordinirenden ein Öffentliches Bekenntniß 
ihres Glaubens und ein feierliches Verfprechen ‚treuer Amts- 


1) Ambros. 


r 
, 884 1. Ὁ. an Tim. Cp. vt. v. 18. — Gott b. Alibeleber. 


kuhrung. abzulegen. haben 2), —, Daß’ bte Einweihung und 
| Einfesung des Tim. Öffentlich und vor vielen Zeugen gefchah, 
ἐνώπιον TE μαρτύρων," ego fid aud) aus 4, 14. 
Ἢ. Tim. 2, 2. — 
13. Da ber Ay. des Betenntniſſes erwaͤhnt, welches Tim. 
bei ſeiner Einſetzung ablegte, erneuert ſich in ſeinem Gemuͤthe 
alle. Feierlichkeit jener Handlung, und er ſpricht davon in 
einer Weife, welche amd) dem Tim; den heiligen Eruft jener 
Handlung, und alle Vorfäge und Verpflichtungen, welche daran 
fib knuͤpften, mit frifcher Kraft auf das Geroiffen legen 
mußten. An die übernommenen Pflichten mahnt der Up. den im. 
ἐν ωπ. τ. Θ. c. ξωοποιοῦγνξος τ, πάντα x X. lr. 
μαρτυρήσαντος ἐπε IL..IL Das Sprdbicat : ber Al: 
[e8 belebt, b. b. von bem alles eben ift, unb 
in deffen Hand das geben jedes Geſchoͤpfes 
fteb.t, gibt ber Ap. bier Gott, weil er kaum vorher gejagt, 
Tim. folle das ewige eben erfaffen, und weil ber Gt 
danke an Gott ben Sebend(penber. Muth gab zur Daran 
fegung felbft des irdiſchen Lebens für Gottes Sache ?). An 
das Zeugniß, welches Jeſus vor Pilatus ablegt, 
erinnert aber der Ap., weil bierin ein Beifpiel lag von 
einem Zeugniffe für bie Wahrheit, felbft im Angefichte dei 
"Todes. 7. μαρτυρ. nehme ich abfolute, wie Joh. 15, 27. vgl. 
“ebd. 5, 33., von bem Zeugniffe, welches Sy. Ch. vor Pontius 
Pilatus der Wahrheit gab Joh. 8, 37., da er fprad: 
Gd) bin ein König; id) bin dazu geboren und dazu in bit 
Melt gefommen, damit ich ber Wahrheit Zeugniß gebt; 
jeder, ber aus der Wahrheit tft, hört meine Stimme — 





4) €o Thomas Aquin, δὰ h. 1, p. 592. in consecratione bonum 
certamen confessus es , quando ordinatus es in Episco 
pum. ν 

9) Ch rye. ἐνταῦϑα xat 7ta oux nois ἔστι πρὸς τοῦς πενδύνου; καὶ 
τῆς ἀναστάσεως ὑπόμνησις, ὡς ἄν. εἶ ἔλεγε" μὴ delans τὸν Jara- 


^. 1 a“ lo * P - 
tor Θεοῦ γὰρ si δοῦλος τοῦ τὰ πάντα δυναμένου ζωογονεῖν. 
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Zwar: fehe id), ba man indgemein v. μαρτυρησ. mit τ. xa— 
Azv ὅμολογ. verbindet: der bem guten Bekenntniß Zeugniß 
gab ; allein biefe Redeweife weiß ich weder grammatifch, nod) 
logifch zu rechtfertigen. Dagegen ift nirgends eine Schwie: 
rígfeit, wenn man παραγγέλλω σοι... τ. x. ὑμολογίαν 


zufammennimmt : ich ſchaͤrfe bir ein vor Gott 1. ba$ : 


von dir abgelegte fhdne Bekenntniß. Sm Fol: 
genden, v. 14—16. wird bie in demfelben ‚übernommene Vers 
pflihtung ausgefprochen, wie mir fcheint, in ben eigenen 
Worten diefes Bekenntniſſes. Aus biefer Annahme 


wird wenigftens die eigenthämlich feierliche Haltung unb Ab- 


gemeffenbeit ber. Worte und Saͤtze in diefen Verfen erflärlich. 
14.15.16. τηρῆσαι τι ἐντολήν. ἐντολὴ bezeichnet 
bier den Synbegriff des für bie Verwaltung feines Amtes bem 
‚Tim. Anbefohlenen. — ἄσπιλον, ἀνεπίληπτον, ohne 
Fehl und Tadel, ift mit σὲ zu verbinden ; denn man fagt bod) 
faum, ben Auftrag ald einen unbefledten und tadellofen beobs 
achten, wie bie Vulg. überfest. — Um treue Amtsfährung 
als eine unaufhdrliche Pflicht zu bezeichnen, |, bediente 
[ὦ bas Bekenntniß der Worte: bis zur Erfheinung 
u. H. Sy. Ch., wozu f. Tit. 9, 13. *). — καιροῖς ἰδίοις 
f. 3. Tit. 1, 3. 2). C8 leuchtet von felb(t ein ,- daß in ber 
Hinweifung auf die 9füteberfunft Jeſu Chrifti ein neuer Ans 
trieb zur Berufötreue lag, vgl. Mtth 25, 12, 13. ff. 

Die Rede geftaltet. fid jest zu einer Lobpreifung 
Gottes, in welcher je zwei Prädicate Gottes unter Einen Ars 
tifel ober Ein Relativum zufammengeftellt find, fo daß bie 
Bermuthung nahe liegt, e8 fep eine Dorologie, welche damals 


(don im kirchlichen Gebrauche war 3). Man fehe nur, wie 


von felbft fid) bie Worte abldfen und zufammenftellen ; 





1) S. 106. ff. 

2) ©. 23. f. 

3) Vergl. 4. cp. 3, 16. ©, 296. ff. 
25 


— 





486 1. Ὁ. an Tim. Cp. VI. v. 15.16. — Dorologie. 
ὁ μακάριος. EE 

καὶ μόνος δυνάστης 

ὁ βασιλεὺς τῶν βασιλεύοντων 
. καὶ κύριος τῶν κυριξυόντων" 
ὃ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν, 

φῶς οἰκῶν ἀπρόσιτον " 
ον εἶδεν οὐδεὶς ἀνθρώπων, 

οὐδὲ ἰδεῖν δύναται. 

ᾧ τιμὴ καὶ κράτος αἰώνιον. 
᾿ς aum. 

Die Prädicate felber verftehen fid) leicht. An die Aus: 
fage, daß Gott bie Erfcheinung Jeſu Chrifti zeigen, d. h. 
in Wirklichkeit fegen werde, knuͤpft fid) die Anerkennung der 
Macht Gottes, ald vermdge welcher er fie vollführen kann — 
μόνος δυνάστης — κυριδυόντων. Die Unvergänglid: 
Feit Gottes — ὃ μόνος dx. ἀϑανασίαν bürgt für bie Wahr: 
baftigkeit, vermöge welcher er fie vollführen wird. — 
μόνος δυνάστης und μόνος Ex. ἀϑανασίαν zeigt an, baf 
Macht und. Unfterblichkeit Gott in einer Weife, mit 
feinem anderen Wefen, zufomme. Die Worte φώς 
οἰκῶν — δύναται beziehen fid) auf καιροῖς ἐδίοες, und be 
geidnen die Unerforfchlichfeit ber göttlihen Rath 
ſchluͤſſe, vgl. Joh. 1,18. L Joh. 4, 12. Rom. 11, 33—36. 
Es find aud) biefe Worte in beftimmter Beziehung 
zu nehmen. Sie fagen námlid) nicht, daß Kenntniß 


- Gotte& und Verkehr mit ibm feinem M. möglich fep, fondern, 


eine fenntniB Gottes, welche ihn unb feine Rath: 
(didffe durchſchaue, und ein Verkehr, wie mit 
menfhlihen Wefen, (eo bem Menfchen unmbglid. — 
(ὁ ift bie Weife des Hymmud, bie näheren Beftimmuns 
gen allgemein ausgefprochener Gedanken der nüchternen Re 
flerion zu überlaffen )). — ciu. x. κράτος ad ergány 
ἐστί, | 


1) In dieſem Sinne faffen aud fdom die alten Ausleger unſere 





— — Tr 
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Vor dem ungeorbneten Streben nad) Reichthum hat 
ber Ap. v. 5. ff. gewarnt, weil e8 Abirrung von der Wahr: 
heit verrathe, und eben dazu aud) führe. Es liegen. aber 
auch denen, welche fchon im Befiße des Reichthums 
find, Verirrungen im Glauben und Leben nahe. 
Darum fügt ber Ap. v. 17—19. Vorſchriften fuͤr die 


Reichen bei 5). 


17. Toig πλουσίοις ἐν τῷ 
᾿ γῦν αἰῶνε παράγγελλε μὴ 
ὑψηλοφρονεῖν, μηδὲ ἡλπικέ-- 
var ἐπὶ πλούτου ἀδηλότητι, 
ἀλλ᾽ ἐν τῷ Θεῷ τῷ ζῶντι, τῷ 
παρέχοντνι ἡμῖν πλουσίως 
πάντα εἰς ἀπόλαυσιν" 18. 
ἀγαϑοεργεῖν, πλουτεῖν ἐν &0- 
yotg καλοῖς, εὐμεταδότους εἷ-- 
γαι, κοιγνωνικούς" 19. ἀπο-- 
ϑησαυρίζοντας Eavroig ϑεμέ-- 
λιον καλὸν εἰς τὸ μέλλον, ἵνα 
ἐπιλάβωνται τῆς ὄντως ζωῆς. 





Stelle auf. Chrysost. δὰ h. 1, 


17. Divitibus hujus saeculi 
praecipe, non sublime sapere, 
neque sperare in incerto di- 
vitiarum, sed in Deo vivo, 
qui praestat nobis omnia 
abunde ad fruendum; 18. 
bene agere, divites fleri in 
bonis operibus, facile tri- 
buere, communicare, 19. the- 
saurizare sibi fundamentum 
bonum in futurum, ut appre- - 
hendant veram vitam. 


To δὲ μόνος ἢ πρὸς dvri- 


διαστολὴν τῶν ἀνθρώπων, ἢ διὰ τὸ ἀγένητον εἴρηκεν, ὅ καὶ ἡ μεῖς 
λέγομεν περὶ ἀνθρώπων πολλάκις, οὖς ἐξαιρεῖν βουλόμεϑα. Ὃ 


μόνος ἔχων ἀϑανασέαν, φησί" 


τί οὖν ; ὃ υἱὸς οὖκ ἔχει : 


οὖκ ἀνταϑανασία ἐστέ; καὶ πῶς τῆς αὐτῆς ὧν οὐσίας τῷ πατρί: 


φῶς οἷκῶν απρόσιετόν, 
ληπται ; ἄπαγε. 


φησιν" 


οὐκοῦν καὶ τόπῳ ξμπεριεί- 


Οὐχ ἵνα τοῦτο νοήσωμεν, ἀλλ᾽ ἵνα τὸ ἀκατά.- 


ληπτον τῆς ϑείας φύσεως παραστήσῃ, φῶς olxeiv αὐτὸν εἶπεν 
ἀπρόσιτον, οὕτω ϑεολογήσας, ὡς ἣν αὐτῷ δυνατόν. 

1) Es i(t alfo wirklich eine Verbindung des Folgenden mit dem Vor⸗ 
Dergebenben ba, unb man bat baber nicht Urſache, mit Cinígen, 
3 9. D, Pland, a. 4. O. ©, 9324. die folgenden vr. für einen 


Nachtrag bed Up. anzuſehen. 


95* 


^ 


388 1. 89. an Zim. Cp. VL v. 17. — Pflichten 


17. Den Reihen in der gegenwärtigen Melt 
' fáárfe ein, niht bodmitbíg zu fepn, nod bie Hoff: 
nung au bauen auf des Reichthums Wandelbarteit, 
fondern in Gott, bem Lebenden, ber ens zeialih 
Alles gewähret zum Genuffe; 18. Gutes zu wirken, 
teíd gn werden an guten: Werken, wohlthätig, mit: 
tyeilfam, 19. unb fíd von ihren Schägen einen guten 
Grund anzulegen für die Zukunft, auf daß fie ba? 
wahrbafte Leben erfaffen. v. 17 — 19. 


17. πλούσιοι ἐν τ. νῦν αἰῶνι, oder, welde d 
art, äußerlich und bem Sinne πα, mit diefer gleich gut if, 
ul. τοῦ νῶν αἰῶνος, find: an irdbifchen Gütern Ge 
fegnete, die einen πλοῦτος τ. βίου Luc. 8, 14. βίος τ. κόσμου 
I. Joh. 3, 17. Befißenden, im Unterfchied von denen, bie reid 
findinHinfiht auf Gott Luc. 12, 21. einen € chat im 
Himmel haben. — μηδὲ ἐλπ. ἐπὶ nA. ἀδηλότητι. 
ἀδηλότης wirb ſolchen Dingen beigelegt, woeld)e wegen ihre 
Veränderlichkeit Feine beftimmte und bleibende Gc 
flalt darbieten, daher wandelbar und ungewiß find, wie 
eben berg irbifd)e Steid)tbum. Durch die Hinzufeßung dieſes 
Prädicats hat ber Ap. in treffender Kürze zugleich ben Grund 
angegeben, aus welchem man fid) auf ben Reichthum nidt 
verlaffen folle. àv τ. ©. τ. Lv vi. — ζῶντι fteht hier mit 
Emphafe vom bleibenden Leben (a9avaola v. 16.) Gottes der 
9Banbelbarfeit der ird. Güter gegenüber. Durch die Präp. 
ἐν gewinnt der Gedanke eine etwas andere Wendung, al 
vorher bei ἐπί: noch ihre Hoffnung bauen. auf — ἐπί — 
des R. Wandelbarkeit, fondern ihre Hoffnung zu haben in — 
ὃν — dem lebendigen Gott, b. 5. mit ihrer Hoffnung fid) zu 
gründen und zu bleiben in Gott. Die Lefart ἐπί ft. ἐν bi 
T. "Θεῷ verdankt ihre Entftehung bem Wunfche die Gonftruc 
tion gleihfdrmig zu machen. — παρέχοντι ἡμῖν. it 
fpricht ber Bf. communicatioe, fid in die Lage bt 
Reichen ſetzend: der uns, den Wohlhabenden, die reichlichen 
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Mittel zum Genuffe gibt. Aecht religids weist ber Ap. von 
der Gabe auf den Geber zuruͤck. 
18. πλουτεῖν ἐν ἔργ. καλ. erhält feine nächfte 


Erklärung aus ἀγαϑοεργεῖν und εὐμεταδότους εἶναι. "Der 


zu Grunde liegende Gedanke ift aber ber, baf bie von bem 
. freien Willen des Menfchen ausgehenden Förderungen ber 
göttlichen Weltordnung, die freien Handlungen des Menfchen, 


durch welche. Gottes Wille erfüllt wird, al(o die Werke des ^ 


Glaubens, der Liebe, der Demuth u. f. f. nicht von ihren 
Vollbringern abgeldfet werden, fondern in fortwährender Ver- 
bindung mit denfelben bleiben, deren 9Berbienft und fchönften 
Reichthum bildend. — εὐμετάδοτος gerne mittheilend, 
wohlthaͤtig, und κοινωνεκὸς theilnehmend (an ber Noth 
Anderer), mittheilſam, ſind vielleicht a. u. St. noch ſo zu 
unterſcheiden, daß das leztere die Geſinnung bezeichnet, welche 
bie eigene Habe zugleich al Gemetngut aller Bebärfenden 
- betrachtet, das erftere aber die damit verbundene Willig- 
keit und Srende im Wohlthun. Wenigſtens ift bieg 
dem neuteft. Sprachgebraudy von κοινωνεῖν und χοινωνέα 
ganz angemeffen, vgl. Kom. 12, 13. Gal. 6,6. Hebr. 13, 6 

u. d. , während die Bedeutung : menfchenfreundlich , gefelig, 


herablaffend , welche einige alte Ausleger *) annehmen, zwar - 
bem Worte nicht fremd feyn Tann, aber durch ben neuteft. 


Gyprad)gebraud). nicht begünftigt ift. 

Sm 19. v. {ἰδέτε der Ap. nod) in einem anderen Bilde 
bie erfprießliche Verwendung des Reichthums. Die Güter, 
welche benfelben äußerlich bilden, find vergänglich und durchaus 
nicht geeignet, eine fefte Grundlage unferer Hoffnung zu fepn, 
v. 17. Wenn nun aber gleich eben darum-fie Feinen 
feften Grund bilden, fo fann man bod) von ihnen 
fid) eine Grundlage errichten; man kann nämlich burd) 
fie Verdienfte um das Neid) Gottes [ὦ erwerben, welche 





1) Theodoret. δά ἢ. I. χῳνωνικοὺς οἰώϑαμεν καλεῖν τοὺς &rv- 
φον Ἶϑος ἔχοντας. Aehnlich C hr ys διμιελητικοὶ, προςηνεῖς.. 


- 


ı 


390 1. 8. an Tim. Cp. VL v. 19. — ϑεμέλιος καλός, 


beharren, und durch welche ihrem Manne eine gluͤckſelige 
Sortbauer über diefes Leben hinaus gefichert, ein fefter 
Stendpunet für bie Zufunft gegeben ἐ{ 5), Sieg 
bedeutet da8 ἀποθησαυρίζειν davr. ϑεμέλιον x. 
eis v. μέλλον". Derfelbe Gedanke ift dem Ev. unter 


verwandten Bildern febr geläufig; bie Steben&arten: reich 


(eon. in Hinficht auf Gott Luc. 19, 21, alled verfaufen unb 
fi einen Schaß im Himmel erwerben, Mtth. 19, 21. fäen 
auf Aerndte hin II. Cor. 9, 6. Gal. 6, 9., fid) Freunde mas 
chen vom ungerechten Mammon, damit man in bie ewigen 
Mohnungen aufgenommen werde, Luc. 16, 9. ıc. bezeichnen 
alle bie Theilnahme am höheren und ewigen Leben und feinen 
Gütern, welche man fid) durch gottgefällige Verwendung. bes 
irdifchen Reichthums fichert. Der Ap. brüdt dieß bier fo 
aus: damit fie erfaffen das wahre eben ἐπελα- 
βωνταν v. ὕνφως ζιυῆς. Die ὄντως ζωὴ it eben das beim 
Mechfel des Irdiſchen beharrende Daſeyn; diefes ers 


faßt und bált man feft, indem man fid) durch freie 


Görderung der ewigen Zwecke Gottes zu demfelben erfchwingt, 


fo bag man im zeitlichen Dafeyn Das ewige erfaßt. Die Lefs 


art αἰωνίου (t. ὄντῳρ, in einigen Hdfch. ift aus v. 12. hieher 


'gefonmmeu. 


⸗ 


1) Aehnlich heißt Hebr. 11,1. ber Glaube. ἐλπιζομένων ὕπόστασες, 
eine fefte Grundlage des Gebofften. 

4) Wie kann man biefed Bild fchwierig finden? Sich von ben (rbi 
fhen Schaͤtzen eine fete Grundlage für den Himmel legen, dns 
τ. θησαυρῶν ϑεμέλ. ἑαυτῷ τιϑέναε ift gewiß ein eben fo Flareg, 
als ſchoͤnes Bild, 
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H. Shlußermahnung unb Segenswunfd. 
V. 20. 21. 


20.2 Τιμόϑεε, τὴν παρα-- 20. O Timothee! deposi- 
ϑήκήην φύλαξον, ἐχερεπόμενος tum custodi devitans profanas 
τὰς βεβήλους κενοφωνίας χαὶ vocum novitates εἰ opposi- 
ἀντιϑέσεις τῆς ψευδωνύμου tiones falsi nominis scientiae, 
γνώσεως, 91. ἣν τινες ἐπαγ-- 21. quam quidam promitten- 
γελλόμενοι περὶ iv "gw tes circa fidem exciderunt. 
ἠΞόχησαν. 

H χάρις μετὰ σοῦ. Au. . Gratia tecum. Amen. 

40. D Timotheus! bewahre das hinterlegte Gut, 
und mebre ab die gemeinen hohlen Redensarten und 
Streitfäße der fälfhlih fogenannten Erfenntniß, 
21. zu meíder ſich befennenb Einige ín Hinſicht 
auf den Slauben verirret find. 

Die Gnade fep mit dir. Amen. 


20. Der Up. fchließt, wie er begonnen, mit Hinwei⸗ 
fung auf das Hauptgefchäft und bie Hauptforge des Tim., 
die Erhaltung ber reinen Lehre. — τὴν παραϑήκην 
φύλαξον. παραϑήκη bezeichnet bei den Griechen insbeſon⸗ 
dere die Niederlegung irgend einer Sache bei einem Anderen, 
welcher die Verpflichtung übernimmt, diefelbe ungefchmälert 
und unverdorben zuräd'zugeben; bann bie in folder Art’ hie= 
bergelegte Sache, das Anvertraute, depositum, felber *). Das 
Nämliche bedeutet παρακαταϑηκη 2), welches daher in 
mehreren Höfchr. für jenes, welches ſhrigens πη vorzus 
ziehen ift, ftebt. 


A 


1) He rod ot, IX. 44. παραϑήκη » ὑμῖν τὰ ἔπεα ade site nat. 
Artemidor, I. 9. λαβὼν μνᾶς $5. καὶ magax ar αϑή κὴν 
δφύλαξε. ᾿ 

2) Moeris: παρακαταϑηήκη, arrındg” παραϑήκη , ἑλληνικῶς. 
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- Man fónnte nun a. u. Ct. unter παραϑ. ben ganzen 
Syubegriff ber getftliden Mittel, Rechte unb 
Pflichten verftehen, welche bem Sim. bei feiner Einfeßung 
zum 9Bor(teber ber eph. Gemeinde übergeben wurden”). Allein 
der Zufammenhang fowohl an unferer Stelle, wo fie 
der falfchen Wiffenfchaft entgegengefezt wird, als IL. Tim. 
'1, 13, 14., wp καλὴ napa. abwechfelt mit λόγοι ὑγεαί- 
yovsreg, und II. Tim. 2,2., wo Tim. angewiefen wird, 
das vom Ap. Gebbrte bei Anderen niederzulegen — παρά-- 
9ov —, geben bem Ausdrude eine beftimmte Beziehung auf 
bie Lehre des Evangeliums; biefe, infofern fie Sim. über: 
nommen bat mit ber Verpflichtung, fie rein 
unb ungefhmälert feſtzuhalten, iſt die παραϑήκη, 
wie denn auch ſonſt bei den Alten von Lehren und muͤndlichen 
oder ſchriftlichen Mittheilungen als von einer παραϑήκη oder 
παρακαταϑήκη geſprochen wird?). Dieß ift aud) bie vorherr⸗ 
ſchende Auslegung unſerer Stelle?). Unter παραϑ. bie bem 
Tim. anverrraute Gemeinde (mit Gajetamn), obe 
bie in biefem Briefe gegebenen Vorfchriften *) zu verftehen, 
geht darum nicht, weil diefe Bedeutungen nicht zu II. Tim. 1, 
13. 2,2. paffen. — éxvoénso9ol τι, etwas umgeben, 
daher aud) etwas fíd) nicht nahen laffen, abhalten, 


. 
, 
7 7. era . * 


up. "Theodo ret. Παραϑήκῃν αὐτὸν οἶμαι τὴν χάριν λέγειν τοῦ 
᾿ πνεύματος, ἣν διὰ τῆς χειροτονίας ἐδέξατο. 
.2) Anaxandridis comici sententia (poet. gnom, ed, Tauchnitz. 
P 146. : 
᾿Ὅστις λόγους ydo, παρακαταϑήκχην ὡς λαβὼν, 
᾿Ἐξεῖπεν, ἄδικός ἔστιν ἢ ἀκρατὴς ἄγαν. : 
3) ©. Cornel. ad ἢ. ]. p. 766. Calmet. |. c. p^9414.:  ,,fidei 
el doctrinae depositum, € hnappinger, ©. 192. Dey: 
benteíd, €. 326. ' 
4) Tbeophylact. ταῦτᾳ πάντα, ἃ im ἐμοῦ Everaidmg.. 
᾿φῴλαξον. 
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abwehren, aud) in ber profanen Grácitdt?). C8 leuchtet 
ein, daß bie Warnung nicht blos bie Perfon, fondern aud) 
die Amtsthätigkeit be& Tim. angeht: halte ab. ‚von bir und , 
ber Gemeinde. 

τὰς βεβήλους (f. 411. Tim. 1,9.)2)...yvoo. 
Gemäß des Artifeld τάς, ber fid) bei ἀνευϑ. nicht wiederholt, 
bezieht fid) Beg. fowohl auf biefes, ald auf κενοφων., und 
beide find gleichmäßig mit v. weud. yv. zu verbinden. In 
κενοφώνέαι finden wir dad fchon vorgefommene Gerede 
ohne Sinn und Zweck I. Tim. 1, 3, 6. vgl. Tit. 1, 90. wieder: 
Namen, Redensarten, Säge ohne allen gefunden Sinn und 
Sinbalt, Kohle und eitle Reden zugleich, beides bezeichnet 
xevog. καινοφωνίας — welches mehrere Mes. , SBerfionen 
(aud) die Vulg. vocum novitates), und Väter haben, fcheint 
burd) die Menge neuer und fremder Ausdräde:) 
veranlaßt worden zu feyn, welche fi d) in ben gebrgebduben 
‚der Gnoſtiker zeigten, und durch den Umſtand, daß fid) alle 
Irrlehren zugleich als Neulehren darſtellten; und iſt daher 
ohne Zweifel juͤngeren Alters, als ber urfprüngliche Text unferes 
Briefe. — ἀνειϑέσεις. Ich glaube, daß dieſe nicht 
Widerſpuͤche der Falſchlehrer unter ſich, ober Widerſpruͤche 





1) Anthológ. 1. 43. 5. τὸν μισοῦντα προειδότος ἐκτρεπόμεϑα, 


τὸν δὲ λέγοντα φιλεῖν οὗ προφυλασσόμεϑα. 

2) ©. 206. Vincent. Lirin, Common. cp. 88, Qnid est pro- 
fanas: Quae nihil habent sacri, nihil religiosi, ab epolesiae 
penetralibus , quae est templum Dei, penitus extraneas, 

3) Tertull, contra Valentin. cp. 3. Sieh’ ©. 149. Anmerkg. 2. 
Hieron, in Amos, 3, Unusquisque fingit, quod vult, et adorat 


figmentum suum, ut Marcion bonum, Deum et otiosum, ut - 


Valentinus aeanas triginta, et extremum Christum, quem 
appellat ἔκτρωμα, id est abortivum ; ul Basilides, qui omnipoten- 


. tem Deum portentoso nomine appellat ἄβραξας,, eundem secun- : . 


dum graecas literas et annui cursus numerum dicit in solis cir- 
culo contineri, quem ethnici sub titulo aliarum literarum vocant — 


μέτραν. - 
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in ber Salfhlehre Eines und desfelben Mannes 
fepen, fondern Widerfpräche, in’ welchen die Salfchlehrer 
einzelne Lehren des gewdhnlihen Glaubens 
‚barzuftellen fid) bemühten, um bie Nothwendigkeit darzuthun, 
über bie. offene Lehre des Evangeliums hinauszugehen und 
in einer höheren Weisheit bie Lofung des Widerſtreites zu 
fud)en. Diefe Auffaſſung wird durch das Verfahren wenig: 
[πὸ fpäterer Gnoſtiker empfohlen 1). 
γνῶσις nannten Diefe Leute ihre Lehre im Gegen(ag 
zur πίστις, ald die Religionskenntniß xov ἐξοχὴν, 
als die, „welche eigentlih allein. biefen Namen verbiene. 
Der Ap. läßt ber(elben den angemaften Titel, bezeichnet 
ihn aber alà einen folchen, indem er fie eine γνῶσις nennt, 
welche fid) dDiefen Namen fälfchlich beilege, γνῶσις 
ψευδώνυμος. Die Gabe námlid), in den Snbalt der 
von Ehriftus und feinen Apofteln verkündeten Wahrheiten mit 
— bent erfennenden Geifte einzubringen, benfelben in flare Ge: 
banfen zu faffen, unb ben innern Zufammenhang ber cbrift: 
lichen Kehren zu entbeden, war von Anfang in ber Kirche 
vorhanden, und einzelnen Mitgliedern berfelben in einenr vor- 
züglichen Grade verliehen. Man anerkannte fowohl die innere 
Vortrefflichfeit, als aud) bie Nothwendigkeit unb ben Nugen 
bie(er Gabe, und .ehrte in der γνῶσις ein Gefd)enÉ des f. 
Geiftes der Kirche, ein πνευματικόν, ein χάρισμα, 1. Cor. 12, 8. 
13, 8. 14, 6. Rom. 15, 14. u. a. Sobald aber das Evan: 
gelium auch unter Griechen und griechifchen Juden Anhänger 
fand, zeigte fid) bald auch unter Chriften theild eine Weber: 
ſchaͤtzung der Wiſſenſchaft dem Glauben und der Liebe gegen⸗ 
über, I. Cor. 1; 17—-31. ebd. cp.2. 8, 1—3., theils das Be 
fireben, fid) vor den Glaubenden dadurch auszuzeichnen, baf 
man zu der Summe der chriftlihen Wahrheiten von ander: 
woher genommene kehren hinzufügte, ja nach diefen das Evan: 
1) Moͤhler, Einh. in b. 8.6, 88. f. D. Neander, Kirchen⸗ 
geſch. I. B. 2. Abth. €. 663. ff. 
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gelium entftellte, verftämmelte und verfälfchte. Wir haben 
von biefem Beftreben wiederholt gefprochen. War nun die. 
Wiffenfchaft, welche fid) an ben Inhalt. des chriftlichen Gau; 
ben8 hielt, bie rechte. γνῶσις, weil bie richtige und flare 
Grfenntnig der durch Chriftus geoffenbarten Wahrheit"): 
(o zeigte ὦ eine γνῶσις, bie fid) mit ber reinen und vollen 
€ebre des Evangeliumd in Widerfprud) fezte, eben dadurch 
als eine γνῶσις ψευδώνυμος. Wie die angeblihen σεν εύ.- 
ματα der. Irrlehrer durch das chriftlihe πεῦμα als Irr⸗ 
geifter dargeftellt wurden, fo erwieß fid) an ber Wiſſen⸗ 
(daft des. Glaubens ihre γνῶσις als Falfcherfenntniß 2). 





1) G. 3. Tit. 1, 1. ©. 18. f. 

4) Sd) darf meinen Lefern den trefflihen Commentar nicht vorent: 
halten, melden Vincentius Lirinensis in feinem Com- 
monitorium (gefchr. a. 434.) zu unferem V. gibt. 

Cap. XVII. Operae pretium est, totum ipsum Apostoli capi- 
tulum'diligentius pertractare, „O Timothöe“, inquit, deposi- 
tum custodi, devitans profanas vocum novitates 
(nad) der Lefart καὶ v οφωνίας ft. χενο φωνίας). O! Exclamatie 
ista et praescientiae est pariter et caritatis, Praevidebat enim fu- 
turos, quos etiam praedolebat, errores. .... Quid est „depo- 
situm custodi?* Custodi, inquit propter fures, propter ini- 
micos, ne, dormientibus hominibus, superseminent zizania super 
illud tritici bonum semen, quod seminaverat filius hominis in agro 
suo, „Depositum“, inquit, ,custodi'. Quid est „deposi- 

. tum?" id est, quod tibi creditum est, non quod a te inventum 9 
quod accepisti, non quod excogitasti ; rem, non ingenii, sed doc- 
trinae, non usurpationis privatae, $ed publicae traditionis; rem ad 
te perductam, non a te prolatam, in qua non auctor debes esse, 
sed custos, non institutor, sed sectator, nón ducens, sed sequens. 
„Depositum“, inquit, ,,custodi*; catholicae fidei talentum 
inviolatum illibatumque conserva. Quod tibi creditunmi , hoc penes 
te maneat, hoc a te tradetur. Aurum accepisti, aurum redde. 
Nolo mihi pro aliis alia subjicias. "Nolo pro auro aut impudenter 
plumbum, aut fraudulenter aeramenta subponas. Nolo auri spe- 
ciem, sed naturam plane. 

Cp. XXVI. „Oppositiones falsi. nominis scien. 
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21. Indeſſen bie flangoollen Worte unb bie vorgefpie 
gelte Nothwendigkeit, ben Inhalt des Glaubens von einem 
höheren Standpunct aus zu erfaffen, hatten bod) (d)on Mehrere 
getäufcht; dieſe hatten fid) der vorgeblichen höheren Wiſ⸗ 
fenfhaft angefhloffen — ἥν ἐπαγγελλόμενοι 
vgl. 9, 19. 3), hatten aber, flatt Erfenntniß des biöhe 
Geglaubten zu erhalten, dieſes verloren, περὶ «v. πί- 
στεν ἧστό χησαν. Erklaͤrlich; Indem fie nach jenem Wil: 
fen, welches ihnen vorgefpiegelt wurde, verlangten, gaben 
fie die Gefinnung des Glaubens auf, und indem fie bie Kehren 
ber Gegner des reinen und einfachen Ev. annahmen,  entfam 
ihnen auch ber Inhalt des rechten Glaubens. 


tiae.“ Vere falsum nomen apud doctrinas haereticorum, ut 
ignorantia scientiae, et caligo serenitatis, et tenebrae luminis ap- 
pellatione fucentur, 

1) ©. 249. 
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Ergebniffe der Auslegung 
über. den CBerfaffet, und über Zeit und Ort der 
Abfaſſung unferss Briefes. 


61 . 
| Berfaffer 


Auch von dem erften Brief an Timotheus wußte man in 
ber Kirche nie Anders, al& daß „der Apoftel Paulus fein 
Verfaſſer fep *). ^ Außerhalb vderfelben beftritten zwar einige 
Häretiker die -Aechtheit unferes Briefes, wie die ber beiden — 
andern Paftoralfchreiben ^); allein fie Tonnten bic Weberzeugung 
von bent paul. Urfprung derfelben um fo weniger erfchüttern, 
alá man wohl wußte, .bag fie nur aus Abneigung gegen ben 
inhalt unferer Briefe ihre Aechtheit nicht anerkannten 3), und 
ald aud) die Haͤretiker fich namentlich auf den erften Brief 
an Timotheus beriefen, wenn fie etwas ihren Anfichten Gin: 
ſtiges aus bemfelben anführen zu Eönnen glaubten 4). Ὁ 


———MMM—— 


1) Ὁ. geil mofer, Einl. ©. 462. f. 

9) Tertull. adv. Marcion, c. 21.: Miror tamen, quum ad unum 
hominem (sc, Philemonem) factas litteras receperit, qui ad Timo- 
iheum duas et unum ad Titum de ecclesiastico statu compositas - 
recusaverit, ®%gl. Hieron, prooem. in Comment. in ep. ad 
Titum. mE 

9) Clemens Al, strom. 1. Il. c. 11. ὑπὸ ταύτης ἔλεγχό- 
μενοι τῆς φωνῆς (námlid I. Tim. VI. 90.) οἱ ἀπὸ τῶν αἷἱρέ-- 
σεων τὰς πρὸς Τιμιόϑεοὺῦ ἀϑετοῦσιν ἐπιστολάς. 

4) Tertull, de praescript. c. 25.: confitentur quidem nihil apo- 
stolos ignorasse , nec diversa inter se praedicasse, sed non omnia 
volunt illos omnibus revelasse ; quaedam palam et universis, quae- 
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Als daher bald nad) bem Anfang. unferes Jahrhunderts 
angefehene Gelehrte des proteftantifchen Belenntniffes den 
Beweis verfuchten, bag Paulus nicht ber Urheber unferes 


Briefes (eo, legten fie auf jene SBeftreitungen von Seiten ber 


alten Häretifer Fein Gewicht, fondern unternahmen ed, aus 
inneren Kennzeichen ihren Verdacht und ihre Verwerfung zu 
begründen. Dieß gefhah nach einer ziemlich unbeftimmten 
Meußerung von S. €. €. Schmidt‘) zuerft in ausführlicher 
Erörterung unb auf eine Weife, von welcher ich nicht entſchei⸗ 
den will, ob fie mehr .angiebenb oder mehr abftofenb (ey, 
von D. Schleiermader in dem mehr erwähnten Send⸗ 
(dreiben. D. Eihhorn madte das gegen die Nechtheit 


ber drei Paftoralbriefe gerichtete Stefuftat feiner Unterfuchuns 


gen im III. Bande -feinee Einleitung in das Neue Teftament, 


1812. ©. 317. (f. befannt. Daß Ufteri mit Schleier: 


macher gegen die Wechtheit des 1. 9. an Timotheus fid 


‚ erfärte, war nicht unerwartet. De Wette bat die von 


Schleiermacher und Eichhorn zum Beweis der Unächtheit 
unfereà Briefes, beziehungsweife aller drei Spaftoralbriefe, 
beigebrachten Gründe zufammengeftellt in feinem Lehrbuch der 


Einleitung in die Bücher des 9}. T. Berlin 1826. ©. 269. f. 


3. Aufl. ©. 234. ff. 
Gegen das Sendfchreiben von Schleiermacdher fprach fid) 
der Mecenfent deöfelben in ben Tübinger gelehrten Anzeigen 3) 


ans, unb Heinrih plant ließ fi in ausführliche Bes 


dam secreto et paucis demandasse, quia et hoc verbo usus est 
Paulus ad Timotheum: O Timothee, depositum custodi; 
et rusum: Bonum depositum custodi. Epiphanins 

* fchreibt haer. 1. IV. c. 26 von Cheodotug: Πάλιν δὲ προφα- 
olleras, ὅτε ἔφη περὶ αὐτοῦ ὃ "Andorolos, ὅτι μεσίτης Θεοῦ καὶ 
ἀνϑρώπων Χριστὸς Ἰησοῦς. (I. Tim. 2, 15.) 

1) Einleitung ins 9t, X. €. 260. 

2) Entwidelung bed Paulinifchen Lehrbegriffes. Einl. S. 2. 

8) 1807. 54. Stuͤck. S. 425. ff. 
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leuchtung deöfelben ein *). An ihn fchloß fi D. Weg: 
(beider an ?). Gegen Schleiermadher und Eich: 
born zugleich bat D. Bertholdt die Nechtheit der Paſto⸗ 
ralbriefe vertheidigt 3); gegen be Wette bat D. Heyden: 
reich einen Nachtrag zu der Einleitung in die Paftoralbriefe 4) 
geliefert, unb D. H. €. δ. Gueride fat auch in diefem ' 
Abfchnitte forgfältige Stüdfid)t auf be Wette's Lehrbuch ge= 
nommen’). D..$ug5) unb Ὁ. Feilmofer?) haben bie 
Unhaltbarkeit der bisher gegen die Aechtheit der Paftorals 
briefe, und insbefondere be& 1. 95. an Timotheus vorgebrach- 

ten Gründe dargethan 8). 

Cà fonnte nicht meine Abſi cht ſeyn, die Acten dieſes 
Streites aufs Neue vorzulegen, was ohnehin ſchon von D. 
Kling mit Sorgfalt und Einſicht geſchehen {{ 9). Ich habe 
aber im Commentar ſelber bald ausdruͤckliche, bald ſtillſchwei⸗ 


1) Bemerkungen uͤber den erſten Pauliniſchen Brief an den Timo⸗ 
theus in Beziehung auf das kritiſche Sendſchreiben von H. Prof. 
Schleiermacher. Goͤttg. 1808. 

2) ἃ. a. Ὁ. G. 9. ff. 

3) Einleitung "ín die Scriften bed ἃ. u. n. T. VI. B. S. 3509 
—3603. 

4) a. &. D. I. 6. 358. ff. | 

5) Beiträge zur hiftorifch fritifóen Einleitung ind N. T. uni 1898. 
©. 137. ff. 

6) Ginl. II. ©. 384. ff. €. 435 ff. 

7) Ginl. €. 447. ἢ. 459. ff. 468. ff. 

8) 9861. nod) Beckhaus, specimen observationum critico-exegeti- . 
carum de vocabulis ἅπαζ λεγομένοις et rarioribus. dicendi formu- 
lis in I. ad Tim, ep. Paulina obviis , authentiae ejus nihil detra- ' 

- hentibus. Lingae. 1810. Boͤhl, über die Seit der Abfaffung und 
den paulinifhen Charakter der Briefe an gimotbeud und Titus. 
Berlin, 1829. Curtius de tempore, quo prior Pauli ad Timo- 
theum epistola exarata sit. Berol. 1828. 

9) Sn ben von ihm herausgegebenen Vorleſungen bes D. v. glatt 
über bie Briefe an den Timotheus und Titus. Tuͤb., 1831. 
©. 421. ff. 
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gende Ruͤckſi dit auf bie Argumente ber Gegner ber Aechtheit 
genommen, und glaube nicht, daß ich einen wichtigeren Punct 
ganz überfehen Babe. Bei jedem einzelnen angeftrittenen Aus⸗ 
druc® oder Gedanken den Kampf zu erneuern ,. hielt id) weder 
für paffend, nod) für nöthig; dafiir habe ich aber nicht ver: 
fáumt, an manchen bisher weniger beachteten Puncten auf die 
Erjcheinung des paulinifchen Charafterd unb δὲν paulinifchen 


Meife aufmerffam zu machen. - 


, 6. 2 
| Zeit der Abfaffung. $t. 


De Bette bemerkt : : „Bisher haben die Zweifel (an 
der Aechtheit ber Paftoralbriefe) den Nuben gehabt, bag. man 
eingefeben, bie Abfaffung biefer Briefe vor der erften Gefan: 
genfd)aft [affe fid) Feineswegs vertheidigen” *). Wirklich 9a 
ben mad) bem Vorgange Aelterer 2) von beu Steueren fid) 
Viele für bie Annahme erklärt, daß aud) unfer Brief erf 
nah ber erften Gefangenfdiaft von Paulus 
verfaßt worden {ἐν 8). Folgendes mag zeigen, mit wie 
viel Grund wir uns auf ihre Seite ftellen. 

1. Wir achten zuerft auf einige Meußerungen be 
9[poftel8, die auf die Zeit, in welcher der Brief gefdorieben 
worden, bimmeijen. „Ich babe, fagt ber Ap. 1, 3. nad) Ma 
cedonien reifend, bid) gebeten in Ephefüs zu bleiben;“ ferner 
3, 14. f. dufert er die Hoffnung, bald zu Timotheus zu fom: 
men, hält e8 jedoch aud) für. möglich, daß er nod) Länger 
ausbleibe; endlich ermahnt er 4, 15.5 „Bis id) Fomme, 
halte über bem Vorleſen, der ᾿ Ermahnung; der Belehrung.“ 


1) Einl. Ill. Aufl. ©. 245. c. 

2) Schon vor Salmeron mar biefe Annahme befannt. Sich’ 
denfelben a. a. Ὁ. p. 406. 

3) Galmet, Brentano, Schnappinger, Kiftemaler, 
Seilmofer; Hepdenreih, Guetite, Boͤhl u. 9f. 
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Alſo: Paulus war mit Timotheus zu gleicher 
Zeit in Epheſus, ließ aber dieſen, indem er 
ſelber eine Reiſe nach Macedonien antrat, zu 
Epheſus zuruͤck, und hatte, als er den Brief 
an ihn ſchrieb, die Ausſicht, ihn ziemlich bald 
wieder in Epheſus zu treffen. Wann konnte 
innerhalb des "Zeitraums, über welden bie 
Apoſtelgeſchichte fid erfiredt, all Diefes fo 
feyn? 

Sn den Jahren 55—57. wurde die ephefi inifche Gemeinde 
von Paulus gebildet und geleitet *). Vor diefer Zeit 
fonnte der 910. nie Ephefus in bem Zuſtande verlaffen, wels 
hen uns der erfte Brief an Timotheus zeigt; vor bem Sy. 55. 
alfo fann an bie Abfaflung unferes Briefed nicht gedacht 
werben. e 

Möglicher wäre es an fij, bag 9p. innerhalb beg 
Zeitraumes von 55—57. oon Ephefus aus eine Reife 
nach Macedonten gemacht, und vor feiner Zuruͤckkunft dem 
Tim. unferen Brief zugeſchickt hätte. Indeſſen die Apoftel: 
gefchichte meldet nichts von einer in diefer Zeit von Paulus 
unternommenen Reife, und ihr Stillſchweigen über diefen 
Punct ift wohl ein Zeugniß dagegen, da in ber Zeit, in wel: 
cher der Annahme zufolge Paulus nad) Macedonien reiáte, - 
Lucas. ohne Zweifel ebendafeldft fid) aufhielte), diefer fomit 
um fie wußte und feinen Grund hatte, fie mit Stillſchweigen 
zu übergehen. Außerdem aber woiffen, wir von Paulus felber, 
bag er nod) gegen das Ende feines Aufenthaltes in Ephefus 
fo viele. Aufforderung und Gelegenheit für ba8 Evangelium 
zu wirken, dafelbft fand, 1. Cor.16,9., daß er nicht Zeit- 
batte, eine Meife anderöwohin zu machen. Auch fpricht Lucas 
Act. 19,10. von dem Aufenthalte des Ap. in Epheſus fo, 
daß man nicht leicht daran denken Tann, diefer fey zwifchen 


————M—— 
| $) ©. 185. 
9) Sellmofer,'a. a. €. ©. 144. 
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hinein fo lange abiwefend gewefen; unb Paulus fagt ben Vor: 
ftebern ber ephefinifchen Gemeinde in Bezug auf fein Verwei⸗ 
len unter ihnen: Seyd eingebenE, daß id) drei Jahre 
Tag unb Nacht nicht aufgehdrer, unter Thränen εἰς 
nen jeglichen zu ermahnen“, Act. 20, 31. vgl. v. 18 — 21. 
Am Ende des eben befprohenen Aufenthal: 
ted (Sommer 57.) reidte ber 9Ipoftel nad) Mae: 
cebonien unb Griechenland, Act. 20, 1, 2. Man 
fbnnte glauben , hier bie in unferem Briefe erwähnte Meife 
zu haben. Allein damals Fann Ximotheus bei ber Abreife des 
Apofteld nicht in Ephefus gewefen ſeyn; denn (o fd)reibt Lu: 
cas Act. 19,90, 21-.: ‚Paulus nahm fid) vor, Macedonien 
und Achaja zu durchziehen und nad) Jeruſalem zu reifen... 
Und er fanbte nad) Macedonien zwei feiner Gebilfen, 
Timotheus und Eraſtus; er felbft blieb nod) elige Zeit 
in Aſien.“ Nun erzählt.er den durch Demetrius herbeigeführ: 
.. ten Auflauf, und fährt dann fort, Act. 90, 1.: „Nachdem 
mun der Aufruhr fich gelegt, rief Paulus bie Jünger zufan: 
men, nahm Abſchied und reifete ab, um nad) Macedonien 
fíd) zu begeben.” Sollte Timotheus num bod), ald Paulus 
abreiste, in Ephefus gewefen feyn , fo weiß wenigftens Au: 
cas nichtd davon, unb ich weiß nicht, woher man ed mit ci 
niger Zuverläßigkeit erfahren Tann. Zwar beruft man fid) 
darauf, Daß Paulus in bem vor Sftern des Sy. 57. gefchrie: 
benen erften Brief an die Gorintfer cp. 16, 10. f. die Erwar: 
tung au&fpred)e, e8 werde ber nad) Macedonien und. Corinth 
gefchickte Timotheus wieder zu ibm kommen. Allein ge 
(eat, ber Apoftel hätte ihn wirklich in Ephefus noch zuräd: 
erwartet: wie wenig folgt daraus für die Annahme, daß Tim. 
aud) wirklich zuridigefommen fep? Und — heißt es denn: 
id) erwarte, bag id) ihn hier, in Ephefus, nod) trf: 
fen werde? Durchaus nicht, fondern nur: geleitet ihn im 
Frieden, auf daß er zu mir fomme, denn ich erwarte 
ihn mit den Brüdern. Die Worte (agen nur, bag 9p. den 
Tim. noch zu treffen erwartete, bevor er felber nad) Corinth 
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fommen werde; dabei fonnte e8 aber febr wohl feyn, bap er 

mit dem Sim. verabredet hatte, biefer (folle, von Gorintb zus 
rüdreifenb, mit ihm, bem auf ber Hinreife SBegriffenen , zus 

fammentreffen, was denn auch [aut II. Cor. 1, 1. wirklich ges 

ſchah. Erwartete P. ja aud) den Titus, ben er von Ephe⸗ 

fus nad) Corinth ge(cbid't hatte, II. Cor. 12, 18., nicht mehr 

in Ephefus, fondern zu Troas, Il. Cor. 2, 12. f. Länger 

ald bis auf Pfingften, wollte der Apoftel felbft damals nicht 
in Ephefus bleiben, ald ber Aufftänd feine Abreiſe noch nicht 
befchleunigte I..Cor. 16, 8. Soll nun Timotheus um Stern 

in Corinth gewefen , ober vielmehr erft nach Oftern dahin ges 

fommen I. Cor. 16, 10. 1), fobann nad) Ephefus zurücigereist, 
vom Apoftel nad) Dacedonien abge(doid't worden Act. 19, 22., 

wieder zurüd'gefehrt, unb nun in Ephefus zuruͤckgelaſſen wor⸗ 
ben ſeyn? 2) 

„Ich hoffe, bald zu dir zu kommen,“ ſchreibt 
Paulus in unſerem Brief 3, 14. dem in Epheſus zuruͤckge⸗ 
laſſenen Timotheus. So konnte er aber damals, als 
er Act. 20, 2. die Stadt verlaſſen batte, nicht 
wohl ſchreiben. Als naͤmlich Paulus nach dem durch 
Demetrius angeſtifteten Auflauf ſich von Epheſus wegbegab, 
nahm er feinen Weg nad) Corinth, Act. 20, 2., wie er ſchon 





1) Denn die Worte dieſer Stelle: „Wenn Timotheus fómmt,.fo — 
ſorgt, daß er ohne Furcht bei euch ſey,“ geben beſſer den Sinn: 
„wenn, nachdem ihr dieſen Brief empfangen, Tim. (den ich über 
Macedonien geſchickt habe,) zu euch koͤmmt“, als ben: „den Tim., 
welcher bei den Ueberbringern dieſes Briefes iſt, wenn er zu euch 
koͤmmt 2.” Man achte auch darauf, daß der Ap. vorausſezt, Tim. 
werde [ὦ einige Zeit bei den Gorinthern aufhalten. Del. I, Cor. 
4, 17. . 

2) Hiebei {{ nod) zugegeben, daß die Anfpielungen auf das Paſcha⸗ 
feft und deſſen Gebraͤuche I. Cor. 5, 7. f. die Oſterwoche als den 
Empfangstermin bed 1, Briefd an die Corinther anzeigen ; ; 
ob es gleih wahrfheinlicher ift, daß fe die Zeit ber Abfaſ⸗ 
fung des Briefes verraten. 
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vor jenem fid) vorgenommen fatte , . Act. 19, $1. Und zwar 
seißte er zuerft nad) Troas II. Cor. 9, 19. f. Hatte er viel: 
leicht damals vor, bald nad) Ephefus zurädzufehren? δεῖ: 
nedwegß ; vielmehr trieb es ihm in der entgegengefezten Ric 
tung nach Macedonien, wie er felber fagt : „Als id) nad) 
&roaó fam zur Verkündigung des Evangeliums Chrifti: fo 
batte ih, obfchon mir eine Thuͤre aufgetban war im Herrn, 
bod) Feine Ruhe in meinem: Geifte, weil.ich nicht Titus, mei 


‚nen Bruder fand; fondern id) nahm von ihnen Abfchied und 


reifete fort nad) Macedonien.“ — Bon Macedonien gieng er 
nad) Griechenland, und von ba nad) Serufalem, mit bem 
Vorhaben, von diefer Stadt nad) Rom unb nad) Spanien zu 
reifen, Rom. 15, 25 — 29. vgl. Act. 19, 21. Nirgends ein 
Laut ober ein Wink von dem Vorhaben, Ephefus wieder zu 
befuchen ; ja ald ihn der Weg in bie Nähe diefer Stadt führte, 
betrat er fie felbft nicht, -foubern ließ bie 9Borfteber der Ge 


“ meinde in das benachbarte Miler Fommen, Act. 20, 16 ff. 


„Bis id fomme, halte über dem Vorleſen, 
der Crmabnung, ber Belehrung,” träge Paulus in 
unferem Briefe dem Timotheus auf, 4, 15. Sollte Timotheus 
biefen Auftrag und das ganze wichtige Geſchaͤft, über welches 
ihn Paulus gefezt Hatte, und das eine langdauernde unb un: 
unterbrochene Gegenwart desfelben zu Ephefus erforderte, fo 
geringe gefchäzt haben, daß er nad) ein paar Monaten bie 
ephefinifche Gemeinde verließ, und fie damit all’ den Uebeln 
preiögab, gegen welche er wirken follte? Das fann nicht 
ſeyn; und Doch wäre ἐδ, wenn bie zu Anfang unſeres Brie⸗ 
fe8 genannte Abreife des Ap. von Ephefus bie nämliche wäre, 
wie Act. 20, 9.; denn al8 Ὁ. im Spätjahr des Sy. 57. ben 
zweiten Brief an bie Gorintber fchrieb, war Zim. bei ihm in 
Macedonien , begleitete ihn nad) Achaja Rom. 16, 21., um 
auf ve Kicreife von ba, Act. 20, 40. | 

Merfen wir nun aud) nod) einen Blick auf ben 


 guftenb ber ephefinifhen Gemeinde, wie ihn 
unfer Brief voraudfezt, um zufehen, ob derfelbe fchon 
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zur Zeit da gewefen fep, ald Paulus nad) Act. 90, 9 f. von 
Epheſus nad) Stacebonien und Goríntó, und, von da zurid 
nach Jeruſalem reiste. | 
Es fbnnte fa(t fo (deinen. Als ber Apoftel auf dies 
fer Reife nad) Jeruſalem begriffen war, hatte bie e p he= 
finifde Gemeinde ſchon Presbyter; denn biefe ließ 
er ja nad) Milet fommen, um mit ihnen wegen ihrer Ge: 
meinde ernftliche Ruͤckſprache zu nehmen. Ohne 3weifel was 
ten aud) (don Diafenen in Epheſus, aud) chriftliche 3ufam: 
menfünfte und andere Inftitutionen eingeführt. Unfer Brief 
enthält WVorfchriften über bie Eigenfchaften, die Einfegung 
und Behandlung ber Presbpter und Diafonen, cp. 3, 1 — 13. 
5,17. Man fat nun baraud gefolgert, daß unfer Brief 
vor ber genannten Ankunft be8 Ap. in Milet muͤſſe gefchries 
ben ſeyn, weil die im Briefe gegebenen Vorfchriften des Ap. 
wegen ber Einſetzung ber Presbyter jezt ſchon vollzogen feyen *). 
Dabei nimmt man alfo an, daß bei ber Abreife des 910. von 
Epheſus noch Feine Presbyter bafelbft waren. — Allein zu 
diefer Annahme gibt unfer Brief feinen Grund. Nirgends 
nämlich heißt ed, wie 3. 9. im Brief an Titus, cp. 1,5.: 
Sch habe bid) zuruͤckgelaſſen, auf daß du Presbyter aufftel: 
left ꝛe.; fondern die Vorfchriften beziehen ὦ zum Theil auf 
bie Beauffichtigung und Leitung ber (dyon eingefezten Press 
bpter, zum Theil auf die Fälle von heuen Beſetzungen ber 
Vorfteherftellen. Wie ließe fid) aud) annehmen, daß ber Ap. 
— während eines beinahe breijährigen Aufenthaltes zu Ephefus 
feine Firchlichen Beamten eingefezt, fondern diefes wichtige Ge: 
[häft abfichtlich feinem Gehilfen vorbehalten hätte? — 95d) 
fage abfichtlichz denn aud) vor bem Zumult fchon hatte er 
fi ja vorgenommen, Ephefus in Bälde zu verlaffen. Der 
Ay. gibt aud) Vorfchriften wegen des dffentliden Ges 
betes, cp. 2.: foll man daraus abnehmen, daß Diefes nicht 





1) D. Hug, Einl, ll. S. 977. f. 
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vor jenem ſich vorgenommen hatte, Aet. 19. 21. Und zwar 
veióte er zuerft nach Troas II. Cor. 2, 19. f. Hatte er viel: 
leicht damals vor, bald nad) Ephefus zuruͤckzukehren? δεῖς 
neswegs; vielmehr trieb ἐδ ihn in der entgegengeſezten Rich— 
tung nad) Macedonien, wie er felber fagt: „Als id) nad) 
Zroad fam zur Verkündigung des Eoangeliums Chrifti: fo 
batte ih, obfchon mir eine Thüre aufgetban war im Herrn, 
bod) Feine Stufe in meinem Geifte, weil ich nicht Titus, mei 
. nen Bruder fand; fondern id) nahm von ihnen Abſchied und 
reifete fort nad) Stacebonien.^ — Bon Macedonien gieng er 
nad) Griechenland, und oon ba nad) Serufalem, mit dem 
Vorhaben, von biefer Stadt nad) Rom und nad) Spanien zu 
reifen, Rom. 15, 25 — 29. vgl. Act. 19, 21. Nirgends ein 
Laut ober ein Wink von dem Vorhaben, Ephefus wieder zu 
befucben; ja als ihn der Weg in die Nähe diefer Stadt führte, 
betrat er fie felbft nicht, foudern ließ bie 9Borfteber ber Ge: 


 "meinbe in dad benachbarte Milet Fonimen, Act. 20, 16 ff. 


„Bis id) fomme, falte liber bem 9Borlefen, 
ber Ermahnung, ber Belehrung,” trägt Paulus in 
unferem Briefe dem Timotheus auf, 4, 15. Sollte Timotheus 
bie(en Auftrag und das ganze wichtige Gefchäft , über welches 
. ihn Paulus gefezt Hatte, und das eine langdauernde und un: 

 unterbrod)ene Gegenwart beöfelben zu Ephefus erforderte, fo 
geringe gefchäzt haben, daß er nad) ein paar Monaten bie 
ephefinifche Gemeinde verließ, unb fie damit all’ den Uebeln 
preiögab, gegen welche er wirken follte? Das Fann nicht 
feyn ; und Doch wäre e8, wenn die zu Anfang unferes Brie⸗ 
fe8 genaunte Abreife des Ap. von Ephefus bie nämliche wäre, 
wie Act. 90, 2.; denn als p. im Spätjahr ded Sy. 57. ben 
zweiten Brief an die Gorintber ſchrieb, war Tim. bei ihm in 
Macedonien , begleitete ihn nad) Achaja Rom. 16, 21. , unb 
auf ve 9tüdreife von da, Act. 20, 40. 

Merfen wir nun aud) nod) einen Blid auf ben 
Zufand ber epbefinifhen Gemeinde, wie ihn 
unfer Brief.vorausfezt, um yu (eben, ob berfelbe ſchon 


— 
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zur Zeit ba gewefen fep, ald Paulus nach Act. 20, 9 f. von - 
Ephefus nad) Macedonien und Gorínt9, unb, von ba zuruͤck 
nad) Jeruſalem reiste. 
Es fbnnte faft fo (deinen. Als ber Apoftel auf ὃ ἱ ἐς 
fer Reife nad Serufalem begriffen war, hatte bie e p be: 
finifhe Gemeinde ſchon Presbyter; denn biefe ließ 
er ja nad) Milet fommen, um mit ihnen wegen ihrer Ge⸗ 
meinde ernftliche Rüdfprache zu nehmen. Ohne Zweifel was 
ren auch fihon Diafenen (n Epheſus, aud) chriftlidhe Zuſam⸗ 
menfünfte und andere Snftitutionen. eingeführt. Unſer Brief 
enthält Worfchriften Aber die Cigenfd)aften, die Einfegung 
und Behandlung ber Presbyter und Diafonen, cp.3,1— 13. 
5, 17. fl Man hat nun daraus gefolgert, bag unfer Brief 
vor ber genannten Ankunft des Ap. in Milet müffe gefchries 
ben ſeyn, weil die im Briefe gegebenen Vorfchriften des Ap. 
wegen ber Einſetzung ber Preöbyter jest ſchon vollzogen feyen *). 
Dabei nimmt man alfo an, daß bei der Abreife des Ap. von 
Ephefus noch feine Presbyter bafelb(t waren. — Allein zu 
diefer Annahme gibt un(er Brief Teinen Grund. Nirgends 
nämlich heißt es, wie 3.8. im Brief an Titus, cp. 1,5.: 
Sd) habe bid) zuruͤckgelaſſen, auf daß du Presbyter aufftel- 
left ꝛe.; fondern die Vorfchriften beziehen ὦ zum Theil auf 
die Beauffichtigung und Leitung ber ſchon eingefezten Press 
bpter, zum Theil auf bie Fälle ton heuen Beſetzungen ber 
Vorfteherftelen. Wie ließe fid) aud) annehmen, bag ber 9fp. 
während eines beinahe breijábrigen Aufenthaltes zu Ephefus 
Feine Firchlichen Beamten eingefezt, fondern diefes wichtige Ge: 
ſchaͤft abfichtlich feinem Gehilfen vorbehalten hätte? — 95d) 
fage abfichtlichz denn auch vor dem Zumult fchon hatte er 
fi ja vorgenommen, Ephefus in Bälde zu verlaffen. Der 
Ay. gibt aud) Vorfchriften wegen des bffentlideu Ges 
beteó, cp. 2.: fol man daraus abnehmen, bag diefes nicht 
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auch vor ſeiner Abreiſe von Epheſus ſchon ſtattgefunden habe? 
Und uͤber das Verhalten der Sklaven ſowohl nichtchriſtli⸗ 
cher, als chriſtlicher Herren: kann das ein Zeichen ſeyn, daß 
vor ſeiner Abreiſe unter den Gliedern der Gemeinde noch keine 
buͤrgerlich unfreie geweſen ſeyen, oder daß er dieſen nicht ſchon 
ſelber ihre Pflichten eingeſchaͤrft habe? 

Unſer Brief ſpricht cap. 4, 1. δ, von einem kuͤnftigen 
Abfall com Glauben; dieß ſcheint die Verfaſſung des: 
ſelben beilaͤufig in dieſelbe Zeit zu verſetzen, wo er nach Aet. 
20, 29. f. zu Milet ſich erklaͤrte: „Ich weiß, bag nad) mei⸗ 
nem Weggange reißende Woͤlfe unter euch kommen werden, 
bie der Heerde nicht ſchonen; unb aus euch ſelbſt werden Maͤn⸗ 
ner. auftreten, bie Verkehrtes reden, um die Jünger nad) fid 
zu ziehen.“ — Allein, wenn man unfern ganzen Brief durch⸗ 
liest, fo findet man, daß jene reißende Mölfe zur Zeit der 
Abfaſſung unferes Briefes fd)on eingeriffen hatten, und baf 
cap. 4. nur ein noch ärgeres Unheil vorausgefagt werde , wäh: 
vend Paulus zu Milet feine fchon aufgetretene, fondern 
überhaupt erft noch zu befürchtende -Verführer Fennt. Zur 
Zeit unſeres Briefed waren bie Syrrlebren zu Ephefus (d)on 
befannt, ja Paulus hatte fchon Anhänger ber(elben aus ber 
Gemeinde geftoBet cp. 1, 20., und auch burd) anbere Mittel 
fie für einige Zeit niedergehalten. 

3. Von nun an fam Paulus innerhalb des von ber 
Apoftelgefchichte befchriebenen Zeitraumes nicht mehr nad 

Ephefus; fondern er wurde, da er nad) Serufalem fam, ge 
fangen genommen, nad) Gäfaren in eine mehr ald zweijährige 
Haft und von da nad) Rom gebracht , wo er fid) beiläufig 
eben fo lange aufhielt. Während biefeó Aufenthaltes in Rom 
fchrieb er den in unferem Kanon befindlichen Brief an die 
 €pbefer, Das Serbáltuif nun diefes Briefes 
zudem erften an Timotheus führt zu der Annahme, 
daß der Aufenthalt des Ap. in Ephefus, bei deffen Ende er 
den Timotheus zurädließ, nicht wohl vor bem Ende ber Zeit 
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koͤnne eingetreten ſeyn, von welcher die Apoſtelgeſchichte des 
Lucas handelt; wie zu cp. 1. v. 7. 1) gezeigt worden ift. 





Sp find wir alfo von allen Seiten zu ber Annahme gez 
trieben, daß Paulus auf ber Seife, welche er nad) feinem 
erfimaligen Aufenthalte in Rom machte 3), auch nad) Ephe⸗ 
{πὸ fam , dafelbft eine Zeit lang verweilte, hierauf den Ti: 
motheus dort zurädließ, und nad) Macedonien reiste, wie 
er fdjon von Rom aus ben Philippern verfprochen hatte, Phil. 
1,26. 2, 24. Ich vermuthe, bag Paulus, (obalb er.über . 
feine Befreiung Gewißpeit hatte, ben Timotheus von Nom 
aus nach Philippi fdid'te, wozu er Phil. 2, 23. Hoffnung 
gemacht. Nun hatte wohl Zim. die Weifung, von Philippi 
aus nach Kleinafien, ohnehin feinem Waterlande, zu gehen, 
um dort mit dem Upoftel zufammenzutreffen , welcher feinen 
Meg über Kreta nad) Kleinafien nahm umb ben Winter in dem’ 
ciliciſchen Nikopolis zubringen wollte 3), Im folgenden Früh: 
jahr (a. 64.) zogen fie dann gemeinfchaftlih nad) Ephefus, 
und Paulus machte von da ben ihm wohlbefannten (Act. 16, 
8. ff. 20, 1. vgl. 11. Cor. 1. 2. Act. 20, 6. f£.) Weg nad) Ma- 
cedonien. Dafelbft befam er die €. 279 f. erwähnten Nach⸗ 
richten „ und machte fid) auf den Std weg mit der Hoffnung, 
Ephefus bei Zeiten zu erreichen, I. Tim. 3, 14. Indeſſen ben 
Gemeinden der zwifchen Macedonien und Syonien liegenden, 
unb uͤberhaupt der benachbarten, Länder war die Gegenwart 
des Apofteld nicht minder erwuͤnſchlich, af8 ber ephefinifchen. 
Aus biefem Grunde fonnte der Up. den Zeitpunct feiner Au⸗ 
funft nod) nicht mit Sicherheit bejtimmen , und fchrieb daher 
unferen Brief. Namentlich war er während feines Aufenthal: 
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tes in Rom febr. beforgt gemefen wegen ber pbrpgifd)en Ges 
meinben Koloffä, Laodicen u. a., Cel. 2.1. batte diefe zu 
befuchen, fid) vorgenommen, ja zu Koloffä fchon eine Herberge 
beftellt, Philem. v. 22, Sam er von Macebonien aus ba: 
bin, fo Eonnte er fo "fchnell nicht wieder abfommen, und 
wirklich fagt die Unterfchrift unferes Briefes, wie fie in den 
meiften Manuferipten ὦ findet, daß er zu Laodicea in 
Phrygien geſchrieben worden ſey: “Πρὸς Τιμόϑεον πρώ- 
τῇ δγράφη ἀπὸ “αοδικείας, ἥτις ἔστι μετρόπολις 
Φρυγίας τῆς Πακατιανῆς *), welcher Angabe eine Weber: 
lieferung zu Grunde zu liegen fcheint, ba Vermuthungen aus 
dem Inhalt, wie fie fonft in ben Unterſchriften oͤfters als 
hiſtoriſche Notizen niedergelegt find 2), in unferem Briefe nicht 
fo leicht gerade, auf Laodicea führen fontes 3), 


—————— > 

1) Phrygia Pacaliana , ein fpäterer Name jaee Theils yon Phrp 
gien , in welchem Laodicea lag. 

2) G. 168 f. 

8) Wollte man indeſſen die auch in einigen Handſchriften vorkommende 
unb von Thesdoret (Praef. in ep. ad Rom.), Athanafiug, 
Baronius, Juftinian m. A. vorgeyogene Angabe annehmen, 
daß unfer Brief in Maredonien verfaßt fep: fo erklärt [ὦ bie 
Abhaltung. des Apoſtels noch einfacher; auch in Macedonien gab εὖ 
gewiß Gefchäfte genug für ben Apoftel. Aber ſchon Cornelius a 
Zap. bemerkt (p. 692.), daß biefe Angabe einer Conjertur aus 
ep. 1, 8. gleich fe. 


Der zweite Brief an Timotheus. 





Cinleitung. 


a, Titel 


Παύλου πρὸς Tıuo- — Epistola Panli ad Ti. 


260v 
c éQ a. 


ἐπιστολὴ dev- motheum altera. 


Des Paulus anderer Brief an Timotheus. 


,. ©. bie Einl. zum Brief an Titus, und den erſten an 
Timotheus. Die frühefte Bezeichnung unferes Briefes mag 
Πρὸς Τιμόϑεον B. gewefen ſeyn. 


Cp. I. 


Cp. II. 


b Inhalt. 
Auffchrift und Gruß, v. 1—92.' Syd) denke an bid) 
immerdar mit Dank gegen Gott, mit Freude und 
Sehnſucht, v. 3—5., und ermahne bid), ohne Scham, _ 
oder Furcht vor Leiden, unter dem Schuße Gottes, 
und nad) meinem Beifpiel und meiner Lehre für das 
Ev. zu wirken, v. 6—12. — Die 9Ifiaten ‚haben fid) 
alle von mir hinweggewandt, Onefiphorus aber nahm 


fid) meiner an, v, 15—18. 


Ueberliefere bie Lehre, welche dir übergeben warb, 
anderen Lehrtüchtigen, v. 1—92. — Sey ein tapferer, 
eiferooller und tadellofer Kämpfer Jeſu Chrifti, bez 


halte Ihn im Angedenken, für beffen Go. id) leide 


απὸ Liebe zu ben Brüdern, welche, gleich mir, Durch 
Leiden zur Seligfeit bei ibm gelangen, v. 3—13. — 
Solches trage vor; Dagegen warne, und Düte bid) 
felber vor ber Srrlehre, welcher fid) mehrere ergeben 


haben, bod) gewiß nicht ohne bie gerechte Strafe zu 
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Cp. Ii. 


Cp. IV. 
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erhalten, fo wie anberfeít8 diejenigen , welche fid) 
rein bewahren, werden ausgezeichnet werden, v. 14 
—21. — liebe die jugendlichen Leidenfchaften ; bie 
Gtreitftagen und Zänfereien ber Irrlehrer; burd) 
chriſtliche Tugend, insbefondere durch Liebe und 
Sanftmuth rettet du vieleicht nod) die Verführten, 
v. 22—26. 

Die Irrlehre wird erft nod). in der Sufunft auf eine 
gefährliche Weife fid) dußern, bod) wird der Laſter⸗ 
baftigkeit und Heuchelei ein Ziel gefegt werden, v. 
179. — Dagegen halte bu dich durchgängig an 
mein Beifpiel, an bie verbürgte Lehre, unb an bie 
b. Schriften, v. 11—17. 

Um fo gewiffenhafter verwalte bein Amt, je größer 
in der bevorſtehenden Zeit die Abneigung gegen bie 
Mahrheit, unb bie Hinneigung zur Irrlehre feyn 
wird, v. 1—4., unb je näher die Zeit meines Hin: 
ganges ift, v. 5-8. — Eile zu mir zu fommen, 
denn ἐδ ift nur Lucas bei mir; ich bin von Alexan⸗ 
ber dem Schmied febr angefeindet worden; bei mei: 
ner erften Verantwortung ift e8 mir unter dem alleiz 
nigen Beiftande des Herrn gut ergangen, derſelbe 
wird mich zu fid nehmen, v. 9—18. — Grüße, 
Nachrichten, Schlußfegenswunfd, v. 19—22, 


€ Hauptpuncte und Anlage. 


Eine wefentliche Verfchiedenheit unferes Briefes von ben 
vorhergegangenen befteht darin, bag die in diefen enthaltenen 
Vorſchriften und Lehren die durch Titus und Timotheus theils 
zu gründende , theilö zu erhaltende Ordnung in ber Ge: 
meinde zum Mittel: und Zielpuncte haben, felbft Diejenigen, 
welche fid) zundächft auf bas perfbnliche Benehmen des Titus 
und Tim. beziehen, während unferm Briefe bie Neubele: 
bung und Befeftigung ber perfon des Tim. bie 
Sauptanlegenbeit ift, auf welche ‘auch bie eingeftreuten Vor: 


- 
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ſchriften über die Amtsfuͤhrung ihre Richtung nehmen. Wie 
ber Brief an Titus Anordnung des nod) Seblenben Tit. 1, 5., 
der erfte an Zimotheus 1, 3. Wachfamkeit gegen Irrlehren 
als ihren Ctrebepunct gleich im Anfange bezeichnen, fo bes 
ginnt unfer Brief 1, 6. mit der Grmabnung die empfangene 
Gnadenfraft neu zu beleben, Und wenn anders der Inhalt 
eineó Briefed berechtigt, auf das Beddrfniß zu ſchließen, 
welches ihn hervorgerufen, wenn anders eine SBermutfung (id) 
durch ihre Tauglichkeit empfiehlt, die erforderlichen Aufklaͤrun⸗ 
gen zu geben: fo find wir zu der Annahme berechtigt, ber 
vielfältige Widerftand, welchen Timotheus an bem Orte [εἰς 
ner Amtsfuͤhrung fand, der Fortgang, welchen die Richtung 
nahm, welcher fid) Zim. widerfegen follte, ber immer zuneh⸗ 
mende Kaltfinn gegen daß reine Evangelium, und die widris 
gen Schicfale, welche Paulus, Timotheus u. A. wegen des 
felben erfuhren, habe den Muth des Tim. gefchwächt, ihn im 
freudigen und freimüthigen Belenntniffe besfelben wankend ges 
macht, und felbft feinen Abfcheu tor ber dem Ev. feindlichen 
Lehre herabgeſtimmt. 

Unter dieſen Umſtaͤnden war es ein dringendes Beduͤrfniß 
fuͤr die Sache des Evangeliums und fuͤr das Gemuͤth des Ap., 
ben Glauben und die Berufftreue des Tim. zu 
erneuern unb zu befeftigen. Zu diefem Ende ruft ber 
Ap. Alles zu Hilfe, was ben Tim. rühren, ermuthigen, bes 
lehren, abfchreden, in irgend einer Weife zu feiner Bewahs 
rung, Erneuerung und Befeftigung im Glauben und in treuer 
Berufsthätigleit dienen konnte: feine (des Ap.) Liebe 
zu Tim. 1.3—4, die Erinnerung an bie lautere 
Srbmmigfeit der Mutter und Großmutter bed 
Tim v. 5., an bie Händeauflegung unb an bie Nas 
tur ber babet erhaltenen Gnabengabe, v 6—8., 
an bie Liebe Gottes8 in Sefu Chrifto, v. 9. 10. ; 
bie Hinweifung auf bie Leiden unb bie Standhaftigs 
keit des Apoftels, v. 11. 12. II, 7—10. ; auf das 
unedle Benehmen ber Einen gegen den Apoftel, ' 


x 


— — — — 
— —— — 6“es——— 


414 2.23. an Timoth. Hauptpuncte u. Anlage. 


und das (d)bne ber Anderen, v. 15-18. IV, 9.14—15.; 
bie Erflärung, bag in jedem Berufe nur Cnt: 
(Oiebenbeit und ausdauernde Anſtrengung 
zum erfreuliden Ziele führe IL 3—6. 11—13.; 
über dad Unheil, welches die der Wahrheit Ab- 


, trännigen über Andere und über fid) felber 


bringen v. 16-21.; bag allerdings die mit bem 
Abfall von der Wahrheit zufammenhängende 
Unfirtlihfeit im 3unebnten begriffen fep, aber 
bod) unfehblbarihr ſchmachvolles Ende finden 


‘werde, ΠῚ, 1—9. IV, 3—4.; bie Anerkennung ber 


langjährigen Zreue be8 Zim. gegen ben Ap. 
und ben Herrn felber, v. 10—12.; bie Hinweifung 
auf das nahe Ende des 9Ip. unb bie Ruhe unb 
$offuungsfreubigfeit, womit er bemfelben 
entgegen(ebe, v. 6—8.; auf den Schuß Gottes, mel: 
chen ber 9fp. aud) jest in feiner bedrängten unb ver 
[affeneu age erfahre, v. 16—18. 

Diefe Motive legt ber Ap. ohne einen fünftlid) 
angelegten Plan (o ungezwungen, μηδ in fo leichtem 
Zufammenhang oor, wie & in einem Briefe, welcher bie Stelle 
einer vertraulichen Unterredung erfezt, natürlich, unb wie e8 
dem angegriffenen Gemüthe des bejahrten Vaterd und feinem 
Tode nahen Glaubenshelden angemeffen ift. Webrigens ift 
die Beziehung aller diefer Gedanken auf den Endzweck des 
ganzen Briefes überall in ben wiederkehrenden Aufforderungen 
zur Treue im Glauben. und im Amte firirt I, 6—8. 14. II, 
1. 6. 14—16. 22—27. IIT, 14. IV, 1.2. 5. Die verfchiede: 
nen Notizen aber find überall da angebracht, wo eine und 
mehr oder weniger erkennbare natürliche Gebanfencerbinbung 
fie ihm in den Sinn führte. | : 








Cap. I | 
a. Wuffdrift und Gruß. 


Ve 


1 Παῦλος ἀπόςολος In- 


σοῦ Χριςοῦ διὰ ϑελήματος. 


Θεοῦ κατ᾽ ἐπαγγελέαν ζωῆς, 
τῆς ἐν Xeiso ᾿Ιησοῦ. 2. Tı- 
μοϑέῳ ἀγαπητῷ τέχνῳ" χα-- 


Qs, ἔλεος, εἰρήνη ἀπὸ Θεοῦ. 


πατρὸς, καὶ Χριςοῦ ᾿Ἰησοῦ 
τοῦ κυρίου ἡ μῶν. 


1. Daulus, 9 poftel 


1. 


2. 


1. Paulus apostolus Jesu 
Christi per voluntatem Dei 
secundum promissionem vi. 
tae, quae est in Christo Jesu, 
2. Timotheo, charissimo filio 
gratia, misericordia, pax a Deo 
patre, et Christo Jesu domino 
nosiro. 


Jeſu Chriſti burd Gottes 


Willen für bie Ankündigung des Lebens in Chrifto 
Seífu, an ímotbeud, das geliebte Kind; Gabe, 
Erbarmen, Friede von Gott bem water, und Chrifto 
S efu unferem Herrn. v. 1. 9. 


M. 


1. dmócrolog.. ὃ. ϑελήματος Θεοῦ. Die 
Erwähnung des göttlichen Befehles zu feinem Gintritte in 
das Apoftelamt, ift a. u. St. nicht blos durch den Wider: 
fpruch hervorgerufen, welchen feine ap. Auctorität bei Einigen 
in Ephefus fand vgl. 2. I. Tim. 1, 1. *), fondern foll aud) 
ben Tim. gleid) im Anfang ba& Gewicht ber folgens 
den Vorfchriften fühlen faffen. Uebrigens finden fich 
biefelben Worte I. Cor. 1, 1. IL Cor. 1,1. Eph. 1,1. Im 
Briefe an die Galater 1,1. erklärt er den Synbalt diefed Aus⸗ 
drucks durch bie Verficherung, daß fein Apoftelamt weder von 
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Einem ober mehreren SR en (den ausgegangen (οὐκ ἃ πὶ 
ἀνθρώπων), nod) der göttliche Auftrag dazu burd) Einen 
.— ober mehrere Menfchen an ihn ergangen fep (ουδὲ dr 
^» ἀγϑρωπου). — κατ᾽ ἐπαγγελίαν ζωῆς. Man koͤnnte 
 biefe Worte zu Einem Gedanken mit δέα ϑελημ. O. ver: 
binden: durch den auf bie Verheißung des Lebens fid) beziehen: 
ben Willen Gottes, b. ἢ. 910. Jeſu Chrifti aus dem Grunde, 
weil Gott will, bag das Leben verheißen werde. — Allein 
a) damit begnügt fid) ber Ap. nirgends, feine ap. Sendung 
aus bem allgemeinen Willen Gottes, daß das Leben verfün: 
bet werde, herzuleiten; b) ἐδ flieht im Eingang der Briefe 
an die Gorintber und Ephefer der Ausdrud d. Yeinu. ©. 
ohne Verbindung mit dem 9tadjfolgenben, nur iu Beziehung 
zu dem vorhergehenden ἀπόστολος, und c) wäre κατ᾽ Er. L. 
Sufa& zu δ. 96A. O., fo wäre Zuruͤckweiſung auf das voraus: 
gegangene 9ελ. vermittelft des Artifeld τοῦ nad) Θεοῦ zu 
erwarten. Mit Necht beziehen daher bie alten?) und neuen?) 
Ausleger xav Enayy. zu ἀπόστολος I. X., nehmen κατά, 
wie Tit. 1,1. (κατὰ πίστιν) in der Bedeutung: für ben 
Zweck, und erklären: Ap. für den Zwed der Verfüns 
bígung Des Kebend, weldyes durch die Vereinis 
gung (ἐν) mit Ch. S. gewonnen wird." Warum ber 
Ap. gleich im Anfang des Lebens in Ch. S. gedenkt? 
Sd) vermuthe, weil Tim? durch bie Bedrängniffe des ird. 
Lebens, welche er im eben in unb für den Herrn erfuhr, 
muthlod zu werden anfieng, unb weil der Up. befbalb jest 
fd)on einen Wink geben wollte, bag es Annehmlichkeiten 
des irb. Lebens ja gar nicht feyen, bie fie zu ver: 
Finden, alfo auch nicht, die fie für ihre Perſon zu. erwarten 


1) Theodoret. ad h. 1. "Andoroidy us προεβάλετο, wore με 
τὴν ἐπαγγελϑεῖσαν αἰώνιον ζωὴν τοῖς ἀϑρώποις κηρύξαι. 

2) Kiftemaler: „um Ulen das ewige eben zu verbeigen.^ 
$latt: „ein Apoftel zue Bekanntmachung. der ewigen Seligteit.” 
So auh Hepdenreich u. A. 
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hatten). Wenigftend erklärt ber Ap. im Verlaufe ausdrüd; 
lid, daß: Ale, welde fromm in Chrifto Jeſu leben 
wollen, auf Verfolgungen gefaßt ſeyn muͤſſen. 3, 12. Vgl. 
uͤbrigens zu ζωή Tit. 1, 2. 

2. ἀγαπητῷ τ. Sollte e$ nur zufällig ſeyn, daß 
ftatt ächtes K., wie Tim. im erften Brief 1,2. und aud) 
Titus 1, 4. genannt wird, hier geliebtes K. fieht? Oder 
rührt dieß daher, bag Tim. zuvor noch ben Glauben und 
die Gnade in fid) aufs Neue anfachen mußte v. 6., um ben 
Namen eines aͤcht en Sohns-im vollen Sinne wieder zu vers 
dienen? — Zu bem Uebrigen vgl. ben Gommentar zu Tit. 
und I. Tin. | 


* 


An den Segenswunfch knuͤpft ber up. v. ὃ -- δ. 


b. Die Verfiherung feiner frommen und febnz 
fuhtsvollen Liebe zu Tim, 


und bereitet, wie vorhin durch Hervorhebung feines Anſe⸗ 
hend, fo jest durch Darlegung feiner Liebe, ben Ermah⸗ 
nungen Aufnahme vor, v. 3—5.  Mebrigenà kehrt in biefer 
Erklärung die dem Ap. gewohnte Weife, durch Anerkennung 
des Erfreulichen in den perfdnlichen 9Berbáltniffen feiner gefer 
auf feinen Gegenftand einzuleiten, Rom. I. Π Cor. Eph. Phil. 
Col. I. II. Thess. Philem. , wieder. 


3. Χάριν ἔχω τῷ Θεῷ, ᾧ 3. Gratias ago Deo, cui ser- 
λατρεύω ἀπὸ προγόνων ἐν vio a progenitoribus in con- 
καϑαρᾷ συνειδήσει, — ὡς scientia pura, quod sine in- 
ἀδιάλειπτον ἔχω τὴν περὶ σοῦ  termiesione habeam tui me- 





1) Go Chrysostomus. Ἐπειδὴ ἐὸ và olzein διελθεῖν κακὰ 
οὔὗχὶ παράκλησιᾳ μόνον οὖκ ἣν, ἀλλὰ καὶ προρϑήκη λύπης, εὖς 
ϑέως ἀπὸ τῆς ἀρχῆς ποιεῖται τὴν παραμυϑίαν, κατ᾽ ἐπαγγελίαν 
λέγων τῆς ζωῆς τῆς ἐν Χριστῷ Ἰησοῦ. Εἰ δὲ ἐπαγγελία dor), μὴ 
ζητεῖ αὐτὴν ἐνταῦϑα * ἐλπὶς γὰρ βλεπο μένῳ οὐκ ἐστὶν ἐλπές.. 
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Einem oder mehreren St en (en ausgegangen (οὐκ T 3 
ἀνθρώπω»), nod) ber göttliche Auftrag dazu- burd) Einen 
oder mehrere Menfchen an ihn ergangen fep (ουδὲ δὲ 
ἀνθρώπου). — xav ἐπαγγελίαν ζωῆς. Man fónnte — 
 biefe Worte zu Einem Gedanken mit dla 9.8λημ. ©. ver 
binden: durch den auf bie Verheißung des Lebens fid) beziehen: 
den Willen Gottes, b. 5. Ap. Jeſu Chrifti aus dem Grunde, 
weil Gott will, bag das Leben verheißen werde. — Allein 
a) damit begnuͤgt fid) ber Ap. nirgends, feine ap. Sendung 
aus dem allgemeinen Willen Gottes, daß das Leben verfün: 
bet werde, herzuleiten; b) e8 fteht im Eingang der Briefe 
an die Gorintber und Ephefer ber Ausdruck δ. Yeinu. O. 
bone Verbindung mit dem Nachfolgenden, mur iv Beziehung 
zu bem vorhergehenden ἀπόστολος, unb c) wäre κατ᾽ ἐπ. L. 
Zufat zu δ. 96A. O., fo wäre Surüd'meifung auf δα δ voraus: 
gegangene Hei. vermittelft des Artikels τοῦ nad) Θεοῦ zu 
erwarten. Mit Recht beziehen daher bie alten”) und neuen?) 
Ausleger xov ἐπαγγ. zu ἀπόστολος I. X., nehmen κατα, 
wie Tit. 1,1. (κατὰ πίστιν) in der Bedeutung: für ben 
Zwed, und erklären: Ap. für ben Zwed ber Verkuͤn—⸗ 
dDigung des Lebens, welches Durch bte Vereinis 
gung (Ev) mit Ch. S. gewonnen wird." Warum ber 
Ap. gleid im Anfang des Lebens in Gb. J. gedenkt? 
Sd) vermuthe, weil im^ durch die Bedrängniffe des irb. 
Lebens, welde er im eben in und für den Herrn erfuhr, 
muthlos zu werben anfieng, unb weil ber 910. deßhalb jest 
(don einen Wink geben wollte, bap es Annehmlichkeiten 
des irb. Lebens ja gar nicht feyen, bie fie zu ver: 
Fünden, alfo auch nicht, die fie für ihre Perfon au. erwarten 


1) Theodoret. ad h. l "Andoroldv με προεβάλετο, ὥστε με 
τὴν ἐπαγγελϑεῖσαν alwrıov ζωὴν τοῖς ᾿ϑρώπρις κηρύξαι. 

2) Kiſtemaker: „um Allen δα ewige Leben zu verheißen.“ 
$latt: „ein Apoftel zur Bekanntmachung. der ewigen Geligteit." 
So sub Depbenretd) τ. 9. ΄ 
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hatten”). Wenigitens erflärt der 310. im Verlaufe ausdruͤck⸗ 
lid, daß: Alle, welde fromm in Chrifto Se(u Leben 
wollen, auf Verfolgungen gefaßt ſeyn muͤſſen. 3, 12. Vgl. 
uͤbrigens zu ζωή Tit. 1, 2 

2. ἀγαπητῷ τ. Sollte e$ nur zufällig feyn, bag 
flatt ächtes fL, wie Tim, im erften Brief 1,2. und aud) 
Titus 1,4. genannt wird, bier geliebtes δὲ, ftet? Ober 
ruͤhrt dieß daher, bag Tim. zuvor nod) ben Glauben und 
die Gnade ín fid) aufs Neue anfachen mußte v. 6., um ben 
Namen eines Achten Sohns-im vollen Sinne wieder zu vers 
dienen? — Zu bem Uebrigen vgl. ben Commentar zu Tit. 
unb I. Tim. | 


* t 
An dem Segenswunſch fnüpft der 9fp. v. 3— δ. 


b. Die BVerfiherung feiner frommen und fehns 
fuhtsvollen Liebe au Tim, 


und bereitet, wie vorhin durch Hervorhebung feines Unfes 
bens, fo jezt durch Darlegung feiner Liebe, ben Crmab: 
nungen Yufnahme vor, v. 3—5. Uebrigens febrt in biefer 
Erklärung die dem Ap. gewohnte Weife, durch Anerkennung 
δε Erfreulichen in den perfönlichen SBerbáltniffen feiner gefer 
auf feinen Gegenftand einzuleiten, Rom. I. II, Cor. Eph. Phil. 
Col. I. II. Thess. Philem. , wieder, 


9. Χάριν ἔχω τῷ Θεῷ, Q 3. Gratias ago Deo, eui ser- 
λατρεύω ἀπὸ προγόνων ἔν vio a progenitoribus in con- 
καϑαρᾷ συνειδήσει, — ὡς scientia pura, quod sine in- 
ἀδιάλειπτον ἔχω τὴν περὶ σοῦ termissione habeam tui me- 





4) Go Chr ysostomu gs. Ἐπειδὴ ἐὸ τὰ οἰχεῖα διελθεῖν κακὰ 
our) παράκλησιᾳ μόνον οὖκ ἣν, ἀλλὰ καὶ προρϑήκη λύπης, «j^ 
ϑέως ἀπὸ τῆς ἀρχῆς ποιεῖται τὴν παραμυϑίαν, κατ᾽ ἐπαγγελίαν 
λέγων τῆς ζωῆς τῆς ἂν Χριστῷ Ἰησοῦ. Ei δὲ ἐπαγγελία ἐστὶ, ' μὴ 
ζητεῖ αὐτὴν ἐνταῦϑα ' ἐλπὶς γὰρ βλεπὸ μένῳ οὐκ ἐστὶν (n. 
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μνείαν ἐν valg denosol μου, 
γυκτὸς καὶ ἡμέρας 4. ἐπιπος-- 
ϑῷν ge ἰδεῖν, μεμνημένος σοῦ 
τῶν δακρύων, ἵνα χαρᾶς πλη-- 
ρωϑῶ, — 5. ὑπόμνησιν λαμ-- 
βάνων τῆς ἐν σοὶ ἀνυποχρί-- 
του πίξεως ; ἥτις ἐνῴκησε 
πρῶτον ἐν τῇ μαάμμῃ σου 
“ωΐδι καὶ τῇ μητρί σου Ev— 
γίκῃ " πέπεισμαι δὲ, ὅτι καὶ 


:moriam in orationibus meis, 


nocte ac die 4. desiderans 
te videre, memor lacrymarum 
tuarum , ut gaudio implear ; 
— δ. recordationem 
piens ejus fidei, quae est in te 
non ficta, quae et habitavit 
primum in avia tua Loide et 
matre tua Eunice; certus sum 
autem, quod et in te. 


acci- 





ἕν σοί. | | 

3. Sd dante bem Gott, bem (d von ben Vorfab: 
ten ber bteneín veinem Gemiffen, — vedt nnabláfig 
balte ἰῷ bad Andenken an bíd in meinen Gebeten 
feft? Tag und Naht 4. mid ſehnend bíd zu febeu, 
wenn ih mid erinnere an deine Thränen, um mit 
$reube erfüllt zu werden; — δ. eingedenf des in dir 
vorhandenen ungeheucelten Glaubené,. welder zuerft 
wohnte in deiner Großmutter Lois und in Deiner 
Mutter Eunike; nad meiner Uebergeugumng aber aud 
in bít. v 8 --ὅ. | 


3. Hier haben wir vor Allem bie log. Zolge ber Ge- 
danken feftzuftellen. Die Rede beginnt mit. der Erklaͤrung 
des Apofteld, daß er Gott Danf bezeige, χάριεν ἔχω 
τῷ Θεῷ; fodann, dod) ehe er ben Gegenftand unb 
Grund diefes Danfes nennt, folgt die Bezeichnung des Ber: 
bältniffes des Daufenben 3u Gott: ih danke 
dem Gott, weldem id) von meinen Vorfahren 
ber mit reinem Bewußtfeyn diene, ᾧ λατρεύω 
ἀπὸ προγόνων ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει; ber Ge: 
"genftano unb Grund des Dankes Pauli gegen Gott 
koͤmmt nad) einer Parenthefe im B. v.: er danket Gott für 
den ungeheuchelten Glauben, welder in Zimo- 
then, dem wärdigen Sohn und Enkel einer gláubigen Mut- 





^ 
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ter r und Großmutter wohnt, ὑπόμνησιν λαμβάνων τῆς | 
ἐν σοὶ ἀνυποχρίτου πέστεως x. v. 4 Swi(den 
der Erklärung, daß er Gott. dankbar fep, bem er diene, und -— 
der Bezeichnung des Grundes und Gegenftandes des Dankes, 
fdiebt der Ap. ald Parenthefe die Schilderung fei: 
ner Öefinnung gegen ben Zim. ein, woraus (don 
vorläufig erflärlich wird, bag P. nach feinem. Berhältniß 
zu Tim. wegen besfelben Gott danken muß: er gedenkt 
ſeiner jederzeit in allen Gebeten zu Gott, ὡς 
ἀδιάλειπτον ἔχω τὴν περὶ σοῦ μνείαν ἐν c. 
δεήσεσι x. T. À., und zwar gebenft er feiner mit Sehn: 
fucht, ba die Erinnerung an die Thränen, welche, 
Tim. beim Ubfchiede vergoffen hat, ihn die Freude 
fühlen läßt, bie fein Wiederfehen ibm bereiten 
werde, ἐπιποϑῶν σε ἰδεῖν — πληρωϑῶ,, v. d, 
Der Sauber Saͤtze im 3—8. v. ift folgender; Den Gtunbs. 
ffod der Stebe bilden die Worte χάριεν ἔχω τῷ Θεῷ. 
An Θεῷ legt fid) ber nád)fte Gat an ᾧ Aarpevm.... 
συνειδήσει, an ben ganzen erften Sat aber x... ©. 
fchließt fi ber dritte Sab ὡς a6:a4............ 
ἡμέρας. Zu bem britten Sag tritt das: Participialglied 
ἐπιποθῶν α8. ἰδεῖν ald Erweiterung, um felber wieder:. 
durch den anderen Mittelfag μεμνημένος vov.r. da-.: 
κρύων bie nähere Seftimmung zu erhalten, wodurch ber 
Zweckſatz ἕνα χ. ui, fid) au ἐπιποϑῶν σ. ἰδεῖν, auſchlie⸗ 
Ben kann. Der auf biefe 9Beife- mehrfady- erweiterte erfte; Sag: 

.. ©. nimmt endlid v. 5. auf, ohne jedoch auf den In⸗ 
halt ber von. ὡς ἀδιαλ. — πληρωϑ ὦ eingefaßten Worte 
Stüdfid)t zu nehmen, wodurd eben die Parenthefe- entfteht, 
Eine aͤhnliche Häufung der Gedanken, wobird) gerne das 
Sufammengefbrige auseinandergetrieben wird, findet fid) in. 
beinahe allen entfprechenden Abfchnitten der. paulinifchen 
Briefe; man vgl. 8, B. Phil. 1,3—5-, wo er v. 3. ſagt, daß 
der Ap. Gott danke, ſo oft er der Philipper gedenke der 
G rund des Dankes aber, bie Theilnahme derſelben am 

27 * 
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Evangelium, erft im 5. v. bezeichnet wird, nachdem ber 4. v 
ben Gebanfen.eíngefd)altet hat, bap er in jedem Gebete 
mit Freude der Philipper gebente. 

ᾧ λατρεύω ἀπὸ προγόνων & x. σ. Paulus will 
nicht blos (agen, er fep es fid) bewußt, von feiner Ju⸗ 
gend an (ano βρέφους 3, 15.) Gott mit reinem Gewiffen 
gedient zu haben, fondern, beu von feinen Vorältern 
auf (bu übergegangenen Glauben, und ben Ge: 
borfam gegen ben wahren Gott, babe aud) er 
inreinem Gewiffen. bewahrt. War er ja &footoc 
ἐξ ἑβραίων Phil 3, 5. cfr. II. Cor. 11, 92. Die Gegner des 
Ap. liebten e8, ihn al& einen Verläugner des Got: 
tes Der Väter zu verdächtigen, und namentlich bie Lei- 
den, welche über ihn famen, ald Strafen für folden 
Abfall darzuftellen. Dieß thaten nicht nur ungláubige Syu- 
ben, Act. 17,7. 25,19., fondern audj Subencbriften 
U. Cor. 4, 8. f. ; und zwar in der früheren Zeit folche, deren 
Anfeindung 99. durch feinen erfolgreichen Widerſtand gegen 
ihre Verſuche, den Judaismus in, feiner ganzen Ausdehnung 
und ohne alle Veränderung der chriftlichen Kirche aufzudräu- 
gen, auf [ὦ 309g. Denfelben Vorwurf ihm zu machen, muß: 
ten aber. aud) die fpäteren, zum großen Theil aus Juden: 
chriſten beftehenden Irrlehrer geneigt ſeyn, welche in ihrer 
Tendenz, zum abftracten Monotheismus des 91. T. zuruͤckzu⸗ 
führen, bie Perſon Jeſu Chrifti nicht nur nnter 
Gott, fondern aud) unter andere Geifter herab: 
fezten*). Die wiederholten Nachweifungen der göttlichen 
Natur und gottgleichen Würde Syefu. Chrifti nämlich, und bie 
Aufforderungen zur Anbetung desſelben, welche der 910. ihrer 
unchriſtlichen Lehre entgegenfezte, fonnten fie durch das mis: 

deutende Vorgeben zu entkraͤften und abzuweiſen ſuchen, als 


i 





Ἢ €. D. Shnedenburge t, Beilage 3. b. Schrift: Ueber ba? 
"iter ber juͤdiſchen Profelptentaufe, 4. 20-26; , und degfelben : 
Beitrage » Eihleit, (πὸ N. 1. G. 146. f" 4$ 
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[enfe P. bie Anbetung uud ven Gebor(am vom 
bisher verehrten einzig wahren Gott ab, unb 
auf ει ὃ Ehriftus bin. In einem ‚Briefe an Tim., 
ben .fold)e Feinde des Ap. umgaben, und auf ben fie fchon 
Einfluß. zu gewinnen anflengen, mußte fid) an ben Gebaufen: 
ich baufe Gott, der andere: bem Gott, welchem ich von meis 
nen Vorältern Her mit ungebeud)elter Treue 
diene, von felber anfchließen. Vgl. Act. 24, 14. 

Sn dem ἐν xag. συνειδήσει wird man einen befon- 
deren Nachdruck nicht Äberfehen, wenn man fid) nur erinnert, 
von welchen fittlichen Befledungen die Meifter der Irrlehre 
aud) In Ephefus und. der Umgebung gebrandmarkt waren. 
I. Tim. 1,19. Tit. 1, 15,16. 3, 11. Apoc. 2, 14. v. 20. Man 
achte aud) auf bie in ben Worten: „ich diene Gott von mei: 
nen Vordltern her in reinem Gewiſſen,“ im Vergleiche mit ſol⸗ 
chen Stellen, wo er mit Reue, Scham und Demuth von {εἶς 
nem Wandel unter ben Feinden Jeſu Chriſti fpricht, Fund 
gebende Eigenthämlichkeit des Apoſtels. Paulus Faun fid) 
oor aller Welt das Zeugniß geben, aufrichtig und unc 
fträflich) von jeher vor Gott gewandelt zu feyn Aet. 23, 1. 
24, 16. ; er kann nicht anders, denn er kennt fich nicht 
anders. Aber ba, wo ber Menfchen Urtheil nicht hinreicht, 
wo das eigene Auge Feine Schuld entbed't, dahin bringt das 
Auge Gottes, und fiebt bie verborgene, bie eingehuͤllte Sünde, . 
Darum weiß fid) ber Ap. vor dem Auge Gottes nicht 
rein, vielmehr bekennt er fich vor ihm mit Demuth als ben 
größten der Sünder, I, Tim. 1, 13. 1. Cor. 15,9. Hierin 
liegt ber Schläffel zur Erklaͤrung des unverfiegbaren Schulds 
gefühles der Heiligen, hierin die biblifhe Grundlage bet 
afcetifchen Regel: Setze immerbar mehr Suͤndhaftes in bir 
voraus, als dir felber bekannt ift; hierin enblid) liegt bie Er: 
[áuterung zu der Rede bes Apoſtels: ich bin mir zwar nichts 
bewußt, aber. darum bin ich bod) nicht gerechtfertigt, I. Cor. 
4,4. Man fage mun aber aud), ob [ὦ biefeó doppelte 
Bewußtſeyn auch noch bei einem anderen chriftlichen Schrift: 
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fteller der erften ‚Zeit fo ausgeprägt finde, und ob alfo 


nicht aud) Aeußerungen, wie bie. an u. Ct. und I. Tim. 


1, 13. 1) ihren Mann. kenntlich genug machen. 

ὡς ἀδιάλειπτον ἔχω... μνείαν... μου.. ὡς 
nimmt man gewöhnlid) als Verbindungspartifel.. 
unb erflärt entweder; ich danke Gott dafür, bag ich unauf- 
hörlich deiner gebenfe, fo bie Vulgata: quod; ober: ich 
b. G., wie id) benn u. b. g. Für die erfte Auslegung 
Ébnnte man fid) wegen ὡς auf Rom. 1, 9. berufen; allein 
bag bem Paulus fein unaufhdrliches Andenken an Zim. Grund 
ober Gegenftand des Danfeó feyn (olle, muß man un 
wahrfcheinlich finden, obwohl (don Chryſoſtomus, und 
uad) ihm mehrere 3), ohne Zweifel, um der Annahme einer 
Parentheſe äberhoben "zu werden, fo conftruirten. Die andere 
Erklärung koͤnnte man allenfalld durch Luc. 20, 37. Rom. 11, 
2. Hebr. 3,11. vertheidigen., ‚Allein eine gewiffe Härte 
bleibt, nad) meinem Gefühle wenigſtens, aud) fo dem Aus: 
brud. Sd) nehme barum ὡς ald Adverbium und verbinde 
es mit. ἀδιαλδισετον in der Bedeutuug, womit es öfters aud) 


' im 9t. €. und. namentfíd) bei. Paulus den Begriff des bei 


\ 


ihm ftebenben Ausdrucks modificirt, denfelben bald ἢ ἐς 
bend, bald mäßigend, wie unfer teutfches: wahrhaft, 
eigentlich, wie, al8 wie in ähnlicher Verbindungen 3). 
an vgl. Mith. 7, 29. 21,26. cll. Mrc. 11, 32. Joh. 1, 14. 


II. Pet. 1, 939. — Rom. 9, 32. II. Cor. 2, 17. 3, 5. 3u dem 


theile id) nad) denosal μον ab, bie Worte νυχτὸς x. ἡμέρας 
mit ἐπιποθῶν verbinbenb ; Demnach ftellt fid) mir die Stebe 
des Ap. fo dar: wahrhaft unabläßig halte ich das 
Andenken an dich in meinen Gebeten feft, in 


. —* 2 t . 


1) ©. 2192. f. 
2) Εὐχαριστῶ τῷ Θεῷ, ὅτε μέμνημαΐί aov, οὕτω σὲ φιλῶ. Cornel, 
: p. 769. Tanti te facio, tantum te amo, ut propter te et tuj memo- 
riam in gratiarum actionem et Dei laudes. erumpam, 
.8) €. Winer Gr. d. N. T. Sp. L 205. 
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bem ἰῷ Tag und Nacht ble GSebn(udjt in mir 
trage, bei ber Erinnerung an deine Thränen, 
dich zu feben, um. Da nämlich ber Ap. bei ben Wor- 
ten: ich Danke Gott, (don im Sinne bat ; wegen Deiner, fo 
begrändet er durch bie — ohne grammatifche Ver: 
bindung binge(tellte Parenthefe — fogleich die Behauptung, 
bag er Gott Danke, infoweit, bag er ben Zim. feines 
fortwährenden Andenkens verfichert, unb fodann 
aud den Grund biefeó Andenfens bezeichnet. Die 
gewdhnlihe Beziehung’ der Morte νυχτὸς x. ἡμέρας 
laffe ich aus dem Grunde fallen, weil bei ihrer Verbindung 
mit δεήσεσί μου vor νυκτὸς die Wiederholung des Artikels 
ταῖς zu erwarten wäre, bei ber aber mit ἀδιάλειπτον ἔχω — 
μνείαν eine tautologifche Häufung entftebt. | 

4. 5. μεμνημένος σοῦυ τ. δακρύων. Nach bem 
Zufammenhang fann man hier nur an Abſchieds thraͤnen 
denken, und zwar an diejenigen, welche Tim. bei dem ber 
Verfaſſung unferes Briefes zunächft vorangegangenen geweint 
hatte, nicht an die bei einer früheren Trennung, nach welcher 
P. ben Zim. wieder gefehen hätte. Näheres hierüber faun ſich 
und erft fpäter ergeben. — ἀνυποκρέτου — πίστεως 
f. 5. 1, Tim. 1,5, »). — Den Namen “ως (oielleidót = 
Zug, ober von λωΐων) Evvixg (= Victoris) nad, 
waren des Tim, Mutter und Großmutter — μάμμη — (ohne 
Zweifel mütterlid)er Seite, da fein Water Heide war, Act. 
16; 1.) Helleniftifche Sübinnen, die vermuthlich zu glei- 
cher Zeit den Glauben angenommen hatten. — χαὶ ἐν aol, 
Zu bem Eindruck, welchen die Erinnerung an bie Glaubens: —- 
treue der Mutter und Großmutter auf ben Tim, machen muß, 
tritt in diefen Morten der hinzu, welchen bie eigene früher 
bewiefene Reinheit und Feſtigkeit im Glauben Deroorgubrius 
gen nicht verfehlen fann, Wankt Tim. jest, fo wird er (id) 
ja felber untren, Es ift daher Fein Grund vorhanden, 





1) ©. 192. _ 
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2. $5. an Zim. Cp. I. v 6 — 7. 


zu ἐν col etwas anderes zu ergänzen, als das borbergegan- 


‚gene ἐνῴκησε, etwa ἐνοικεῖ ober ἐνοικήσδι. 


Sofort folgt bie Crmabnung zur Erneuerung 
be8 Eifers im Berufe, mit 


e Hinweiſung auf den 3ufammenhang bes- 
felben mit bem Charakter des Chriften 


 Äberhaupt, 


vy, 6. 7. 


6. A ἣν αἰτίαν ἄναμι-- 


μνήσκω σὲ ἀναζωπυρεῖν τὸ 
χάρισμα τοῦ Θεοῦ, 0 ἐςιν ἐν 
σοὶ διὰ τῆς ἐπιϑέσεως τῶν 
χειρῶν μου. 7, Οὐ γὰρ ἐδω-- 
κεν ἡμῖν ὁ Θεὸς πνεῦμα δει-- 


λίας, ἀλλὰ δυνάμεως καὶ ἀγα-- 


πης καὶ σωφρονισμοῦ. 


admoneo te, 


6. Propter quam causam 
nt resuscites 
graliam Dei, quae est in te 
per impositiopem manuum 
mearum. 7. Non epim dedit 
nobis Deus spiritum timoris, 
sed virtutis et  Silectionis et 
sobrietatis. : 





.6. Aus dieſer Urſache eufe, ib bir im ben Sinn, 
wieder augufaden bie Gnabengabe, melde in dir iſt 
buch bie Auflegung meiner Hände 7. Denn nidt 
bar uns Gott gegeben einen Geift ber Gurdtfamteit, 
fondern bey Kraft und der ejebr un des Pefonnenen 
Verhaltens. v. 6. 7, 





6. Ar ἣν αἰτέαν. Die Urfache Ift eine gujammen: 
gefeste, nämlich einerfeitö bie in bem Apoſtel woh: 
nenbe fromme Zuneigung zu Tim., andererfeits bag auf 
beu Tim. Übergegangene Erbe ungeheuchelten Glaubens 5). .--- 


ἀναξωπυρεῖν €, χάρισμα... , 9 ^» ». δπιϑέσεως 


τ, χειρῶν μου, Dad in ἀναζωπυρεῖν liegende Bild ift 
leicht zu erkennen. Das Wort bedeutet bie surd dg ette: 





m. 


1) Quia f fides est dii quasi haereditaria. Corn, ἃ L. ad ἢ. |. 


p. 770. 
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tene unb gehbemmte Kraft des Feuers wieder 
hbervorziehen und frei machen, wie wenn man bie 
nur nod) an einem Puncte brennende Kohle wieder in volle 
Blut fet, und die Afche binmegnimmt, welche den Funken 
zu erftiden droht. — Die Kraft des Geiftes, weldje. 
dem Menfchen in Ehrifto zu Theil wird, hat aber die durchs 
dringende unb ummwandelnde Befchaffenheit des 
Feuers, vgl. Mtth. 3, 11. Act. 3, 8. ), daher gebraucht 
ber Ap. von ber Neubelebung jener Kraft den Ausdruck: 
wieder anfad)en. — τὸ χαρ. v. Θεοῦ vgl. L Tim, 4, - 
14.2). Wir haben bier auf die Frage zu antworten, ob hier 
an die Gnabenfraft überhaupt zu benfen fe», welche 
jeder Gläubige durch feine Rebenseinigung mit Chriftus — 
erhält, an die Taufgnade, wie man fid) ausbrüden darf, 
ober an bie zur Belehrung unb Leitung ber mit Gbri- 
ſtus Vereinigten beftimmte und verliehene befondere Gna- 
benfraft, an die Gnade der Priefterweihe, das 
χάρισμα κυβερνήσεως. — Nun ift freilich im Vorherge⸗ 
Denben, v.5., vom Glauben, im Nachfolgenden, v, 7. 
vom Geifte ohne nähere Beſtimmung in Hinficht auf unfere 
Frage bie 9tebe; auch die in u. v. erwähnte Auflegung 
ber Hände fann für fid) nicht entfcheiden, ba ja mittelft 
derfelben auch allen Gläubigen der Geift mitgetbeift 
wurde Act. 8,17, Allein da in dem ganzen Briefe Tim. 
nicht nad) feinem Charakter nur als Chriſt, fondern 
in (einer amtlichen Stellung aufgefagt erfcheint; ba mad) 
beftimmten Angaben Act, 12,3. die Haͤndeauflegung auch 
dann vorgenommen wurde, wenn aus ber Anzahl der Gläus 
bigen Einer ober Mehrere zum befonderen Dienfle des 
Herrn ausgewählt werden follten; da endlich I, Tim, 
1, 18, 4, 14, nur von einer befonderen zur Einfeßung des 
Zim. in fein Vorfteheramt eorgenommenen Handlung füglich 
1) zübinger Theol Quartalſchrift, 1838, I. $. e 81. 
2) S. 8328. f. . 
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verftanden werden Kann: fo Fan unfere Stelle nur von ber 
dem Tim. burd) bie Händenuflegung bes Ap. 
mitgetheilten Gnaben(tárfe, ein’ treuer unb- 
tüdtiger Vorfteber der Gläubigen zu feyn, ver 
ftanben ‚werben 1). Der Händeauflegung von Seiten ber Aelte⸗ 
ften 4, 14. wird bier nicht gedacht, weil es bem Ap. darauf 
ankommt ben Tim. zu erinnern, daß er die Gnuabengabe 
empfangen babe, nicht, daß er als berfelben wuͤrdig unb 
theilhaftig er ΕΓ ὦ τὰ worden ſey. 

Der Apoſtel fagt: Die Gnabengabe ift ín bir 
burd) die Auflegung, meiner Hände, unb auf den 
Grund '"biefer Worte erklärt fid) der. b. Auguftinus über bie 
priefterliche Weihe alfo: Quis, frater, dat episcopalem gra- 
tiam, Deus an homo? Respondes: sine dubio Deus. Sed 
tamen per hominem dat Deus?), Man fann den 
Ap. gar nicht anders oerfteben , unb die Meinung alfo, nad 
welcher bei der Empfaugnahme der göttlichen Gnade bie 
wahrnehmbaren Handlungen nur Erinnerung und Symbole 
innerlicher Vorgaͤnge ſeyen, hat den Apoſtel gegen fid). Das 
Concil vou Trient ſpricht fid) gegen ble Anſicht „Sacra- 

. menta signa tantum externa esse‘ dahin aus „ea conti- 
nere gratiam, quam significant 3),* und damit überein: 
ſtimmend ber römifche Katehismus ,reisacrae, quam 
declarant, efficientiam in se continere Sacra 
menta, certo credimus ^); mit allem Grunde: denn daß 
mon der katholiſchen Lehre über ble(en Punct nicht fo au& 
weichen darf, wie Flatt 5), welcher erflärt δε ἃ τ. ἐπιϑέ- 
σεως — eben zu der Zeit, ba bu durch Auflegung meiner 


- 





- 


\ D 
1) Chrysost. τὴν χάριν r. πνεύματος, ἣν ἔλαβες εἷς προστα- 
σίαν τῆς ἐκκλησίας. 
2) De sacerdot, dign. c. 5. 
3) Sess. VII. de Sacram. can. 6. 
.. 4) De Sacram. in genere cp. I. 
5) 0.0.0. C. 223. 
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Hände zum chriſtlichen Lehramte eingeweiht wurdeſt,“ ſprimgt 
in die Augen, da dieſe Auslegung weder burd) διὰ mod) 
durch das Praͤſens ἐστέ gebulbet wird. — Seltſam flingt 
eá aud), wenn Heydenreid,*) 3. u. Gt. gleichfam ben 
Apoftel felber berichtigt. Paulus fagt: bie Gnabengabe 
it in bir durch Auflegung meiner Hände; Heyden⸗ 
reich aber: „Daß nicht bem Händenauflegen felb(t 
eine magifche (freilich nicht eine magifche!) Kraft zur Mit⸗ 
theilung höherer göttlichen Gaben hier beigelegt werde, (onc 
dern daß bie mit jenem fnmbolifchen (blos fombolifchen?) 
Act verbundenen Gebete und bie eigene Andacht des zu Weis 
benben das Mittel waren, wodurch er derfelben empfänglich 
und theilhaftig ‘wurde, bedarf Feiner Erinnerung.” Wirklich ? 
nad) welchem hermeneutifchen Grunb(ag ? 

Auch bie Lehre von ber Unzerſtoͤrbarkeit (character 
indelebilis) der durch die Ordination mitgetheilten geiftlichen 
Kraft?) bat a. u. ©. einen biblifhen Ankuͤpfungspunct. 
Sene Gnade ift ja nach dem Ausdruck des Apofteld einer 
Gíut gleic), welche zwar gugebed't und zuruͤckgedraͤngt, aber 
immer wieder angefad)t werden mag; was vorausfezt, 
daß fie nicht bis zum legten Funken verloren werden Fanı. 

7. Der 7.v. jeigt nun, wie e8 die Natur des wah: 
ren Glaubens verlange, bag Tim. den Amtseifer 
erneuere unb die erhaltene Gnade der Weihe wieder anfache. 
Der Upoftel weist ans dem Charafter des Chriften 
überhaupt dem Diener ded Evangeliums feine 
Pflicht nach, bie zurädgetretene und gehemmte Wirkfamkeit 
ber Amtsgnade wiederherzuftellen: * Der Geift, welchen Gott 
den wahrhaft Gläubigen mittheilt, überwindet alle Einfläffe, 
welche die gewiffenhafte und beftändige Treue im Beruf unter: 
graben müßten. Gott hat uns ja (yap) nicht gegeben ein 


1) a. a. O. Il. S. 93. f. _ 
2) Conc. Trid. sess. VII., de Sac. can, IX. Catechis. Rom. de Sac. 


in gen. cp. VI, 
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ſolches geiftlihes Leben, πνεῦμα, mit welchem verträg: 
lich wäre eine Gefinnung, die ‘dem Berufe, der Wahrheit 
und Tugend untreu wird, wenn um derfelben willen Gefahren 
drohen, Hohn und Verfolgung zu dulden, Miühfeligkeiten und 
Keiden zu übernehmen find, nicht einen Geift der Zeig: 
heit, πνεῦμα δειλίας; (Mer erkennt bier nicht an bem 
Standpunet, ben der 9tebenbe inne hat, denfelben Mann, wel: 
cher die Worte gefchrieben hats Ihr babet nicht empfangen 
einen Getft der Knechtſchaft, ... fondern einen 
Geift ber Sohnfhaft Rom. 8, 15.2?) fondern einen 
Geift der Stärke, (Man hört den, welcher fprid)tz Syd) 
vermag Alles in bem, der mich (távPt Phil. 4, 13.) 
welcher um des Herrn willen nichts zu lieb, und nichts 
zu Bart ift; einen Geift der Liebe πνεῦμα ἀγάπης, 
welcher da8 Band ber Gemeinfhaft im Glauben 
und Leben für fih unb die Uebrigen um feinen 
. Preis darangäbe, al(o alle Srrlehre und Spaltung fliehet, 
vgl. 3. I. Tim. 1,5. *) , und beu Geift des ernften, be- 
. fonnenen und nüchternen Wandeld πνεῦμα σω- 
φροονισμοῦ 3), welcher Feiner Leidenfchaft verfällt, das Ge: 
wiffen ‚nicht befleckt vgl. 5. I. Tim. 1, 5. f. , und alfo aud) 
mid t burd) Unſittlichkeit zur untreuen Amtövermaltung 
geführt wird. — Man fieht leicht, bag P. in dem Tim. nicht 
den wahren Chriften mehr erkennen würde, hörte er auf 
ein berufötrener Diener des Evangeliums zu ſeyn. Melde 
Warnung liegt darin für den Tim. und für jeden Die 
ner ded Herrn! 
Zeigt nun der Apoftel, daß 





1) Ὁ, 193. | 

2) So erkläre ἰώ nad) der Analogie von σωφρὼν, σωφροσύνη I 
Wort, mit Theodoret: τοῦ πνεύματος τὴν χόριν δέδωχεν 
ἡμῖν 6 Θεὸς, ἵνα... σωφρογίσωμεν τῶν ἐν ἡμῖν κπενου μένων 
παϑημέτωγ τήγ ἀταξίαν, : 
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d. nidt Scham ibn bewegen duͤrfe, im Eifer zu erfal: 
ten, er vielmehr diefe c. durch den Gedanken an 
die gute Sache, für weld er voirfe , B. durch - 
bie Danfbarfeit gegen Gott, unb y. durch ben 
Blick auf ben Apoftel felber befiegen folle. 


v. 


8. Mr, οὖν ἐπαισχυνϑῆς τὸ 
μαρτύριον τοῦ κυρίου ἡμῶν, 
μηδὲ ἐμὲ τὸν δέσμιον αὐτοῦ" 
ἀλλὰ 
εὐαγγελίῳ κατὰ δύναμιν 
Θεοῦ, 9. τοῦ σωσαντος 
ἡμᾶς, καὶ καλέσαντος κλησει 
ἁγίᾳ, οὐ κατὰ τὰ ἔργα ἡμῶν, 
ἀλλὰ καὶ ἰδίαν πρόϑεσιν, 
καὶ χάριν ἐὴν δοϑεῖσαν ἡμῖν 
ἔν Χριτῷ Ἰησοῦ πρὸ χρόνων 
αἰωνίων, 10. φανερωϑεῖσαν 
δὲ νῦν διὰ τῆς ἐπιφανείας 
τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ᾿]Ιησοῦ 
Χριςοῦ, καταργήσαντος μὲν 
τὸν ϑάνατον, φωτίσαντος δὲ 
ζωὴν καὶ ἀφϑαρσίαν διὰ τοῦ 
εὐαγγελίου" 11. εἰς ὃ ἐτέ-- 
39m ἐγὼ κήρυξ καὶ ἀπόςολος 
καὶ διδάσκαλος ἐθνῶν" 12. 
δι ἣν αἰτίαν καὶ ταῦτα πασ-- 
χω, ἀλλ᾽ οὐκ ἐπαισχύνομαι " 
οἶδα γὰρ, ᾧ πεπίςευκα, καὶ 
πέπεισμαι, ὅτι δυνατὸς égi 


τὴν παραϑήχην *) μου gv- 


λάξαὶ εἰς ἐκείνην τὴν ἡμέραν. 


8 — 12. 


συγκακοπάϑησον τῷ. 


1 

8. Noli itaque erubescere 
testimonium — domini nostri, 
neque me vinctum ejus ; sed 
collabora evangelio secun- 
dum virtutem Dei, 9. qvi 
nos liberavit et vocavit vo- 
calione sua sancta, non se- 
cundum opera nostra, sed 
secundum propositum suum 
εἰ gratiam » quae data est 
nobis in Christo Jesu ante 
tempora secularia, 10. manife- 
stata est autem nunc per illu- 
minationem salvatoris nostri 
Jesu Christi; qui destruxit 
quidem mortem, illuminavit 
autem vitam et incorruptio- 
nem per evangelium ; 11. in 


quo positus sum ego prae- 


dicator et apostolus et magi- 
ster gentium ; 12. ob quam 
causam etiam haec patior, sed 
non confundor; scio enim, 
cul credidi, et certus sum, 
quia potens est depositum 
meum servare in illum diem. 


1) €o bat bie Mehrzahl der aͤlteſten Mss. ſtatt des gleichbedent. 


' παρακαταϑήκην. 


eim bei Griesbach. 


rd 
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8. "n fóáme dich denn nicht des Seugniffes un- 
feres Herrn, nod meiner, feines Gefangenen; fons 
bern bulbe mit für das Evangelium vermöge ber 
Kraft Gottes, 9. ber und gerettet bat, und berufen 
mit heiligem Stufe, nídt zufolge unferer Werte, 
fondern nad feiner Vorberbeffimmung und Gnabe, 
Seíde und gegeben worden in Chrifto Jeſu vot ewigen 
Seiten, 10. geoffenbart aber jezt durch die Erfdei- 
nung unferes Retters Fefu Ehrifti, indem erden ob 
vernichtet, geben aber unb Unverweslichkeit απὸ Licht 
gebradt bat burd das Evangelium; 11. für welches 
ih beftellt bin ald Herold und Apoftel und Lehrer 
ber Voͤlker; 12. aus melder ürfade ih aud diefes 


- leibe, aber nidt befhämt werde; denn ih weiß, auf 


wen ih meinen Glauben gefegt babe, unb bin über: 


zeugt, daß er mádtig ift, zu bewahren meine Hinter: 


lage auf jenen Tas. Y. 8 — 12. 


8. οὖν. Da es im Wefen des Chriftengeiftes liegt, 
durch Starfmuth, Liebe und Sittenreinheit alle bie Heinlichen 
Ruͤckſi chten der Furchtſamkeit zu beſeitigen, ſo ꝛc. 1m ἔπαι-- 
σχυνϑῆς τ. μαρτύριον v. x. ἡ. Daß v. κυρίου ber $5: 
jects genitiv fep, Tann nad) Stellen, wie Act. 4, 33. Hebr. 
3, 5. 1. Cor. 1, 6. nicht im Zweifel feyn. Aber ob ber Ap. 
unter uaQr. v. κυρ. dad Bekenntniß und die Predigt des 
Evangeliums, alà eines Zengniffes von Sy. G5. 


, überhaupt meine, ober ob auf c. κυρίου Nachdruck zu 


legen, und an ein beftimmtes Seugnif von ber Per: 
fon und Würde be8 Herrn gu benfen ft», ftebt in Frage. 
Sd) glaube, daß eine Aufforderung, das Evangelium über: 
haupt ohne Scham zu befennen und zu verkünden, weniger 
dringend war, als die zur ungefcheueten Predigt, bag Jeſus 
der Herr fep, in dem Sinne, welcher Phil. 2, 9—11. aus: 


-geführt wird. Das nämlid) war zu befürchten, daß Tim. 


von bem Elaren zweifellofen Bewußtfeyn unb ber ruͤckſichtsloſen 
Entſchloſſenheit abkommen möchte „ welche erforderlich waren, 


2. 5. an Tim. Ορ. 1. v. 8. - vom Herrn. 431. 


um ber über alle Gefchdpfe erhabenen MWirde und Gott 
lichkeit Jeſu Chrifti Zeugniß zu geben, jenen gegenüber, 
welche nicht an ihm, ald bem Haupte fefthielten, Col. 2, 19. 
unb ifm unter gewiffe höhere Geifterklaffen herabfezten, — zu 
bezeugen alfo, daß „ihn Gott gu feiner Rechten figen laſſen 
im himmlifchen Dafeyn: weit über alle Hoheit und Gewalt 
und Macht und Herrfchaft und über alle Namen, die genannt 
werden mbgen nicht nur in biefer, fondern aud) in ber Einf: 
tigen Melt, daß er ihm "Alles unterworfen, ihn audy zum 
Haupte gefezt bat über Alles’ Eph. 1, 20—22.; zu bezeugen, 
bag „ihn Gott erbbbet bat und ibm einen Namen ge: 
geben, der über alle Namen ift, daß vor dem 
Namen Jeſu fid) alle Kuiee beugen derer, bie 
im Himmel, auf Erden und unter der Erde find, und 
alle Zungen bekennen, daß Jeſus Chriftuß ber Herr 
fen Phil. 2, 9—11. Diefes Zeugniſſes (ollte fid) Sim. nicht 
ſchaͤmen, un ἐπαισχυνϑῆς. Jene nämlich, welchen gez 
genüber er ἐδ ablegen (olfte, prahlten mit einer höheren Wiffen- 
haft und tiefern Einficht T. Tim. 6, 20., und mußten (onad) 
jeden, ber nach ber gebre des Goangelium8 Chriftum als 
ben Herrn bekannte, für einen Unerleuchteten und Schwachen 
erflären. Solcher Herabfegung fid) nicht zu fchämen, ermahnt 
den Zim. der Ap.; und (old) Ermahnung mußte Gewicht 
haben in dem Munde be(fen, ber (e[ber des Evangeliums fid) 
nicht fchämte Rom. 1, 16. (Man achte an fegterer Stelle auf 
die gleiche Ausdruciöweife, wie bier: οὐ y. ἐπαισχύνομαι τὸ 
εὐαγγέλιον), obgleich bie Klinde von Ehriftus dem Gekreuzig⸗ 
ten fo Dielen wie Thorheit Hug I. Cor. 1, 23. 

u. ἐμὲ v. δέσμιον αὐτοῦ. Die Worte: ein Ge— 
fangener Se(u Chrifti vgl. Eph. 3, 1. 4,1. Philem. 1, 
9., geben ben Gedanken: e. G. um S. Gf. willen, in 
der Form: den S. Gp. in bie Gefangenfdaft ge 
führe bat unb darin feftbált. Es ift in Wahrheit 
nicht. bie feindfelige Gewalt ber Menfchen, fondern die lies 
bende Fügung des Herrn, die ihm nun Bande anlegt, gleiche 
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fam um ben aud) aͤußerlich feſtzuhalten, den innerlich die 
Liebe zu Ch. ſchon laͤngſt gefangen hält, IL Cor. 5, 14. 
Welche tröftliche und erhebende Anfiht von ber Schmach! 
Aber eben darum auch darf Tim. fid) nicht fhämen, wenn 
man ihm nadfagt, daß er lehre, wie Paulus der 
Gefangene, daß er mit treuer Liebe hänge an bie: 
fem. — συγκακοπάϑησον ein Wort ähnlicher Zuſam⸗ 
menfeßung, wie συγκακουχεῖσϑαι Hebr. 11,25. Man ergänzt 
beffer ἐμοΐ : leide mit mir”) Uebles für dad Evangelium, 
τῷ zvayy., ald bag man συγκ. mit τῷ svayy. verbindet: 
entziehe bid) ber Schmach nicht, welche die gute Sache des 
Co. trifft. — κατα" δύνα μεν, O., mit συγκ. zu verbinden, 
weist auf v. 7. πγεῦμα. . δυνάμεως zuruͤck: dulde bie 
Schmach, den an Kraft zum dulden fehlt es 
nidt. 
'" 9, τ. σώσαντος f. Tit. 83, 5.3) ἡμᾶς „uns“ b. f. 
bie Gläubigen. Wie ber Apoſtel v, 7. aus bem Weſen 
ber chriftlichen Gefinnung überhaupt die Verpflichtung nach⸗ 
weist, bie Amtsgnade zu erneuern: fo zeigt er hier in bem, 
was G. an allen Gläubigen getban, bie ben Tim. 
verbindende Pflicht, des Seugnife von bem Herrn (id) 
nicht zu ſchaͤmen. Nach biefer Auffaffung ift v. θὲ. durd) 
auó niit „ein burd nidts motinirter Gemein: 
plats 3), unb fonach aud) bie fpecielle Beziehung 
des ἡμᾶς auf den 9Ipoftel unb auf Zimotbeus 
nicht noͤthig; ja fie i(t gar nicht flatthaft, denn von feinem 
befonderen Beruf zum apoflolifchen Lehramt fpricht ja 
der 9[p. erſt v. 11. — Bezeichnen die Worte τ. c. ἡ. mehr 
das Objective des Heilwerkes, fo weifen bie folgenden: xa- 





1) Chrysost. συγκακοπάϑησον, φησὶ, τῷ εὐαγγελίῳ, οὐχ ds vov 
εὐαγγελίου κακοπαϑοῦντος, ἀλλὰ τὸν μαϑητὴν διεγείρων ὕπὸὺρ τοῦ 
εὐαγγελίου πάσχειν. 

(ΣΦ Ὁ. 128. . 
.8) D. Heydenreich a. a. ὃ. Hi, 100. f. 
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180. x A. d y. mehr auf bie Veranftaltung G., um zur Theil: 


nahme an bem Heildwerke zu führen; καλεῖν naͤmlich bezeich⸗ 


im 9t X. gerne ben Snbegriff der Thaͤtigkeiten 
Gottes, wodurch er ben Menſchen feinen Bil: 
Ien fund tbut, ihnen alle in Ehrifto erſchie— 
nene Gnade zuzumwenden Mrc. 2, 17. Luc. 5, 32. Rom. 
8,30. I. Cor. 1,9. Gal. 1, 6. Eph. 4, 1. u. a.; biefe 20d: 
tigfeiten felber find ein Ruf χλῆσις Phil. 3, 14. I. Cor. 1, 26. 
unb zwar ein heiliger Auf, xA. ἁγία, weil von Gott aus: 


gehend, unb baburd) von jeder menfchlichen Einladung ih 


unterfcheidend. 

Worauf gründete [ὦ aber diefe Einladung? Etwa 
darauf, bag die Gelabenen fid) Verdienfte gefammelt hatten, 
deren Belohnung fie war, xaza v. ἔργα Durchaus nicht 
(Vgl. 3. Tit. 8, 5.); fondern fie geſchah vermoͤge goͤtt— 
lichen Vorherbeſchluſſes, xov ἰδίαν πρὸοϑ ε-- 
σεν; in diefem nämlich hatte Gottes Liebe von Ewigkeit her 
Diejenigen feftgefezt , welche” des Heiles theilhaftig werben 
folíten, und in der Ausführung desfelben bildete ihre Beru⸗ 
fung ein Moment, dieſe gefhah vermbge Des gbtte 
lichen Vorherbeſchluſſes. Man achte darauf, beu 
Gegenfaß οὐ x. v. ἔργα, ἀλλὰ x. ἰδ, πρόϑεσιν im paul. 
Sinne zu. faffen. Es ſtehen fid) in demfelben gegenüber 
Werke, welde ber Menſch vollbringt, unb nad) 
deren Vollbringung er vor Gott bintritt mit 
den Worten: gib mir jest als fdulbigen Lohn das 
Heil, und Gottes ewiger Rathſchluß, in weld)em bevor 
Jemand Werke verrichtet, ober verrichten Pann, (ein Loos 
entfhieden ift. Rom. 8,28—30. 9, 10. f. Nicht aber 
ftehen fíd) in bemfefben gegenüber des Menfhen Wuͤrdig—⸗ 
feit und Gottes Rathſchluß, fo bag in dieſem Jeman⸗ 
den das Heil beftimmt feyn fbnnte, ber ohne gute Werke 
b. δι ohne fittlid)e Würde wäre, oder daß ihm das 
Heil. vorher. beftimmt feyn koͤnnte ohne Stüd (idt auf 


feine guten Werke, b. b. feine fittlihe Wuͤrdigkeit. 


28 


Y 
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Die Morte ded P. fo genommen würden zu ber fittlichen 
Grundlage deö Evangeliums, Mtth. 5, 3 — 10. Joh. 3, 19 — 


. 91. 5,29. nicht paffen, und in feine . eigene Lehre, Rom. 2, 


5. ff. einen unerklärlihen Widerfpruch (etn. Gottes ewiger 
Rathſchluß kann nicht gedacht werden, ohne daß des Men⸗ 


ſchen Würdigkeit oder Unwuͤrdigkeit ald beftimmendes Mo: 


rent mitgebad)t wuͤrde, und des Menfchen Werke dirfen in 
ihrem Cauſalverhaͤltniß zu ſeinem Heile nicht gedacht werden, 
ohne daß Gottes Rathſchluß mitgedacht wuͤrde. Die einfei- 
tige Auffaffung des göttlichen Rathfchluffes in feinem Gaufal- 
verhältniß zum eile ober Verderben des Menfchen bildet das 
Ungeheuer-eines chriftlichen Fatalismus; das einfeitige Erfaf- 
fen der menfchlichen Wirkfamfeit, abgefehen von ber göttli- 
hen Vorherbeftimmung , bildet einen aller Anficht von Gott 
und göttlicher Weltorbnung zuwiderlaufenden Empirismus. 
Diefem , wie er fid) in ber Gefinnung und bem Verhalten ber 


Juden gegen ba8 Coangelium ausprägte, hält Paulus den 


göttlichen Vorherbefchluß entgegen, daß er fid) durch Aufnahme 
desfelben ergänzen und. fo von - feiner Unmahrheit befreien 
möchte, aber nicht, daß er das eine Moment fallen ließe, 
um eben fo einfeitig ba& andere aufzunehmen. 

Der Vorherbefchluß Gottes wird an u. St. al8 Vorher: 


beſtimmung zum eile bezeichnet durch das hinzugefiigte 


καὶ yagıv — αἰωνίων. Daß ndmlid) dieſes zufammenge: 
nommen bie Eperegefe von xov. i0. ro. bilde, nicht aber bie 
Worte τ.. δοϑεῖσαν --- αἰωνίων auf πρόϑεσιν κι. χάριν zugleid) 
bezogen werden dürfen, leuchtet ein; denn nirgends i(t bie 
Rede von einem und gegebenen Vorberbefchluffe Gottes 
‚7009. δοϑεῖδα, und bie Wortes und vor ewigen Zeiten g ec 


.gebene Gnade — charafterifir ἐπ fid) „unverkennbar als 
Expoſition beà Begriffes der πρόϑεσις in Bezug auf bie 
‚Gläubigen. — Diefe find aber Gläubige und Begnadigte nur 
 burd) ihre Lebenseinigung. mit Ch. Jeſus, durd 
ihr Seyn in ihm, die vorherbeftimmende Gnade ift 


. Ἢ . 
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ihnen gegeben ἐν X. L— m. χρόν. aic». bier: von Ewige 
feit ber, vgl. zu Tit. 1,2 D 

10. Die ben Gläubigen in S. Gf. von Ewigkeit ber verlie: 
bene Gnade iff in bie irdifche. "Birklichteit eingetreten durch 
bie Erfcheinung Jeſu Chriſti; φανερωϑϑῖἕσαν νῦν iſt Ge⸗ 
genſatz zu δοϑεῖσαν πρὸ x. a. — Inwiefern die Erſcheinung 
— ἐπιφάνεια — J. Ch. bie den Gläubigen. vorherbeſtimmte 
Gnade geoffenbart habe, fagen die Worte χαταργήσαντος 
— ἀφϑαρσίαν. Man hüte fi ja, ϑάνατος in ber 
befhränften.Bebeutung zu nehmen, in welcher wir damit 
dad Ende.ded menfdlid) wirfíamenu Daſeyns 
unfere&8 Leibes auf diefer Erde bezeichnen. Der 
biblifche ϑάνατος ift bie Verneinung der biblifchen ζωή Tit. 1, 

2.2), und geht daher mit Diefer in alle Bedeutungen als 
ihr Gegenſatz ein, wie wir ihn denn aud) an unferer Stelle 
der &. gegenüber ſehen. Demnach bedeutet das Wort im ur⸗ 
ſpruͤnglichen Sinne den Mangel oder das Ende ἐπὶ: 
pfindenden und thaͤtigen Daſeyns. Bei dem Men⸗ 
(Den, als einem beharrenden, weil perſoͤnlichen, Geiſtweſen 
kann in Hinſicht auf feine Seele eine ſolche Empfindungs⸗ 
und Thatloſigkeit, alſo der Tod, nie eintreten, in Hinſicht 
auf feinen Leib aber, nach ber Lehre des N. T. Joh. 11, 
9. 4. I. Cor. 15.» nur auf eine beftimmte vorübergehende Zeit. 
Der Eintritt und dad Währen der Empfindungd s und That: 
lofigfeit des Leibes ift und heißt nun allerdings Tod Luc. 2, 
26. Phil. 2, 8. Allein in Beziehung auf den ganzem Sen: 
{chem bedeutet Tod den Abgang des rechten Lebens, 
d.h. des Lichtes, ber Freude unb der θαι: Kraft 
aus Gott, mit al’ ber Günbbaftigfeit und dem Elend, 
welche mit einem folchen Abgange ald Urfachen und Wirkuns 
gen beöfelben gefegt find, wobei Übrigens das gemeine creas 
türliche Leben (omobI ber Seele, als des Leibes wohl beftehen 


[4 





1) ©. 23. ᾿ TN D 
- 4) SG. 21. f. x oU " «ἢ J 
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rann, Joh. 5, 24. Rom. 5, 12 Solcher Abgang tritt ein mit 
bem Weichen des heiligen Beiftes Gotted aus dem 
Menſchen *). Daraus erklärt fid), wie in Chrifto bie Vernei⸗ 
nung bes Qebenà felbft wieder verneint worden fep, wie er 
ben Tod vernihtet babe. Dbjective bat er bie 
Macht der Finfterniß , des Elendes und der Suͤnde, welche 
die Menfchheit überwältigte, und in welcher verfangen Diefe 
dem Geifte Gottes fid) entzog, durch feine Erfcheinung, feine 
Lehre, feinen fündlofen Wandel, feinen eigenen Tod befiegt, 
und durch feine Auferftehung dieſen Sieg beffegelt. Sub- 
jective gibt er Allen, bie in Glauben und Liebe fid) ihm 
einigen , den Geift Gotted und damit Licht und Luft unb 
Thatkraft vom Himmel, und er gibt ihnen feinen Leib und 
fein Blut als Kraft zur feligen Auferftehung felbft für 
den Leib. So fat S. Ch. ben Tod vcerníd)tet ud 
dadurch Gottes von Ewigkeit her und zugedachte Gnade, un- 
fer Heil, geoffenbart. — Der. Gedanke von der Vernichtung 
be8 Todes burd) J. Ch. wird in den legten Worten des 10. v. 
in pofitivem- Ausdrucke wiederholt, und dabei mit Rüdficht 
auf den Anfang ded v. (φανερωϑεῖσαν) die Vorftellung auf: 
genommen, daß Jeſus offenkundig den Tod befiegt und 
das Leben hergeftellt babe. φωτίσαντος vgl. I. Cor. 4, 5. 
(bewirkt hat unb?) Fund gemacht. ζωὴν x ἀφϑαρσέαν, 
das Leztere dient eperegetifch zur nahdrädlichen Hervorhebung 
des Merkmals der Unvergänglichkeit in ζωή. Denn 
daß man „Lan auf das ewig (elige Leben des Geiſtes, 
epIago. aber auf bie Auferwedung und Wiederherftellung 
des Kdrpers‘ beziehen folle 2), hat ber Ap. nicht ange: 
deutet; vielmehr { ζωῇ und ἀφϑ. auf beides zu beziehen. — 
διὰ τ. εὐαγγελίου ift mit pwzıo. zu verbinden. edey- 
γέλιον bedeutet hier fowoh! ben Snbalt alà bie Wirkun⸗ 
gen ber von Chriftus und feinen App. verbreiteten froben 


1) S. Quartalſchrift, 1833. ©. 458. ff. 
9) D, Hepdenreich a. 4. ὃ. €. 104. 
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Kunde. Den Inhalt desſelben nämlich. bildet a. die Lehre 
Des Herrn, ΜΏΒ. 4,:23. 9, 35. , und dieſe hat ein unver- 
gängliches Leben oft und nachdruͤcklich bezeugt, Joh. 5, 47. ff. 
Mith, 22, 31, f. b. bie Runde vom Herrn, ton den bat: 
fachen feines Lebens, und biefe fprechen ia Handlungen (oc 
wohl, bie vom Herrn auögiengen, Mith, 11, 5., al$ in Er- 
eigniffen, bie ihn betrafen, für-die Wiederherſtellung des. Lee 
bens I. Thess, 4, 14. Wo c. jene,Lehra-und. biefe Thatſachen 
ber ap. Predigt geglaubt wurden, ba bildete fid überall ein 
neues, dad rechte und unvergängliche Reben." Go hat S. Ch 
eben unb Unverweslichfeit: rer gebracht 
durch das Soangelium, NL 
11. 19. sig ὃ sc. evoyyélto». ἀπόστολος. (4. Mi τὰ 
9. 1. ?). ift nähere Beſtimmung von. »movs, παρ ἢν ὃ mox α-- 
λος.ἐϑνῶν zeigt aw, bag Paulus mit jeiner apoſtoliſchen 
Wirkſamkeit vorzugsweife an bie Heiden gemiefen ift 
Act, 22, 91. Gal. 2, 7. ff. Rom. 11,1% 15,16, δὲ ἥν αἷς, 
Diefe Notiz wollen wir uns für fpätere Fragen: ;merkenz weil 
$9. apoftolifcher Werfändiger des Evangeliums, ‚namentlich 
unter den Heiden war, traf.ihn (nach vielen anderen Leiden) 
&ud) (xol) feine dermalige Gefangenschaft (ταῦτα: ogl. 
v. 8,). Uber er (d)ámt. fid) derfelben. nice, Er: inuͤßte fid) 
ſchaͤmen, wen feine gegenwärtige traurige. gage ein Beweis 
wäre , baf e feinen Glauben, und feine: Kräfte, Jeſu Ehriſto 
geſchenkt habe, ohne. fid). über beu. Chavakter des Mannes, 
fiber. Das Merk deöfelben, unb uͤher bie Aufopferungen, !dia:bere 
felbe vow feinen Dienern fordere „. klar geweſen zu ſeyn; und 
wenn er. ὦ (agen mußte „ bag feine Gefangenfchaft and bal: 
bige Nuflofung der Mittel: und Endpunet der Folgen feiner 
bisherigen Anftrengungen fep, Allein der Up. weiß, wen 
er feinen Glauben gefhenft (οἶδα ᾧ nenlar.). Er 
weiß εὖ gut, bag er gleich Anfangs nicht darum dem Herrn 
glaubte, weil er ihn fie einen irdiſchen | enden gehalten 
uo r. cfe cs 





1) G. 14. 
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» 


hätte, welcher : feinen Anhängern hienieden Ehre und Genuß 
und Reichthum verfchaffte ; daß εὖ ihm vielmehr vom Sage 
feines Berufung klar war, Act. 9,16. und fid) fort und fort 


bethaͤtigte, H. Cos. 11, 28. ff., er muͤſſe um des Herrn willen 


Unfägliches leiden. Er ift überzeugt , - bag "die erfreulichen 
Solgen "feiner Anftretgungen und: Leiden ihm gar nicht ent⸗ 
gehen konnen/ indem ble Erweiſungen feiner treuen und eifri- 
gen: Liebe: zu dem Herrn und feiner Sade einen Schatz Bil 
ten; der: im Himmel; bifiterlegt ἐδ, von dem Herrn bewacht, 
and am Tage des Gerichts bie erfteufic)ften Folgen für ihn 
haben wird, ; b. ihr Daß -um- den von dem Herrn ihm verheis 
fenen Lohn feiner Berufötreue Fein: trdifches Leiden ihn brin: 
gen faut, — 5. παραϑήκην uov φυλάξαι. Wenn 
man ‚mitsältern-*) unb auch neuern 2) Auslegern παραϑ. in 
derſelben Beziehung: diínimt ,. wie I. Tim. 6,'20. unb in dem 
T4:iv...unf; cap.s fo erhält man den Gedanken: Sd) bin über: 
zeugt, daß ‚der. Here nad) feiner Macht- dasjenige, beffen 
Bermaltung er mir anvertraut: hat, (dise wird 
immerdas:, ‚auch. wenn: ich nicht mehr fuͤr es thätig feyn kann, 
(udb habe alfo die Beruhigung, daß das: Merk nicht verfa: 
lar kanun, anı.bem idj. gearbeitet habe.) Unter dem Anver: 


 (rauten duͤrfte man aber nur. die dem Ap. für das Werk des 


Herrn anvertrauten - Heildmittel, insbeſondere die reine 
£ebte, verftehen 3), ‚nicht aber die ihm übergebenen G Td u- 
'Pigen *) , weil anch v. 14. u. I: Tim, 6, 20. nür jene ge: 
meint ſeyn kann.“ — Allein man. tft nicht. berechtigt auf der 
gleichen Beziehung ber Worte v. παραϑήκην uov:mit τ. πα-- 
ραϑήκην, und τ. καλὴν παραϑ. zu befichen., da ja. das φυ-- 
RE. jedenfalls an u. St. auf eine HandlangdesHerrn 
βάθος, ΝΞ ἐδ in den beiden andern Stellen offen: 


“τ. 





'4) Chrys. Theophfl. uu 

i D Hepdenreich y. b. (δέ, ©. 108. b. 
3) Mit Chrys. παρακαταϑήχη ἡ πίστις, τὸ κήρυγμα." 
4) Theophyl. 
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bar eine Pflicht des Tim. ausdrüct; und außerdem wird 
das bem Tim. Anvertraute 7 παραϑήκχη oder 7 καλὴ m. 
ſchlechthin genannt, ἀπ. unferer Stelle ftebt aber τὴν πα- 
ραϑήκην μου, woburd) wir auf etwas hingewiefen wer: 
ben, was Cim. niedergelegt hat, unb für ihn vom 
Herrn aufbewahrt wird. Was biefeó fep, fagt er 4, 
8.: Der Kranz ber Gerechtigkeit, b. b. der. ehrennolle und 
befeligende Lohn feiner Anftrengungen und Muͤh⸗ 
feligfeiten. Und bievon verftehen den Ap. bie" meiften 
Ausleger 1), während die Erklärung : er wird das Heil mei= ^ 
ner Seele?) erhalten, bie id) ihm üubergebe , ober gar: 
meinen Leib, ben ich ber Erde -anvertraue 3), fid) nur 
Einzelnen bat empfehlen koͤnnen. — Un der Ueberzeugung, 
bag Hoffnung (die wahre, auf dem Glauben ruhende) nicht 
zu Schanden mache, welche derfelbe Rom. 5, 5. im Allgemei: 
nen auöfprad) , fehen wir ben Ap. bier mad) vielen Jahren 
für feine eigene Perfon feſthaͤngen. Kein. Wunder; denn das - 
Wort des Herrn felber war Buͤrge für diefelbe. Der Knecht, 
welcher das ihm anvertraute Talent (die παραϑήκχη τ. xv— 
olov) nicht wur unverſehrt, fondern aud) init Zinfen treuer 
Verwaltung dem Herrn: gurüd'brad)te, bem ficherte ber Herr 
eite Herrfchaft: über Großes zu, Mtth. 255 14. ff. Ein folcher 
Knecht aber war Paulus. So wird der und anvertraute 
Schatz burd) Berufstreue ein Schaß für und. — Die Zeit, 
in welcher der Lohn wird gereicht werben, íft ber dag ber 
)9Bieberfunft des Herrn, ünb be8 Gerichtes, der Tag xav 
ἐξοχήν, Daher étg ἐκείνην τ. ἡμέραν del. 4, 8. IL Thess. 1, 10. 


Folgt nun bie Ermaßnung , an ver apoftolifchen gebre 
feftzubalten unter Hinweifung auf 


1) Anselm, Theophyl. Cornel. Kiftemater , Scmappinger u. 
2) Ambrfost. 
8) Harduin 1. c. p, 627 sp.: corpus meum in sepulcro déposi- 


tum. 
[ 
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e. daß verfchtedene Benehmen, welches ber 
Apoſtel von Chriften erfahre, 
v. 13 — 18. 


13. Ὑποτύπωσιν ἔχε ὕγιαι-: 
γόντων λόγων, ὦν, παῤ ἐμοῦ 
ἤχουσας, ἐν πίςει καὶ ἀγα-- 
πῃ τῇ ἐν Χριςῷ Ἰησοῦ. 14. 
Τὴν "καλὴν παραϑήκην. gu- 
λαξον διὰ πνεύματος ἁγίου 
τοῦ ἐνοικοῦντος ἐν ἡμῖν. 15. 
Οἶδας τοῦτο, ὅτι ἀπεςραφη-- 
σαν μὲ στάντες οἱ ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ, 
ὧν ἔςι Φύγελλος καὶ Ἔρμο-- 
γένης. 18. 4n &eog ὃ κύ-- 
ριος τῷ Ὀνχσιφόρου οἴκῳ, ὅτι 
πολλάκις ue ἀνέψυξε, καὶ 
τὴν ἅλνσίν μου οὐκ ἐπῃσχύν-- 
ϑη" 17. alla γενόμξνος Ev 
Ῥωμίῃ σπονδαιότερον ἐζήτῃ.-- 
σέ με, καὶ εὗρε. 18. An αὐ-- 
τῷ ὃ κύριος εὑρεῖν ἔλεος πα-- 
ρὰ κυρίου ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέ-- 
eg. Καὶ ὅσα ἐν Ἐφέσῳ διη-- 
κόνησε, βέλτιον σὺ γινώσκεις, 


19. Halte feft an bem 


Hermogenes. 
sicordiam Dominus  Onesi- 


13. Formam habe sanorum 
verborum , quae a me audisti, 


. in fide et in dilectione in Chri- 


sio Jesu. 14. Bonum deposi- 
tum custodi per spiritum san- 
. '. \ . 
clum, qui habitat in nobis. 
15. Scis hoc, quoil aversi sunt 
ame omnes , qui in Asia sunt, 
ex quibus est Phygellus et 
16. Det mise- 


phori domui, quia saepe me 
refrigeravit et catenam meam 
non erubuit; 17. sed cum Ro- 
mam, venisset, solicite me 
quaesivit, et invenit. 18. Det 
ili dominus invenire miseri- 
cordiam a domino in illa die. 
Et quanta Ephesi ministravit 
mihi; tn melius nosti, 


Vorbild gefunder Lehren, 


melde bu von mir gehört Haft, in bem Glauben unb 


der Liebe in Ehrifto Jeſu. 


14. Die fhöne Hinterlage 


bewahre butd ben heiligen Geift, ber in πὸ wohnt. 
15. Du weißt, bag fih von mir abgetebrt haben alle 
Die in Afien, moruntet ift Phygellus und Hermoge 
nes. 16, Schenfe Barmherzigkeit ber Herr bem Hanfe 


des Dnefiphorug, denn er hat mid oft erquidt, 


und 


meiner Kette fíd nicht gefhämt; 17. fondern, als er 
ín Rom war, mich angelegentlid t aufgefuht, und ge 
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funbem. 18, Verleihe ihm ber Herr, Barmherzigkeit 
zu finden beim Herren an jenem Tage. Auh wie et. 
in Ephefus fid bienftbar bewiefen, weißt bu am Bes 
fen. ν᾿ 13— 18. 


13. 14. ὑποτύπωσιν (vgl. y. I. Tim. 1, 16. 1) ἔχε. 
Es haben Etliche 2) die vor. von einem! ſchriftlichen 
Abriß ber 9Befenlebren des Chriftenthums verftanden, wels 
den 9. dem Tim. zurüd'gelaffen habe ; allein ber Xp. wilrde 
in biefem Falle nicht fagen: welche Lehren bu. von mir ges 
διε, fondern, bie id) bir aufgezeichnet, ober. allges 
meiner, bie bu yon mir befommen "haft, und von einem Ges 
brauche, zum Behuf der Verkuͤndigung den Dienern. ded Ev. 
ſchriftliche Auffäge in die Hand zu geben, finden wir 
in ber ap. Zeit Peine Spur. Die richtige Auslegung findet 
Rd) (don bei Ehryfoftomus 3) und Theodoret ^). Sie ert(ás 
reu die Worte von ber bem Gemüthe bes Tim einges 
prägten Norm ber reinen Lehre, an welcher Tim. fe (t: 
balten, welde er bewahren folle (ἔχε), fo daß ἔχειν 
gerade fo ftebt , wie 1. Tim. 1, 19, 3, 9., und burd) das v. 14. 
folgende φύλαξον erklärt voird. Und diefe Auslegung ift durch 
ihr Einpaffen in ben Zufammenhang und ihr genaued Ans 
fließen an die Gertworte auch .einer dritten, welche für 
ſich einen recht guten Sinn gewährt, eutfchieden vorzuziehen, 
ber: Gewaͤhre (Underen) ein Morpild gefunder Lehr 
ren , indem bu biefe in beinem Glauben und Leben ausprág(t. 





1) €. 217. 

2) 3. 9. Herder, vom Exlöfer ber Menfchen, 

3) Καϑάπερ ἐπὶ τῶν ζωγράφων ἐνετυπωσάμην eixóva ooi τῆς 
ἀρετῆς χαὶ τῶν τῷ Θεῷ δοκοῦντων ἁπάντων, ὥσπερ τινὰ καν ὅ- 
να καὶ ἀρχέτυπον καὶ δρους καταβαλὼν eis τὴν σὴν ψυχήν. 

4) οἷόν τι ἀρχέτυπον ἔχε τὴν παῇ δμοῦ περὶ πίστεως καὶ ἀγάπης 


yeyaynulvnv διδασκαλίαν. 
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- üyualvovres λόγοι f. 3. Tit. 1, 9. °) 2, 1, 8. I. Tim. 
6, 3: — ἐν πίστει κι΄ ἀγά my, ift un(treitig mit Zye zu ver⸗ 
binden; denn bag nur burd) Bewahrung ber Glaubens: 
willigfeit unb edeln £iebe die Wahrheit des 
Evangeliums feftgebalten werden inne, während 
ein unlauteresForfchen und Leben um diefelbe bringe, 
ift ein Gebanfe, auf welden der Ap. viel Nachdruck legt 
I. Tim. 1, 5. f. 6, 90. f. ΤΙ 1,16. — v. ἐν X. ’L in einem 
Glauben und einer Liebe, wie fie fi) in ber Lebendge: 
meinfhaft mit Jeſus Ehriftus erzeugen und be: 
währen. _ 

14. Der Adel und Werth ber dem Tim. anvertrauten 
Lehre, παραϑήκη,, wird im 14. v. burd) das Epitheton 
καλή bezeichnet. Wie διὰ πνεύματος &y. a. u. Gt. 
zu verftehen. (ep, ift aus v. 7. zu erfeben. Der ben Glaͤu⸗ 
bigen mitgetheilte Geift ift. ein Geift der Kraft, welcher 
dad dem Diener des Evangeliums anvertraute Gut gegen jede 
feindliche (Gewalt zu fhügen vermag. — Es liegt hierin viele 
Beruhigung für jeden Diener des Wortes, welcher rein 
und ernft feinem Berufe lebt, ber Geift hilft feiner Schwadh: 
heit aud) in ber Bewahrung der Lehre. Uber ἐδ liegt darin 
aud) ein ſchweres Urtheil über jeden der Wahrheit ab: 
trünnigen Seelenbirten; nur indem er burd) Stolz, 
oder durch irdifches Sinnen und Treiben ben D. Geift aus 
fid) vertrieb, fonnte er die Wahrheit verlieren. Und fo τοῖς 
ren wir abermals bei der Lehre, daß der geiftliche Vorfteher, 
welcher feinem Berufe nicht genügt, hinter dem allgemeinen 
Charakter des Chriften zuräcbleibt, oder davon abgefallen ift. 

15. ἀπεστράφησαν μὲ πάντες οἱ ävr. Aoig. 
᾿Ασίᾳ bezeichnet in der Sprache jener Seit, aud) in ber der 
Bibel, Act. 2,9. I. Petr. 1, 1. Apor. 1,4. vgl. 2. 3. in ber 
Regel die römifhe Provinz Aſien, welde durch ben 
weftlichen Küftenftrich Kleinaſiens: Myfien, Lydien unb 


| 1) ©. 59. f. - 
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Karien, aud Phrygien gebildet.wurbe, die. Asia pro- 
pria des Ptolemäus *). In dieſen Gegenden befgnderd hats 
ten fich feit der erften röm. Gefangenfd)aft des Apoſtels bem 
reinen Evangelium fremdartige Clemente ‚beigemifcht-;- auf fie 
war feitdem das vorzuͤgliche Augenmerk des Up, gerichtet, wie 
ber Brief an bie Gpbefer, ber an bie foloffer ‚und der erfte 
an Tim. zeigen ; dort hatte aber-der Apoſtel auch allenthal⸗ 
ben die zu Gegnern, deren das. Chriftliche mit; bem Heidni⸗ 
(den und Sydbifd)en: vermengendem Treiben. er ſich widerfezte. 
Leute von biefen Gegenden find nun aud) bie ἐν τῇ Aole 
an u. Ct. Der Ap. fagt von ihnen, daß fie Alle [ὦ 
von ihm abgefebrt, ihn im Stiche gelaffen, (id) 
von ihm losgefagt haben. Die Allgemeinheit des Aus⸗— 
drucks macht e$ ſchwer, des beftimmteren Gedankens mit Si: 
herheit fid) zu bemächtigen. - Offenbar ift uͤhrigens, daß 
πάντες durch eine SBeffümmung, welche dem 310, im Sinne 
lag, und dem Tim. befannt genug feyn: mußte, au befchrän 
fen ifl; denn bag alle Gläubigen in Afien fid) von 
dem Ap. losgefagt hätten, tft fo unmahrfcheinlich an fid) fel: 
ber, als uad) den’ Angaben unfere Briefes , vgl. v. 16, fl. 
4; 19, 22. unmdglih. Man bat fich fonad) von Alters ber 
die Sache fo gedaht: Von denen, welche in Afien durch die 
Predigt. des 310. den Glauben angenommen hatten, famen 
während ber Gefaugenfchaft des Apoſtels Mehrere nach Rom; 
allein aus Furcht in das Schidfal des 9[p. verwicelt zu wer: 
ben, entzogen fie fid) aller Gemein(d)aft mit bemfelben 3). — 
Allein, fo viel id) fehe, iſt biefer Annahme ber Sext. nicht 


λ 





1) D, Winer B, Realw. I. p. 109. f. . 

2) So Theo doret ad h. |. Ἐν τῇ Puy πάλαι ἣν và βασίλεια, 
στολλοὶ οὖν ἐπεδήμουν ἐκεῖσε, οἱ μὲν. ἐμπορείας χάριν, ol δὲ καὶ 
διὰ χρείας ἑτέρας, εἰκότως τοίνυν xo. κατ᾽ ἔκεῖνον τὸν καιρὸν 
τῶν ἐν Acia πεπιστευκότων ἀποδημῆσαι τινας, καὶ φυγεῖν TOU 


Anoorolov τὴν συνουσίαν διὰ τὸ Negwvos δέος. Chrysost 


u. 9f. 


E 


Ν 
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günftig. Einmal nämlich kann bod) bie Anzahl ber Chriften 
aus Aſien, welche während der Gefangenfchaft des Apoftels 
nach Rom famen, ober aud) beim Beginne derfelben fchon 
dort waren ‚nicht wohl fo bedeutend gewefen ſeyn, daß fid) 
für fie der Sfudbrud! πάντες οὗ. ἐν τ. Aolg ſchickte. Und dann 
wäre, wenn ber Ap. Leute meint, weldje von Afien nad) 
Rom gefommen waren, durchaus unerflärlich, warum ber 
Ap. fchreibt- οὗ ἐν v.’4o., unb nicht οἱ ἐκ v. Ao., oder a πὸ 
τ. 40.9 ber fbnnte εὖ Jemand wahrfcheinlich finden, daß 
die Worte den Sinn haben follten: Die von 9ffien hieher ge: 
fommen, jezt zuräcigekehrt, und iu Afien find? Die Worte 
fagen: Leute, bie in Afien find, haben: fid) von mir ab: 
gekehrt. - Daß dieß in Rom von ihnen gefchehen fep, fagt 
der 9(p. nicht. — Denken wir und den Vorgang fo: Der ge: 
fammten Anzahl der Gegner des Apoftels in Afien Tonnte eine 
Gelegenheit, bei welcher fie fid) von bem Ap. unter einem 
fcheinbaren Grunde förmlich losfagen fonnten , nur erwinfcht 
feyn. Eine fold)e war bie abermalige Gefangenfchaft des 
Ap., welcher fie allerlei bem Ap. nachtheilige Seiten abge: 
winnen fonnten ; und darum bendzten fie biefelbe zur bffentliz 
chen Erklärung ihrer Gefchiedenheit von ibm. Dem Gm. 
Fonnte biefer Act nicht unbekannt feyn , daher fagt ber Ap. 
οἶδας τοῦτο, du weißt das, (und wirft darin einen neuen 
Grund finden. burd) Neinbewahrung der Lehre mir. treue 
zu bleiben.) Die πάντες brauchte dem Tim. der Ap. als 
die ihm fchon längft Abgeneigten nicht erft nod) zu bezeich- 
nen. — Indeſſen, wie gefagt, bie Weite des Ausdrucks εἴς 
faubt auch nod) andere Vermuthungen, 3. $5. bag fid) P. vor 
ber rdmifchen Obrigkeit wegen ber bilrgerlichen Schuldloſigkeit 
feiner apoftolifchen Wirkfamteit auf das Zeugniß ber fein: 
afiatifhen Gläubigen berufen, daß aber alle deßhalb zum 
Zeugniß Aufgerufenen aus Abneigung gegen ihn ihren Bei: 
[απὸ verfagt hätten ; ober auch, daß bie Gbriften in Rom, 
um von ber Reinheit feiner Gefinnung und ber Tadelloſigkeit 
feines Wandels fich zu überzeugen, Kunde über ibn oon Afien 


V 
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ber eingezogen , diejenigen aber , welche bafelbft befragt wors 
ben, fid) auf febr falt(innige Weife über ihn ausgefprochen 
hätten, woraus fid) denn 4, 16. um fo leichter erklärte; 
οἶδας v. wäre bann fragend: Weißt bu ſchon? (vgl. Joh. 21, 
15. ἀγαπᾷς με;) — Φύγελλος und Ἑρμογένης ") find 
nicht näher bekannt: entweder waren fie befonders tbátig, um 
die ἐν τ. ᾿Ασίᾳ von dem 30. loözureißen, oder εὖ war von 
ihnen noch auffallender, alà bei Anderen, bag fie Son ihm 
fid) trennten, : weil ber Ap. bem Zim. fie namentlich bemerts , 
bar macht. 

16. 17. um fo edler benahm ſich ein gewiſſer, dem 
Tim. von Epheſus her bekannter Oneſiphorus. Der⸗ 
ſelbe hatte ſchon in Epheſus wichtige Dienſte geleiſtet, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Unterſtuͤtzung der Glaͤubigen mit ſeinem Ver⸗ 
mögen, διηκόνησε vgl. J. Tim. 3, 8. 2), Die Vulg. und 
einige andere Weberfeßungen,, fo wie einige gried). Handfchrif: 
ten ergänzen ἐμοὶ, ministravit mihi, indem fie bie Dienfts 
leiftungen des Onefiphorus aud) in Epheſus beftimmter auf 
bie Perfon des P. beziehen. Die Einfchaltung ift jedoch erft 
fpäter angebracht worden. Während der Gefangenfchaft des 
Up. fam derfelbe in Rom an — year. ἐν Ῥώμῃ, und ge: 
währte ibm oft Crquidung, πολλάκες ἀνέψυξε, (don 
duch bie Anhänglichkeit. überhaupt, die fein Benehmen bes 
wies, apud) wohl Durch Unterftägung , welche er bem Ap. zu 
Theil werden ließ. Er fehämte fid nicht, fid) al8 einen dauk⸗ 
baren SBerefrer des Ap., obwohl biefer in der traurigen Lage 
eines Gefangenen war, zu befennen — τὴν ἅλυσιν --- οὐκ 
ἐπησχύνϑη. ἅλυσις Band, Kette, daher. abgeleitet, 
Gefangenfhaft —, fondern jucbte den Ap. angelegents 
lihft (σπουδαιάτερον ift wie v. 18. βέλτεον ein 





.1) Ein Mann dieſes Namens and Tarſus wurde unter Domitian 
wegen eined Buches geröbtet, Sueton. 10, ' 


2) ©. 270. 
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hervorgehoben, die Sorge für die Fortpflanzung ber 
reinen Lehre v. 2., unb die Uebernahme von Mühe und 
€ntbebrungen v. 3—7. 

2. Der Jnhalt des 2. v. ift wichtig, weil er und zeigt, 
wie nad dem Willen der Apoftel bie Sort: 
pflangung des gbttliden Wortes gefchehen 
folite*). Sie hatten es vom Herrn empfangen, aus fei: 
nem Munde Mtth. 10, 27. I. Joh. 1, 1. ; und wie fie e8 em: 
pfangen hatten, fo gaben fie ἐδ wieder Mrc, 16, 20. II. Thess. 
2, 15., ben Gläubigen überhaupt, und insbefondere Denen, 
. welche fie ind Amt fezten, und zu ihren Nachfolgern mad: 
ten. Von biefen verlangten. fie Treue, um, was bei ihnen 
als unveränderlicher Schaß niedergelegt wurde, ungefchmälert 
unb unentftellt zu bewahren, und Verftändniß des In⸗ 
haltes der Lehre, um fie aufnehmen und wieder geben zu 
Tonnen. An die Schrift die Fortpflanzung der Lehre zu 
knuͤpfen, fonnte ihnen nicht beifallen. Hatte ja ber Herr, 
deſſen Verfahren ihnen Vorbild war, weder felber gefchrieben, 
nod) ihnen zu fchreiben geboten ; war ja das Wort, um def: 
fen Fortpflanzung e8 fid) handelte, ein lebendiges, ein 
durch fid) felbft und durch den heiligen Geift objective 
gefihertes, und war ja dazu, daß es fürbauernb richtig 
erfaßt und Acht fortgepflanzt volirbe, mur Verftändigfeit und 
Treue erforderlich, ohne welche auch bei der fchriftlichen Nie: 





1) D. Hep denreich äußert fih hierüber a. a. ὃ. ©. 122. alfo: 
„Solte bie reine Lehre bed Evangeliums nicht untergehen und 
aus ber Kirche Chriſti überhaupt allmählig verſchwinden; folite 
fie gegen die Verfälfhungen ber Irrlehrer aud) für die Zukunft 
gefihert und der Folgezeit überliefert werden: fo mußten von den 
Apoſteln felb(t und von ihren unmittelbaren Schülern zuverläßige 
Lehrer gebildet und-zu ihren Gehülfen unb 9tadfolgerm herange⸗ 
zogen, in ihre Hände mußte bann zur weiteren 
Mittheilung niedergelegt werden, was bie Apo- 
ftel vom Herrn, unb ihre Saüler. von íbuen em: 
efangen hatten.“ 


2.2. an tim. Cp. II. v. 9. — b. chrift. Lehre. 449 


berlegung bie Lehre weder erfannt, noch rein bewahrt wird. 
Indeſſen der Herr Ienkte ed, daß aus Veranlaffung der Be⸗ 
duͤrfniſſe einzelner Männer, Gemeinden unb Provinzen bas 
lebendige Wort aud) fdriftlid), und zwar durch autbenz 
tí(d)e Schrift, bezeugt wurde, damit „auf zweier Zeugen Aus- 
ſage“ die Wahrheit um fo zuverläßiger wäre. Und wer nua 
das lebendige Wort unb das gefchriebene achtet, der thut des 
Herrn Willen ; wer aber eined achten und das andere gering 
fhäßen wollte, ber würde in Wahrheit Feines anerkennen, - 
denn «6 ἐξ ber Geift bed Wortes, um ben es fid) handelt, 
ber, aber ift derfelbe in der lebendigen Kunde und im gefchries 
benen Worte, ber zeigt e& die Gefchichte ‚und tägliche. Gre 
fahmng nicht, bag diejenigen, welche das lebendige Wort in 
der Kirche nicht achten, fich auch über bie Schrift ftellen, und 
ir. thun, voie es ihnen gefällt x)? -. 

Auch bem Tim. hatte ber Ap. bie. fere. im lebenbigen 
Worte übergeben, und es fragt fid) nur, wie bie. Worte 
ἤκουσας π᾿ ἐμ. διὰ πολλᾶν μαρτύρων in beſtimm- 
terem ‚Sinne zu fallen feyen, ob ber Ap. damit auf die Kunde 
binweife, welche Tim. durch feine mehrjährige Anwe 
fenheit. bei ber Predigt Pauli von bem Ev. erhielt, 
oder ob. er ihn an eine. einzelne Handlung erinnere, 
bei welcher P. ben Inbegriff evangelifcher Lehre feierlich. vor 
bem Tim. ausſprach, und ihm übergab. Wir wenden ung, 
zuerft an bie Worte: διὰ πολλῶν μαρτύρων. Binder man, 
fi genau an fie, wie man ἐδ foll, unb faßt fie nad) dem- 
gewöhnlichen Gebrauch, fo fagen fie aus: Wim. habe δίς 
Lehre unter Vermittelung von vielen Zeugen gehoͤrt. 
Daß διά diefe Bedeutung 3ulaffe, unterliegt feinem Zweifel 3)... 
Aber diefelbe kann nicht ben Gedanken geben z Paulus Habe. 
die reine Lehre auögefprochen, viele Menfchen haben fie gez 
hört unb dem Tim. auf eine glauhwuͤrdige Weife uͤberbracht; 





1) D. Möhler, b. Einheit in b. Kirche, S. 94. f. €. 77-82. 
4) ©. aud) Winer I. c. Il. p. 134. 
29 
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denn wir wiffen beftimmt, daß Tim. auf unmittelbare Weife 
bie Lehre aus bem Munde des Apoftels vernahm. Und aud) 
fo fánn man fid) die Sache ‚nicht vorſtellen, bag in Gegen- 
. wart des Tim. und nod) vieler Anderen 9p. die Lehre ausge 
fprochen, die Vielen fie nachgefprochen,, und nun Tim. bie 
von jenem ausgefprochene Lehre zunächft aus dem Munde ber 
Bielen, „durch otele 3 ἐπ 8 ἐπ’ erhalten haͤtte; denn wozu 
eine ſolche Ceremonie, von welcher ſich ohnehin in dem ſpaͤteren 
Ordinationsacte noch irgend eine Spur muͤßte erhalten 5a: 
ben? — Sehen wir auf I. Tim. 1,18. 4,14., fo wird und 
in Erinnerung gebracht, daß e& in Folge propheti- 
(der Ausiprüde geſchah, bag Zim. ind Amt geſezt und 
zur Verwaltung ber efre befähigt und ermächtigt τοῦτον: 
Diejenigen nun, durch welche ber Geiſt die Wuͤrdigkeit des 
Tim. erklaͤrte, waren Zeugen μάρτυρες, unb ba-e8 nicht 
ein einmaliger Ausſpruch des Geiſtes wär, fondern στρο-- 
φητείαι," fo waren aüd) πολλοὶ μαφτυρες. Was 
demnach der Apoftel fagt, iſt: bu haſt die Lehre von 


mirgehdoͤrt in Folge vieler Zeugniffe für deine 


güdtigteit jut Cinfegung ins’ Lehramt. Und 
fo weist unà die Rede auf ben(elbei Act hir, tole. I. Tim. 4, 
19.; διὰ προφητείας erhielt: Timotheus das χάρισμα, διὰ 
siollwv μαρτύρων — auf bie Ausfagen vieler 3eu 
gen bin erhielt er die Sebré anvertraut. Und wie der 9fp. 
fiber dem Zim. nicht ohne‘ vorhergaͤngige Aufſchluͤſſe uͤber ihn 
die Lehre anvertraute, fo ſollauch Tim. nur bei beg lau⸗ 
bigten, πιστοῖς, Perſonen ſie ΠΩ — παρα- 
ϑοῦ ift gewählt mit Beziehung auf παφαϑήχη . cp. 1, 14. 
Genau fchließt fih den Worten nur noch folgende Ausle⸗ 
gung am: was du von mir gebbrt Haft in Gegenwart 
son vielen‘ Zeugen 1), wenn man nämlich gelten läßt, daß dia 
diefe Bedeutung habe. Allein fie Bk fid) nicht nachweifen 3), 


1) D. Kiftemaler, & 38. 
2) 5. Winer ín der eben cit Gtelle. D. Geydenteia, S. 122. 
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und findet fid) in Feiner guten Grammatif aufgenommen. Auch 
{ft bem Ap. ἐπέ und ἐνώπιον in biefer. Bedentung geläufig 
I. Tim. 6, 13. Der einzige Ausweg wäre, bie Bedeutung : 
zwifchen, in. Mitten anzurufen ,- welche ber Präpofition 
zuföümmt, und anzunehmen, baf.ber. Ap. fagen wolle: Tim. 
ftp, als er aus bem Munde des Ap. die Lehre vernommen, 
von vielen Zeugen umgeben gewefen*). Allein auch fo 
wäre ber Ausdruck bein Apoftel-fehr finguldr- und man fieht 
nicht, wozu. er der Gegenwart ben vielen Zeugen erwähnen 
follte, da er den Tim. nicht anweidt, auch Anderen die Lehre 
in Gegentvart vieler Zeugen zu übergeben. — "Die Mehrzahl 
ber Ausleger ift über die Worte, hinausgegangen,, was mad 
dem Geſagten nicht noͤthig, und daher auch nicht geſtattet ift 
und zu den verſchiedenſten Auslegungen fuͤhrte, welche nur 
darin uͤbereinſtimmen, daß fie ſaͤmmtlich in bem Text gleich 
‚wenig Buͤrgſchaft. haben. Ehryſoſtomus ſchon erklaͤrt: 
τοῦδ bu von mir nicht heimlich und im Verborgenen, ſondern 
in Gegenwart Vieler, oͤffentlich?) hoͤrteſt. Dage⸗ 


gen Theodoret: was du bon mir hoͤrteſt, wie ich'es 


Vielen vortrug; Oekumenius: was du bbrte(te bri 


kraͤftigt durch Zeugniſſe aus den Schriften Dos 


fí$ und der Propheten Galmeron: was: bu ooa 
mir Dbrteft und was id) auch beglaubigte burd) Geduld 
“ἐπ Leiden, durch ein heilige eben, buch Wunder 
unb Zeichen, bur Schriftflellen ꝛc. D. Gieſe⸗ 
ler 3): was du ald eine durch viele Zeugen zuver⸗ 
laͤßig auf uns gekommene Lehre von mir gehoͤrt haft. 
D. fepbenreid: was aud) alle die dbrigen Apo⸗ 





1) gm. biefem. Sinne ftebt allerdings διὰ μαρτύρων κλαέειεν, 


.. Phil, Leg. ad Caj. p. 1019. 4. 07 dau 

4) So aut Cornelius p, 778. Pe r, i. e. inter multos testes, 
cum multis, coram mullis, qui de iis, quae dixi, testari possunt, 
Non’ furtim, sed palam et publice docui, 


.9 Weber die Entftehung der fhriftlichen Evangelien, ©. 9: 
29 * 
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ſtel bezeugen, ober gar: was aud bie chrifklichen 


Märtyrer mit'ihrem Blute 


befiegelten. 


g- Ermutbigung zur Uebernahme von TI 
fetigretten 1 um des Evangeliums willen. 


‚Ve 


3. Σὺ οὖν καχοπάϑησον, 


ὡς καλὸς. φσρατιώτης ᾿Ιησοῦ͵ 
Χριςοῦ. 4. Οὐδεὶς cgavevo— 1 


μενος ἐμπλέκεται ταῖς τοῦ 


βίου πραγματείας. ἵγα TQ. 


φρατολογήσαντι:, ἀρέσῃ: 5. 
Eay δὲ καὶ a9À;j τις, οὐ. ςε-- 
φανοῦται, ἐὰν urn, νομέμως 
ἀϑλήσῃ. . 6. Τὸν κοπιῶντα 
γεωργὸν δεῖ. πρῶτον τῶν καρ-- 
my 'μεταλαμβάγει».. T. Νόει 
ἃ λέγω" δῴη γάρ σοι ὁ xv— 
Qc σύνεσιν ἐν πᾶσι... 


8 -- 18, 


. Labora sicnt bonue- mi- 
* Christi Jesu. 4. Nemo 
militans Deo 1) implicat se 
negotiis secularibus, ut .ei 
placeat, cui se probavit. 5. 
Nam et qui certat in agone, 
non corónatur, nisi legitime 
certaverit. 6. Laborantem 
agricolam oportet primum de 
fructibus percipere. 7. In- 


‚tellige, quae dico; dabit enim 


tibi dominus in oranibus in- 
tellectum. 


3^'g,.:i num ertrage- bae Widrige als εἴπ redter 
$ríegómann:Sefu Chriſti. 4. Xeiu Kriegsmann ver: 
wídfelt. fit in die. Händel be8 Lebens, auf baf er 
ben Beifall des Kriegsherrn erlange δ. Wenn aber 
Einer aud tämpfet, fo wird er nicht gekrönt, wenu 
er nicht gefeßmäßig getüm ft bat. 7. Der fid an 
ſtrengende Ackersmann muß zuerſt ber Fruͤchte theil⸗ 
haftig werben. v. Verſtehe, was id ſage; denn εὖ 
möge bir δὲν Herr Einſicht verleihen in Allem, v. 3—7. 


- Der Ap., welder eben von Nachfolgertr des Tim. 

und » von Nachfolgern biefer geredet. bat, kehrt wieder auf deu 

1) Deo ít erflärender Zufaß ber Vulg. und einiger anderer 
krit. Quellen, 
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Sim. felber zuruͤck, σὺ οὖν 1); unb läßt ihn feine Pflichten | 


in dem vom geiftlichen. Berufe geläufigen Bilde des Kriegs: 
ftánbe8 (vgl. 1. Cor. 9, 7. HI. Cor. 10, 4. ὦ I. Tim. 1, 18.) 
des Wettlampfes (I. Cor. 9,294. f.) unb des Ackerbaues (1. Cor. 
3, 6.9,7—11.) erbliden. Du bift, fagt er 1) ein Krieger 
unter ber- Fahne Jeſu Gbriftt; als Krieger aber haft bu 
e). Strapazen zu übernehmen, v. 3., unb b) einzig unb eifrig 
deinem Dienfte zu leben, v. 4. ; du bift 2) ein Kämpfer, 
als foldyem genügt es dir nicht, bag bu kaͤmpfeſt, fonbern es 
ift erforderlich, bag du nad) gutem Kämpferbraudye 
ausfämpfeft, v. 6. ; bu bift 3) ein Ackersmann, als fol: 
cher mußt bu 3uerft mit Mühe das Feld bauen, um bann won 
feinen Grüd)ten zu genießen, v. 6. "Man: erkennt hier wieder 
ganz die Weife des Apoftels, welcher, wo e8 darauf anfómmt, 
aus ber Natur des Beruf eines chriftlichen Vorftehers Zol: 
gerungen zu ziehen, ftatt in eigentlicher Stebe die verfchiedenen 
Seiten beàfelben darzulegen , Bild auf Bild haͤuft, und aus 
den bildlich dargeftellten Merkmalen für feinen Zweck argu: 
mentirt, fo bag dem aufmerffamen Betrachter. unferer Stelle 
und δὲδ 9. Cp. im I. Corinth. faum ein Zweifel an der Ciz 
nerleiheit des dort und des hier Stebenben bleiben fann. Sym 
8. v. liegt ber 9tadbrud auf χκακοπάϑησον. Gin 
στρατιώτης RX. iſt "ber Diener des Ev. , weil 5. Ch. 
ihn zu feinem Dienfte ruft (aushebt) Gal. 1, 15.; weil 
S. Gb. ihn ruͤſtet, v. 1. IL Cor. 10, 4. 8. ; weil er gegen 
bie bent Werke Sy. Ch. feindlichen Mächte Fämp ft, Eph. 6, 
10, ff. ; weil S. Ch. (jn im Kampfe führt, Hebr. 19, 9., 
und ftärfr, Hebr. 12, 8., unb nad) bem Kampfe lohnt, 
II. Tim. 4, 8. 

4. Das Bild eom Kriegsdienſte fefifalteub zeigt ber 
Ap. ἐπὶ 4. v., baf ἐδ einzig ber Beruf (ep, dem, wie ber 
Soldat, jo ber geiftfid)e Vorſteher zu leben, unb daß er bem: 
nach fid allen ben Befchäftigungen zu entfchlagen. habe, weldye 


1) Diefen Webergang druͤckt die Vulg. nicht aue. 
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feine Kräfte und Talente dem Berufe entziehen. Den im 
Waffendienfte Stehenden, στρατευόμενοι, nämlich war e$ 
durch Gefege *) verboten, ὦ in Gefchäfte eingulaffen, unter 
welchen der Dienft Schaden leiden mußte, al& 3. B. Handel, 
Bormundfchaft, Rechtsanwaltfchaften, eurae civiles, Gewerbe, 
welche zur Unterhaltung des Lebens gehören. Wollte daher 
ein Kriegsmann die Zufriedenheit beà Kriegsherrn -- στρα- 
τολογή σας, der ba& Heer zufammenbringt — fid) erwers 
ben, ἕνα... ἀρέσῃ, fo durfte er fid) in die Händel des 
gewdhnlichen Lebens nicht verwiden— ovdelg .. ἐμπελέ- 
xeraı τ. τ. βίου πραγματείαις. Die Anwendung 
auf die Lage be& Tim. liegt nahe genug. Jedes Gefchäft, 
welches feine Berufsthärigkeit nicht unterftdzte oder geradezu 
beeinträchtigte, war ifm damit unterfagt. Bekanntlich hat 
die Kirche diefen Gefichtöpunet feftgebalten, ba fie eine Ans 
zahl von nicht geiftlichen Befchäftigungen dem Klerus nma: 
mentlich unterfagte 2). - | 

5. Es fordert aber ber Beruf des chriftlichen Vorftehers 
nicht nur Kraft und entfchiedenen Ernſt, fondern aud) das 
Einhalten der rechten Drbnumng, Er muß innerhalb des 
Kreifes der reinen Lehre fid) halten bei feinen Lehrvorträgen, 
er darf [ὦ Angriffen nicht auf feige oder argliftige Weiſe 
entziehen wollen u. f. f. . Diefes fonnte tyr Up. leichter an 
ben Wertlämpfen, al8 am Kriegsdienſte veranfchaulichen, 
und.daher wählt.er v. 5. jene zum Gleid)nig. Den Ueber: 
‚gang macht die Vulg. etwas verfchieden von bem griech. Text, 
durch Nam et qui. — à» .. ἀϑλῇ τις. ἀϑλεῖν bezeichnet 
δίς Anftrengungen bei den fampf(ptelen ber Alten, insbeſon⸗ 
bere bie beim Ringen unb Fauſtkampf. Um Hoffnung auf 
den Siegeskranz zu haben, mußte man fid) nicht nur einer 





1) Ambros, de offio, I. 1. Is, qui imperatori militat, a susceptio- 
nibus litium, actu negotiorum forensium, venditione mercium pro- 
hibetur humanis legibus. 

2) D. Walter's Kirchenrecht. δῖε Aufl. Bonn 1831. €. 398. 
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änßerft firengen Vorbereitung unterziehen *), fondern aud) wäh- 
rend des Kampfes felber Die feftgefegten Rampfregeln ?) 
einhalten, νομίμως ἃ 94À., zu deren Beobachtung ein eibs 
liches Berfprechen gegeben wurde. 

6. Wie ed jüngeren Männern häufig zu gefchehen pflegt, 
bag fie im zu kurzer Zeit (d)on bie Früchte ihrer Anftrengungen 
feben und genießen wollen, fo mag e8 aud) bei Zim. gewe⸗ 
fen fepm. Der Umftand, daß er ber reinen Lehre nicht ſchnell 
genug bei Siem. Eingang und Oberhand verſchaffen Fonnte, 
daß er bisher von feinen Bemähungen weder Dank nod) Ehre 
geárnbtet, batte Muth und Luft bei ihm herabgeflimmt. Es 
(dien, al8 ob es bei ihm anderd gienge, als das Spridwort 
fagte: der Arbeiter ift feines Lohnes werth, I. Tim. 5, 18..?), 
wer pflanzet einen Weinberg und genießet feine Fruͤchte nicht? 
wer weidet bie Heerde, und iffet ihre Milch nicht? I. Cor. 
9, 7., da eà bod) felbft bei ben Aerndtefeften gebräuchlich war, 
daß bie Arbeitsleute zu erſt oon den Zrüchten des Feldes 
genießen durften. Der Ap. faßt dad Leztere auf, und läßt 
bie, wie εὖ fcheint, fprichwörtliche Rede gelten: der Ackers⸗ 
mann muß, anberd geziemt fi ſich's nicht, zuerſt der Fruͤchte 
theilhaftig werden. Aber er berichtigt die Ungeduld des Tim. 
durch die Erlaͤuterung, welche er in das Wort κοπιῶντα 
legt: der Ackersmann muß allerdings zuerſt ꝛc. Aber der mit 
bebarrlider. Anftrengung arbeitende (κχοπιᾷν) 
Ackersmann ꝛc.; mit einem ſolchen Eonnte fidy Tim, nach der 
Dauer feined Lehramtes in Ephefus nod) nicht wohl. vergleis 
chen. So muß man ben 5. v. auffaffen, wenn er in. den 





4) Galen. comment. in Hippoerat. 1. I. aphor. 15. Oi γυμνασταὶ 
καὶ οἱ νομέμως ἀϑλοῦντες ἐπὶ τοῦ ἀρίστου τὸν ἄρτον 
Advov ἐσϑίουσι, ἐπὶ δὲ τοῦ δείπνου τὸ κρέας. 

4) Theodoret'ad h. l. Koi ἢ ἀϑλητιχκὴ ἔχει »dp ους τιγᾶς, 
za” ofc προσήκει τοὺς ἀϑλητὰς ἀγωνίζεσθαι" ὃ δὲ παρὰ τού-. 

τους παλαίων, τῶν στεφάνων διαμαρτάνειν 


3) ©. 860. 


1 Z 
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S9u(ammenfang paflen foll 3). Denn wie fäme in bie: 


ſen der Gedanke: εὖ iff nicht mehr als billig, daß bir die 


Gemeinde, bei welcher du arbeiteft, den nbtbigen Unterhalt 
reiche ? 2) Dergleihen Lehren gibt ber Ap. nicht ben Die: 
nern des Wortes, fondern benen, bei welchen fie Dienfte [εἰς 
ften. I. Cor. 9, 7. I. Thess, 5, 12. £, Gel. 6,6. Auch bat man 
nicht ubtbig mit Erasmus und Salmeron in ber Stel 
Tung ber Worte ein Hyperbaton anzunehmen, und πρῶτον als 
Adverbium mit κοπιῶντα zu verbinden: ber Landmann, wel 
her zuvor arbeitet xc., ober mit D. Winer 3) ein Hy: 
perbaton und eine Hypallage zugleich zu fehen, fo bag ber 
Sag eigentlich fo lauten follte: cov τῶν καρπῶν μεταλαμβα-- 
yeıy ϑέλοντα del πρῶτον κοπιᾷν. Allerdings fónnte der Ge: 
banfe aud) fo ausgebrüdt fegn; aber auch ἐπ feiner wirklichen 
Form hat er keine grammatiſche Abnormitaͤt. 


Der 7. v. fordert den Tim. auf, den Sinn und Die Wahr: 
heit der vv. 3—6. burd) Nachdenken zu erfaffen — νοεῖ ἃ 
A, denn bet Up, wuͤnſche, bag ihm ber Herr in dieſem unb 
in allen Stüden richtige Einficht verlefhe (‚mad nichr fehlen 
Eonne, weng Tim, felber bie Lehren unb Verſchriſten des Ap. 
ernſt und ſorgfaͤltig überlege). 


Die nun folgenden vv. 8—18. . enthalten als Motive zur 
flanbbaften Verufserfüllung die Erinnerung an Jeſus 
Chriftus, v. &, bie Hinweifung auf das Beifpiel des 
: Apoftels, v. 9. 10, unb auf bie Botgen bed Verhaltens, 
v, 11— 19. 





1) Hardouin 1. e. p. 698.: Quoniam laborat agricola, 
idcirco ipsum par est primum de fructibus agri percipere. 

23) Michaelis, Paraphrafis und Anmerkungen i, » d. Sk €. 361. 

. 8) Gremmatik d, N, T. Sp. II. 175. 




















2. $5. an Tim; Cp. II. V. 8—13. . 


: 58. Mynuoreve "Ἰησοῦν Χρι--. 


σὺν ἐγηγερμένον ἐκ νεχρῶν, 
ἐκ σπέρματος Aculò, κατὰ 


. 7 
τὸ ἐυαγγέλιόν μον, 9. ἔν ᾧ 


καχοπαϑῶ μέχρι δεσμῶν, ὡς 
κακοῦργος " «AX ὃ λόγος τοῦ 
Θεοῦ οὐ δέδεται. 10. Διὰ 
τοῦτο πάντα ὑπομένω διὰ 
τοὺς ἐχλεκτοὺς, ἵνα καὶ αὐ-- 
τοὶ σωτηρίαρ τύχωσι τῆς ἐν 
Χριςῷ ᾿ἴησου, μετὰ δόξης 
αἰωνίου. 11, Πιςὸς ὁ λόγος " 
εἰ γὰρ συναπεϑάνομεν, καὶ 


συξζησομεν" 12. εἶ ὑπομένο--. 


μεν, xol συμβασιλεύσομεν " 
εἶ ἀρνούμεϑα, κἀκεῖνος ἀρνη-- 


€ « 3.93 - m 
σεται nuag’ 13. εἰ anicov— 


μεν, ἐχεῖνος πιςὸς μένει, ἀρ-- 


? c \ 2 , 
γησασϑαι ἕαυτον οὐ ὄδυναται. 
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8. Memor esto, Dominum 
Jesum Christum resurrexisse 
a mortuis, ex semine David, 


secundum Evangelium meum, 


9. in quo laboro usque ad 
vincula, quasi male operans ; 
sed verbum Dei non est alli- 
gatum, 10. Ideo omnia su- 
stineo propter electos, ut et 
ipsi salutem consequantur, 
quae est in Christo Jesu, cum 
gloria aeterna. — 11. Fidelis 
serno; nam si commortui 
sumus, et convivemus; 12. 
si sustinebimus, et conregna- 
bimus; si negaverimus, et 
ille negabit nos; 13. si non 
credimus, ille fidelis perma- 
net, negare seipsum non potest. 


8. Dente daran, daß Jeſus Chriſtus auferftanbemn 


aud ben Todten, aus bem Samen Davibd, nad mei: 


nem Evangelium, ín welhem £d leide bis zu Banden, 


wie ein Miffethäter; aber das Wort Gottes ift nicht 
gebunden, 10. Deßwegen erdulde ih Alles wegen 
ber Unserwählten, damit aud fie des Heiles im 
Chrifto Sefu theilhaftig werden, mit emíger Herr: 
lichkeit. — 11. Buverláfíg iſt die Lehres denn wenn 
wir mitíterben, werden wir aud mitleben; 19, wenn 
wir dulden, werden wir aud mitherrfhen; wenn wir 
verläugnen, wird aud er ung verläugnen; 13. wenn 
wir ungetreu werden, bleibt er treu; fich felber vere 
läugnen kann er nídt. v, 8— 14. 


{ 





. 8. Die Worte be8 8. v. erhalten ihr Richt aus ihrem Zu: 
fammenbang mit bem Vorhergehenden. Nad) biefem nämlich 


- 
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(t εὖ zuodrberft Mar, daß uynuoveve bedentet: evin: 
nerebu bíd) daran, nicht: erinnere fie Daran, benn ber 
Ap. ift daran, bem Tim. Wahrheiten vorzuhalten, die er 
zunächft für {εἶπε Perfon beherzigen ſollte. — Sodann ift 


aus bem Sufammenbang zu entnehmen, daß in ben Worten 


ἐγηγευμένον ἐκ νεκρῶν, ἐκ σπέρματος Jaülö 
ein: Motiv enthalten feyn mäffe, weil aud) bie vorhergehen: 
den vv. Motive enthalten. Demnach faun der Nachdruck nicht 


auf Ἰησοῦν Χριστόν in der Art ruhen, bag die beige: 


festen. Worte Epitheta dazu wären, flatt welcher eben fo gut 
andere ftehen möchten, etwa ὁ. 5. der litt und farb, der 
uns erlöfet ꝛc. Ohnehin kann ἐγηγ. 1c. nicht in der Eigen⸗ 
{haft eines Adjectios bei 'I. X. ftehen, weil fonft nach der 


. Meife be8 Ap. vor ἐγηγ. der Artikel τὸν zu .erwarten wäre, 


fondern ἐδ muß das Prädicgt enthalten, und fonad). überfegt 
werben: Gedenfe, bag Zefus von den Todten anf: 
erfianden if. — Wenn erwähnt wird, bag S. Ch. aus 
Davids Samen fey, éx or. A., fo ift Damit jedesmal feine 
leibliche, und uͤberh. menfchliche Abftammurng und Beſchaffen⸗ 
heit bezeichnet. Will nun der Up. (agen: Gedenfe, bag Jeſus 
Chriſtus von ben Todten auferftanden ift, und daß er von 
David ab(tammt? Das ift fehr unmwahrfcheinlich,; denn wie 
fáme e$, daß er zuerft das Lezte nennete, und das Erfte 
zulezt. Es muß ἐκ om. A. eine zu ἔγηγ. ἐκ v. gehörige Bes 
ftimmung feyn: gebenfe,. bag J. Ch. απὸ Davids Samen 
entfproffen aus b. Zodten er(t. ift, b. b. daß zy. Ch. nad 
feiner men(djliden, insbeſondere aud) nad 
feiner leiblihen Befchaffenheit von ben Todten 
auferfianden ift. Hierin liegt aber eine Aufforderung zur 
Treue und Beharrlichkeit im Berufe, nicht ſowohl in fo ferne 
auf J. Ch. ben Belohner aller edeln Anftrengungen hinges 
wiefen wird, denn dieß wäre er ja, wenn er aud) nicht als 


Davids Sproffe wiedererftanden wäre, als vielmehr, ins 
fo ferne mit der leiblichen Auferſtehung des Heren zugleich 


bie menfchlich perfbntide Kortdauer des Mens 


/ 








N 
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(den überhaupt thatfächlich nachgewiefen, und damit die 
Verficherung gegeben ift, bag, was wir in diefem Leben (den, 
wir in bem Finftigen drnbten werben. Man fage nicht, daß dies 
fer Gedanke zu fern liege, und deshalb wohl nicht im Sinne 
be8 Ap. an unferer Stelle ſey. C8 ift nicht umfonft, baf 
er im vorherg. v. fagt: νοεῖ; und ber enge Sufammenbaug, 
in welchem der Up. bie leibliche Auferftehung des Herrn und 
die ber Menfchen überhaupt erblidt und lehrt, I. Cor. 15; 
12. f. I. Thess. 4, 13., mußte bem Tim. befannt und geläufig 
genug (epu. | m 

Die Aeußerung κατὰ τὸ εὐαγγέλεόν μου͵ [ἐδ 
voraus, daß εὖ aud) eine Predigt gab, in welcher bie leibliche 
Auferftehung Jeſu Chrifti nicht gelehrt, ober geradezu vers 
werfen wurde *). Dazu mußten die Srrlebrer, gegen welche 
Paulus in Kleinafien jezt zu Fämpfen hat, auch wirklich ges 
trieben werden. So finnwidrig námlid) eine Auferftehung 
blos des Geiftes. unb der göttlichen Natur in Jeſu Ehrifto, 
welche ja gar nicht untergehen fann, aud) ift, fo fahen 
ſich bod) zur Behauptung einer 9fuferftebung nur ber goͤttli⸗ 
hen Natur Zefu Chrifti Leute getrieben, welche dad factum - 
feiner Auferftehung felber nicht láugnen, die Auferftehung 
des Qeibes aber nach ihrer 9Infidót von ber abfoluten Vers 
werflichkeit der Materie nicht annehmen), und nad) ihrer 
fittlichen Verfunfenheit nicht wünfchen fonnten. Ich fefe 
‚daher nicht ein, was man mit Grund gegen bie Angabe 
ber Alten?) einmwenden koͤnne, welche fagen, Daß ber Ap. 
von feinem Ev. im Gegenfage gegen bie beginnenden gnofti= 
fchen Lehren fpred)e, welche fi) bald darauf in allerlei Ge⸗ 


———— — — — — 


1) Theophylaot. ἦσαν γάρ τινες ἕτερα εὐαγγελιζόμενοι. 
2) Nah Epiphanius haer. 21. läugneten wirklich die Simo⸗ 
nianer, daß Jeſus Chriſtus im Fleiſche erweckt worden (ey. 
3) Theodoret: dupdrega τέϑεικε, . . . . ἐπειδὴ ταῦτα πόντα 
προφανῶς ἠρνήϑησαν οἱ τῆς ἀληϑείας ἔχϑροί Chrys.: μές. 


una .. μάλιστα πρὸς τοὺς αἱρετεκοὺς ἀποτεινόμενος. 
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fialten entwid'eften und ausprägten. Daß aber der Ap. unter 
dem evayy. “μου nicht unfer Fanonifches Evangelium des 
Lucas meinen fünne, wie einige 9feftere vermutheren *), t(t Elar, 
ba ber Ap. mit dem Ausdrude nie auf einen fchriftlichen 
Bericht über die Gefchichte Jeſn, fondern immer auf die vom 
. Herrn ihm übertragene Heildlehre, wie er fi e oerfünbete, Bin: 
weist, Rom. 2, 16. 

9. Sn dem Dienfte diefes Evangelinms — ἐν ᾧ — 
. fcheut ber Apoftel feine Mühfeligkeit und fein Uebel — χα- 
χκχοπαϑῶ — felbft in den Banden nicht‘, die ibn jezt, wie 
einen Miffethäter brdden — μέχρι δεσμῶν ὡς κακοῦρ-- 
γος. Nicht alfo das ift, genau genommen, ber Sinn des 
Ap.: weil er ba8 Go. verkündet, fey er ind Gefängniß ge: 
fommen, fonderh felbft im Gefängniffe arbeite und bulbe er 
nod) für das Evangelium. — Der Ap. ift im Gefängniffe, 
aber darum ift nid)t aud) das Wort Gottes in feiner 
MWirkfamkeit gehindert — οὐ δέδεται ὃ λόγος v. ©. ; dient 
ja ſelhſt fein Aufenthalt in Nom und feine Verantwortung 
vor dem Gericht dazu, das Wort Gottes befannter zu ma: 
den, 4, 17. Phil. 1, 12., unb aud), wenn und wo er nicht 
fprechen fann, hat das Wort Gottes nod) andere Organe, fo 
bag er nicht zu befürchten bat, ἐδ möchte δα ὃ Evangelium, 
in bem er arbeitet und bufbet, untergehen, feine Mühen und 
Leiden vergeblich feyn, 

10. Darum ftebet er alles aus, um ber Nuserwählten ' 
willen — διὰ τ. éxAexvovg — f. y. Tit. 1, 1. ?), Damit 
fie, denen von Ewigkeit ber im Rathſchluſſe Gottes bie Netz 
tung und das Heil zugedacht ift, dasfelbe erlangen. — χαὶ 
αὐτοί, wie ber Apoftel und die bereitö Gläubigen und im 
Glauben und ber Treue Beharrenden alle. Don dem Heile, 
welches durch bie Vereinigung mit Jeſus Chriſtus erlangt 
wird, σωτηρίας rs ἔν X. °L. wird die pofitive Seite 





1) Salmeron. p. 590. Lucae evangelium Pauli dici potest." 


* $9) 6. 16. ff. 
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nod) beſonders hervorgehoben, indem zu σωτηρίας hinzuge⸗ 
fuͤgt wird μετὰ δόξης (vgl. 3. Tit. 9,13.) *). ἀεωνέου 
— mit Herrlichkeit, welche bier beginnend fofort nicht mehr 
aufhört (f. Tit. 1,2.) 2). 


11—13. Wohin weist die Formel πεστὸς 0 λόγος Ὁ 
Da fid) die Rede mit γὰρ — εἰ γὰρ συναπεϑ. — fortfezt, 
fo faut der Ap. damit- nicht betheuern, bag er alles dulde 
um ber Auserwählten willen, nod), daß das Wort Gottes 
nicht gebunden fep, nod), daß er bulbe bis zu Banden, wie 
ein Miffethäter ; denn’ zu allem dem würde bie weitere Rede 
fi) nicht fchiden: denn wenn wir mit ihm fterben sc, wei 
ber als Begründung, noch als Erläuterung. Sonach fani 
die Formel π. ó. 5 nicht zurüdweifen. Aber ed will das 
γάρ aud) hindern, fie auf das Folgende zu beziehen, fo gut 
ohne dasfelbe die Verficherung an der Spike ftände. Hier 
fómmt und bie ſchon von Andern ?) gemachte Bemerkung zu 
Statten, daß die Worte εἰ y. συναπεϑ. — οὐ δύναται auß 
einem chriftlichen Hymmus genommen feyen, da fie nad) 
Form unb Inhalt ganz das Gepráge eines ſolchen tragen: 


Ei: γὰρ συναπεϑάνομεν 

καὶ συζήσομεν " 
εἰ ὑπομένομεν, 

καὶ συμβασιλεύσομεν " 
ei ἀρνούμεϑα ᾿ 

κἀκεῖνος. ἀρνήσεται ἡμᾶς " 
ei ἀπιστοῦμεν; 2 

ἐκεῖνος πιστὸς΄ μένει 
ἀρνήσασϑαι ἑαυτὸν οὐ δύναται, 


1) ©. 109. 
3) ©. 21. 22. 
8) D. Heydbenreid, II. ©. 144. griebr, Minen: Ueber die 


ältefte chrißlihe Poefie, €. 29. 
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welcher Annahme wir ohne Bedenken beitreten *). Das » γάρ 
pagt nun allerdings nicht recht in unferen Zufammen- 
bang; allein εὖ war (don. im Firchlichen Gebrauch in un: 
ferer Strophe, und fo führt e8 der Ap. mit den anderen Wor⸗ 
ten an, wie das aud) fonft zu ‚gefchehen pflegt. 

Die Begriffe Des Lebend — Strebend — Herrs 
(fdenà mit Jeſu ΟΡ εἰ 0 verdienen eine befondere Er: 
drterung. — Die Verbindung ber Gläubigen mit Jeſu Chrifto 
ift nicht burd) den bloßen Gebanfen vermittelt, auch ift nicht 
das Gefühl ober ber Wille, als ſolche, ba Band diefer Ver: 
einigung ; vielmehr: iſt e8 eine Gemeinfdaft beà 2e: 
bens, in welcher bie Chriften mit Chriſto ſtehen, und eine 
lebendige Kraft Hält fie mit ihm zuſammen: bie 
Gläubigen find in Chrifto Durch den heiligen 
Geift. So lehrt und Chriſtus; fo lebren feine: Apoftel. - Wo 
Diefe Lebensgemeinſchaft beſteht, da iſt denn freilich auch 
Denken, Fuͤhlen und Streben bei Chriſto, fuͤr ihn, und nach 
ſeiner Lehre und Vorſchrift. gebildet; aber εὖ ift nur die Cr: 
ſcheinung und Form des neuen Lebens, und bat. biefe& zu {εἰς 
ner Vorausſetzung und Grundlage. — Die Lebensgemeinſchaft 
nun der Glaͤubigen mit Chriſto iſt eine allſeitige, ſie nehmen 
in ihrer Art an allen Momenten des Lebens Jeſu Chriſti 
Theil; ja e8 gÉbbrt eben zu jener, baf fid) ble Momente des 
Lebens J. Ch. in den Gläubigen mad) ihrer Art wiederholen. 
Der Herr war auf Erden ein Sul ber: fein Anhänger muß, 
wie Er, Leiden und Entbehrungen im Dienfte ber 
Sache bes Evangeliums . übernehmen; er Tann nur fo 
zeigen, daß er in Gbrifto ift, unb nur, fo. fid) felber bie 3u- 
verficht erwerben, daß er aud) an ber Verberrlihung Jeſu 
Chrifti Theil nehmen werde; Darum fagt ber Apoftel Phil. 
8. 8. ff. , er babe Alles daran gegeben, um Chriftum zu ge: 
minnen unb^3u erfahren bie Gemein(daft feiner 
Leiden, τὴν κοινωνίαν τῶν παϑημάτων αὐτοῦ,, ihm ὦ bu: 


^ — — — — *u 27 088 o. 


.. 1) Bl. ©. 296. ff. 
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— Lich werdend im Tode, um zur 9fuferftebung von 
den Todten zu gelangen, IL Cor. 1,5., ἐδ fommen bie 
Leiden Chrifti in reichlihem Maße an ihn. In biefent 
Sinne fagt aud) Petrus I. Pet. 4, 13., die Gbriften nehmen 
au ben Leiden Chriſti Theil, um bei der Dffenbanung 
feiner Herrlichfeit zu jubeln. Und diefelbe Bedeutung hat es, 
wenn ber Up. hier fagt.: ἐὺ ὑπομένομεν, καὶ συ μ-- 
βασιελεύσομεν: dulden wir mit dem Herrn und für. feine 
Sache, fo ift bieB ein Beweis, daß wir ihm angebbren,. unb 
das Pfand, daß. wir aud) in feine Herrlichkeit -eiugehen 
werden. | 007. 

Ein wefentlihes Moment im Leben Syefu bildet ferner 
der Tod, in bem er freiwillig zum Heile der Menfchen ges 
gangen. Daß bie Gläubigen ihn aud) al8 den: Sterbenden 
haben follten, erklärte ber Herr (don badurch, daß er beim | 
heiligen Abendmahle unter den Geftalten des Brodes unb 
Meines fi, den Gterbenben, ihnen zum Genuffe gab, und 
die fürdauernde Vollziehung diefes Genuffed anorbnefe. Die 
Gemeinfhaft mit bem fterbenbeu Heilande fezt aber ín 
ben Gläubigen felber aud) einen Zob, nämlid bie 
Zerftdrung. alles deſſfen, was mit der Gefinnung und bem 
Streben des in J. Ch. Lebenden nicht beftehen Pann, den Tod 
des alten Menſchen. Iſt :diefer Éraft unferer Gemeinfchaft mit 
Sefu Chriſto erflorben, haben wir fofort Theil: an dem ‘Tode 
Jeſu Chriſti, und fteben in ber Gemein(doaft feines Todes: 
(o haben wir eben darin die Buͤrgſchaft, bag wir aud) an 
dem emigbáuernben (eligen. Leben Jeſu Chrifti Theil haben 
werben, Diefen Sinn haben die Worte: εἰ συναπεϑ o- 
yousv (αὐτῷ), xal συξήσομεν (αὐτῷ): find wir 
mit Chrifto geftorben und zeigen wir bie Theilnahme an ihm, 
dem Geftorbenen, namentlid) dadurch, daß wir jeden Augens 
bfid bereit find, um feiner willen das irdifche Leben darans 
zugeben: fo haben wir eben darin die Buͤrgſchaft, daß wir 
an feinem Leben {heil haben werden. Einen Gommentar zu 
unſeren Worten gibt der Ap. Rom. 6, 8. ff. : „So viele wir 


΄ 
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getauft worden find auf Chriftus Jeſus, find wir auf feis 
nen Tod getauft worden. Wir find alfo mit ihm 
begraben worden burd) die Zaufe auf ben Tod, auf 
daß, wie Chriſtus aus ben Todten erwedet worden 
ἐξ durch bie Herrlichkeit des Vaters, (o aud) wirin Neu 
heit des Lebens wandeln Den, wenn- wir feine 
Genoffen geworden in Aehnlichkeit des ἃ οὗ ἐδ, fo wer- 
ben wir ed auch in Aehnlichkeit der. Uuferftehung 
feyn ..... Wenn wir mit Chriftud geftorbeu 
find, fo ‚glauben wir, daß wir aud) mit ihm leben wer: 
den, miffenb, daß Chriftus, aufermedet von ben Zobten, nidht 
mehr ftirbt.” 

εἰ ἀρνούμεϑα (sc. αὐτόν), κἀκεῖνος ἀρνή-- 
σεται ἡμᾶς. Ueber ἀρνεῖσθαι f. 3. Tit. 9,19. *). Der 
Sinn lift: erflären wir durch Worte ober Werke, daß wir 
außerhalb ber Gemein(daft mit ibm fteben, fo benimmt aud) 
Er. fi) gegen und, ald gegen folche ,- welche nicht die feiniz 
gen find. gl. Mtth. 10, 33. 7, 23. 

Den Worten: εἰ ἀπιστοῦμεν, ἐκεῖνος πιστὸς 
μένει, in welchen εὖ fid noch ſtaͤrker, als in den oorberge: 
henden zeigt, daß fie nicht erft für den Zweck bed Apoftels 
zufammengefezt wurden, fann eine mehrfache Deutung gege: 
ben werben: SBerlaffen wir den Glauben, fo faun die Strafe 
nicht auöbleiben , dean er ift tren auch in den Gtrafanbro: 
bungen, vgl. Hebr. 2, 1—4., oder: fallen aud) wir vom Glau⸗ 
ben ab, und bringen uns dadurch um das Heil, er vollführt 
feinen gnadenvollen Willen, bie Menfchheit burd) dad Evan- 
gelium zu befeligen, dennoch, er ift treu in feinen Verheißun- 
gen, oder: faffen wir aud) durch unfere Schuld falce Vor: 
ftellungen von ihm, indem wir ben rechten Glauben aufges 
ben, fo bleibt bod) Er zuverläßig derfelbe, und wird fid) nicht 
felber ungleid). — Man wähle; denn ich febe feinen Wink, 
welcher ber einen oder anderen Auslegung ben Vorzug gäbe. 


' 1) GC. 108. 
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Bei der Bezeichnung der Folgen, welche bie bem Evans 
gelium bewahrte oder gebrochene Treue haben muͤſſe, knuͤpft 
der Ap., nachdem er fie bem Tim. felber zu erwägen gegeben, 

ben Auftrag an, fie aud) den Untergebenen vorzuhalten, v. 14., 
lenft aber fogleich wieder ein, indem er v. 15— 21. den 


Zim. zum 


— 


". Feſthalten an ber Wahrheit ermahnt un: 
ter Hinweifung auf die Zerfidrung, welche 
Aufnahme bed Irrthums herbeiführe — 
nicht im 9Berfe Gottes, aber in denen, 
welche fíd demfelben ergeben. 


14. Ταῦτα vnouluvnoxe, 
διαμαρτυρόμενος ἐνώπιοκ τοῦ 
κυρίου μὴ λογομαχεῖν, εἰς 
οὐδὲν χρήσιμον, ἐπὶ κατα-- 
στροφῇ τῶν ἀκουόντων. 15. 
Σπούδασον σεαυτὸν δόκιμον 
σταραστῆσαι τῷ Θεῷ ἐργά-- 


την, ἀνεπαίσχυντον, ὀρϑοτο-- 


μοῦντα τὸν λόγον τῆς ἀλη-- 
ϑείας. 16. Τὰς δὲ βεβήλους 
xevopwviag περιΐξασο" ἐπὶ 
σελεῖον γὰρ προχόψουσιν d- 
σεβείας, 17. καὶ ὁ λέγος ai— 
τῶν ὡς γάγγραινα νομὴν ἕξει" 
ὧν égiw “Ὑμέναιος καὶ Φιλη-- 
τὸς, 18. διτινες περὶ τὴν ἀλη-- 
ϑειαν ἠςόχησαν λέγοντες, τὴν 
ἀνάστασιν ἤδη γεγονέναι, καὶ 
ἀνατρέπουσι τήν τίνων πίστιν. 


14. Diefed bringe (n 


- 


14. Haec commone testifi- 
cans coram domino. Noli 
contendere verbis ; ad nihil 
enim vtile est, nisi ad sub- 
versionem audientium. 15. 
Solicite cura teipsum proba- 
bilem exhibere Deo opera- . 
rium , inconfusibilem, recte 
tractantem verbum veritatis. 


.16. Profana autem et vani- 


loquia devita; multum enim 
proficiunt ad impietatem, 17. 
et sermo eorum 'ut cancer 
serpit; ex quibus est Hyme- 
naeus et Philetus , 18. qui a 


"veritate exciderunt dicentes, 


resurrectionem esse jam f&c- 
tam, et subvertetunt quorum- 
dam tidem. 


Erinnerung, beſchw ótenb 


vor bem Herren, nicht Wortgezänk au führen, mel: . 
* ‘_ 


30 


\ 
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ded gu nichts näget, zum Untergang ber Hörenden 
gereicht. 15. Sey eifrig bemübt, bid felber Gott zu 
erweifen al8 einen bewährten Arbeiter, der {ὦ nidt 
(hämt, bad Wort ber Wahrheit vedt behandelt. 16, 


‚Die gemeinen leeren Schwäßereien aber vermeide; 


denn fie werden immer weiter fommen in der Gott: 
[ofíigfeit, 17. und ihre Lehre wird um fíd freffen, wie 
Krebe Zu ihnen gehört Hpmenaͤus unb Philetus, 
18. melde von ber Wahrheit abgeirrt find, fagent, 
bag die Auferſtehung fhon gefdeben fep, unb ben 
Glauben Einiger verwirren v. 14 — 18. 





14. Ταῦτα, bie v. 11—13. enthaltenen Wahrheiten. 
ὑπομίμνησκε bringe in Erinnerung, Wem? ben Θ [ἃ υ: 


bigen dberbaupt. Denn daß bie Ermahnung „‚den Fünf: 


tigen Lehrern des Evangeliumd’’*) gegeben werben — folle, 
deutet ber Ap. nid)t an. — Zum Geifte der damaligen Zeit 
gehörte bei Heiden und Syuben die Sucht, burd) eine Fertig: 
feit im Diöputiren fid) ba& Anfehen eines tiefen Denfers und 
gewaltigen Redefünftlerd zu erwerben. Gegen diefe Eitelkeit 
und den damit verbundenen -Dünfel hatte fid) ſchon früher 
I. Cor. 1,17. ff. 2) der Apoftel erklärt, und bargetban, daß 
die Wahrheit be& Evangeliums nicht nur nicht abhängig fe» 
von bem Ergebniffe folcher Wortgefechte, fondern, bag fie ftd) 
fogar den 3ánfern diefer Welt entziehe I. Cor. 1,20. Erklaͤr⸗ 
líd) ; den Armen am Geifte, denen, die Demuth, Unbefangen: 
beit unb 9Billigfeit hatten, die gegebene Wahrheit anguneb: 
men, war das Go. oom Anfang an beflimmt Mith. 5, 3. 11, 
25.; denen, welche nicht ἐδ, fondern ihren Ruhm und ihren 
irbi(d)en Vortheil fuchten, war es verborgen. - Wie nun aber 


eine auf Eitelkeit und Dinkel ruhende Streitſucht die Wahr: 





1) D. Heydenreih a. a. ὃ. ©. 147. 
9) Commentarius in J. Cor. auctore D, A. L. C. Heydenreich. 


Marb. 1825. 1. 42. 544. ͵ 
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heit gar nicht auffommen ließ, fo mußte diefelbe Streitfucht, 
wo fie in einem Gemuͤthe fi d anfegte, ‚die fchon aufgenom⸗ 
mene Wahrheit zuruͤckdraͤngen und vertreiben, und jeder neue 
Diſput mußte εἶπ weiterer Schritt dazu ſeyn. Darum will 
der Ap., daß die Glaͤubigen μὴ λογομαχεῖν, vgl. s. I. 
Tim. 6, 4., fid) nicht ben Streitereien bingeben, deren, Mittel: 
punct unb gewdhnliches Thema wohl boble, bedeutungslofe 
Morte und Phrafen waren , wie fie der Ap. ſchon 1. Tim. 6, . 
4. und gleich in unferem folgenden v. andeutet. Der Ap. 
fagt von biefem λογομαχεῖν, daß eà fep nidtétaugenb, 

εἰς οὐδὲν x χρήσιμον, wobei. er, wie das aud) fönf, gez 
ſchieht *), dad. Prädicat in Form einer Appofition ohne "Bere 
bindungswort anknuͤpft ^), und eben fo durch ein Afyndeton, 
welches die Vulg. dem Sinne nad) durch das eingefchobene 
nisi ausfällt, bie pofitive Schaͤdlichkeit des Aoyop. angibt, 
indem er jagt, ed. wirfe ἐπὶ καταστροφῇ (bad Gegen: 
theil von olxodoun); zur zerftdrung des Glaubens und unbes 
fangenen Gehorfamd , τῶν ἀκουὸν τῶν bei ben Zuhdrern. 
Man weiß ja, wie viel Beunruhigendes für die Einen, und 
Anziehendes für die Anderen religidfe Streite haben, baf abet 
biefe unb jene, wenn fie in ihrer Ueberzeugung nicht feft und 
felbftftändig find, nur Nachtheil daraus ziehen, inbem jene 
verwirrt, biefe ftreitfüchtig, unb fo Beide auf. den Weg, ber 
fo gerne zum Abfalle führt, geftellt werben. — Es verräch 
übrigens ſchon ber Ausdrud λογομαχεῖν, baf ber Ap. 
weder Darlegung ber Grände für. die eigene religibfe Webers 
zeugung, noch Rechtfertigung derfelben gegen ben Verdaͤchti⸗ 
ger misbilligt. Daß er hieruͤber gerade ſo denke, wie Petrus 
1. 38. 8, 15. f., welcher verlangt, daß die Chriſten allezeit 
bereit ſeyn ſollen, Jedem, der es verlangt, Verantwortung 
zu geben uͤber den Grund ihrer Hoffnung, zeigen ſeine Worte 
I. Cor. 1, 93. ff. Th. 1 1, 9. ff. , unb feine Handlungsweife. 





2) D. Winer Gr, d. N. T. Sp. 1]. S. 188. f 
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15. Der Ap. hat fo eben von etwas gefprochen, was 
Tim. bei Anderen wirken fol. Sn unferem v. koͤmmt er fchon 
wieder auf Solches zuruͤck, was Tim. an fid) felber außrid 
‚ten folle, on. σεαυτὸν παραστ. Er folle fid) barftellen 
alá probebaltig,:b. b. tüdtig vor Gott. Uebrigens 
ziehe ich ἐδ vor, gegen bie gewöhnlichere Abtheilung umferes 
v. ἐργάτην mit δόκιμον zu verbinden; ἀγεπαίσχυντον und 
ὀρϑοτομοῦντω v. À. τ. a. fehe id) αἵδ᾽ Erläuterung von do- 
xıuov an: Gey bemüht‘, dich in den Augen Gottes als einen 
tuͤchtigen Arbeiter darzuſtellen. Er’ ſtellt fid) aber als einen 
ſolchen bar, wenn er fid) zeige ald einen avenalayvr- 
τον. Erklären wir bieB: der fid) nicht zu ſchaͤmen 
braucht, b. ἢ. der völlig tadellos ift, fo haben wir blos 
ein anderes Wort für die ſchon in δόκιμον ausgebrüd'te Sache. 
Nehmen wir aber avere. in der Bedeutung: ber fich nicht 
ſchaͤmt, ber, felbft wenn es ihm bei Menſchen Geringſchaͤ⸗ 
gung zuziehen follte, fid) bennod) al& Diener S. Gb. befen- 
net: fo gibt uns das Wort eine paffenbe Erläuterung zu do- 
xıuov, und ftellt fid) feinem Inhalte nad) mit ὀρϑοτομ. in 
eine Reihe. Da nun nod) dazu von ben Gläubigen über: 
haupt, insbefondere ton den Dienern des Evangeliums ver: 
langt wird, daß fie ohne Schen vor Unehre bei ben Meenfchen 
ihren Glauben bekennen und für bie Sache des Herrn arbeiten 
follen , und ba dieß namentlid) aud) von dem Tim. verlangt 
wird 1, 8., fo fann man nicht anftében, Π für bie zweite 
"Bedeutung zu erflären. Der Arbeiter fann natärlich feinem 
Herrn nicht gefallen, der fid) feiner ſchaͤmt; darum folf Zim. 
ein Arbeiter feyn, ber {ὦ nidt (dámt. 

Das ift aber nicht genug : ein tüchtiger Arbeiter muß 
aud fein Gefhäfte reht führen; dieß nennt ber Ap. 
in Hinficht auf die bem Tim. zugewiefene Arbeit 0 o 9. 0r o- 
μεῖν τὸν Aoy. τ. ἀλη. ὀρϑοτομεῖν, recte secare , brau 
chen die Alten vornehmlich in zwei Bedeutungen: a. vom Vers 
folgen des richtigen und nächften Weges, fowohl im eigent: 
lichen, als uneigentlichen Siun; ὀρϑοτομεῖν τὰς ὁδοὺς heißt 
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gerade Pfade wandeln Prov..3,6. 11, 5.; aͤhnlich 
secare viam — recta via ire, ad lineam ducere viam, wie 
Servius zu Aen. 8, 980. anmerkt. Indeſſen die Metapher 
ὀρϑοτομεῖν τὸν λόγον τῆς ah. ftatt ὀρϑοτ. τ. ὁδὸν τ. ad. in 
der Bedeutung: nad) ber reinen Lehre wandeln, hat eine bes 
. beutenbe Härte, und nad) dem Zufammenhang ift auch nicht. 
ſowohl davon die Rede, wie Tim. nad) dem Worte ber Wahr⸗ 
heit wandeln, alà davon, wie er fid) al8 Arbeiter Gottes, 
in Hinfiht auf ‚das Wort bewähren fol, Wir wenden uns 
daher dem anderen Gebrauche des Wortes zu. Es ſteht naͤm⸗ 
lich b. ὀρϑοτομεῖν aud) von denen, melde recht bearbei- 
ten, ald 3. B. von denen, die den Acker in geraden Zurchen 
theilen, die eine Speife recht zerlegen, daher überhaupt, bie, 
indem ſie nid)t& Gebbrigeó wegnehmen, nichts Ungehdriges 
zuthun., eine Sache nad) ihrer Natur.und Beſtimmung richtig 
behandeln. Ju biefer Bedeutung nehmen bie alten Ausleger *) 
das Wort an unferer Stelle, und beziehen εὖ auf die forgfäl- 
tige Behandlung der wahren Lehre, woburd) fie in ihrer reis 
nen Geftalt dargelegt und Anderen beigebracht wird. - Und εὖ 
leuchtet ein, daß biefe. Auffaffung fic) ſowohl in grammati- 
(der, als in rhetorifcher Hinficht empfiehlt. Daß bie Vulg. 
die Worte gerade fo oerftebe, zeigt ihre Ueberſetzung des ὀρϑοτ. 
durch recte tractare 3). 

16. Wie die βέβηλοι κενοφωνίαι zu. nehmen 
feyen ift zu 1. Tim. 6, 20. 3) gefagt worden. Als Beweg⸗ 
grund (yag) fie zu fliehen, gibt ber Apoftel.an, bag fie ἐπὶ 
πλεῖον προκόψονσιν ἀσεβείας. As Subject zu 
προκ. muß man fid, wie aus v. 17. erhellt, bem Sinne nad) 





4) Chrysost. ad h. 1, δρϑοτομοῦντα ^- rovráori, τέμνε τὰ vdOa, 
καὶ τὰ τοιαῦτα μετὰ πολλῆς τῆς σφοδρότητας ἐφίστααο καὶ Ix- 
κοτετε καϑάπερ ἐπὶ ἱμάντος τῇ μαχαΐρᾳ τοῦ πνεύματος návro- 
Sev τὸ περιττὸν καὶ ἀλλότριον τοῦ κηρύγματος' ἔκτεμινε. 

2) Cornel. metit p. 782. an; Hine patres Latini suas s expositio- 
nes Scripturae sacra. yocant Tractalus. 

3) €. 393. 
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diejenigen benfen, welche, ber Srrlebre zugethan, — fid) 
mit: bem gemeinen leeren Gefchwäge abgeben. Bon ihnen 
fagt ber Apoſtel, daß fie woranfchreiten zu einem größeren 
Maße von Glottlofigfeit, b. 5. ſchon ihre Freude an berglei- 
chen finnlofen, sum Theil die Ehrfurcht gegen Gott verlegen: 
ben Gereben: zeigt bie Abnahme wahrhaft religidfen Sinnes 
an; aber diefe Abnahme voird immer weiter gehen. Was bie 
Gonftruetion anbelangt, fo ift mooxow. mit ἐπὶ mA. zu vers 
binden: fie ruͤcken zu größerem Maße vor, und der Genitiv 
(nicht Accuſ. Pur.) ἀσεβείας ift von πλεῖον regiert *). 

17. Wie der Mangel an frommen Sinne — die ἀσέβεια 
— zunehmen wird, fo wird der Syrrtbum um fid) greifen; καὶ 
ὁ λόγος αὐτῶν, ihre Lehre, im Gegenfag zur Lehre ber 
Wahrheit, Aoy. τ, aindelas. νομὴν ἔχειν ift technifcher 
Aysdrud vom Umfichfreffien ( νέμειν) son Gefchwären unb 
anderen Erankhaften Befchaffenheiten 2). Die Vulg. bat dafür 
baó von derfelsen Sache im Lateinifchen gebräuchliche serpit 5). 
— Od yayyoaıvo. y. ift ame von Krankheiten, welche 
von einer Stelle des Körpers ausgehend immer mehr gefunde 
Theile auftedén, wie Krebs, Brand ꝛc. Alſo nicht blos die 
Svanfoeit, welche wir Krebs nennen *), Gewbhnlich verfteht 
man nun ben Ap. fo: bie Irrlehre werbe in der Kirche ἐπὶ; 
mer weiter um fid) greifen, b. B. immer mehr Anhänger er: 
halten 5). Allein hierin kann nicht wohl ein Grund fiegen, 
aus welchem Tim. die xevopwvlag meiden fol; Dagegen ent: 
halten bie Worte eine folche Marnung, wenn man fie fo 





. "ma 
E] 


» Ugber diefe Sonftructien f. λα δ [ἃ a. a. ὃ, Ih. ©. 648. f. 
Auch bei Profanferibenten CDiodor. Sic; XIV. 98. Marc. Antonin. 
de se ipso I. 14.) koͤmmt ber Ausdruck προκόπτειν ἐπεὶ πλεῖον. 

4) Polyb. I. 48. 

3) Plinias H. N. 1. 34. c. 15. Ulcera serpentia. : 

4) Dieb bemerfr auch wardouin, ©. 629, 

5) Theodorei: διαφϑεέρουνι γὰρ καὶ τοὺς τοῦ ᾿πάϑους ὅπηλ1αγ- 


μένους. 
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faßt: ber Srrtbum, einmal aufgenommen, greift im geiſtig⸗ 
fittlichen Organismus des Menfchen immer weiter um fid) 
benfelben verderbend unb zerftörend. Diefen Sinn zeigt aud) 
Chryfofiomus an 7), und er ift, wie die Ergänzung 
vom Vorhergehenden ἔπι sch... ... ἀληϑ., fo ber Anknuͤpfungs⸗ 
punct für das Folgende, wo ber Ap. an bem Beifpiele des 
Hymendus unb Philetus zeigt, wie man burd) Abirrung von 
der Wahrheit an. Einem Puncte den erften Schritt zum voͤlli⸗ 
gen Abfalle und zur vollftändigen Entfittichung thue. — Von 
Ὑμέναιος war 3u ‚Tim. 1, 20. ?) bie Rede. Ueber bie 
Sperfon des Φιλητὸς (ein auch fonft vorkommendes Nom. - 
prop. 3) ift nichts Näheres befannt. Daß die Beiden nicht 
blos biefem Irrthum zugethan waren, mag man aus I. Tim. 
1, 19. 20. abnehmen. 

18. Von der Wahrheit famen H. unb 306, ab durch bie 
Behauptung: τὴν ἀνάστασιν ἤδη γεγονέναι, daß bie 
Auferftehbung ſchon vor fid gegangen fep. — 
᾿Ανάστασις nennen Ehriftus und feine Apoftel ben am Ende 
der gegenwärtigen Heilsperiode zu erwartenden Vorgang, bei 
welchem die Seelen aller Entfchlafenen zu ihren geibern 
zurädfehren, und biefe, nachdem fie bie zur Exiftenz in 
der fünftigem Ordnung der Dinge nbtbige Veränderung 
erfahren haben, ind Leben zuruͤckgebracht werden. Mith. 
22,23, 31. Mrc. 12, 18. Luc. 20, 27. 28. 30, 35. 36. Joh. 
11, 24. Act. 4,2. 17, 34. 23, 6. Rom. 6, 5. I. Cor. 15, 12. 
— Mitth, 25, 31. Joh. &, 98. f. I. Thess. 4, 13 ff. I. Cor. 15, 
95. f. Su biefem Sinne nun fónnen Hymendus unb 
Philetus nicht behauptet haben, bie Auferftehung ſey fchon 
vor fid) gegangen, denn ein fold)e8 Vorgeben hätte ja einem _ 
jeden. der Augenfchein als Aberwig gezeigt; fie müffen bem. 





1) Chrysost: τό ἀδιόρϑωτον αὐτῶν δηλοῖ, 
4) S. 925. | 
3) ©. Wetftein 2. b. St. II 359. 
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Morte Auferftehung einen von bem gemeinchriftlichen abweis 
denben Begriff unterlegt haben. Suchen wir — biefen! 
. &. Die Ausſage: Jeſus Chriftus fey von den Zobtem 
erftanden, an ihm fep bie Sfuferftebung (con vor fid) ges 
gangen; ober aud): es (epen während des Lebens Jeſu 
Mitth. 9, 93 — 26. Luc. 7, 11 — 17. Joh. 11, 1 — 46., ober: 
e8 feyen bei feinem Tode Mth. 27,52. f. Einige aufs 
erftanden, fanum ber Ap. nicht im Sinne haben; denn hierin 
fag ja erfahrungsmäßige Wahrheit, jenes Vorgeben aber be: 
zeichnet ber Ay. als Irrthum, περὺ v. πίστιν ἡστόχησαν. --- 
b. Man hat vermuthet, ber Syrrtbum in der Behauptung ded 
Hymendus und Philetus fey darin beftanden, daß fie erflärs 
ten, ber nach den Weiffagungen ber Propheten oon den Zus 
den erwartete blühende Zuſtand ber Nation (ἀναστασις) 
fe» ſchon eingetreten. Allein, abgefeben, daß die Worte εἰς 
nien folchen Gedanken nicht wohl enthalten Finnen, fo lag in 
biefer Ausfage entweder fein Irrthum, wenn fie nämlich 
ben Sinn hatte: das von den Propheten für die jüdifche Nas 
tion geweiflfagte Heil feo in Jeſus von Nazareth erfchienen; 
oder ber Jrrthum war zu handgreiflich, als daß 
ibn jemand hegen oder aufnehmen fonnte, wenn námlid) bie 
Behauptung ben Sinn hatte: die damalige bürgerliche 
Lage der Juden (ep die, welche bie Propheten als die Zeit 
bes wiederkehrenden Glanzes ber Nation vorhergefagt hätten. — 
e, Theodoret legt ber Behauptung: den Sinn unter: bie 
Auferftehung be(tebe darin, daß vermbge. ber Kinders 
erzeugung Das Menfchhengefchleht bebarre, ins 
bem über jeder untergebenden Generation eine 
weue fich erbebe?). Allein ba diefer Wechfel der Genes 
. rationen ein fortdauernder ift, fo .Fonnte von demfelben nicht 
gefagt werden; er fep ſchon geſchehen, 7,07 yeyorivar, wenn 





1) ad h. l. Τὰς ἐκ παιδοπριΐας διαδοχὰς ἀνάστασιν 
προςηγόρευον. ΄ 








e 
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man ihn aud) mit bem Namen ἀνάστασις marbe bezeichner 


haben. 


d. Es i(t die Lehre Jeſu Chriſti, bag ben an ihn Glaus 
benden das neue Leben in dem Augenblicke gegeben werde, 
da fie mit ihm in Gemeinſchaft treten , basfelbe Leben, welz 
ches von nun an fortbauernb und auch durch ben Tod des 
Leibes nicht unterbrochen, bei ber Wiederfunft des Herrn uud 
im neuen Reiche Gottes in feiner vollen Wirde und Selig: 
feit fich darftellen werde. Er fagt bemgemág, daß bie Glau⸗ 
benden den Tod nicht fehen werden, daß fie (d)on vom Tode 
zum Leben übergegangen ſeyen, u. ſ. f. Joh. ὅ, 24. 8, 5t. 
11 .,,26. 

Auch bie Apoftel forechen davon, daß wir in ba8 neue 
Leben eingetreten, daß wir aus dem Tode ermedt, daß wir 
in Ehrifto auferftanden feyen, Rom. 6.7,1—6. Den ſchon 
erfolgten Eintritt in's neue Leben verftehen fie, wie ber Herr; 


‚die Erwedung aus bem Tode unb die Uuferftehung ift ihnen 


theils bie firtliche Umgeftaltung,, theils bezeichnen fie damit 
bie Gemein(d)aft mit Chriſto, bem Geftorbenen und Aufers 
wedten *). Ausdruͤcklich aber lehren fie dabei, daß bevor 
wir in bas fünftige Reich Gottes eintreten werden, ber irdis 
(e Xod eintrete, bie Seele vom Körper fid) trennen, biefer 
ber Erde gegeben und enblid) vom Herrn wieder zum Leben 
werde gerufen werden I. Cor. 1, 52. ff. Das eyte nun paßte- 
nicht zu den Vorſtellungen derer, welche bie Körperwelt nicht 
vom guten Gott herleiteten, ben Git des Boͤſen in bie Materie 
verlegten, und in die Freiheit vom Leibe und bem irbi(rben 
Stoffe überhaupt die Würde und Geligkeit des Menfchen 
festen. Daher rührt e8, daß die Gnoftifer bie Auferfte: 
bung entweder geradezu Idugneten ?), wenn fie ndms 


l 


4) vgl. ©, 462. 
2) Theodoret beridtet von Bafil ides haeret, fab. 1. I. ep. 4: 
φρνήϑη τὴν τῆς σαρκὸς ἀνάστασιν, VON Marcion ibid. c. 94.) 


, 
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lich den gemeinchriftlichen Sinn damit verbanden, oder daß 
fie eine Auferftehung zwar annahmen, aber berfelben eine 
andere Bedeutung gaben ?). Das Lezte müffen aud 
Hymenaͤus und Philetus gethan haben. Wenn fie námlid) 
behaupteten , die Auferftehung feo fchon gefchehen, fo fonnten 
fie damit nicht wohl etwas Anderes fagen wollen, als: ὃ αὖ 
neue Leben fep bereits eingetreten, ba der 
Menfch feinem Geifte nad) neue Kräfte erhal: 
. ten babe, an eine Neubelebung des Körpers 
aber nad) bem Tode {ἐν niht zu benfen. Piel 
leicht daß fie, wie Spätere, insbeſondere den Eintritt in ihre 
Gemeinfchaft und die Aufnahme ihrer Lehren die Auferſtehung 
nannten. 

Es iſt nun leicht zu erſehen, daß Leute von ſolchen An⸗ 
ſichten das Glaubensleben derer zerſtoͤren mußten, bei denen 
fie Aufnahme fanden — ἀνατρέπουσι τήν τένων 


! 





er babe die uferftebung für unmöglich erklärt; Cpipba- 
nius von ben Snoftifern im Allgemeinen haeres. XXVI, 

᾿ τὴν κρέσιν ἀργοῦνται, οὔτε ἀνάστασεν ὁμολογοῦσιν. Auch 
Polpkarp weiß vou Leuten, melde behaupten, ed gebe weder 
Unferftebung, nod Geridt. 

1) Nach Irenäus adv. haer. 1. II. c. 31. fagten Simonianer, Kar: 
pofratianer u. A.: esse resurrectionem a mortuis agnitionem 
ejus, quao ab ipsis dicitur, veritatis. Tertull. de 
resurr, carn. c. 19.: Haeretici affirmant, mortem in sacris 
spiritualiter esse intelligendam, et denotare ignoran- 
tiam Dei, per quam homo mortuus Deo non minus in errore 
jacuerit, quam in sepulcro, et resurrectionem eam esse, qua 
quis audita veritate, redanimatus et revivificatus 
Deo, ignorantiae morte discussa, velut de sepulcro eruperit. 
August, ep. 119. Nonnulli, attendentes verba, quae assidue di- 
cit apostolus: quia et mortui sumus et resurreximus 
cum eo, nec intelligentes, quatenus dicatur, arbitrati sunt, jam 
factam esse resurrectionem, neo ullam ulterius in fine 
temporum esse sperandam, 
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πίστιν. Die evangelifche Kehre von ber Wiederkunft des 
Herrn, vom Gerichte, von bereinftiger Belohnung und Strafe 
batte mit der Laͤugnung ber Wiederbelebung ber Leiber ihren : 
Halt verloren; damit: war den Leidenden ber Eräftigfte Troft 
genommen, der Sittenlofigleit war durch Ausfiht auf Straf: 
Iofigkeit Vorfhub gethan sc. Außerdem aber fezte jene Laͤug⸗ 
sung voraus bem Miderfpruch gegen die wirkliche Auferfte- 
bung, weiterhin gegen den wirklichen Tod, gegen bie wahrs. 
hafte Menfchwerdung Jeſu Chrifti, wie wir bieg alles aud) 
bald nad) dem apoflolifchen Zeitalter beftritten fehen, unb 
entzog Damit bem ehriftlichen Glauben feinen weſentlichen 
Juhalt . 


Doch mögen aud) Viele ben Glauben verlaͤugnen, mögen 
fie Andere verführen, Gottes Rathſchluß wird dadurch nicht 
vereitelt, fein Werk nicht zerſtoͤrt. 


19. Ὁ μέντοι cepsüg Se- 419. Sed firmum fundamen- 
μέλεος τοῦ Θεοῦ ἕξηκεν ἔχων tum Dei stat habens signacu- 
τὴν σφραγῖδα ταύτην᾽ Ἔγνω lum hoc: Cognovit dominus, 
κύριος τοὺς ὄντας αὑτοῦ" καὶ" qui sunt ejus; et: Discedat 
"Anosyrw ἀπὸ ἀδικίας sag ab iniquitate ommis, qui no- 
ὃ ὀνομάζων τὸ ὄνομα xv— minat nomen domini, — 20. 





1) Dieb führt aud € bryfoftomus y. b. Ct. aud: ὅρα δὲ, πόσα 
ἐξ αὑτοῦ τίχτεται" εἶ γὰρ ἤδη ἡ ἀνάστασις, οὗ τοῦτο μόνον In 
modnede , ὅτε τῆς μεγάλης δόξης ἐκείνης ἀπεστερήμεϑα, ἀλλά 

' -xei τὰ τῆς κρίσεως ἀνήρηται, εἰ ἤδη γέγονε, καὶ τὰ τῆς 


ἀντιδόσεως εἶ γὰρ ἤδη γέγονεν ἢ ἀνάστασις, yéyove καὶ ἡ ἄντα- 
πόδοσις" οὐκοῦν. ἀπέλαυσαν μὲν οἱ ἀγαϑοὶ τῶν ϑλίψεων 
καὶ τῶν δδυνῶν, οὐ κολάζονται δὲ οἱ πονηροὶ, xa- 
λῶς yk. oi ἐν τρυφῇ ὄντες πολλῆ ...... Ei ἀνάστασις οὖκ ἔστι, 
xevóv τὸ κήρυγμα ἡμῶν, οὐ δὲ χριστὸς ἀνέστη" εἰ δὲ μὴ 
ἀνέστη, οὐδὲ ἐγενήϑη, οὐδὲ εἷς οὐρανοὺς ἀπῇ 19ϑν. 


I 
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οἷον *). — 20. Ἐν μεγάλῃ δὲ 


οἰκίᾳ οὐκ ἔξε μόνον σκεύη 
χρυσᾶ καὶ ἀργυρᾶ, ἀλλὰ καὶ 
ξύλινα καὶ ὀςράκινα" καὶ ἃ 


.—. ui» εἰς τιμὴν, ἃ δὲ εἰς arı- 


μίαν. 21. Ἐὰν οὖν τις &xxa— 
ϑάρῃ ἑαυτὸν ἀπὸ τούτων, ἔξαι 
σκεῦος εἷς τιμὴν, ἡγιασμένον 
καὶ ev ἰχρήςον᾽ τῷ δεσπότῃ „eig 
πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἤτοιμα-- 


9. B. an Zim. Cp. IL v. 19 — 91. 


In magna autem domo non 
solum sunt vasa aurea et ar- 
gentea , sed et lignea et ficti- 
lia; et quaedam in honorem, 
quaedam autem in contume- 
liam. 91. Si quis ergo emun- 
daverit se ab istis, erit vas 
in honorem, sanctificatum et 
utile domino , ad omne opus 
bonum paratum. 


σμένγον. 


19. Dennoch ftefet der fefte Grund Gottes, welder 
dat diefes Siegel: Es feunt der Herr bie Seinen, 
und: Es (tebe ab von Ungerehtigtleit ein Jeder, der 
den Namen bes Herrn nennt. — 20. 3n einem großen 
Haufe abet find nídt nur goldene unb filberne Se 
(dirre, fonbern aud hölzerne unb irdene, unb bie 
einen qur Ehre, die anderen aber zur Unchre 21. Wenn 
nun Semanb fíd rein hält von diefen, fo wird er 
feyn ein Gefhirr zur Ehre, geheiligt und brauchbar für 
ben Gebieter, zu jebem guten Werte bereit. v. 19 -- 21. 


19. Leute, wie Hymen. und Phil., zerrütten das Glau⸗ 
bensleben Mancher , die Kirche Gottes felber aber umzuwer: 
fen vermögen fie nicht. μέντ 01, dennoch. £077 x&v — ftebet 
feft — bildet ben Gegenfat zu ἀνατρέπουσι, — ὁ στέρεος 
ϑεμέλιός v. ©. ϑεμέλιος = Grundlage, Grund, Insbe⸗ 
fondere fteht das Wort von Gebäuden, und bezeichnet da nicht 
blos die Unterlage derfelben, fondern das ganze Grunbgebáube, 





1) Χριστοῦ, welhes die. Ausgaben des Erasmus, Stephanus und 
der Textus receptus hier gaben, ift eine Erklärung des Wortes 
κυρίου, die ὦ in einigen Handfchriften umb alten Eommentarien 
an die Stelle bed Textes felber fezte. 


- 


"- 
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bie Grundmauern , wie biefelben, durch den Gd'ftein zufammens 
gehalten, den Haupttheil und die Stüge bes Gebäudes bilden 
Apoc. 21, 14. Amos. 1, 4, 7, 10, 12,14. Hos. 8, 14. Prov. 
18, 19., fo daß ber 9luf = unb Ausbau, bie οἰκοδομή nod) 
Davon unterfchieden werden Pann, vgl. Eph. 9, 90. Act. 16, 
26. Hebr. 11, 10. I. Cor. 3, 10. ff. Rom. 15, 90. Das Ge: 
bäude Gottes ift aber im N. T. unb namentlid) im paul. 
Xehrbegriffe, I. Cor. 8. 9.0 die von Chriſtus geftiftete, 
burd ihn 3ufammengebaltene unb regierte 
Gemeinfchaft, in-welder das Licht und bie Kraft aus 
Gott fortwährend leuchtet und waltet, bie Kirche. €» fagt 
denn der Ap.: Sen e8 auch, bag Etliche umgeworfen werden 
in ihrem Glauben," daß fonach biefer unb jener, ber einen 
Stein bilder im Gebäude Gottes, unb einen Aufbau, aus⸗ 
unb berabfalle: das Grundgebäude felber leider feinen Ga: 
den, Feine Gefahr. und Feine Veränderung; feft, wie es ift, 
bleibt e8 fteben, die Kirche — die Anſtalt, in welcher fid) 
Gott offenbart, und in ber er wirft, bleibt unberührt *). Ans 
bere -Auslegungen, welche dem ϑεμελ. v.. O. gegeben: worden, 
(inb mehr ober weniger unficher und unpaffenb; fo, wenn man 
Darunter die ganze evangelifche Wahrheit verftand 2), oder 
gar nur eine einzelne Wahrheit ded Evangeliums, wie bie 
Auferſtehung 8), oder Gottes Verheißungen 4), oder Gottes 
ewigen Rathſchluß 5). 


ἘΝ 


1) So auch Flatt a. a. D. ©. 260. 

4) Theodoret: χαρασαλεῦσαι, φησὶν, od δύναται τὴν τῆς ἀλη- 
ϑείας κρηπῖδα. . 

8) συ ὦ αεἴ ὁ a. a. Ὁ. 

:4) Ambrost. Dei promissa, quibus per prophetas promisit redi. 
mere et salvare homines. 

5) Cornel D, p. 784.. Dei consilium, decretum et praedestinatio, 
qua statuit vocare fideles primo ad fidem, deinde δὰ gratiam et 
perseverantiam , ac demum ad gloriam: haec enim praedestinatio 

‘in Deo firma, immobilis et immutabilis consistit. 
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ἔχων τὴν σφραγῖδα ταύτην. Cin befonderer Charakter, 
eine eigenthämliche wichtige Beziehung gewiffer Perfonen und 
Sachen wurde auch im Altertbum ſchoͤn dfter& burd) ein bez 
fonderes Zeichen ausgefprochen, welches man ihnen. gab. Co 
follten nad) V. Mos; 11, 20. die Käufer der wahren Verehrer 
Jehova's mit Worten des Gefeges überfchrieben feyn; fo wa⸗ 
ven auf den zwdlf Grundgebäuden (ϑεμέλεοι ) der Mauern 
der heiligen Stadt, weldye der. gottbegeifterte Johannes vom 
Himmel herablommen (ab, die zwölf Namen der zwölf Apo⸗ 
{εἰ des gammes. eingefchrieben, Apoc. 21, 14. — Sollten diefe 
Zeichen und Juſchriften alle Glaubwürdigkeit haben, fo drüdte 
ber Urheber oder Eigenthämer ben betreffenden Gegenſtaͤnden 
entweder fein Siegel (ogoeylc) auf, oder er feste ed 
ben Inſchriften bei; daher hießen biefe Zeichen and Ueberfchrif- 
ten auch felber oggayides, wie y. ®. in ber Apofalypfe die 
Engel und die Sinechte Gottes σφραγῖδας tragen, Apoc. 7, 2. 9, 
4. — Nun trägt aud) die Kirche ben beftimmten Charakter , daß 
Manche in derfelben find, welche nach ibrem Glauben und Leben 
bem Herrn nicht angehdren, welche aber ber Herr felber von des 
nen, bie, wie ber Kirche, fo aud) ihm angehören , wohl un 
terfcheidet, unb ben, daß für einen würdigen Genoflen ihrer 
‚Gemeinfhaft fid) Feiner halten darf, ber nod) der Ungerech⸗ 
tigkeit frdhnt; barum fagt ber Apoftel: das Grundgebäude 
ber Kirche hat diefes Siegel: es Fennt ber Herr die 
Seinigen, unb: e8 ftebe ab von Ungerechtigkeit 
ein Jeder, ber ben Namen des Herrn nennet. — 
Den Ausdrud hat ber Ap. nicht frei gebildet, fondern aus 
dem U. 7. entlebnt. Dort fagt Mofes zu Korah und feinem 
Anhang Num. 16, 5.: ἔγνω ὃ Θεὺὸὸδ τοὺς ὕνεας αὖ- 
τοῦ. Der Ap. welcher frei eitirt, hat-Oeog in κύρεος bers 
wandelt, ohne Zweifel um anzudeuten, bag wie in der Ge; 
meinde Jehova's, fo aud) in der Gemeinde Syefu Gbriftl jeder 
gefannt fey. Die andere. Formel: ἀποστήτω ἀπὸ ἀδι- 
κίας πᾶς ὁ ὀνομάζων τ. 0. v. κυρίου i(t unter Eins 
fluß von Num. 16, 26. entflanden, wo Mofed der Gemeinde 
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fagt: Trennet euch von ben Gezelten biefer ar 
gen Menfchen, unb fpielt ben Worten nad) zugleich auf 
Jes. 32, 11. Sirac. 7,2. an. — Den Namendes Herrn - 
nennen ift fo viel, als fid) zu dem Herrn bekennen, alfo, 
gleichbedeutend mit: fid) für einen Angehdrigen des 
Herrn erklären Jos. 23,7. Jes. 26, 13. 

20. Es lag nun aber bie Frage nahe, wie ín einer 
Anftalt, welche fo hohe Beftimmung und fo heilige und kraͤf⸗ 
tige Mittel habe, dennoch ſowohl Verführer ald Verfuͤhrte 
(eon. fünnten. Der Ap. antwortet darauf fo, baf er 3uerft 
zeigt, wie e8 ja in jedem großen Haufe vorzufommen pflege, 
daß bie Beftandtheile von ungleihem Werthe und verfchiede- 
ner SBirf(amfeit fepe , und dann zu verftehen gibt v. 21., bag 
ἐδ in der jedem zur fittlichen,, alfo frei auszuführenden Auf: 
gabe liege, fid) oor Cntwürbigung zu bewahren. — Ἐν μεγάλῃ 
οἰκίᾳ — ἀτιμίαν. Daß der Ap. von ϑεμέλιος nun auf οἰκία 
übergeht, ift ein Grund mehr, unter jenem die Kirche, das 
Haus Gottes I. Tim. 3, 15. zu verftehen. In einem großen 
Haufe find Geräthe (σκεύη) von verfhiedenem Werthe unb 
von ungleiher Dauerhaftigfeit; beibe8 liegt in ben 
Worten : find nicht nur goldene und filberne, fondern 
aud hölzerne und irdene Geräthe; jene naͤmlich — 
σκεύη χρυσᾶ καὶ ἀργυρᾶ — find ſowohl foftbarer, 
als dauerhafter, denn diefe, — ξύλενα καὶ ὀστράκενα. 
— Der Apoftel aber vergleicht ben lezteren jene Genoffen der 
Kirche, deren Glauben oon Srrlehrern untergras 
ben werben fann, wie e8 eben durch Hymendäus und Phile⸗ 
tus bei Einigen in Ephefus geſchah. — Die Schwadyen unb 
in fid) weniger Würdigen find aber noch von ben Verfüh: 
rern ſelbſt zu unterfcheiden. Diefe fbnnen ſolchen Gerá: 
then verglichen werden, welche ba8 Haus (d)dnben, ihm 
zur Unehre gereihen, σκεύη εἰς ἀτιμίαν, unb 
welche daher den Augen entrücdt und außer Verrichtung gefezt 
werden muͤſſen. | | 

21. Sbnen gegenüber zeigt ἐδ fid) auch, wer ein ber 
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Kirche zur Ehre gereichender Genoffe berfelben i(t, ein σκεῦος 
eis τιμὴν des großen Gotteähaufes. Haͤlt fid) nämlich 
Jemand rein von ben Syrrlefrern, oder im Bilde, ift Jemand 
einem Geräthe gleich, welches von den unreinen nicht befled't 
und entweiht wird (5 Bild und eigentliche Rede fließen naͤm⸗ 
lich in den Worten ἐὰν οὖν τις ἐκκαϑάρῃ Eavroy 
ἀπὸ τούτων. in einander): fo wird er ein dem Haufe 
Gottes zur Ehre gereichendes Gerátb, ἔσται σκεῦος εἰς 
τιμήν. Und ift er, wie Timotheus, ein Diener in ber 
Kirche: fo zeigt es fi, daß er ein von Gott zu feinem 
Dienfte ganz befonberá 8 εἰσ εἰθ εἴ εὖ, ἡγιασμένον, bem 
Hausherren näglihes, εὔχρηστον τῶ δεσπότῃ, unb 
überhaupt zu jeder ‚guten Verrichtung taugliches Geräthe iff, 
εἰς πᾶν ἔργον «y. ἢ τοιμασμένον. 

Wie der 9fp. in den vv. 19 — 21. von der Kirche fpricht, 
fo hatte ber Herr felber fid) im Voraus über die von ihm 
zu grünbenbe Anſtalt erklärt. Der Apoftel fieht in ber Kirche 
Wuͤrdige, minder Würdige und Unwuͤrdige; der Herr hatte 
' baé Reich Gottes einem Acer verglichen, auf welchem neben 
bem Waizen aud) Unfraut wächst, Mitth. 13, 24 — 33., einem 
Sifdernege, in welchem Gegenflände von bem verfchiedenften 
Werthe fid) zufammenfinden, Mitth. 13, 47. fl. Der Apoftel 
fieht , wie ber Feind be8 Reiches Gottes bie Verirrung ber 
Einen bendzt, um fie zu Irrlehrern und Verführern zu mas 
chen, die Schwäche und Unentfchiedenheit ber Andern, um ih⸗ 
nen ben Glauben zu verwirren unb zu entwenden; ber Her 
batte den Feind gefchildert, ber unter den guten Saamen ben 
fchlechten freuen würde, Mtih. 13, 39. Der Ap. fieht , wie 
die Anftalt Jeſu Chriſti feft ftehet, ob auch Viele ihrer Ge: 
noffen irre werden und aus ihr fallen: das ift die Kirche, 
' welche der Herr auf ben Zelfen bauete, und welche bie Macht 
ber Hölle nicht follte überwältigen fbnnen, Mtth. 16, 18. Der 
Apoftel fieht, wie aud) die Mittel, welche die Kirche für bie 
Heiligung unb Bewahruug ibrer. Genoffen befizt, nicht zwins 
gender Natur find, daß aber das heilige Geſetz der Sittlich⸗ 
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feit das unmwandelbare Grunbgefe der Kirche bleibe: fo hatte 
felbft. der unmittelbare Umgang mit dem Herrn nicht über: 
wältigend auf ben Glauben und die Folgſamkeit ber Jünger 
gewirkt, aber der Upoftel, welcher den Glauben von fid) 
ſtieß, unb bie Liebe im ftd): ertbbtete, wurde von ber Gemein: 
ſchaft der Übrigen getrennt, Act. 1,16. ff. Wie endlich ber 
Herr wohl wußte, wer von feinen Apofteln nicht rein fep, 
wer ihn verrathen würde, Joh. 13, 10. f.: fo weiß Paulus, 
bag fortwährend noch der Herr bie Seinigen kenne. 

In ber Weife, wie ber SBerfaffer unferes Briefe diefe 
Gedanken ausführt, erkennen wir den 9Berfa(fer des erften. 
Briefes an bie Gorintfer und des Nömerbriefes wieder. Wie 
der Apoftel I. Cor. 3, 9. ff. bie verfchiedene Befchaffenheit ber 
Qenoffen der chriftlichen Gemeinfchaft unter dem Bilde von 
Golb, Silber .... Holz anzeigt: fo redet er an unferer 
Stelle. von goldenen ,. filbernen und hölzernen Geräthen ; . und 
wie er Rom. 9, 21. von Gefäßen zur Ehre unb zur Unehre 
fpriche : (o aud) bier. Sn ber Freiheit aber, womit er ben 
Bildern an unferer Stelle Beziehungen und Wendungen gibt, 
die fid) von denen in den früheren Briefen unterfcheiden , 
macht fi bie Originalität des Verfaffers Fund; ein Nachs 
ahmer würde viel ängftlicher an den Worten und Wendungen 
haften. — Was übrigens die Gefäße zur Ehre und zur Uns 
ehre anbelangt: fo weifen bie Väter und fpäteren Ausleger 
darauf hin, wie εὖ felbft nach ben Worten unferer Stelle 
in die Freiheit eines Jeden geftellt fep, ein Gefäße ber 
Ehre zu werben, und daß von einem 3wange, ber ben Eins 
zelnen zum geile oder zur Schmach treibe, überall nicht die 
Rede fep *). 


1) Chrysost. ad h, 1. δρᾷς, ὅτι av φύσεως, οὐδὲ ὑλικῆς 
dvay wis ἔστε τὸ εἶναι χρυσοῦν ἢ ὀστρακινὸν, ἀλλὰ τῆς ἣ με-- 
τέρας προαιρέσφως. Ambrost. δὰ ἢ. I. baeresis fraude 
sua convincitur, quae adserit, animas quasdam natura esse malas, 
quae ad bonum cogi non possint; cum hic dicat, posse malos 
immutari in bonum, et sordidos purificari. Cornel. p. f85. f. . 
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Sm 21. v. liegt nad) ber Abficht des Ap. zugleich eine 
Ermahnung für Tim. feine eigene Perfon vor bem Einfluſſe 
der Srrlefrer rein zu bewahren, und dadurch tücdhtig für ben 
Dienft des Herrn zu erhalten. » Halte bid) rein, unb (ep ein 
Gefäß (= ein Diener Gottes) zur Ehre, brauchbar und δι: 
bereitet. Aber, fährt er v. 22. fort, (δέ) um dieß zu feyn, 
fliehe :c.. und warnt vor bet Serlehre und Allem, was in 

ihrem Gefolge fep burd) 


i bie Vorftellung, wie das ſtreitſuͤchtige We 





fen, welches im Gefolge ber Irrlehre fev, 
mit dem Charakter unb ber Aufgabe eines 
Dieners Gottes fid) nidt vertrage. 


v. 22 — 26. 


22. Τὲς δὲ νεωτερικὰς ἐπι- 
ϑυμίας φεῦγε". δίωχε δὲ di- 
καιοσύνγην, πείριν, ἀγάπην, 
εἰρήνην μετὰ τῶν ἐπικαλου-- 
μένων τὰν κύριον ἐκ χαϑαρᾶς 
καρδίας. 38. Τὰς δὲ μωρὰς 
καὶ ἀπαιδεύτους ζητήσεις 
πτἀραιτοῦ, εἰδὼς, ὅτε γεννῶσι 
μάχας. 24. 4Δοῦλον δὲ κυρίου 


οὐ δεῖ μάχεσϑαι, all ἥπιον 


Slucet πρὸς πάντας, διδακτι-- 
κὸν, ἀνεξίκακον, 95. ἐν πρᾳό-- 
τητι παιδεούντα τοὺς ἄντι-- 
διατιϑεμένους " μήπωτε δῷ 
᾿αὐτοῖς ὁ Θεὸς μετάνοιαν εἰς 


Ponit Apostolus fundamenti bina signacula: 
Dei, posterius faga peccati ... 


22. Juvenilia antem deside- 
ria fuge; settare vero justi- 
liam, fidem, spem, charita- 
lem, et pacem cum iis, qui 
invocant dominum de corde 
puro. 23. Stulias autem et 
sine disciplina — quaestiones 
devita, sciens, quia generant 
lites. 24. Servum autem do- 


mini non oportet litigare, sed 


mansuetum esse ad omnes, 


. docibilem, patientem, 95. cum 


modestia corripientem eos, 
qui resistunt veritati, nequan- 
do det illis Deus poeniten- 


prius est praescientia 
secundum signaculum est 


in nobis, scilicet fuga iniquitatis, prius, scilicet Dei cognitio, 


non est in nobis. 
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ἐπίγνωσιν ἀληθείας, 96. καὶ tiam ad cognoscendam veri- 
ἀνανήψωσιν ἐκ τῆς τοῦ δια-- tatem, 26. et resipiscant a 
βόλον παγίδος, ἐζωγρημένοι diaboli laqueis, a quo eap- 
on αὐτοῦ εἰς τὸ Exelvov ϑέ-- tivi tenentur, ad ipsius vo- 
λημα. | luntatem. 


22. Die ingendbliden Begehrungen aber fliche; 
firebe dagegen nah Gerechtigkeit, Glauben, Liebe, 
Srieden mit denen, , melde ben Herrn anrufen aus 
reinem Herzen. 233. Die tbóridten und unbelebreuben 
Tragen aber meide, miffenb, daß fie Streitereien er: 
zeugen. 44. Ein Knecht des Herren aber muß nit 
fteeiten, fonbern milde feyn gegen Alle, lehrtuͤchtig, 
bulbfam, 95. in Ganftmutb ble Widerfeplihen zurecht: 
weifend, ob ihnen etwa Gott Gínnedánberung ver: 
Leibe zur Erfenntniß der Wahrheit, 26. unb fie aufwa- 
den aus ber Schlinge des Teufels, gefangen gemom- 
men von ibm für den Willen Sened, v. 99 — 46. 


22. νεωτερικαὶ ἐπιϑυκμίαε find nicht Beftrebun: 
gen, an bie Stelle des Bisherigen Neues zu feßen, Neues 
rungsſucht, denn biefe Bebentung von vewrepixog Tennt 
die Bibel nicht, auch ift fie bei Profanferibenten felten,, fon: 
dern Begehrungen, mie fie bem ungezähmten 
jugenbliden Alter eigen zu feyn pflegen II. 
Mccb. 4,8. Hiob. 18, 26. Ps. 25, V. , inöbefondere Ungebuns 
benbeit, Genußfucht, Heftigkeit gegen 9Inber&benfenbe u. f. f. 
Zimotheus, ben Keiner um feiner Syugenb willen foll verachs 
ten koͤnnen, I. Tim. 4, 12., darf fid) auch nicht jugendlichen 
Sehlern hingeben. — δικαιοσύνη bier dad. tadellofe 
Betragen überhaupt im Gegenfag zu den Auöftellun: 
gen, welche bem Tim. jugendliche Fehler zuzichen müßten; 
σεέστες der Gíaube im Gegenfag zu ber Zweifelfucht und 
ber $Berneinung , welche der Sugenb nahe liegt; a yas» die 
Ziebe im Gegenfag zur Härte gegen Fehlende und zur Feinde 
feligfeit wider bie Gegner; δἰρήνη das frieblide Be: 
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nehmen. Doc) durchaus friedlich gegen Alle kann das Ver: 
halten des Timotheus nicht feyn. Mit denjenigen, weldye 
Feinde des Namens Jeſu ChHrifti find, muß er. ja den Verkehr 


abbrechen , und jene, deren Glaube nicht aufrichtig und Deren 


Leben nicht rein ift, muß er zurechtweifen und züchtigen. Dar: 
um fagt der Apoſtel: Strebe nad) Frieden mit denen, wel: 
de ben Herrn ἀπὸ reinem Herzen anrufen, 


’ 3 , 4 - 2 , . 
dimxE ... δίρηνην μετὰ τῶν ἐπικαλουμένων 


τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς καρδίας. 

| 38. Mit einem Verhalten, wie ἐδ ber 9fp. hiemit ver: 
langt, ift unverträglich die Luft an Sorfhungen, ζητήσεις, 
wie die mehrmals getadelten. Diefe nämlich batte ben Din: 
tel bei fid), allein das Wahre zu wiffen, unb die Unverträg- 
lichkeit gegen 2Inberóbenfenbe; mußte (omit Streitereien erzeu: 
gen, γεννῶσι μάχας. Außerdem aber hatten diefe Kor: 
(dungen, Feine fefte ‚Grundlage, und ihr. Inhalt entbehrte 
allen guten Sinnes, fie waren uwoal. Endlich waren fie 


. eben deßhalb durchaus nicht geeignet, wahre Belehrung unb 


24. Das Unpaffende eines freitfüchtigen Weſens hebt 
num ber Apoftel noch beſonders hervor. Der Herr felber war 
milde gegen Irrende; wo er mit ber Bosheit zufammentraf, 
ba zeigte er zwar mit allem Ernfte das 9Berfebrte und Straf: 
bare einer folchen Gefinnung ; wo ec Heuchler oor fid) hatte, 
ba züchtigte er fie. mit großem Eifer; aber leidenfchaftliches 
Streiten, heftiges Gezaͤnke war ihm fremde Mtth. 12, 17. ff. 
Darum darf auch fein Diener nicht (treiten, δοῦλον κυ- 


Bildung zu geben, ἀπαίδευτοι. ᾿ 


elov οὐ δεῖ μάχεσϑαι, fondern er muß gelaffen und 


milde fep, ἤπεος vgl. I. Thess. 9, 7. ; wo er tabeít, mu 
er im Stande feyn, ben Tadel zu begründen unb alfo von 
der Wahrheit feiner Sache zu überzeugen, didaxvixoc , ja fo: 
gar beleidigendes Benehmen ded Gegnerd muß er ertragen 
Tonnen und fid) nicht durch dasfelbe zur fehlerhaften Hitze 
hinreißen laſſen, ἀνεξέκακος.. 
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25. Selbft bei dem ftrengen Verfahren gegen offen: 
bare Widerfadher, ἀντιδιατιϑέμενοι, muß be 
‚ Diener des Herrn nod) Sanftmuth zeigen, (δεῖ εἶναι) ἐν 
σερᾳφότητι πὰιδεύοντα.. Heftige Strenge nämlich ev 
bo8t fie leicht nur noch mehr gegen die. Sache, indem fie bem 
Verfechter berfelben nod) abgeneigter macht. Zudem ift. bie 
eigentliche Umftimmung ber. Geſinnung nicht Menfchenmerk, 
fondern fann nur durch göttliche Mirkfamkeit vollbracht wer: 
den. Am fo gelaffener und hinftchtlich des Erfolgs "berubigter 
kann ber Diener Gottes fepn ; ‚während ungemeffener Eifer 
das Merk Gottes felber in dem Verkehrten hindern fonnte. 
Die Belehrung vom Syrrtbum zur Wahrheit bewirkt Gott fo, 
bag er Aenderung -ihrer Geſinnung (ihrer Wänfche und Be⸗ 
ftrebungen) herbeiführt, und fie dadurch fähig macht, bie 
Wahrheit anzuerkennen, μήποτε δῷ αὐτοῖς ὁ-Θεὸς 
μέετανοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας. . 

26. Die Kräfte, welche dafür thätig finb, den Menfchen 
bie Hare Erfenntniß der Wahrheit durch Taͤuſchung und Be⸗ 
taͤubung zu nehmen, und fie im Irrthum gefangen zu halten, —— 
find die Kräfte des Boͤſen, welche unter ber Herrfchaft des 
Teufels ftehen Luc.22,8. Joh. 13, 31. Eph. 2,9. f. Darum 
(tellt der Upoftel den Gegner der Wahrheit dar als Einen, 
ber betäubt in der Schlinge des Jeufels liegt; bie Ruͤckkehr 
zur Wahrheit aber al8 ein Nuͤchternwerden ἀνανήφειν 
und Herauötreten aus des Teufels Schlinge, ἐκ τῆς 
τοῦ διαβόλου παγίδος. — Die umfidtige unb be 
forgte Anftrengung, durch welche Menſchen der Wahrheit und 
dem Heile zugefuͤhrt werden, hatte der Herr ſelber ein Fan⸗ 
gen genannt, Luc. 5, 10. Dieſes Bildes, welches durch πά-- 
| γὶς τ. διαβόλου angeregt ift, bedient fíd) aud) ber Apoſtel 
bier, indem er die der Wahrheit Wiedergemonnenen nennt 
ἐζωγρημένοι, Gefangene von dem Diener Got: 
te8 für den Willen Gottes, ἐζωγρ. vx αὐτοῦ 
εἰς τὸ ἐκείνου ϑέλημα. Denn fo wird mau bie Pro: 
nominaxzu verftehen haben, daß man bei ὑπ᾽ αὐτοῦ an den 
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δοῦλος κυρίου denkt, bei ὑπ᾽ éxelvov an 6 Θεός ν). Mehrere 
hezichen zwar beides auf διαβόλου zuräd unb erklären: daß 
fie erwachen aus des Teufels Schlinge, fie, die 
son ihm für feinen Willen Gefangenen 2). Allein 
bie hiebei in bie Worte ἐζωγ. — ϑέλημα gelegte Erläuterung 
von παγὶς τ. διαβόλου wäre bod) eine {εὖτ unndthige. An⸗ 
bere 3) beziehen αὐτοῦ, fo wie ἐχείνου auf Θεός, und geben 
den Siun fo: bag fie erwadhen ἀπὸ b. 2. €d., ins 
bem fie von Gott für feinen Willen gefangen 
werden; biefe Erklärung gibt einen guten Sinn, aber eine 
. bedeutende grammatifche Härte, wegen des auf baéfelbe Sub: 
ject bezogenen ὑπ᾽ αὐτοῦ unb εἰς τὸ ἐκείνου. 

Indeſſen verhehlt ber Ay. bem Tim. nicht, bag bie it 
ríge unb fündhafte Richtung, gegen weldje er wirken (olf, 
tro feiner Bemuͤhungen zunehmen werde. Vielmehr nimmt 
er eben daher 


k neue Beweggründe, ben Zim. zur bebarr: 
lihen Treue gegen das Evangelium zu 
ermahnuen, 

(7 ep. II — III, 4, 


C a p. III. 


1. Τοῦτο δὲ γίνωσχξ, ὅτε iy 1. Hoc autem scito, quod 
ἐσχάταις ἡμέραις Evsnoovraeı in novissimis diebus insta- 
καιροὺ χαλεποί. 3. Ἔσονται bunt tempora periculosa. 2. 
γὰρ οἱ ἄνϑρωποι φίλαυτοι, Erunt homines se ipsos aman- 
φιλάργυροι, ἀλαζόνες, ὑπερή-- tes, cupidi, elati, superbi, 


1) Salmeron. ad h. I. p. 600, 

2) So bie Vulgata, GorneL,, Scholz, Odnappinger 
u. A. 

8) Theophylact, ad h. 1. Ἔν πλένη, φησὶ, νήχονται, ἀλλὰ ζω--: 
γρηϑέντες ὑπὸ Θεοῦ εἰς τὸ ἐκείνου Sélyuo, τουτέστε Tod 


Θεοῦ, ἴσως ἀνανήψουσιν ἀπὸ τῶν ὑδάτων τῆς πλάνης. 





Φ 
Ν 
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φανοι, βλάσφημοι, γονεῦσιν 
ἀπειϑεῖς, ἀχάριςοι,. ἀνόσιοι, 
4. &sogyoı, ἄσπονδοι, διά-- 


βολοι, ἀκρατεῖς, ἄνήμεροι, 
ἀφιλαγαϑοι, 4. προδόται, 


προπετεῖς, τετυφωμένοι, φι-- 
λήδονοι μᾶλλον, ἢ φιλόϑεοι, 
5. ἔχοντες μόρφωσιν δύσε-- 


βείας, τὴν δὲ δύναμιν αὐτῆς" 


ἠρνημένοι. Καὶ τούτους ἀπο-- 
τρέπου. 


1.— Ὁ. leten Tage. 
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blasphemi , parentibus non. 
obedientes , ingrati, scelesti, 
3. sine affectione, sine pace, 
criminatores , incontinentes, 
immites, sine benignitate, 4. 
proditores, protervi; tumidi, 
voluptatum amatores: magis, 
quam Dei, 5. habentes sfe- 
ciem quidem veritatis, virtu- 
tem autem ejus abnegantes. 

Et hos devita ἢ 


4 Das aber wiſſe, daß in den lezten Tage arge 
Seiten eintreten werden. 2. Denn es werden bie. 
Menſchen feyn felbffüdtig, babfddtig, prahleriſch, 
übermäthig, gáfterer,. Aeltern ungehorſam, nnbant- 
bar, ruchlos, 8. lieblog, treulod, verláumberifd, un, 
entbaltfam, wild, ohne Liebe gum Guten, 4. Verräs 
ther, vermeffen, aufgeblafen, Freunde. mehr ber Wol⸗ 
Iuft, als Gottes, 5. tragend ein Gepráge von $róm- 
migkeit, die Kraft berfelben aber verläugnent, und, 
biefe πιεῖ δεῖ v.1— 5. 


- 
Lj 


1. Da der Apoftel von bem Benehmen eined. Dienerd 
Gottes (prid)t, um Widerfacher zur Sinnedänderung. zu brie-' 
gen, fo führt ihn das auf bie Gegner ber Wahrheit in Ephe⸗ 
(uS. Won diefen aber muß er bemerken, baf ſis jegt nod): 
nicht auf dem Wege zur Ruͤckkehr, fondern zu noch ‚größerem 
Abfall von Wahrheit und Tugend feyen, welcher ὦ zur Zeit, 
wo,der Aufenthalt des Tim. bajelbft zu Ende gehen werde, 
in ſchauderhafter Geſtalt entwickeln werde, τοῦτο δὲ yl», 
— ἐν ἐσχάταις ἡμέραις. Strenge genommen bezeich- 
nen biefe Worte bie dem Ende der beftebenbeu Welt: 
ordnung vorangehenden Tage. Doc hieran kann ber 
Ap. nicht wohl denken, ba er namentlich jegt dad Weltende 
fid) nicht fo nahe denkt, daß er glaubte, im. werde dasſelbe 
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erleben; und für das Verhalten des Zim. in Beziehung auf 
die Say, nu. fagt doch P. diefelben voraus. Unter bem day. 
ἡμέραις verftgnden ferner Die Juden, und nad) ihrem Sprach: 
gebrauch aud) bie Ehriften biäweilen bie Zeit des Meſ—⸗ 
ſias, b. ἢ. die ganze Zeit Bon der Cr(deiuung bes 
Meffias.an. Joel. 3, 1. ff. Act. 2, 17. ff. Uber es leuchtet 
(in, bag in biefer weiten Bedeutung ber Apoftel hier nicht 
von ben legten Tagen reben kann. Derfelbe fpricht entweber 
von bem (páteren Alter des Timoth., oder, und bieg 
if noch wahrſchejnlicher, ton. bee [egteu Zeit ber damals 
fid (don zeigenden. Irrthuͤmer, vgl. v. 9., unb fagt: 
gegenſdas Ende ihres Beſtehens hin werden fie 
fid in ihrer ganzen verderblichen Gefalt zei⸗ 
gen, aber dann auch erkannt werden. Die ἐσχαται 
ἡμέραι in biefem Sinne traten wirklich in demfelben Jahrhun⸗ 
bert ein, vgl. 1. Joh. 9,18. "). χαιροὶ χαλεποί, ähnlid 
᾿ ἡμέραι πονηραί Eph. 5, 16., ſchwere, arge Zeiten. 
9tad) dem Folgenden nennt fie ber Apoftel fo wegen des Uebels, 
welches in ber CitteulpfigPett liegt, unb weldes von 
diefer erzeugt wird. 

| Ἔσονται “γὰρ οἱ ἄνθρωποι. Der Artikel 
vulber. nicht, bag man dberfege: εὖ wird Menfchen ges 
ben w.; der Zufammenhang aber gibt dem au fid) allgemei- 
men Ausbrud beflimmten Umfang. Der Apoftel nämlich hat 
eben vorher won Geguern der Wahrheit und Tugend gefpros 
chen, ep. Il. 25,26., und von foldhen fährt er aud) v. 6. ff. 
zu fpredhen fort. Sonach ift der Sinn des 9Ipofteíó: bie 
g£eute, von denen ich rede, werben fünftig in nod) grbs 





1) Daß man niht mit Hardouin 1. c, p. 830. an die novis- 
‚simiJudaicae synagogae dies benfen dürfe, leuchtet eins - 
denn ín biefer befümmten Bedeutung war wohl bem Tim. der 
Ausdruck ἔσχαται ἡ μέραι gewiß nicht befannt; und zudem eignet 
(id) das Factum ber Serftörung Serufalemó gar nicht zur Bezeich⸗ 
Rung des hier gemeinten Zeitpunctes. 
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Berer Entfittlichung fid). zeigen. φίλαυτοι — nur fíd) 


| fel ft liebend, Egoiften. φιλαργυροὶ, vgl. I. Tim. 


3,3. φιλάργυρος, auf unorbentlide Weife 
das Geld unb ben Befig überhaupt lieben. 
alabaves — fid) Vorzuͤge andichtend, großfpres 
herifch*) Rom. 1,30, Ruͤhmten fid) ja jene gente damals 
ſchon einer ben Uebrigen verborgenen Weisheit I. Tim. 6; 
90,91. — ὑπερήφανοι — dad etwaige Gute an 
fid zu bod anfchlagend, fid felbft uͤberſchaͤtzend, 
unb daher Andere geríng(d)dgenb, Rom. f, 30. 3). — 
βλάασφημοι — Andern (aud) Gott) bie gebührende . 
Achtung verfagend, fie verunehrend; Tit. 8, 9.?). 
Auch als fáfferer hatten fid) die Gegner ber Wahrheit 
(don bewiefen, I. Tim. 1, 20. *). γονεῦσιν ἀπειϑεῖς, 
Rom. 1, 30. Den Ermahnungen und Warnungen der Ael⸗ 
tern zuwider ber falfchen Richtung fid) anfchließend, dur - 
bie Verführung derer, die in die Familien fid) ſchleichend/ 
auch da Spaltung und Feindſeligkeit ſtiften. — axagı- 
στοι --- alle Pflicht ber Dankbarkeit: (gegen Weltern, 
Lehrer, Sreunde ıc.) berfennenb. @v0 010: I. Tim. 1, 
9.5) — ob ne frommen Sina, Srreligiöfe. 


3. ἄστοργοι, Rom. 1, 31. — die von ber Natar 
eingegebene Liebe gegen bie Angehörigen verlaͤug⸗ 
nend.— Gor ovo: Rom. 1,31. die für. wahre Freund: 
ſchaft und gewiffenhafte Pflege derfelben einen Sinn 
' ι 





1) Nach den “Ὅροις ἴῃ den Werken des Platon, ed. Bipont. vol, ΧΙ. 
P- 299. ἀλαζονεία, ἕξις προσποιητικὴ ἀγαϑοῦ, ἢ ἀγαθῶν τῶν μὴ 
ὑπαρχόντων. 

2) Theodoret ad Rom. 1, 30. οἱ ἐφ᾽ οἷς ἔχουσι πλεονεκτήμαοι 
μεγάλα φρονοῦντες, 

8) ©. 123. 

4) ©. 228. 

5) ©. 206. 
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, faben *).. dta Bo Aor, hier Apellativ, wie Tit. 9, 9. I. Tim. 
8,11, — verläumderifch. Der διάβολος fagt bin: 
ter bem Rüden des Anderen erdichtete Fehler von ifm 
ans, ber βλάσφημος láftert ihn wohl aud) ins Angeficht. 
ἀκρατεῖς, Gegenteil von ἐγχρατεῖς, Tit.1,8.2), ber 
eigenen unorbentlid)en Begierden nicht mächtig. 
ἀνήμεροι — von wilder Gefinnug. ἀφιλάγαϑοι, 
das Gegentheil von φιλάγαϑοι Tit. 1.8.3) — ohne Sinn 
für das Gute Überhaupt. 

4. προδόται — hier: VBerräther an der Wahr: 
beit, von ber fie abfallen, ber fie Bekenner entziehen, und 
welche fie dem Spott unb ber Mishandlung preisgeben. — 
προπετεῖς, Act. 19,36. — ohne Ueberlegung bau: 
belinb. rervpwuevoı, vgl. zu 1. Tim. 3, 6. 6, 4. 4) — 
bei ihrer Unwiffenheit Stolze. Sn φιλήδονοι -- 
der Luft ergeben — und φιλόϑεοι — Gott ergeben — ift 
die Paronomafie vom Apoftel ohne Zweifel nicht überfe: 
ben worden; über bie Sache vgl. Rom. 16, 18. Phil. 3, 19. 
Jac. 4, 1. ff. Jud. v. 4. ff. 

5. ἐχ. μόρφωσιν v. εὐσεβείας. μόρφωσις — 
die forgfältig nachgebildete äußere Geftalt, der σχηματις-- 
uec bie Gebárbe, ber Gang, die Rede ıc., im Gegenfag zur 
innern Gefinnung, zur Sache felbft. Vgl. zu dem Gedanken 
Mtth. 7,15. — ἡρνη μένον vgl. Tit. 1,16. — Durd) diefe 
Enumeration will der Apoftel die in ben mandjfaltigften Sor: 
men ὦ Eund gebenbe Leichtfertigkeit,, Gittenlofigkeit, Heu⸗ 
chelei und Gottlofigkeit fchildern, wie fie fid) bei den von bem 
reinen Evangelium Abgefallenen mehr und „mehr ausbilden 
werde, Leute von foldyen Sitten, fagt er nun, entferne von 


1) Corn. p. 701. Qui foederum et amicitiae jura non ineunt, 
inita non colunt, sed violant. 

3) ©. 58. 

3) ©. 57, 

4) ὅ. 322. — U , 
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bit und ber Gemeinde: xol.(mit Nachdruck ge(egt;) τὸ ὑ- 
Tovs ἀαποτρέπου. In bem ἀποτρέπεσϑαι (ft ſowohl das 
Sernhalten, als das Entfernen ausge(proden. Die 
Meife, wie Tim, bie bewerfftelligen follte, brauchte ber Apo⸗ 
ſtel ihm nicht erſt noch zu bezeichnen. Standen fie (don au: 
Ber der Gemeinde: fo war nur Behutfamkeit gegen fie ndthig; 
waren fie noch in berfelben, fo hatte er auerft ben Verſuch zu 
machen, fie yu beffern, wenn biefer ohne Erfolg blieb, fie forms 
lie), oder bod) der Sache nad) audzufchließen. Go hatte εὖ 
ihm ber Apoſtel vorgefchrieben und vorgezeigt, I. Tim. 6, 
3. ff. 1, 20. 

Wie weiß denn ber Apoftel biee Leute jezt (don fo 
genau zu fehildern ? unb warum foll denn jest (d)on Tim. 
fih vor fánftigen fittenlofen Menſchen huͤten? — Er weiß 
ἐδ durch ben Geift, unb um fo fid)erer, als £eute 
folder Art, wie fpäter viele fepn werden, jest 
(don ba find, und ihr bdfes 9Befen treiben, aud) 
fhon Anhang haben; barum foll Zím. aud) 
jest fdon vor ihnen auf feiner Hut fepn, C$ 
ift alfo aud) hier die Verbindung ber 3ufunft und ber Ge: 
genwart *) ganz ber Natur ber Sache gemäß, unb fan durch⸗ 
aus nicht befremden. 


, 8. Ἐκ τούτων γάρ εἶσιν οἱ 
ἐνδύνοντες εἰς τὰς οἰκίας" καὶ 
αἰχμαλωτεύοντες τὰ γυναι-- 
κάρια σεσωρδυμένα ἁμαρτί-- 
ms, ἀγόμενα ἐπιϑυμίαις ποι-- 


κέλαις, T. πᾶντοτε μανϑάνον--. 


τα, καὶ μηδέποτε εἰς ἐπίγνω-- 
σιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν δυνά-- 
μενα. 8. Ὃν τρύπον δὲ Ἰαννῆς 
καὶ ᾿Ιαμβῥῆς avı&snoav ἸΠωῦ-- 





6. Ex his enim sunt, qni 
penetrant domos et captivas 
ducunt mulierculas oneratas 
peccatis, quae ducuntur va- 
riis desideriis, 7. semper 
discentes , et nunquam ad 
scientiam veritalis pervenien- 
tes. 8. Quemadmodum autem 
Jannes et Mambres restiterunt 
Moysi, ita et hi resistunt ve- 


1) De Wette, Einl. S. 941. (Ill. Ausg.) 


LJ 
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ast, οὕτώς καὶ οὗτοι ἀνϑίςαν-- 
zer τῇ ἀληϑείᾳ, ἄνθρωποι 
κατεφϑαρμένοι τὸν νοῦν, ἀ-- 
δόκιμοι. rsepl τὴν πίέςιν. 
AX οὐ προχόψουσιν ἐπὶ 
σελεῖον" 7) γὰρ ἄνοια αὐτῶν 
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ritati, homines corrupti men- 
te, reprobi circa fidem. 9. 
Sed ultra non proficient ;: in- 


9. sipientia enim eorum mani. 


festa erit omnibus, sicut et 


illorum fuit. 
ἔχδηλος ἔξάε πᾶσεν, ὡς καὶ — 
7) ἐκείνων ἐγένεϊο. 


ς 1. Denn von biefen find jene, telde fid im bie 
Hänfer einfhleigen, unb Weiblein an. fid feffeln, 
bie, mit Sünden beladen, von allerlei Lüften getrie: 
ben werden; 7) die ímmerfort lernen, unb niemals 
zur Erfenntniß der Wahrheit gelangen Fónnen. 8. Wie 
aber Jannes und Jambres bem Mofes widerſtanden, 
fo miber(teben aud. δίείε der Wahrheit, 9Renfden, 
— vetborben am Sinn, verwerflid am Glauben. 9. Aber 
fie werben niht immer weiter fommen; deun ihr 
Unfinn wird Allen offenbar werden, wie ed aud) der 
jener wurde τ 6 -- 9. 





6. Ex τούτων yag εἶσιν. Die Leute werden fo 
fept, denn das. fieht man aus ihren jest (em vorhandenen 
Vorläufern. Meide fie, denn von ihnen find fchon einige ba. 
ob ἐνδύνοντες εἰς v. oix., fie ſchlichen fid) ein, vgl. 
Jud. v.4., bezeichnend : denn Privarbefuche der Männer bei 
den Frauen verbot bei den Alten ber Anftand, unb auch ihr 
böfes Gewiſſen hinderte die Verführer, offen aufzutreten. — 
αἰχμαλωτίξοντες γυναικάρια σεσωρευμένα 
ἅμαρ. αἶχμ. bezeichnet hier dad Benehmen ber Irrlehrer, 
melde auf unedle Weife an fich feffelten. — Das 
Diminutivum γυναιχάρια ftebt, um bie Verächrlichkeit und 
SBermorfenbeit der hier in Mede ftebenben Weibsperfonen aus⸗ 
zudrüden. — Man weiß aus der Gefchichte ber Gecten, baf 
[ὦ die Srrlehrer befonders unter den Frauen einen Anhang 
machten. Diefe nämlich waren am erften zu berüden, konn⸗ 
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ten von ben Verführern zu Dienerinnen ihrer Lifte mißs 
braucht werden, und bienten dazu ihrer Partei, burch 
Verführung neue Anhänger. pi werben’). σὲσω-- 
psvuéva ἁμαρτίαις. ἀγόμενα ἐπιϑυμίαις noı- 
κέλαις. Beides machte fie ben Jerlehrern leicht zugänglich. 
ffüegen ber Suͤnden, von denen fie durch. ihr biöheriges Leben 
bededt waren, fuchten. fie Beruhigung, welche ihnen die 
Srrlehrer leichten Kaufes gaben ; und um ben üften, welchen 
fie fröhnten, nicht entfagen zu müffen, ſchloſſen fie fid) denen 
an, welche fie nicht verboten, fondern die Gleichgiltigkeit der⸗ 
felben aus dem Grunde lehrten, daß, was Ver Koͤrper 
thue, den Geift nidt berühre 

7. Πάντοτε μανϑάνοντα — δυνάμενα. Sn 
biefem Worten liegt; glaube id), bittere Ironie. Das war 
baé feheinheilige Vorgeben diefer Idfternen Weibsperfonen, daß 
fie, nur um zu lernen, bie Befuche der Verführer erhielten. 
Hieruͤber fagt ber Ap.: fie lernen immerfort, fbnnen aber nie 
zur Grfenntnig der Wahrheit gelangen; b. 8. fie treiben une 
ter. diefem Vorwande ihr ſchaͤndliches Weſen immer fort. 
Uebrigens Tonnten fie auch wirklich zur Erfennt- 
mif der Wahrheit niemals gelangen; thre Leh⸗ 
rer hatten ja ſelbſt die Wahrheit verloren, und fie fuchten 
etwas ganz Anderes, ald Wahrheit, für deren Aufnahme ihr 
entweihetes Gemuͤth gar nicht fähig war. 

8. Ia»»2g xal Ἰαμβρῆς. Nach II. Mos. 7, 11. ff. 
festen bie Zauberer Aegyptens den Wundern Moſi ὁ ihre Kuͤnſte 


1) Hieron, ep. δὰ Ctesiphontem: Simon Magus hae- 
resin condidit adjutus auxilio Helenae meretricis; Nicolaus 
: Antiochenus omnium immunditiarum conditor choros duxit 
. femineos; Marcion quoque Romam praemisit mulierem ad 
majorem lasciviam ; Apelles Philemonem comitem habuit; Mon- . 
tanus Priscam et Maximillam primum auro corrupit, deinde 
haeresi polluit; Arius ut orbem deciperet, sororem principis ante 
decepit; Donatus 'Lucillae opibus adjutus est; Elpidium 
coecum Agape coeos duxit; Priscilliano juncta fuit Galla. 


\ 
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entgegen, und hielten baburd) den Pharao vom Glauben 
an die Macht Jehovas unb vom Gehorſam gegen befjeu 
Befehle ab. Unter diefen Sauberern. nannte bie Xrabition *) 
Jannes und Jambres 2). Auch lief unter ihrem Namen ein 
apokryphiſches Buch umher, in welchem bie ganze ma= 
giſche Kunft ber Aegyptier, und was Alles jene Zauberer bent 
Mofes gegenüber ausführten, (oll enthalten geweien feyn 9). 


"t4 


! 


1) Aus biefer, glaubt Theodoret, Babe aud) bet Ap. die Namen 


bet Magier. Τὰ μέντοι τούτων ὄνόματα οὖκ ix τῆς ϑείας γρα- 


φῆς μεμιάϑηκεν ὃ Andorolos, dT ἐκ τῆς ἀγρώφου τῶν Ἰουδαίων 


: διδασκαλίας. Der Talmud und andere jüdbifhe Schriften 


erzählen allerlei von Jamnes und Jambres, wie: baf fie Söhne 
Bileams und Vorfteher der Magier gemefen; baf fie bei dein Un, 
tergang der Aegyptier im rotben Meere die Engel, welche benfel: 
ben herbeigeführt, felber ind Meer geftürzt hätten u. a. m. Pli 


nius H. N, 1, XXX. cp. 6. weiß von Jamnes: Es et 


alia Magices factio a Mose et Jamne et Jochabele pendens. 
(Man achte darauf, mie Mofed und Jamnes in — frei 
[ὦ unrichtige — Verbindung genannt werden.) — Nah 
Palladius hist, Laus. cp. 22. zeigte man in Megupten fogar 
dad Grab beó Samnes und Jambres. — Numenins, 


‚ein ppthagoraͤiſcher Philofoph im zweiten Jahrhundert, erwähnte in 


feinen Schriften der Vorfälle zwifhen Mofes, Jamnes unb Sam; 
bres, nah Origen. adv, Cels. 1. IV,, und Buseb. praepar. 


᾿ς evang. L IX. c. 8. Nach bem Iesteren nennt er fie Alyumzsos 


ἑερογραμματεῖς, ἄνδρες οὐδενὸς ἥττους "εἰϑέντες εἶναι, ἐπὶ "Tov- 
δαίων ἐξελαυνομένων ἐξ «Αἰγύπτου. 


2) Die Screibart diefer Namen tft nicht ganz gleih. Orígenes 


fehreibt Comm. in Matth, 97, 9. f.: Jamnes et Mambres, 
und Mambres bat auch die Bulgata. Dagegen Barhbebräug, 
Drigenes adv, Cels. und Euſebius fchreiben, wie ber griechi⸗ 
ffe Tert. ‚Auch in den Anekdoten der Rabbinen und bem Talmud 
ift die Ausſprache beider Namen fehr verſchieden. S. VVetstenii 


N. T. ad h, 1, Tom. II. p. 369. f. 


.8) Barhebraeus, dynast, X. p.139. Misit ad eum (an beu 


Kaliphen Mohdi) Leo imperator librum Jamnis et Jam- 
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Daß ber Gebrauch diefer apokryphiſchen Schrift, 
wenn anders Paulus aus ihr biefe Nachrichten nahm , nicht 
befremben bürfe, bat Origenes und Spätere bemerkt 5). 

οὕτως καὶ οὗτοι. (δὰ fat alle Wahrfcheinlichkeit, 
Daß der Apoftel nicht blos im Widerftande felbft, fonbern 
aud) in der Art desfelben bie Verführer mit den dgnptifchen 
Zauberern vergleicht, ba man nur bei diefer Annahme eins 
fiebt, warum Paulus gerade an Jannes unb Jambres denkt. 
Magifche Künfte waren ja in Ephefus 3n Haus, Act. 19, 19., 
und bei den verdorbenen und thörichten Weibsperfonen fanden 
fie ohne Zweifel leicht Eingang. K ατεφϑαρμ ἐνον τ. 
νοῦν ſ. J. Tim. 6, 5. ἀδόκιμοι περὶ τὴν nlorıy 
Tit. 1, 18. nicht δ wertb in Hinſicht auf ben 
Gíauben. 

9. Οὐπροκόψουσειν ἐπὶ πλεῖον. vgl. e. 2,16. 
Q8 bat aud) die Verwuͤſtung, welche bie Bosheit jedes Eins 
zelnen anrichtet, ihr Ziel, Über welches hinaus fie nicht Fann. 
Daher, obwohl die Schlechtigkeit nie raftet, bis fie biefen 
Hdhepunct erreicht hat, vgl. v. 13., wird fie bod) offenbar 
und damit unwirkfam gemacht, fobalb fie bei demfelben ans 
gekommen ifl: Die, von welchen ber Ap. v. 6 — 9. redet, 
(nicht alle Irrlehrer, vgl. v 1.) find. daran, diefed Ziel zu 


bris, cui inest omnis ars magica Aegyptiorum, et quidquid con- 
tra eum magnum fecerunt, 

1) Origenes comment, ad Matth, XXVII, sq. Item quod ait: 
Sicut Jamnes et Jambres restiterunt Moysi, non 
invenitur in publicis scripturis, sed in libro secreto (ἀποκρύφῳ), 
qui suprascribitur Jamnes et Mambres liber. Unde ausi sunt qui- 
dam epistolam ad Timotheum repellere, quasi habentem 
in se textum alicujus secreti; sed non potuerunt. 
— Salmer. p. 603. Quidam occasionem acceperunt rejiciendi 
hanc epistolam, quasí non esset Pauli, quod ex apocryphis 
libris citaverit. Sed infirma ratio est ...... Nam et epi- 
stola Judae fratris Jacobi citat ex apocrypho libro Noé aliqua de 
corpore Moysis. 
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erreichen, und nun werben fie es nicht weiter fort: 
bringen. — ἡ ἄνοια αὐτῶν, bie Thorheit ihrer Mei⸗ 
nungen, Die Ungereimtheit in ihrem Vorgeben außerordent= 
licher Kräfte, ber Wahnſinn, mit bem fie Andere ind Ders 
derben ſtuͤrzen. ὡς καὶ ἡ ἐκείνων ἐγένετο, eine Zeit 
lang fonnten bie ágppt. Magier die Zeichen Moſis und Aa⸗ 
roné nachmachen ; bald aber fanden fie befchämt da, es zeigte 
‚fd: ihre Unkraft IIl. Mos.8,18. es fam über fie felbft 
die Plage II. Mos. 9, 11. und fie mußten bekennen, baf 
es ber Finger Gottes (ep, bem fie [ὦ wiberfesten II. Mos. 
8, 19. 


: Gegen diefe Leute (egt. ber Ap. feine Hoffnung auf Tim., 
tbeil8 weil fid) derfelbe von jeher an ihn angefdhlpf- 
fen, v. 10 — 13. , theils, weil berfelbe eine fefte Stüge 
an feiner Kenntnif der heiligen Schriften hat, 
v. 14 — 17. 











10. Σὺ δὲ παρηκολούϑηκάς 


piov τῇ διδασκαλέᾳ, τῇ ἀγωγῇ, 
τῇ προϑέσεε, τῇ πίςει, τῇ μα-- 
κροϑυμίᾳ, τῇ ἀγάπῃ, τῇ ὑπο-- 


μονῇ, 11. τοῖς διωγμοῖς, τοῖς. 


παϑήμασεν', ola μοι ἐγένετο, 
ἐν ᾿Αντιοχείᾳ, ἐν Ἰχονίῳ,' ἐν 
Avsoorg. — Olovg διωγμοὺς 
ὑπηνεγκο" xol ἐκ παντῶν us 
ἐῤῥύσατο ὁ κύριος. 12. Καὶ 
πάντες δὲ οἱ ϑέλοντες εὐσε-- 
βῶς ζῇν ἐν Χριςῷ Ἰησοῦ διωχ-- 
ϑήσονται. 18. Πονηροὶ δὲ &v- 
ϑρωπον καὶ γόητες προκό-- 
ψουσιν ἐπὶ τὸ χεῖρον, πλα-- 
γῶντες καί πλανωμενοι. 


10. Tu autem assecutus es 
meam doctrinam, institulio- 
nem, propositum, fidem, long- 
animitatem , dilectionem , pa- 
tientiam , 11. persecutiones, 
passiones, qualia mihi facta 
sunt Antiochiae,  Iconii et 
Lystris. Quales persecutio- 
nes sustinui! et ex omnibus 
eripuit me dominns. 12. Kt 
omnes , qui pie volunt vivere 
in Christo Jesu , persecutio- 
nem patientur. 13. Mali au- 
tem homines et seductores 
proficient in pejus, errantes 
et in errorem mittentes. 
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10. Du aber bift meiner Lehre gefolgt in der Auf: 
führung, in bem Vorſatze, in dem Glauben, ín der 
2angmutb, in der Liebe, in ber Ausdauer, 11. in 
den Verfolgungen, in den 2eiben, wie fie mir be 
gegnet find ín Antiochia, in Sfoníum, ín Lyſtra. 
Was fir Verfolgungen Babe ih ausgeftanden! undaus — 
allen fat mich der Herr errettet. 12. Und Alle aber, 
die gottfelig leben wollen in Chriſto Sefu, werden 
"verfolgt werden. 13 Schlechte Menfhen aber unb 
Gauflet werden zum Schlimmeren fortfhreiten, bo 
trügeub und betrogen. v. 10— 18. ' 


.10. Σὺ δὲ; Syene (, die von v. 1. bis daher Geſchil⸗ 
berten ) find ohne Glauben unb ohne Tugend; bu aber haft 
dich an die wahre Lehre gehalten im Glauben und im Leben. 
— παρηκολούϑηχκάς μου τῇ διδασκαλίᾳ. παρακ. τῇ διδασκ., 
wie I. Tim. 4, 6. *) an die Lehre fid) anfchließen, ſowohl ἐπε 
dem man fid) biefelbe zur flaren Senntnig bringt, vgl. Luc. 
153., als indem man in Gefinnung und Handlung fid) an 
die in derfelben enthaltenen Vorfchriften hält, Beides liegt 
bier in dem 9fusbrud. Angeſchloſſen nämlich hat fid) Zim. 
an bie Lehre des Apofteld τῇ ἀγωγῇ in feiner, b. h. bes 
Zimotheus, Aufführung Man lafle fid) burd) ben 
gleichen Caſus und das gleiche Genus nicht beftimmen; τῇ 
διδασκαλίᾳ unb τῇ ἀγάπῃ in derfelben Richtung auf 
μου zu nehmen! v5 did. ift ber reine Dativ; dagegen bei v7, 
cy. und den folgenden druͤckt der Datio bie Ruͤckſicht, die 
Beziehung auf etwas aus, vgl. I. Cor. 14, 20. Phil. 
2; 7. II. Cor. 11, 4. ?). τῇ προϑέσει — in bem feften 
Vorſatze, vgl. Act. 11,23., bem reinen Evangelium treue 
zu bleiben; τῇ πέστει — in der Heberzeugung von ber 
Mehrheit und Goͤttlichkeit ber Lehre; τῇ μακροθυμίᾳ — 


1) S. 320. 0. 
2) Winer, Gr. d. nt, Sp. I. 84. f. | 
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in ber auch burd) bie Länge ber Zeit nicht gefdómddy- 
ten zuverſichtlich en Hoffnung auf das vom Herrn 
verheißene Heil, Hebr. 6, 12.; τῇ ἀγάπῃ — in der Liebe 
zum Herrn und zu den Brüdern; τῇ ὑπομονῇ — in ber 
. Ausdauer unter ben Leiden. Ä 

11. Feſtgehalten hat aber Tim. aud) an ber Lehre des 
Apofteld in ben Verfolgungen und Leiden, τοῖς διωγμοῖς, 
«τοῖς παϑῆμασι, welde ihn — ben Tim. — trafen, wie 
fie den Mpoftel getroffen hatten, οἷά μοι 
ἐγένετο, ἐν “Ἀντιοχείᾳ. Nach der Verbindung mit ἐν 
Ἰκονίῳ und ἐν “ύστροις, welded beide Städte von 
gpfaonien waren, benft man wohl mit Necht nicht an Antio- 
chia in Syrien, fondern an die Stadt diefed Namens in ber an 
Lykaonien floßenden Fleinafiatifchen Provinz Piſidien. — 
. Sn diefen drei Städten hatte einft Paulus, al8 er auf feiner 
erften Befehrungsreife mit Barnabas (ums Sy. 45.) dahin 
fam, um teó Evangeliums willen Leiden und Verfolgungen 
erfahren durch die ungläubigen Juden, Act. 13, 8. v. 45. f. 
— 50. 14, 1— 6. v. 18. (ὁ läßt ὦ denken, bag Timo: 
theus, ber in jener Gegend feine Heimath hatte, Act. 16 
1., als Chrift und als Gefährte des Paulus von bem Hafıe 
unb ber Mishandlung der Juden nicht verfchont blieb; daß 
die Apoftelgefchichte davon nichts erwähnt, kann uns baber 
‚nicht abhalten von ber Annahme, daß. er aud) wirklich zu 
Antiochia, Sfonien und Lyftra Verfolgungen und Leiden aus: 
geftanden habe. Sie ındgen in die Zeit fallen, wo wir ben 
Timotheus, nachdem.er auf der zweiten Befehrungsreife ben 
Apoftel bis nach Corinth begleitet hatte, erft gegen das Ende 
des Aufenthaltes in Ephefus auf der dritten Belehrungsreife 
wieder bei dem.Apoftel treffen *) , in Diefelbe Zeit alfo (Sy. 55 
56.), in welcher Lucas in Philippi fid) aufhielt, und aus 
welcher er über die Gefchichte des Chriftenthums in Kleinaften 
mit Ausnahme von Ephefus, fo viel als feine Kunde Dat, 


- 


1) 6. 181. , 
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vgl. Act. 18, 23. 19, 1. — Der: Apoftel fagt demnache wir 
id, fo haft aud bu, in Antiodhia, Lyfira ua 
c fontium Leiden und VBerfolgungen. ausgeſtan⸗ 
ben: er nennt abſichtlich (olde Otte, dt bees 
beide, er unb fein Sohn Zimothenb mishandele 
worden ſind. 

Anders faßt man insgemein. sit Worte τῇ - ἀγὼ-- 
γῇ — Avorooıs. Man bezieht fie nämlich: insgeſammt auf 
bie Perfon des Paulus, unb erfldrtz Du bift mir 
nadgefolgt in meiner Lehre, in meiner Auf 
führung, in meinem 9Borfage uw f. f., in den 
Verfolgungen, bie mir in Ant, in FE, in να, 
widerfahren find. Οδ ift aber gegen dieſe Auslegung 
Mehreres. Man ift es nämlich a. an bem Apoſtel nicht; ge⸗ 
wöhnt, bag er einem Freunde gegenüber (; anders ift es, 
wo er feinen Charakter und feine Amtöführung gegen Wider⸗ 
facher zu rechtfertigen bat) feine Tugenden fo wortreich her: 
zählt, wie e8 bier gefchähe, wenn zu τῇ ἀγωγῇ bie ὑὕπομο-- 
vij — μου zu ergänzen wäre. b. Wenn SDaufué fBerfolgungen 
nennen wollte, bie nur ihm trafen, fo müßte ed mit Hecht 
befremben, daß er gerade nur fofd)e nennt, welche in eine 
Zeit fielen, wo Timotheus noch nicht fein Begleiter war, 
während bod) berfelbe von fo vielln, welche beiden ἐπ. viel 
frifcherem Andenken waren, Augenzeuge geweſen *).. Daß 
Zim. in jener Gegend feine Heimath hatte 2), fonnte bem 
Ay. nicht Grund feyn, nur fold)e Begegniſſe zu nennen, die 
in ber früheften Jugend deöfelben fid) zugetragen Hatten; und 
daß fie merkwuͤrdiger und rührender gewefen wären, als viele 
ſpaͤtere, läßt fid) mit feinem Grund behaupten. c. C8 paßt 
aud) ber Ausdruck: olo μοι ἐγένετο beffer zu der Verbin: 
bung: biefelben SBerfolgungen, diefelben eiben, wie fie 





1) De Wette, Einleitung , Ill. Aufl. S. 249. 
4) D. $epbenteid) a. a. ὃ. ©. 189. f. 
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> ole. mir. begegnet find , in Mut. ıc., als für. ben. Gedan- 
in: welche — « — mir begegnet find. 

. An die Leiden, welche: P. in. Denfelben Orten, wie nad): 
hen Tim., erfuhr, knuͤpfte fid eine. große Reihe ande: 
zer, D. Cor. 11, 33. Da er durch jene an diefe erinnert 
wird, ruft er. auf οἵαυς διωγμοὺς Unnveyxa*); 
aber er (egt auch hinzu, was ihm zur Erhebung, dem Timo⸗ 
theus zur Ermuthigung dient: καὶ ἐκ πάντων uc 
ἐῤῥύσατο ὃ κύριος: und aus allen rettete mich der 
Herr!— 
19. Es konnte und kann aber auch, dieß dem Tim. zur 
Lehre! nicht anders ſeyn; denn wie P. und Tim., ſo muͤſſen 
Alle, denen ed mit einem frommen Leben Ernft ift — 9 ἐ- 
λοντες 5), Verfolgungen erfahren, fo bringt ed bie Natur 
der Sache Joh. 15, 19., und bie Vorausfagung be Herrn 
Mtth. 5, 11. Joh. 16, 33. mit fid. 

13. Anders ift freilich ber gebenélauf ber Schlechten uud 
ber Gauckler — γόητες, bie fi mit unredblichen 
fünften, namentlich ber Magie befchäftigen, wie na: 
mentlich "auch bie Verführer in Ephefus; jedoch weder τὸ ἦτε 
biger, noch. in der That beffer: fie fommen voran 
in der. Schledhtigfeit — προκόψουσι ἐπὶ τὸ 
χεῖρον, unb beträgen Andere und fid felbft, 
πλανῶντξες καὶ πλανώμενοι. 


Bon den Schlechten unb Beträgern hinweg wenbet fid 
ber Ap. wieder an den Tim., ihn ermahnend und belehrend, 


14. Σὺ δὲ μένε ἐν οἷς ἔα- 14. Tu vero permane in iis, 
ϑες καὶ ἐπιστώϑης, εἰδὼς quae didicisti et credita sunt 


1) Als Grelamation fat biefe Worte aud Cra (mme. 
8) Winer Gr. d. n, T. Sp. I. 193. f. 











2. B. an Tim. CU. 14 ---172. .; 
| Ubi, osoierfe a. uqüp, dilipezia, 


tag τίνος ἔμαϑες ) 15. καὶ 
ὅτι ἀπὸ βρέφυυς τὰ ἱερὰ 
γράμματα oldag τὰ δυνα-- 
μιενά σε σοφίσαι εἰς σωτηρίαν, 
διὰ πίστεως τῆς ἐν Χριστῷ 
Ἰησοῦ. 16. Πᾶσα γραφὴ Φεό-- 
συνδβυστος "καὶ ὠφέλεμος᾽ πρὸς 
διδασκαλίαν, πρὸς ἔλεγχον, 
σιρὸς ἐπανόρϑωσιν, πρὸς παι-- 
δείαν τὴν ἐν δικαιοσύνῃ, AT. 


ἕνα ἄρτιος ἦ ὃ voi Θεοῦ ἀν-: 
ϑρωπος, πρὸς πᾶν ἔργον ἀγα--᾿ 


«ϑὸν ἐξηρτισμένος. 


bonüm ἱπρίσυοίπιδ. ^ 5. 


ΔΩ͂ 


15, ek quia; ab; imfantía:sácras 


:literag nosti, quae: te. possunt 


instruere .ad :sakuten ,.. per 
fidem, quae: est; in "Christo 
Jesu 16, Omnis scriplara:di- 
vinitus inspiraja vtilis est-ad 
docendum, ad arguendumy ad 
corrjpiendum; 'ad erudiendum 
in‘ justitia , 17. uf. perfectnb 
sit homo Dei, ad ampe opus 
3.0 


4 X - 
t, 


14. Du abet bebarre. (n bem, was bu gelernt und 
zur Uebergeugung gemacht daft, wiffend pon mem bu 
e$ gelernt haft, 15. und da du von Kindheit an "bie 
Heiligen Schriften kenneſt, bie bíd untermétfén ts 
nen ín Hinficht auf das Heil, burd ben Glauben in 
Shrifto Sefu. 16. Alle Schrift tft Gottbegeiftett un) 
nüt&lid zur Lehre, zur Uebecfübrung, gur Befferang 
zur Bildung in ber Gerechtigkeit, auf baf der Mann 
Gottes recht fey, zu jebem guten Werke eingerigtet, 
v. 14 — 17. an 


——r BU c og τσ, 

. ἢ Ν᾽ ΕΣ 

14. Σὺ δὲ μένε ἐν οἷς ἔμαϑες e) "M ben 
Irrlehrern gegenüber, μένε — bat Beziehung auf. v. 18.: 
jene gehen immer weiter — προκόψουσιν, bu aber beharre, 
und auf v. 10. 11.5 du haft von Unfang an meine Lehre feft: 
gehalten — παρηκολούϑηκάς μου τῇ διδασκαλίᾳ, beharre 
bei ihr auch jest und kuͤnftig. -- ἐν οἷς ἔμα-- 
Seg (, Attraction fl. ἐν ἐκείνοις, ἃ ἔμ.) καὶ ἐπιατώ- 
Ins — was bu gelernt und als zuverläßig erfannt Daft. 
σειστοῦν heißt nämlich. fidem. facere, πιστοῦν τινα jemanden 
von etwad dbergeugen, ibm yuoerlágige Senntuig 
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ser(diaffen.. Das:credita sunt tibi der Vulgata 
darf mid)t ἐπ: δέπι. Sinne genommen werben? was dir an 
vertraut worden tft, hiefür müßte fleben ἃ Eruor ev- 
$46; fonbeva — quae credita sunt a te, welchem bu Glau: 
ben geſchenkt⸗haſt). Der Grund nun, auf welchen bin Tim, 
fd) veh: ber Wahrheit ber Lehre des Apoſtels überzeugt 
bat, und aus bem er in dieſer Leberzeugung bebar 
zen folliift:a bte Glaubmjirbigfeit ber Perfon 
bes Apoſtells, b. Das Zeugniß, weldhes bte bec 
Ligen Schriften bem: Evangelium geben — 
eid ὡς beet fid), wie im folgenden v, καὶ ὅτε οἶδας 
auf dad Bewußtſeyn, in welchem Tim. bie Weberzeugung 
einft gefhdpft bat, ἐπιστώϑης, und in welchem er 
bei derfelben beharren foll, μένε. Die Doppelte 
Conftru etion, in welcher bei berfelben Abhängigkeit von 
dem Gage σὺ δὲ μμιένε — - ἐπιστώϑης zuerft dad Particip 
gefest. wird, εἰδώς, unb dann das Verhum mit ber 
Gosjunction, ocu οἶδας, bat ihre Analogien- in ber 
pauliniſchen Schreibart I. Cor. 14, 5. Eph. 5, 27., unb aud 
ſonſt im 9t. X. Act. 14, 22, u. ἃ, 3). - εἰδὼς, παρὰ 
τίνος ἔμαϑες. Tim. weiß, daß er feine Kenntniß ber 
febre von dem-Apoftel bat, v. 10., und die Perſon 
des Ap. bürgt ihm für bie Wahrheit der Lehre. Denn fchon 
dad ganze Benehmen des Ap., feine Uneigennügigkeit, feine 
Liebe, L Thess. 2, t. ff., bie Einficht, welche er beweißt, 
Eph..3. 2. δ. u. f. f. fpricht bafür, daß er weder getäufcht 
feyn Tann, binfidotlid) des Evangeliums unb ber reinen pre 
digt deöfelben,, nod) trügen will, Außerdem find bie πὶ ἁ ἄς 
gigen Erfolge feiner Predigt ein Beweid für bit 
TER 
01» €» nehmen ἐπιστώϑης aud) bie alten Grfliver, Chrys. οὐχ 
ἁπλῶς ἔμαϑες ἀλλὰ καὶ moro ng τουτέστιν, ἐπέστενσας 
Theophyl. μετὰ πληρᾳφορίας Fuades. 
9) Winer, Gr. d. nt. Sp. I. 199. f. 


ὶ 
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in berfelben wirkende Kraft göttlicher Wahrheit. Endlich find 
aud) bie Wunder und Zeichen, welche die Predigt des Apo⸗ 
ftelö: begleiten, ein. Seugnig Gottes für ihn, Rom. 15, 14: 8. 
Bon einem fo beglaubigten Verkindiger hat Timotheus feine 
Kenntniß unb Ueberzeugung von bem Evangelium; ließe es 
ὦ rechtfertigen, wenn er nicht dabei verharrete ? 

15. Daß nad) dem Rathſchluſſe Gottes bie Geſchicht⸗ 
ber Erloͤſung der Menſchen ben Verlauf habe nehmen muͤſſen, 
den fie nahm; daß ein folcher Lehrer, Werfdhner. nnb 
Regent habe auftreten müffen, wie er in der Perfon Syefu er: 
ſchien; daß fonach ihre Predigt bie wahre Heilöprebigt fep, 
dieß wießen ‚die Apoftel den Zuden aus den Aufflärungen 
nad), welche bie heiliger Schriften (don im Voraus 
über die Perfon, die Zeit unb das Werf des Meffind gegeben 
hatten, Act. 2, 15. ff. 3, 12. ff. 13, 16. ff. Rom. 1, 2. cp. 4. 
Hebr. ganz, u. a. So wurden die heiligen Schriften ein 
Beweis für das Evangelium, und dienten zur Bil 
Dung chriftlicher Ueberzeugung, zur Ermunterung , zum Zroft ıc. 
Darum nennt der Ap. bie Kenntniß ber heiligen Schriften 
als den zweiten Grund fir den Timotheus, in ber vom Up. 
erhaltenen Lehre und Weberzeugung zu beharren. — ra ἱερὰ 
γράμματα. Die Religionöbächer der Juden enthalten uns 
mittelbare Ausſpruͤche Gottes, fobann Ausfprüche son Men⸗ 
(den, welche von dem Geifte Gottes erleuchtet waren, Tha⸗ 
ten von Menfchen, welche durch den Geift Gottes geftdrft 
waren, endlich eine Gefchichte, welche auf eigeuchämliche 
Weife unter der Ginroirfung und Leitung Gottes ſtand: dar⸗ 
uni heißen fie heilige Schriften, ἱερὰ γραμματα, γρα-: 
φαί ἅγιαι, Rem. 1, 2. βιβλία τὰ ἅγια, 1, Mech. 12,9. 
ἀπὸ βρέφους οἶδας. Diefe Schriften fennt Tim. 
als der Sohn einer jüdifchen Mutter Act. 16, 1. von Kinds 
heit an. Diefelben nun find im Stande, bem Zim. bie 
richtige Unterweifung in Beziehung auf das 
Heil zugeben, voploaı εἰς σωτηρίαν. Indeſſen 
die heiligen Schriften waren ja aud) in den Händen ber un: 
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gläubigen. Juden, one bag biefe durch fie zur. Einficht in 
Beziehung ἀπῇ das Heil gelangten; daher findet. ed der Ap. 
für nbtbig, Hinzugufegen dug πτἰστεὼς τῆς ἐν X. Ls: die 
heiligen Schriften vermögen ἐδ, bie richtige Heilsfenntniß zu 
verfchaffen durch den in. der Lebenseinigung mit 
Chriftus Jeſus gegrändeten Glauben. Erft ben 
Slaubenden nämlich tbut fid) bie im Ganzen und Einzelnen 
fid) Hinziehende Hinweifung der Schriften des A. B. auf ben 
neuen fund; b. b. ba8 fBerftánbnif der heiligen Schriften des 
9f, T. ift nur im Chriftenthum moͤglich. — Wir verbinden 
διὰ πίστεως mit σοφίσαι, uid)t' mit εἰς σωτηρίαν, fo 
bag ber Apoftel fagte: in Hinfiht auf das Heil, 
welches erlangt wird burd) ben Glíauben an 
Jeſus Ehriſtus; denn à» X. T. kann nicht uͤberſezt wer: 
ben: an (sis) S. Ch., und diefe Verbindung wäre aud) 
wohl burd) ben nad) σωτηρίαν wieberholten Artikel τὴν ans 
gezeigt. 

16. Der Ap. bat von bet Tauglichkeit der Schrift ge: 
ſprochen, dem Tim. Unterweifung zu geben in Hinfiht auf 
das Heil. Dieß führt ihn auf den Charakter, ben Nu: 
Ben und. den Zweck ber Schrift. Πᾶσα γραφὴ Seo- 
πνευσετός. Man fauu πᾶσα γραφή nicht von jeder 
mödglihen Schrift verfteben, wegen ber Prädicate ϑεόπν., 
ὠφέλιμος πρὸς διδασχαλίαν 1,, fondern hat an bie γραφὴ 
κατ ἐξοχὴν zu benfen, b. b. an ben Subegriff der Bücher 
des 91. T., weld)e im N. T. aud) fonft, Joh. 19, 36. γραφή 
fchlechthin genannt werden. Die Schriften ber9Ipof(tel 
kann -Paulus biebei nicht aud) im Sinne haben, denn er re: 
bet ja von folchen heiligen Schriften, welche Zim. von 
Kindheit auf kennt; jene kommen aud) fonft nirgends 
im 9t. €. unter ber Bezeichnung γραφὴ oor *). Der Artikel 
nad) πᾶσα fehlt, wie bfteró bei πᾶς ?). Die ganze Schrift 
1) Cornel. p. 795. sacras literas, puta vetus Testam en tum, 

93 Muh, 9, 3. Joh, ui Rom. 11, 26- I. Cor. 1, 5. I. Tim. 3, 4. 

! Act. 2, 36. 
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ift ϑεόπνευστος von Gott durchweht. Das Wort 
ift nad) der Analogie von ϑεοδίδακτος I. Thess. 4, 9. gebiftet, 
und fagt aus, das in ben heiligen Bädern Aufyge 
zeichnete fe» Dffenbarung ded göttlichen Ge: 
danfens, Willens und Wirfens; πνεῦμα námlid 
heißt das göttliche Weſen insbejondere als ein fid) offenbaren 
des, und von ber Wirkfamfeit diefes Wefelld braucht ber Herr 
felber den Ausdrnd πνεῖν Joh. 8, 8., Daß dieß bie apoftoli: 
[e Anficht von der Schrift fep, zeigt II. Petr. 1, 21.: „Nicht 
nach menfchlicher Willfür ward einft bie 9Beiffagung gegeben, 
fonbern vom heiligen Geifte getrieben, ὑπὸ 
πνεύματος ἁγίου φερόμενοι, fpraden die hei: 
lígen Gotteömänner.” — Daß der Gebanfe bier 
ausgefprochen (ep: bie heilige Schrift fep unter ber Cin: 
wirfung des Gotte&8geifte8 gefhrieben worden, 
möchte ich nicht behaupten. Der Buchflaben der Schrift und 
feine Entftehung koͤmmt bier gar nicht in Betracht, fondern 
nur ihr Inhalt, ihm wird Theopneuftie zugefchrieben, 

Die Lesart ber Vulgata, welde das xol nad) 
ϑεοπν. nicht ausdruͤckt, worin ihr viele fateini(d)e Kirchen: 
f&riftfteller und einige andere Fritifche Zeugen beiftimmen, 
gibt Feinen wefentlich anderen Sinn; fie fagt: jede Schrift, 
in welcher (wie in ber des U. 3.) Gottes Geift fid) 
offenbare, fe» nüglid) ꝛc. Aber bie ‚griechifchen Handfchrifz 
ten befchüßen das καί *). — Als Beurkundung des Geiftes 
Gottes ift die Schrift πόθι) zur Belehrung überhaupt, 
πρὸς διδασκαλίαν, zur Aufdedung von Frrthuͤ— 
mein und Fehlern, πρὸς ἔλεγχον, zur Verbeſ— 
ferung und Berichtigung berfelben, πρὸς ἐπ 
ανόρϑωσιν, Überhaupt zur Bildung in einem bem 
gbttliden Willen e atfprependen geben, - πρὸς 
παιδείαν τὴν ἐν τῇ δικαιοσύνῃ... ἴον gibt fid) 
wieder der SDerfaffer des Römerbriefes Eund, weldjer cp. 15, 


1) Ὁ. ξ eil mofer, Einl. ©. 470. 
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4. fagt: Ὅσα προεγράφη, εἰς τὴν ἡμετέραν dıdao- 
καλίαν προεγράφη, ἵνα διὰ τῆς ὑπυμονῆς καὶ τῆς πα- 
ρεικλήσεως τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν. 

17. Die παιδεία ἐν δικαιοσύνη erflärt der Ap. nun fo, 
ἔνα ἄρτιος 7, damit er recht, vollfommen, fertig 
werbe, und Epereggfe hievon ift: πρὸς πᾶν ἔργον &ya- 
309 ἐξηρτίσμενος, tauglid gemacht nämlich zu 
jedem guten Werke. Der Ausdrud ὁ τ. Θεοῦ ἄνϑρωπος 
ift angeregt durch ϑεύπνευστος v. 16.: bie Schrift ift. vom 
Beifte Gottes durchwehet, und ift baburd) geeignet unb δὲς 
ſtimmt, ben, welher Empfänglichteit für ben Geift 
bat, Gott angehdrt, tädhtig zu machen ıc. „Zugleich 
tritt durch die Wahl gerade dieſes Wortes, womit der Ap. 
den Tim. oben I. Tim. 6, 11. bezeichnet hat, wieder bie be: 
fimmtere Beziehung der Stebe auf Zim. hervor. — Daß aber 
v.v. 16. 17. den Gedanken enthalten, bie Schrift fe» 
febr brauchbar für ben Zwed eines Lehrers 
chriftlider Gemeinden; fie zeige ihm nämlich, wie 
er feine Lehre, feine Zurechtweifung ꝛc. einrichten folle, 
ift febr unmabr(d)einlid. Nichts berechtigt dazu, bie allge: 
meine Sfeuferung des Up. (o zu befchränfen. 


Zu dem Ende des Briefed eilend,, ruft ber Apoftel nun 
das Höchfte, Heiligfte und Grnftete auf, was es für ben 
' Gbriften geben Pann, um ben Tim. zur ftanbbaften und eifris 
gen Verkündigung ber Wahrheit angufporneu, v. 1 — 4. 


Cap. IV. 
M | .«- 

1. Διαμαρτύρομαι ἐνώπιον 1. Testificor coram Deo εἰ 
τοῦ Θεοῦ καὶ ᾿Ιησοῦ Χριςοῦ Jesu Christo, qui judicaturus 
τοῦ μέλλοντος κρένειν ζῶντας est vivos et mortuos , per ad- 
καὶ νεκροὺς, καὶ τὴν ἐπιφά-- ventum ipsius et regnum ejus; 
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ψειαν αὐτοῦ καὶ τὴν βασιλείαν 
αὐτοῦ" 2. κήρυξον τὸν λύγον, 
ἐπίςηϑι εὐκαίρως ἀκαίρως ; 
ἔλεγξον, ἐπιτίμησον, παρακά-- 
λδσον ἐν πάσῃ μακχροϑυμέᾳ 
καὶ διδαχῇ. 8. Ἔξαι γὰρ και-- 
poc, ὅτε τῆς ὑγιαινούσης δι-- 
- δασκαλίας οὐκ ἀνέξονται, ἀλ-- 
λὰ χατὰ τὰς, ἐπιϑυμίας τὰς 
ἰδίας ξαυτοῖς ἐπισωρεύσουσι 
διδασχάλους, κνηϑόμενοι τὴν 
ἀχρήν; 4. καὶ ἀπὸ μὲν τῆς 
. ἀληϑείας τὴν ἀκοὴν ἀποςσρέ-- 
ψουσιν, ἐπὶ δὲ τοὺς μύϑους 
ἐκτραπῇήσονται. 
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2. praedica verbum, insta 
opportune , importune, argue , 
obsecra, increpa in omni pa- 
tientia et doctrina 8. Erit 
enim tempus, cum sanam do- 
cirinam non sustinebunt , sed 
ad sua desideria coacervabunt 
sibi magistros, prurientes 
auribus, 4. et a veritate qui- 
dem auditum avertent, ad fa- 
bulas autem convertentur. 


% 


1. 84 beſchwöre vor Gott unb Jeſus Chriſtus, 


welcher richten wird Lebende undTodte, und (betheusre) 
feine. Erfheinung und fein Reich; 9. verfünde bad 
Wort, dringe an, gelegen, ungelegen, überweife, rüge, 
ſpreche yu mit aller Zangmuth und Belehrung. 3. Denn 
es wird eine Zeit fepn, ba fie bte gefunde Lehre nicht 
ertragen, fondern nad ihren Gelüften fíd Lehrer báw .— 
fen werden, geiudt am Gebór, 4. unb von ber, Wahr 
heit das Gehör abwenden, zu Gabeln bin aber fid 
ábfebten werden. ν. 1 -- 4, 





- 
“ 


1, διαμαρτύρομαι -- LX. G. I. Tim. 5, 21. ?). 
Der gewöhnliche Text bat οὖν ἐγώ nad) διαμαρτύρομαι, und 
τοῦ κυρίου vor pc. X. Beides brüd't bie 9Bulg. nicht aus, . 
und beides ift auch nach Eritifchen Auctoritäten 3) und Grunds 





8. Θείεὐθαώ ἡ d. St. 


i 
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fäßen nicht urſpruͤnglich; οὖν ἐγὼ ward, um ben Ueber: 
gang anzuzeigen, einge(d)oben , ba bod) bie feierliche Rede 
des Ap. deöfelben ganz gut entbebrt; τοῦ xvolov ift, weil 
es I. Tim. 3, 91. (tet, auch bieber gefezt- worden. — Des 
Berichtes, welches J. Ch. über Alle halten werde, ſowohl 
über bie, welche jezt noch leben, ober bei feiner 
Ankunft noch. leben werden I. Thess..4, 17. I. Cor. 
45, 51., aló über die, weld jest fdon geftorben- 

fepen, oder bis zu feiner 9Infunft nod fterben c 
werben I. Thess. 4, 16. I. Cor. 15,51, τοῦ μέλλον-- 
voc κρένειν ζῶντας καὶ νεκρούς, vgl. I. Petr. 4, 
5.f. gebenft ber Ap., um dem Tim. in den Sinn zu führen, 
daß weder Leben nod) Tod. ihn. um ben Kohn feiner Anftren= 
gungen für bie Sache des Herrn bringen, aber aud) weder 
geben noch Tod ihn der Strafe entziehen fónne, wenn er 
feige gegen bie Widerſacher, unb untren gegen den Herrn feyn 
wuͤrde. καὶ τὴν. ἐπιφάνειαν αὐτοῦ f. Tit,1, 18. 

I. Tim. 6, 14. Die. Hinweifung auf die Erfcheinung des 
Herrn ſchaͤrft den Gedanken an das Gericht: id) beſchwoͤre 
bid) vor Sy. Ch., welcher. felbft.wieder erſcheinend 
bad Gericht halten wird. Desgleichen erinnert. καὶ 
, τὴν βασιλείαν αὐτοῦ daran, daß εὖ fid) bann ent- 
fcheiden werde, ob wir an feinem Reihe — ber (eli 
| gen Gemeinfdjaft mit Gott und allen Guten, 
Theil haben, ober ber entehrendften und qualooliften Lage 
werden überantwortet werden, Mith. 15,31. ff. — Eigenthuͤm⸗ 
lich ift aber hiebei bie Gonftruction. διαμαρτύρεσθϑαι 
bedeutet fowohl unter Berheurungen zu etwas auffor- 
bern, befchwören I. Tim. 5, 11., als mit. Berheurnng e ti» a8 


bezeugen, behaupten sc, Act. 8,. 15. 10, 42.; jene 


Bedeutung fd)mebt bem Ay. zuerft vot? id) befchwöre bei 
Gott und J. Ch., der ꝛc.; biefe tritt ihm nachher in ben 
Sinn: id betbeure bir, rufe bir feierlich in ben 
Sinn bie Erfcheinung und das Reich S. Ch.; unb fo ent= 
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fieht bie gemifchte Conftruetion: 7) ich befchwdre 
bid Bor Gott und S. Gb., ber rihten wird 
Lebende: unb. Zobte, unb rufe bir feterlíid) in 
den Sinn feine Ankunft unb fein Rei, — Die 
Bulg. ſtellt bie Einheit der Verbindung baburd) her, daß fie 
überfezt per adventum 1€. ; ältere Ausleger ſchon, wie Chryf. 
und jüngere Handfchriften nehmen ftatt καὶ τὴν -- χατὰ τήν, 
welches man erklärte: bei, zur Zeit. feiner Ankunft unb 
feinem Meiche, oder: gemäß, in Folge feiner Ankunft 
unb feined Reiches, ober: ich befd)wbre bid) bei feiner An⸗ 
funft u. ſ. R. Und diefe Lesart ift auch in den gewöhnlichen 
griech. Gert übergegangen; Griesbach aber und Lach⸗ 
mann haben ben Gert der álteften Handfchriften unb Weber: 
ſetzungen wieder aufgenommen. 

2. ἐπίστηϑι insta (illis), bringe an, vgl. Act. 
17,5. εὐκαίρως, ἀκαίρως fprihwörtlid: fep' 8 gez 
legen, ober ungelegen, wie bei ben Griechen axir- . 
τος, κεχλημένος, geladen und ungeladen; bei "Terent, prae- 
sens, absens; justa, injusta. Der Apoftel will fagen: wo 
immer Zim. hoffen fónne, bag 9Borbaft ber reinen Lehre εἰς 
nen Nuten ftiften werde, foll er fie aud(predben, ob man 
(te gerne höre, ober nid) t. — (δ᾽ darf jebod) foldes 
Andringen, Weberweifen (ἔλεγξον), Tadeln (ἐπιτίμησον) unb 
Zufprechen (παρακαλησον) weder ungeftdmm heftig, uod) 
ohne bie rechte Einficht fepn, vielmehr muß e8 gefchehen ἐν 
πασῃ μακροϑυμίᾳ καὶ διδαχῇ in der Gefinnung, 
welche die Faſſung nicht verliert, wenn gleich ;bie 
fBemübung lange ohne Erfolg ift, vgl. 3, 10., und mit 
Gründen, melde Weberzeugungsfraft haben. 

3. 4. Die Ermahnung, mit dem Vortrag der gefunden 
gebre angubalten , und fid) nicht daran zu kehren, ob er gerne 
gehdrt werde oder nicht, aud) fid) nicht entmuthigen zu lafs 


1) Matthiaͤ, από. griech. Sr. IT. ©. 1302. 
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fen, ob er gleich fruchtlos zu prebigen (deine, ift durch bie 
Umftände geboten, G8 wird nämlich kommen, ἔσται xaı- 
οὖς (, denn die Irrlehre ift ja im Zunehmen begriffen), daß 
man bie gefunde Lehre nicht mehr leiden mag, ὅτε τῆς 
ὑγιαινούσης διδασκαλίας (f. ju Tit. 1, 9.*) οὐχ 
ἀνέξονται, 11. Cor. 11,4., fondern nad) feinen thoͤrichten 
unb fchändlichen Lüften fid) mit Lehrern dberbáuft, κατὰ 
τὰς ἐπιϑυμίας τὰς ἰδίας ἑαυτοῖς ἐπισωρεύ-- 
σουσιν (ἐπισωρεύειν auf einen Haufen — σωρὸς — fans 
meln, haufenweiſe anfhaffen, bezeichnet das ordnung: 
[ o fe Aufitellen von allerlei Leuten ald Lehrern) dıdaaxa- 
λους. Bor {οἴει Lehrern, womit fie fid) umftellen werben, 
wird Zim. faum mehr beifommen fbnnen, barum bedarf er 
des Andringend ( ἐπίστηϑι). Der Grund, aus. welchem fie 
[ὦ folche Lehrer .aufchaffen werden „ ift v. 3. fd)on angegeben, 
ed ift einerfeitö ber Widerwille gegen bie gefunde Lehre, 
anberfeità dad Gelüften nad) folcher Lehre, welche bem 
Wahne und dem verdorbenen Sinn fhmeichelt. Beides ift in 
demfelben v. noch fo ausgedrädt: κνηϑόμενοι τὴν 
ἀκοήν. κνήϑεσθϑαι námlid) bezeichhet die aus Schmerz unb 
Luft gemifchte Empfindung, wie fie beim Kißeln, Juden τῷ 
ftattfindet, und wird daher paffenb auf einen fittlichen Zus 
ftand übertragen, in welchem Luft und, Unluft beifammen ift: 
häufen fid) Lehrer, weil fie die gefunde Lehre nur mit 
Midermwillen hören, dagegen den Drang empfinden, fid) 
Dinge (agen zu laffen, die ihren Thorheiten und Begierden 
zufagen. Der weitere Verlauf wird aber der feyn, daß fie, 
die ihnen unangenehme Wahrheit gar nicht mehr hören, ἀπὸ 
v. ἀληϑ. τὴν ἀκοὴν ἀποὐτρέψουσιν, dagegen bie 
falſche Richtung auf die Fabelelen nehmen, ἐπὶ δὲ τοὺς 


μύϑους ἐκτραπήσονταις. Ueber μῦϑοι vgl. 4. Tit. 1, 
14. L Tim. 1, 4. 4,7. ' 


1) ©. 59. 
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Und endlich ermabnt er. ihn zur. Berufötreue noter 


Ι. Hinweifung auf fein nabes Ende, und. 
bie ihm, fo wie allen wahren Verehrern 
Sefu Chrifti beoorftebenbe Belohnung. 


v.5— 8. 


5. x δὲ γῆφε ἐν πᾶσι, 


κακοπᾷϑησον, ἔργον ποέησον 
εὐαγγελιςοῦ, τὴν διακονίαν 
σου πληροφόρησον. 6. Ἐγὼ 
γὰρ ἤδη σπένδομαι, xal ὁ 
καιρὸς τῆς ἐμῆς ἀναλύσεως 
égégmxe. 7. TOv» ἀγῶνα τὸν 
καλὸν ἡγώνισμαι, τὸν δρόμον 
τετέλεκα, τὴν πίςιν τετήρηκα. 
8. ““οιπτὸν. ἀπόχειταί μόι ὁ 
τῆς δικαιοσύνης ςέφανος, Ov 
ἀποδώσει μοι ὃ κύριος ἐν 
ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, ὁ δίκαιος 
κριτής" οὐ μόνον δὲ ἐμοὶ, 
ἀλλὰ καὶ πᾶσι τοῖς ἡγαπη-- 
x0UL τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ. 


5. 


5. Tu vero vigila in omni- 
bus, labora, opus fac evan- 
gelistae, ministerium tuum 
imple. Sobrius esto ?). 6. 
Ego enim jam delibor, et 
tempus resolutionis meae in- 
stat. 7. Bonum certamen cer-- 
lavi, cursum consummavi, fi- 
dem servavi. 8. In reliquo 
reposita est mihi corona ju- 
stitiae, quam reddet mihi do- 
minus in illa die, justus ju- 
dex; non solum autem mihi, 
sed et iis, qui diligunt ad- 
ventum ejus. 


- 


Du aber fey nüchtern in Allem, erdulde das 


Weble, thue das Gefdáft eines Evangeliften, erfülle 
deinen Dienf. 6. Denn ih werde fdon befprengt, 


und die Seit meines Gdjeibenó (tebt bevor. 


ὅ. 3 


babe ben fhönen Kampf gelämpft, beu Lauf vollen: 





» 


. Lj 
— 1) Diefed sobrius esto, von welchem der griechifche &ert nichts weiß, 


ift, wie fon Cornel. p. 799. 


u. Andere vor ihm bemerkt haben, 


eine andere Ueberſetzung des νῆφε, welche zuerft an den Rand ge: 


fchrieben, fodann aber am Ende bed v 


rüdt wurde. 


. felbft in den Gontert ge: 


512 2. B. an Tim. Cp. IV. v. 5. — σπένδομαι. 


bet, ben Glauben "bewahrt, 8. Sofort liegt für mid 
Hereit die Krone bet Geredjtíigfeit, melde mir ver: 
abreiden wird δὲν Herr an jenem Tage, ber geredte 
Richter; nicht allein aber.mir, fondern aud) Allen, 
die feine Erfheinung liebgewonnen haben. ν. ὅ --- 8. 


5. In einer Lage, wo ben dim. Irrlehrer und Irrege⸗ 
leitete umgeben, wo er eine noch groͤßere Verirrung zu erwar⸗ 
ten hat, iſt die Ermahnung an ihrem Orte: γνῆφε ἐν πᾶσι, 
bewabre bir in allen Städen bie Nuͤchternheit 
und Gegenwart be8 Geiftes, f. 2. νηφάλιος Tit. 2, 
9.1), damit bu nämlich nicht felber berüd'et werbeft, und 
“jede Gelegenheit erfenneft und benügeft, wo für bie Wahrheit 
gefprochen und gewirkt werben fann; χαχοπάϑησον, cp. 
9.2), bu[be die Entbehrungen, die Inftrengum 
gen, die Beleidigungen 1c. ; ἔργον ποίησον εὖ αγ- 
γελιστοῦ,, volbringe dad Gefdáfte eines Verkuͤn— 
biger8 des Evangeliums, von bem ber Herr felber 
Klugheit, 9Bad)famfeit, Ausdauer, Muth ıc. verlangt Mtth. 
10, 1. ff. Mrc. 5, 7. ff. Luc. 9, 1. ff. 10, 1. δ. Denfelben Ge: 
danken wiederholen die Worte τὴν διακονίαν σου nAr- 
οοφόρησον, den dir übertragenen Dienft fülle in jeder Bes 
ziehung aus. 

Einen wichtigen Grund biegu gibt bem Tim. das nahe 
Ende des Apoſtels. ἐγὼ ἤδη σπενδομαι. oné»- 
dev, fprengen, tropfenweife audgießen, mie 
dieß bei Mahlzeiten und Opfern mit Wein ꝛc. gebräuchlich 
war, libare, aber auch befprengen, wie man die Thiere bez. 
fprengte, welche zum Schlachten beftimmt waren; baber aud): 
opfern Phil. 2,17. Der Ap. fagt won fid: id) werde fchon 
befprengt, d.h. mein fiherer Zob ift nahe. Daß 


1) ©. 92. f. 
2) ©. 460. 
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ber. Apoftel nicht (agen wolle, eben jegt werde ich (don 
geopfert, fdeint daraus hervorzugehen, daß vor feinen 
Tode nod) Tim. zu ihm fommen foll, v. 9.5. ber Gedanke: 
meine Kräfte reiben fid allmählig auf*), liegt 
in σπένδομαι nid)t. — Doc fein Tod ift ja nicht wie 
ein Dahingefhladhterwerden, fondern vielmehr wie 


ein Dahinfcheiden, ein Aufbruch zum Herrn; darum —- 


(est er.gleich hinzu, ὁ καιρὸς v. ἐμ. ἀναλύσεως (Phil 
1, 23.) ἐφέστηκε, bie Zeit meines δῷ εἰν ἐπ ſteht 
bevor. | 
7. Bei einem ſolchen Punete aber. febrt m on felber 
das Auge des Ap. rüdwärts und vorwärts. Ruͤckwaͤrts er⸗ 
b(idtt er den Kampf, τ. ἀγῶνα, unb zwar den edeln, τὸν 
καλόν, den er ausgekaͤmpft hat, ἠγώνισμαι, vgl. 1. Cor. 
9, 25. I. Tim. 6, 12. IL Tim. 2, 5. Es find bie Maͤhen, die 
Leiden alle, welche er um des Evangeliums willen, und zwar 
mit dem beften Erfolge durchgemacht hat. Die Anftrengungen, 
bie er gemacht, die Hinderniffe, bie er überwunden, find aud) 
einer Bahn zu vergleichen, bie er durchlaufen, τὸν δρόμον 
τοτέλεκα Act. 10, 24. ‚I. Cor. 9, 24. ff, Phil. 3, 19. ff. 
Er bat für des Gíaubenà Bewahrung gefámpft, für feine 
Gründung und Befeſtigung iſt er gelaufen: er hat ihn ſich 
und Anderen bewahrt, τὴν πέστεν vez707xa. 
S. Bor fid) fiebt ber 9p. ben Kranz eines. folchen 
fümpfer8 und Läuferd aufgefted't und ihm zugedacht, Aoı- 
709, fofort vgl. I. Cor. 7,29. ἀπόκειται, Col. 1, 5., 


ἐξ technifcher Ausdrud von den ausgeſteckten Preifen bei 


Kämpfen und Läufen. Der Kranz, ber feiner wartet, ift ber 
Kranz, ber Siegesſchmuck und Siegeslohn (Jacoh.: 1, 12. 
Apoc. 2,10. 3, 11.) für ein nad) bem Willen Gottes 


geführtes eben, ὁ στέφανος τῆς δικαιοσύνης, 


Berabreichen wird ibm denfelben, ἀποδωσει, der Herr, ber 


4) Harduin, p. 634. Heinrichs c. p. 171. 
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gerechte Nichter,, welcher bie Tugend lohnt, κύρεος — ὃ 
δίκαιος κριτής, bei dem Gerichte nach feiner Wieder: 
funft, ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, vgl. cp. 1,12. 1) (bis dort: 
"hin ift ibm ber Kranz hinterlegt): denn e8 geziemt fid), daß 
ber vor aller Welt gekämpft hat, auch dffentlich vor ber gan: 
zen Menfchheit den Siegeskranz empfange. — Indeſſen, fol- 
chen Lohn wird ber Herr aud) dem Zim. reihen, wenn er 
anders im Glauben und in berufstreuer Liebe beharrt; denn 
Allen wird der Herr ibn geben, bie ihre Liebe, und damit 
ihr Streben und Wirken, der SfBieberfunft des. Herrn zuge: 
wendet haben, unb fid) daher berfelben freuen kͤnnen: xal 
πᾶσι τοῖς ἀγαπηκὸσι τὴν ἐπιφάνειαν αὖ- 
τοῦ. 


m. 3um Scluffe: Aufträge, Nachrichten, 
Grüße 
Mi 9 — 22. 
Festina ad me venire cito; 
9. Demas enim me reliquit, 


9. Σπούδασον ἐλϑεῖν πρὸς 
μὲ ταχέως " 10. Anuäs yap 








pe ἐγκατέλιπεν ἀγαπήσας 
τὸν νῦν αἰῶνα, καὶ ἐπορεύϑη 
εἰς Γαλατίαν, Τίτος εἰς 4αλ-- 
ματίαν." 11. “ουχᾶς &sı μο-- 
γος μετ᾽ ἐμοῦ. Magxev ἀνα-- 
λαβὼν  &ys μετὰ σεαυτοῦ " 
ἔξι γάρ μοι εὔχρηςος εἰς δια-- 
xovlar” 12. Τυχικὸν δὲ a— 
πέςειλα εἷς Ἔφεσον. 18. Τὸν 
φελόνην, ὃν ἀπέλεστον ἐν Τρω-- 
adı παρὰ Κάρπῳ, ἐρχύμενος 
φέρε, καὶ τὰ βιβλία, μαλιςα 
τὰς μεμβρανας. 


1) ©. 439. 


Ailigens hoc seculum, et abiit 
Thessalonicam, 10. Crescens 
in Galatiam, Titus in Dalma- 
tiam. 11. Lucas est mecum 
solus. Marcum assume et 
adduc tecum ; est enim mihi 
utilis in ministerium ; 12. 
Tychicum autem misi Ephe- 
sum. 13. Penulam, quam re- 
liqui Troade apud Carpum, 
veniens offer tecum, et libros, 
maxime autem membranas. 
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9. Beeifere bi, bald gu mir yu kommen; io. beim 
Demas dat míd verlaffen aud Liebe zu dbiefer Weit; 
unb if nah Theſſalonich gereist, Cresrens nad 
Galatien, Titus nad Dalmatien 11. ὅπερ iſt allein 
bei mir. Nimm ben Marcus unb ‚bringe ihn mit bins 
denn er iſt mir nüblid zur Hilfleiftung; den £v»doí- 
tus aber babe id mad Ephefus gefanbt. 13. Den 
Mantel, melden ib in Troas bei Karpus gelaffen. 
babe, bringe mit, wenn bu koͤmmſt, und δίε Buͤcher, 
vorzuͤglich aber die Pergamentrollen v. 9 — 13. 


v 


9. 10. σπούδασον ἐλϑεῖν. Die füge, x womit 
der Apoſtel dieſen Wunſch ausſpricht, laͤßt annehmen, daß 
Tim. denſelben ſchon kannte, oder doch ſonſt von demſelben 
in Kenntniß geſezt wurde, etwa durch ben Tychikus, vgl. 
v.19. — Anuös, ohne Zweifel zufammengezogener ‚Name 
aus Anumvorog oder Δήμαρχος. Von diefem Manne grüßt 
ber Up. aud) die Koloffer, Col 4, 14. und. ben Philemon, 
' Philem. v. 24. Damald war er ein Mitarbeiter des Apo⸗ 
ſtels, Philem. v. 24. 3t aber hatte er ihn verlaffen, ay a— 
πήσας τὸν νῦν αἰῶνα, vgl. Tit. 2,12. 1) aus Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Welt (ogl. 1. Cor. 7, 33. f. μεριμνᾷ τὰ τοῦ 
xocuov), b. ἢ. wohl, weil er noch länger zu leben 
wün(dte, aber in Betracht ber hedenklichen Lage des Ap. " 
in deffen Gefellfchaft für fein Leben fürchtete ^). Er fuchte 
fid) daher einen Wirkungskreis in Theſſalonich. Daß er vom 
Gbri(tentbum abgefallen 3), wie man aus diefen Worten gee 
folgert bat, ift aus den Morten des Apofteld nicht zu ent⸗ 
nehmen; über einen . Apoftaten würde er fich ſtaͤrker ausge- 
brüdt haben. — Κρήσκης — Eresgens wird im N. T. 


1) ©. 105. f. | 
2) Th eodoret, Anpüs ἐξεδήμησεν, ἄσφαλε (av οἶκε car γο- 
* uloas ron χωρισμόν. 
8) Epiphan. haer. 51. Dorotheus in Synops. 
33 * 


51€ 9. B. an Tim, Qp IV, v- 14. 12. — Luc. Marc. Tych. 


weiter ‚nicht -geaanut. "ες Γαλατίαν, bie Provinz Gala: 
Gen: ih ftleindf en. Man ergánge ἐπυρεύϑη, nicht aber 
dud) ἀγαπήσας 4. νῦν υἱῶνα. Er war ohne Zweifel im Auf: 
trage t des Apoſtels dahin gegangen *), wie Titus nad) Dal 
matien, dert. ſuͤdlichen Theile von Illyrien, bis wohin der 
Apoſtel vor ſeiner Gefangennahme zu. Jeruſalem das Evan- 
^ geliam gebracht fatte, Bom. 15, 19. 

11. Aovxüs,. der Begleiter des Apofteld auf feiner 
- zweiten Vekehrungsreiſe von Troas bis Philippi Act. 16, 10 
—17. und auf der Stüdfebr von der dritten oon Philippi 
nach Serufalem, Cäfarea und Rom, Act. 20, 5—15. 21, 1—17. 
27, 1—28, 16.; von dem er bie Koloffer, Col. 4, 14. und ben 
Philemon, Philem. *. 24. grüßt; der Verfaffer des feinen 
Samen tragenden Evangeliums und ber Apoftelgefchichte. — 
Ma xoc, ohne Zweifel derſelbe, welcher ben Apoftel eine Zeit 
lang "anf ber erften Bekehrungsreiſe begleitet. hatte Act. 13, 
25., und von dem Paulus gleichfalls die Koloffer Col. 4, 
14. und ben Philemon, Philem. v.: 24. grüßt ; Verfaſſer des 
zweiten kanoniſchen Evangeliums. — ἔστε uot εὔχρη-- 
στος εἰς διακονίαν — er Tonnte bem Ap. gute Dienite 
leiften, fep e8 in ber Lehre, ober in anderen Gefchäften. 

19. ΤἸυχικῦς, ein bem Apoftel fehr werther Bruder 
‚und Diener Eph. 5, 21. aus Afien Act. 20. .4., war in ber 
Begleitſchaft des Ap., als derſelbe von ſeiner dritten Be⸗ 
kehrungsreiſe nach Jeruſalem zuruͤckgieng; von Rom aus ſen⸗ 
bete ihn ber Apoftel nad) Ephefus Eph. 5, 20. und Koloſſaͤ 
Col. 4, 7. Als Panlus bem Brief an Titus ſchrieb, hatte er 
im Sinne, fpáter den Tychikus ober ben Artemas an Titus 
zu (iden Tit. 3,12. 2). — ἀπέστειλα eig Ἔφεσον. 
Ob ber Apoftel hiemit (age: eben mit biefem Briefe 
(dide er ihn ab, oder er Habe ihn, wie ja Zimotb. wife, 
babin abgefchicdt, lágt fid) nicht ausmachen; aud) nicht 


4) Constitut, ap. VII. 46. 
2) €. 153. ἢ 








: 9. 5. an Tim, Ep: IV; v. 18: — Monti $9409. :Sıy 


beftimmt arpeben, zu welchem Gefchaͤfte ihn Panluß ind 
Epheſus fenbete, - : ΠΥ ΓΕ out os 

^0. 518. Bei einem gewiſſen, orb atit näher bekannten 
Κάρπος in Towag, finer bon · dem Ap. mehrmal beſuch⸗ 
ten Seeſtadt Act. 16, 8:26, & YI. Οοὐ, ον 19." Myyfien:s, 
hatte berfelbe einen φελόνην gelaffen, ben nun Zim. mit- 
bringen. follte. Ueber ‚diefeg Wort ift.nicht einmal ‚die Schreib: 
art feft,. fonbern. wechfelt mi — φαιλώνην, 'φαίλονην, 
bod) fo, daß bie in,hen gerobhulichen Tert aufgenoitimene 
Form, die meiften Auctoritäten dr, ſich δαὶ Auch die Be: 
Deutung it nicht gewiß: Cg (heine urfprängtich | um ang, 
Umwurf bedeuter zu haben, und wurde dann vorzuůglich von 
einer gewiſſen Art Mantel, pacnula, gebraucht," welchen Grie⸗ 
chen und Stbmer namentlich im Winter trugen *)) “Aber das 
Wort bezeichnete, tie päertula, andy Andere Bebeckungen/ und 
wird daher auch ſchon von den alten Lexikographen 2) durch 
Kiſte, Sutteral erklärt; bod) ift bie Bedeutung: Man- 
tel im Ganzen geficherter, als tie: Bücherfutteral; 
id) ziehe daher jene por. Da ber Mp. ngch Buͤchern verlangt, 
ſo konnte er, obwohl dem Tode‘ nahe, aud) feinen © Mantel 
bei fid) zu haben wünfchen ;. dieß, kann alſo nicht auffallen; 
eher wuͤrde es befremden Ébnnen," bag et um etwa fe Ge: 
ringes nod) forgte, ‚wie ein leeres SBücberfattéráT, bein ber 
Bücher gebenft er ja nod) befonber&. — Doch, man wähle! τὰ 
βιβλία, μάλ..τ, μεμβράνας. Die Bücher jener Zeit, wur: 
ben zum. größten Theil auf ägyptifches Papier, χαρτῆς, I. Joh. 
v. 12. gefchrieben 3); inbeffen dauerhafter, aber auch koſtſpie⸗ 
liger w waren die aus ὁ Thierfellen zubereiteten Pergamenttafeln, 


utt 
. ΄ toj! a? PELIS + Φ 2 . 
1) Chrysost, φῳελόνην dyzoü9a và indmepn Myn^ τινὰς 
‚de gapı τὸ χω σσάκο pops, ἔνϑα τὰ βιβλία ἔκειτο. 
2) Etymol, magn. φέλονης, εἷλητὸν, τομάριον βεμιβράνον, ἢ 
γλωσσόκομον. 


9) D. Hug, Einl. I. e. 106. 5 € I x 


͵ 
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“welche die Römer membranae nannten. Darum liegt bem 
Apoftel an ihnen am meiften. Was in biefen Büchern ge: 
fchrieben war, ift natürlich nicht auszumachen ; aud) fagen 
Die Worte nicht beſtimmt, bafi bie Bücher und Membranen, 
gleich ber pieni, Dei $Sarpu$ lagen. 


14. ᾿Αλέξανδρος ὁ "n 14. Alexander aerarius mul. 
πολλὰ μοι κακὰ ἐνεδείξατο" ta mala mihi ostendit; red. 
ἀποδῴη αὐτῷ ὃ κύριος 3 κατὰ det ili Dominus secundum 
τὰ ἔργα αὐτοῦ 18. ὃν xol. opera ejus; 15. quem et tu 
σὺ φυλάσσου" λίαν yaQ d»— devita; valde enim restitit 
Ségnxe volg ἡμετέροις λόγοις. verbis nostris. 


14. Ulerander der Samied bat mir. viel. Böfes 
erwiefen; möge ihm ber Herr vergelten nad feinen 
Werfen; 15. pot bem büte aud bu bid: denn er 
bat fid unleren Neden febr widerfezt. v. 14. 15. 





14. 15. ᾿4λέξανδρος, f. zu I. Tim. 1, 20. 1) — 
χαλκεύς, fupfere, Eifen-Arbeiter. — Es fcheint, daß bie: 
fer Alexander ben Beweifen, welche Paulus vor Gericht fir 
[ὦ beibrachte,, erdichtete nachtheilige Ausfagen über das Bes 
nehmen und die febre des Apoſtels entgegenfezte, Aa» 5. 
ἀνϑδϑέστηκετ, ἡμετέροις λόγοις. Der Apoftel winfcht, 
bap ihm Kraft und Luft genommen werde, fein boshaftes und 
verderbliches Weſen zu treiben, und ſagt daher: ἀποδῴη e v— 
τῷ ὁ κύριος κατὰ τὰ ὅργα αὐτοῦ, mdge ihm ber 
"Herr uad) feinen Werken vergelten; nicht als ob 
er fchadenfroh feine Luft daran hätte, den Alexander bie übeln 
Solgen feiner Bosheit tragen zu fehen, fondern, weil nur ba: 
durch, daß ihn ber Herr nach feinen Werken behandelt, Alerans 
der {εἶδες auf beffere Gefinnungen gebracht, uud feinem feinds 


1) €. 225. ff. 
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lichen Wirken. gegen das Evangelium und beffen Diener Ein: 
halt gethan werden Tann. Daß ein folder Wunſch des Ap. 
unedel wäre‘, Fann Niemand im Ernfte behaupten ; von bie: 
fer Seite alfo ift man nicht genoͤthigt, ftatt def winfchenden 
Form ἀποδῴη die anzeigende ἀποδώσει, er wird 
 Sergelten, zu lefen, inbe(fen ftebt die leztere Lesart, welche 
aud) die Vulg. ausdruͤckt, nad) ‚äußeren Gründen ber erfteren 
zum MWenigften gleich. — Wlerander konnte nach feinen, bem 
Tim. befannten Verhältniffen, biefem gleichfalls (dodblid) wer: 
ben. : Darum ermahnt der Apoftel den Zim., fid) vor bem: 
felben zu hüten, ὃν xal σὺ φυλάσσου, gib ihm 


nicht den geringften Vorwand ,. 
. get j 


16. Ἐν τῇ πρώτῃ μου ἀπο-- 
λογίᾳ οὐδείς uot συμπαρε-- 
γένετο, ἀλλὰ ἤἄάντες pe &y— 


κατέλιπον" μὴ αὐτοῖς Aoyı-. 


σϑείη" 17. ὃ δὲ κυριὸς μοι 
παρέςη,, καὶ ἐνεδυνάμωσέ με, 
ἕνα di ἐμοῦ τὸ κήρυγμα πλη-- 
ροφορηϑῇ, καὶ ἀκούσῃ πάντα 
τὰ ἔϑνη " καὶ ἐῤῥύσϑην ἐκ ςό-- 
πατοὸς λέοντος. 18. Καὶ Qv— 
σεταί us ὃ κύριος ἀπὸ παν-- 
vg ἔργου πονηροῦ, καὶ σώσει 
εἰς τὴν βασιλείαν αὑτοῦ τὴν 
3 ” M ! > 
δπουρανιον " ῳ ἢ δοξα εἰς 
τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων, 
9 e 

duo. 





bein Betragen zu verdächti: 


fag ihn feinen: Einfluß auf bie Gemeinde aubuͤben ὡς 


16. In prima mea defen- 
sione nemo mihi affuit, sed 


omnes me dereliquerunt; non 


ilis imputetur. 17. Dominus 
autem mihi astitit, et confor- 
tavit me, ut per me praedi- 
catio impleatur, et audiant 
omnes gentes; εἰ liberatus 
sum de ore leonis. 18. Li- 
beravit *) me dominus ab 
omni opere malo; et salvum 
faciet in regnum suum coe- 
leste; cui gloria in secula 
seculorum, Amen. 


1) Nach der in wenigen Handfipriften befindlichen, aber entfchieden 


unrichtigen Lesart ἐῤῥυσατο. 


* 
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.U 46.. Bei meiner erften. Verantwortung (f mir 
Niemand beigeftanben, fonbern Alle baden mid ver- 
laffens möge es ihnen niht angerechnet werben. 17. 
Aber bet Herr απὸ mir bei, und ftärfte mid, daß 
dDurh mich bie Predigt vollbradt wurde, und alle 
Voͤlker fie börten; und ih murbe bem Rachen bed 5- 
wen entriffen 18 Und es wird mich erretten ber Herr 
von jedem böfen Werte, und mich retten in fein himm— 
lifhes Reich; weldem Ehre fep in alle Ewigkeit. 
Amen v. 16-18 ᾿ 





16. ἀπολογία, Vertheidigungsrede. Dergleichen hatte 
ber Ap. auch früher fchoy zu Serufalem und Caͤſarea Act. 
22, 1—21. 23, 10— 21. 26. gehalten. Sn feiner jeßigen Lage 
war er bereits einmal zur Vertheidigung feiner Perfon ge: 
gen bie auf ihn gemorfenen Beichuldigungen zugelaffen wor: 
ben, ἐν τῇ πρώτῃ μου ἀπολογίᾳ. Allein er hatte 
für feine Ausfagen aud) Zeugen nbtbig, um fo mehr, ba bie: 
ſelben Widerſpruch erfuhren. Dieſen Dienſt ihm zu leiſten, 
war die Pflicht gewiſſer Perſonen, welche in feinen 9Ingele- 
genheiten ein gültiges Zeugniß ablegen Fonnten. Allein Nie: 
mand von ihnen trat bei der bffentlichen Verhandlung für ihn 
auf, οὐδεὶς wor συμπαφεγένετο, Me ließen ihm 
in Stihe, πᾷντες μὲ ἐγκατέλιπον; er rebet begreif: 
lich von Alten, welche er aufgefordert hatte, ober bie aud) 
unaufgefordert für ihn hätten zeugen follen, niht von 
allen Chriſten in Rom überhaupt. Aber auch bei 
jenen war ἐδ nicht, wie bei Alexander, bdfer Wille, oder Ab: 
neigung gegen feine Perfon , fondern Mangel an Muth, an 
Vertrauen auf den Erfolg ihrer Bemühungen, vielleicht bei 
Einigen fogar wirkliche Verhinderung, was fe abbielt, für 
Paulus aufzutreten; barum verzeiht ihnen ber Apoftel und 
wuͤnſcht, daß fie dafuͤr nicht geſtraft werden, um αττοῖς 
koyıa$ein. 
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. 17. Uebrigens fchien unter folchen Uniftänden bie, Sache 
des 9[poftel8 fehr mißlih, und e8 war zu befürchten, daß 
feine Bertheidigung ohne allen Erfolg feyn möchte. Das war 
fie aber nicht. Unter bem Beiflande des Herrn und durch 
bie Stärkung von demfelben, ὁ dà κύριος μοι παρέ- 
στη καὶ ἐνεδυναμωσέ ue, gereichte fie nicht nur bem 
Evangelium zum Nußen, fondern entriß aud) ben Apo⸗ 
fe der augenfcheinlichften. Lebensgefahr ἕνα 
δὲ ἐμοῦ τὸ κήρυγμα πληροφορηϑῇ, auf bag burd) 
mich die Verkündigung des Heiles in Syefu Ehrifto vollbracht, 
b. b. daß meine Vertheidigung eine wirfungsreiche Predigt 
des Evangeliums wurde, xal ἀκούσῃ πᾶντα τὰ ἔϑνη, 
and daß Leute aus allen Völkern diefe hörten. Da die gez 
richtlichen Verhandlungen dffentlich waren: fo konnte auch die 
Mede des Ap. von Jedermann, unb namentlid) von den aus 
allen Provinzen des Neiches in der Hauptftadt des Meiches 
anmefenben Fremden gehört werden. καὶ ἐῤῥύσϑθην ἐκ 
στόματος λέοντος. Der Rachen des Loͤwen ift εἴπ 
ohne, Zweifel nad) Dan. 6, 21—23. gebildeter Ausdrud zur 
Bezeichnung der offenbarften und unvermeidlichen Lebenöge- 
fahr. : Daß ber Apoftel unter dem Löwen gerade den Kaifer 
Nero verftehe, möchte ich nicht behaupten. Auch ift bie 
Analogie der apoftolifhen Ausdrudsweife, vgl. I. Cor. 15, 
30—32. mehr daflr, bag man die Nede bildlich falle, als 
bafür, baf man fie oon der Strafe verftche, den Löwen vor: 
geivorfen zu werden. 


18. Die Errettung aus biefer Gefahr ift dem Apoftel 
ein neues Pfand für feine Hoffnung, nicht zwar, daß er ber 
in feinen Verhältuiffen liegenden Lebensgefahr nun ganz ent: 
ronnen fep, aber, daß Fein Uebel ihn treffen werde, ὃ ὑ σ ε-- 
ταί μὲ ὁ x. ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ, und daß 
felbft fein naher Tod nur Rettung. fe», weil Aufnahme in 
das himmliſche Gotteóreid), owoeı εἰς τ. Ba cà. € UA 
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m * Li ? > ? ᾿ φ ⸗ 
τοῦ 7. ENovgpavıov. αἰῶνας v. αἴωνων ift eine bem, 


Yp. geläufige hebraiſirende Verftärfung des einfachen Aus: 


brudé, Gal, 1, 5. 


19. άσπασαι Iloloxov καὶ 


᾿Ακύλαν, xal τὸν Ὀνησιφόρου 
οἶκον. 20. Ἔραςος ἔμεινεν 
ἐν Κορίνϑῳφ᾽ Τρόφιμον δὲ 
ἀπέλιπον ἐν Mic ἀσϑε-- 
᾿ψοῦντα. 91. Σπούδασον πρὸ 
χειμῶνος ἐλϑεῖν. Aonaberal 
σε Εὔβουλος, καὶ Πούδης, 
καὶ “νος, καὶ Κλαυδία, καὶ 
οὗ ἀδελφοὶ πάντες. 

22. O κύριος ᾿Ιησοῦς Χρι-- 
ςὺς μετὰ τοῦ πνεύματος σου. 
'H χαρις μεϑ' ὑμῶν. Mur. 

19. Grüße bie Prisca 
Haus bed Oneſiphorus. 


19. Saluta Priscam et Aqui- 
lam, et Onesiphori domum. 
20. Erastus remansit Corin- 
thi; Trophimum autem re- 
liqui. infirmum Mileti. 21. 
Festina ante hiemem venire. 
Salutant te Eubulus, et Pudens, 
et Linus, et Claudia, et fra- 
tres omnes, 


22. Dominus Jesus Chri- 
stus cum spiritu tuo. Gratia 


vobiscum. Amen. 


und ben Aquila, und dad 
20. Craftus ift in Corinth 


geblieben, den Trophimus aber babe ich Frank in 


Milet zurüidgelaffen. 
Winter zu fommen. 
Pudens, 
alle. 

299, Der Herr Jeſus 


21. 
Cà gruͤßet bid Eubulus, 
und Linus, und Claudia, und die Bruͤder 


dich vor dem 
und 


Beeifere 


Chriſtus ſey mit deinem 


Geiſte. Die Gnade {ἐν mit euch. Amen. 


19. Πρίσκα (ſonſt aud) als Diminutiv Holoxıl- 





λα) καὶ ᾿Ακύλας, Prisca und Aquila, ein aus bem Spon: 
tus gebuͤrtiges judenchriſtliches Ehepaar, die das Gezeltma⸗ 
cherhandwerk betrieben und in Rom ſich niedergelaſſen hatten, 
bis Claudius die Juden aus Rom vertrieb. Paulus traf ſie 
zuerſt zu Corinth um das J. 53., und arbeitete eine Zeit lang 
mit ihnen im Handwerk; ſie begleiteten ihn hierauf nach 
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Epheſus Act. 18,18,26., wo fie aud) nod) ums J. 57. wa: 
ren, denn Paulus grüßt von ihnen bie Gorintber in bem zu 
jener Zeit gefchriebenen erften Brief an bie Corinther, cp. 16, 
19. Sym Frühjahre 58. aber befanden fie [ὦ wieder zu Rom, 
denn Paulus grüßt fie unter feinen übrigen Belannten Rom. 
16, 3. Die wieder eingetretenen und nun nod).unmittelbarer gez 
gen die Chriften gerichteten Verfolgungen unter Nero trieben 
fie wieder nad) Afien. Ὀνησεφόρου οἶκον, vgl. 3. 1, 187). 
20. 21. Ἔραστος — wird Act. 19, 22. als Gehilfe 

des Apoftels in Kleinafien und Macebonien genannt. Wohl 
ein anderer Craft, aber gleichfalls Chrift, war der Verwalter 
des ftábti(d)en Vermdgens in Corinth, von bem Ὁ. die Mb: 
mer Rom. 16, 23. grüßt. Eraft war auf einer Seife in Go: 
rint) geblieben; Τρόφιεμος, ein Afiate aus Ephefus, der 
in dem Geleite Pauli auf dem Stüd ege der dritten Bes 
februngéreife war, und mit nad) Syerufalem fam Act. 20, 4. 
21, 9., war Krankheit halber ἐν Μιλήτῳ, in Milet, 
einer Stadt an der Meeresküfte von Karien, zuruͤckgelaſſen wors 
den. Paulus hatte diefe Stadt, namentlich auf ber faum 
genannten Ruͤckreiſe befucht, Act. 90, 15, 17. — Die v. 21. 
namentlich aufgeführten SDerfonen, von denen Pudens, £i: 
aus und Claudia rbmi(de Namen ‚führen, find meiter 
nicht befannt. ΕΝ 

$2, Zum Schlußfegenswunfh vgl. Tit. 8, 15. 5). — 
μετὰ v. πνεύματος, fo brüdt fid) ber Ap. aud) Gal. 
6, 18. auß. 
T—r0n ——— ⸗ — 


1) S. 446. 
2) ©. 155, f. 


Ergebniffe der Auslegung 
über ben CBerfaffer, und Über Ort und Zeit der 
Abfaffung unferes Briefes. 





6. d 
Verfaſſer. 


Die Angriffe, welche unſer Brief zugleich mit den 
beiden anderen Paſtoralbriefen, oder. doch mit dem er- 
ften Brief an Timotheus von Seiten ber Häretiker 
erfahren hat, find fchon S. 397. genannt und gewürdigt 
worden. . Das Grundlofe der Bedenklichkeiten Ciniger vor 
Drigened wegen ber in unferem Briefe cp. 8. v. 8. enthal: 
tenen. Hinweifung auf Jannes und Sjambres bat (don 
jener ‚bemerkt "); gleiche Bewandtniß hat e8 mit der Aus: 
ftellung, welche, wie Hieronymus Berichtet, Einige wegen 
des Aüftrags cp. 4. v. 13., der ihnen für den gottbegeifterten 
Apoftel zu unbedeutend (dien, gegen unferen Brief, wie gegen 
den Brief an Philemon wegen v. 22. machten 2). Das 
Bewußtſeyn der Kirche von bem apoftolifchen Urfprunge aud) 
' unfere& Briefe ward dadurch nicht im Mindeften geftört. 

Die von D. Eichhorn gegen unferen Brief inBbefonbere 
erhobenen Einwürfe haben die- Annahme zur Vorausfeung, 





1) ©.495. . 

2) in ep. ad P-hilem. praefat. Quale, inquiunt, experimentum 
Christi est, audire: Penulam, quam reliqui Troade 
apud Carpum, veniens tecum affer? ... et in hac 
ipsa epistola (ad Philem.): Simul autem et praepara 
mihi hospitium? ᾿ 
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daß Paulus in eine zweite Gefangenſchaft zu Rom nicht 
gekommen (eo *), und laufen nun groͤßten Theils ín ber 
Nachweiſung zuſammen, daß derſelbe einen Brief, wie den 
zweiten an Timotheus, während des in der Apoftelgefchichte 
' bezeichneten Aufenthaltes zu Rom nicht künne geſchrieben bac 
ben 2). Die übrigen Ausftellungen, welche von ihm unb von 
D. die Wette?) vorgebrad)t worden, find weder gegründet, 
nod) erheblih Diefe Gelehrten befrembet die Erwähnung 
bes Apoftelamtes 1, 11., die Beziehung auf eine Tirchliche 
Feier 1, 6. 2, 2., bie Aeußerung Über Hymendus und Phi: 
letus 2, 17. unb über Alexander den Schmied 4, 14., die 
wiederkehrende nad)brüdlide Ermahnung und Warnung bes 
Timotheus 1, 13. f. 2, 1. f. v. 7. 15. 22. 8, 14. 4, 1., die, 
Erwähnung ber Verfolgungen 3, 10., ber 4, 19. angezeigte 
Aufenthalt des Aquila und ber Priscilla zu Epheſus. Man 
wird ,„. wie ich hoffe, bie desfaus ndthigen Erläuterungen im 
Commentar finden 4). 


§. 2. 
Ort der Abfaſſung. 


Daß unfer Brief während einer Gefangenſchaft 
des Apoſtels zu Rom geſchrieben worden ſey, iſt die 
auf die Aeußerungen des Apoſtels 1, 8. 12, 16 --- 18. 2, 9. 
4, 6. 16. 21 gegründete allgemeine. Annahme. Daß Tim. fid) - 
damals in Epheſus befand, bat man in neuerer Zeit ohne 
hinlaͤnglichen Grund bezweifelt 5). Paulus ſchreibt 4, 12.: 





1) woruͤber vgl. © 166. f. 

2) Ginf. II. 3. 1, Hälfte. €. 352. ff. 

3) Einl. ©. 242. f. 

4) Bol. D. Heydenreida. a. S. II, G. 71. f. T. ©, 331. 836. 
338. GOuerife a. a. ὃ. ©. 139. T Seilmofer, Einl, 
€. 464. ff. 

5) D. Michaelis, Einl. in b. göttl, Sariften des N. B. II. B. 
1319. ff. Vgl. D. Hepdenreich. II, ©. 66. f. 
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ben Tychikus babe id nad) Ephefus gefchidt, und 
4,12.: ben Zropbimus babe ih Eran in (bem nahe 
bei. Ephefus liegenden) Milet zurädgelaffen. Daraus 
glaubte man folgern zu dürfen, bag Tim. damals nicht ín 
Ephefus, fondern fonft irgendwo in Kleinafien gewefen (ey, 
weil er im erften Salle diefer Nachrichten nicht‘ bedurft Hätte. 
Als ob man dergleichen Notizen nur dann mittheilte, wenn 
man voraudfezt, bag fie eine Neuigkeit enthalten; fchreibt ber 
Ap. ja aud) 1, 15. 18. dem Tim, Dinge, von denen er aus: 
drädlich bemerkt, daß fie derfelbe fchon wiffe. Der 9[p. ers 
innert.aber den Zim. an bie Abwefenheit auch des Tychikus 
und Trophimus von Rom, um bemfelben einen Grund mehr 
zu geben, bei Zeiten zu ihm zu fommen. Offenbar denkt fid) 
ber Ap. ben Tim. in benfelben. Verhältniffen,; wie im erften 
Brief an Tim. IL Tim. 2, 14. vgl. I. Tim. 6, 4. — II. Tim. 
2,23., vgl. I. Tim. 1, 4—7. 6, 4. — II. Tim. 2,16., vol. 
I. Tim. 4, 7. 6, 20. — II. Tim. 3., vgl. I. Tim. 4., und die 
Samilie des Oneſiphorus 4, 19., vgl. 1, 18., (o wie Aquila 
unb Prifeila 4 19., vgl. Act. 18, 18. 1. Cor. 16, 19. find 
am eheften in Ephefus zu fuchen. Leztere fcheinen bafelbft fo 
gar ein Haus gehabt zu haben *). 
.$. 9. 
| Zeit der Abfaffung. 

Bon einem zweijährigen Aufenthalte des Apoftels Paus 
[u8, als eines Gefangenen, zu Rom wiffen_wir Einiges aus 
ber Apoftelgefhichte. Nachdem naͤmlich derfelbe im SF. 58. 
zu Serufalem ergriffen, und darauf 9 Jahre lang zu Gáfarea 
in Haft gehalten worden war: wurde er, gemäß feiner 
Appellation an den Kaifer Act. 25, 11. f. von dem Lands 
pfleger Feſtus nad) Rom geídjidt. Ald er nad) Nom 


1) Es grüßen eud im Herrn vielmald Aquila und Priscilla, 
mit der Gemeinde ín ibrem Haufe, σὺν τῇ κατ oixor 
αὐτῶν ἐκκλησίᾳ. Bol. Karl Schrader, ber Apoftel Paulus. 
L Th. 2p39. 1830. €. 199. f. 
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tam, erhielt er bte Erlaubniß für {ὦ zu bleis 
ben mit dem: ihn bemadenben Soldaten Er 
blieb zwei volle Sabre in feiner Miethwohs 
gung, unb empfieng Alle, die zu ihm famen, ἐπε 
bem er das Reich Gottes verkündete, unb von 
Jeſu Gbrifto lehrte mit aller Freimuͤthigkeit, 
ungehindert. So berichtet unà Lucas Act, 98, 16. v. 
30-31. : Weniges; aber immerhin genug, um entnehmen zu 
fbnnen, daß bie Lage bed Upofteld während biefer Zeit we⸗ 
der ſchmachvoll, nod) befonderd brüd'enb, und bag er naments 
lid) von feiner Seite gehindert war, für dad Evangelium zu 
wirken. Und wie Lucas und hier berichtet, fo muß ἐδ nad) 
ben eigenen Aeußerungen des Ap. gewefen fepn, die wir in 
Briefen haben, welche während biefer Zeit gefchrieben find. 
Nach ihnen ift er zwar Gefangener Jeſu Gorifti um des Evans 
geliumd willen Eph. 3, 1. 4, 1., und leidet Col. 1, 24. Phil. 
2, 98. 4, 14. Uber burd) die Unterftägung der Gemeinden ift 
für feine leiblichen Bedürfniffe in reichem Maaße geforgt Phil. 
4, 18. ; er fann mit Freimuͤthigkeit ba& Geheimniß des Evans 
geliums verfündigen, und beruhigende Nachrichten von fid) 
geben, Eph. 6, 19. f. v. 29. Col. 4,8.; feine gage hat fij" 
mehr und mehr zum Fortgang des Evangeliums gewendet, - 
fo daß feine Bande in Chrifto im ganzen Lager der Leibwache 
unb allen Uebrigen befannt geworden, unb daß die Mehrzahl 
ber Brüber im Herrn .ermutbigt durch feine Bande immer 
fráftigere8 Herz faffen, ohne Scheue das Wort zu verkünden 
Phil. 1, 12—11.; ob er gleich Luft hätte, abzufcheiden unb. 
bei Ehrifto zu, feyn, fo erwägt er bod), daß εὖ für bie Giu; 
bigen beffer ift, daß er noch bleibe im Zleifche, und barum 
ift er überzeugt , daß er nod) bleiben, wieder mit den Phi⸗ 
lippern zufammen feyn, und burd) feine Gegenwart ihnen 
große Freude machen Phil. 1,23 —26., ja daß er bald zu 
ihnen fommen werde Phil. 2, 24. ; er beftelt fid) (don eine 
Herberge in Koloffä, weil er hofft, ben Gläubigen wieder gefdyenft 
3u werden. . Philem. v. 22. — Viel anders ift bie age, bie Stim- 
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mung und die Ausficht des Apoſtels nach den Aeußerungen 
in unferem Briefe. Er fürchtet, bag feldft Timotheus feine 
Seffeln fid) zur Schande rechnen moͤchte, und’ ſpricht mif ges 
rährtem Danke davon, daß Onefiphorus fid) feiner. nicht ge- 
ſchaͤmt, fondern ihn aufgefucht und erquid't habe II. Tim. 1, 
8. v. 16 —18.; er leidet um be& Evangeliums willen, wie 
ein Verbrecher IL Tim. 2, 9. ; . feine Reden finden vielen 
Widerftand 4, 14.: er war fd)on in ber augenſcheinlich⸗ 
fien Lebensgefahr 4.17.; er bat fid) von allen benen, 
bie fid) feiner annehmen follten, verlaffen gefeben 4, 16.; 
er it von der Nähe eines gewaltfamen Todes 
überzeugt, unb fchreibt dem Timotheus feinen Iejten Willen, 
getröftet nur durch das Bewußtſeyn, daß ihm Fein Leiden, 
das ihn treffe, zu einem wahren Uebel werden fbnne , und 
‚erfreuet in der Zuverficht, DaB Gottes reicher Lohn ihm nicht 
entgehen fbnne 4, 1-8. v. 18. 1, 12. — Konnte Lucas bie 
Lage des Apofteld in Rom mit jenen Worten fchilbern, die 
wir oben angeführt haben, wenn ber Apoftel während jenes 
zweijährigen Aufenthaltes, eine Zeit [ang fo verlaffen, bedrängt, 
wie ein Mifferhäter behandelt, in Lebensgefahr geſezt, feines 
nahen Todes fo gewiß war, wie er ed nad) unferem Briefe 
gewefen ift? Und follte in allen andern ἀπ jener Zeit ge: 
fchriebenen Briefen Feine merfliche Spur von dem in unferem 
Briefe bezeugten Schickſale des Ap. ſich finden, vielmehr ganz 
andere Erfahrungen und Ausfichten fid) Fund. tbumn.,' wenn 
bod) der Apoftel jene und biefen während beöfelben Zeitraums 
gefchrieben hat? Das gebbrt zu dem Unwahrfcheinlichften ! 
Vergleichen wir unferen Brief noch beſonders mit dem 
Briefe an die Ephefer. Man nimmt mit guten Grün: 
ben an, daß biefer früher verfaßt fep, al8 die Schreiben au 
die foloffer, Philipper und Philemon.*). Daß nun unfer 
Brief vor dem Schreiben an die Ephefer abgefenbet 


1) Ὁ. Hug, Eint. €. 402. D. Feilmofer, Einl. ©. 415. f. 
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worden wäre, baten ift nicht zu benfén; benn Fein Wott 'iſt 
in diefem von ber Todesgefahr, welche der Apoſtel uͤberſtan⸗ 

den hatte, keine Sylbe von der ſchon gehaltenen erften: Apo⸗ 

logie II. Tim. 4. 16. 17., vielmehr fchreibt der Apoftel fo, als 
0b et e8 erft nod) erwarte , feinen Mund: zu feiner und bes’ 
Evangeliums Rechtfertigung zu dffnen fph. 6, 19. 20. Man- 

ſagt demnach, er ſey nach bem Brief an die Ephe⸗ 
ſer geſchrieben worden, fruͤher jedoch, 'ald die Briefe an die 
Koloffer, Philipper unb ben Philemon, denn zur Zeit ihrer 
Abfaſſung war Timotheus bei dem Apoſtel Col. 1,1. Phil. 

1, 1. Philem: v. 1. Aber woher auf einmal wieder die bern: 
higte Stimmung des Apofteld und feine heiteren Ansfichten in 
diefen Briefen, während dem er fury vorher bem Tode ind Auge: 
(ab 2: Es ift wahr, feine Lage Fonnte fid) ind Schlimmere 
ändern, wie nad) diefer Annahme zwifchen ber Abfaſſungs⸗ 
zeit δεδ' Epheſerbriefs und des zweiten an Timotheus, und 
fib. wieder gebeffert "haben als er an bie: ftoloffer 1c. ſchrieb. 

Aber ba8 wird dann unerflätlich; daß in dieſen Briefen feine" 
Erinnerung an die Gefahr zu erfennnen ift, Fein Wort ges: 
rührten Dankes für bie Errettung fich findet. Dergleichen 
vergißt doch Paulus ſonſt nicht; wie wir aus dem zweiten 
Brief an die Corinther wiffen. ' 

Auch‘ nad bem^3uftanb. der epsefinifigen 6t 
meinde, vole er fid) in unferem Briefe Fund tont, fann bie: 
fer weder vor dein ‚Brief an die Ephefer, πο zwifchen dies 
fem und ben Briefen am die oloffer, Philipper, an Phile⸗ 
mon gefchrieben fepn. Zur Zeit, al& der Epheferbrief gefchrie: 
ben wurbe, "harte fidy die falfche: SRidtung im landen und 
Leben nod) wenig entwidelt‘, fie war in die Genteinde noch 
wicht eingedrungen, und des Apoſtels fenntnif von ihr gieng 
wicht ins Einzelne, wie fräher gezeigt worden”). Dagegen ^ 
zeigt in unferem Brief: der Apoftel nicht nur flare und genaue 





1) ©. 147. 197. 
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Kenntniß des bis jet entwidelten Chagakters unb ber bereits - 
eingetretenen. Wirfungen be8 Unwefend. 1, 14 — 18. v. 23. 3, 
6 f., fondern.er fiebt aud) ben nod), kuͤnftigen Verlauf derſel⸗ 
ben voraus 8, 1. ff. 4, 1. ff.; aud) bat die Verirrung ſchon 
unter den Glaͤubigen eingeriffen: 2, 17. f. v. 40. f. Aber aud) 
zur Zeit ber Abfaſſung be& Briefs ah bie Koloffer batte fid) 
weder bie Verirrung fo in ber Gemeinde feftgejegt ), nod) 
ber Apoftel dem Weſen derfelben fo auf ben Grund gefehen, 
wie Beides jet ber Fall ift. Auch aus. diefem „Grunde alfo 
Fonn man waferen Brief feiner Entfiehung nach weder vor 
den Brief an. die Ephefer, nod) zwifchen biefen und bem Ko: 
[offerbrie( fegen.. Nachher aber war Timotheus bei Paulus, 
und e8 bedurfte bis zur Zeit, wo fid) Paulus die Herberge 
in Koloſſaͤ beſtellt, d. h. bis gegen das Ende des damaligen 
Aufenthaltes des Ap. gu Rom, feines Briefes, 
Nun noch einige Einzelnheiten!, Demas bat 
mid verlaffen, aus Liebe zur 9B elt, ‚Schreibt 
der Ap. 4, 9. in einer Rage, ‚welche. feine Ausficht auf Bes 
freiung gab; bei dem erſten Aufenthalte-in Nom befand fid). 
Demas. an feiner Seite, ald er. bem Philemon einen baldigen, 
Beſuch verſprach Phil. LS 22. 94. Iſt e$ wahrfcheinlich, daß. 
Demas inzwifchen wieder zum Apoftel zuruͤckgekehrt war? — 
In unferem Briefe geſchieht des Ariſtarchus keine Erwaͤh⸗ 
nung, Lucas allein: iſt δεί. Paulus, 4,.10.} unb, bod) 
fchiffte fid) jener in Caͤſarea mit bem Apoftgl. e ein, Act. 27, 2. 
and war aud) gegen das Ende der Gefangenſchaft noch bei 
demfelben , Philem. 24. — Paulus. hat. wu. Troas einen 
Mantel und Bücher zurädgelgffen, unb winfcht, 
daß Tim. dieſe Sachen ihm nun mitbringe 4, 12. Sollen ſie 
im Jahre 58., da Paulus von Coriuth nach Jeruſalem reiste, 
Act. 20, 6. dort geblieben unb 8 --- 4 ‚Jahre fpäter von Rom 
aus erſt verlangt worden fepn, ba bod) während ber zwei⸗ 
jährigen Haft zu Caͤſarea der Ap. mehr nach Buͤchern ſich 





1) S. 147. 160. 
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.febnen mußte, als zu Mom, wo er mit ber Predigt bes 
Evangeliums fid) wieder befchäftigen fonnte , und ba Del ber 
Tauben Fahreszeit, in welche feine evfte Reife nach: Rom fiet 
- Act. 17 , 9. , ber Mantel ihm gute Dienfte geletfter-Härte? — 

Craft ift in Corinth geblieben 4, 20. Heißt bas: 
:&d) fatte erwartet, bag Eraft mich bier in Rom . befnchen 
"werde; aber et ift nicht aefommen, b. 5. au Haufe ,. in Goc 
tinto , geblieben ? ober: Craft ift, als ich hieher reiste, bis 
nach Eorinth bei mir gemefen , dort aber geblieben? Offen _ 
"bar eher das Leztere; dann aber ift P. dießmal nad) Rom 
über Corinth gereißt, nicht wie das erfte Mal über Eypern, 
‚Kreta, Malta ıc. Act. 97. 28., und‘ unfer Brief fezt einen 
zweiten Aufenthalt des Ap. in Rom voraus. — „Den το: 
phimus Babe id Trank in Milet zurädgelaf: 
fen 4, 20. kann der Ap. während feines erften Aufenthaltes 
in Rom nicht fagen, ‚denn diefer Trophimus war ja auf ber. 
vorhin genannten Reife von Gorintb nad) Palaͤſtina nicht in 
Milet zurächgelaffen worden, fondern bi& nad) Serufalem ges 
Tommen , wo er die unfchuldige- Veranlaſſung zu des Ap. Ge⸗ 
fangennehmung wurde Aet. 21, 29. Um dieſem zu entgehen, 
darf man nicht Mir in Meilen (Malta, vgl. Aet. 28 
1.) verändern 5), dieß ift einleuchtend. - Sinnreicher ift bie 
Auskunft Hug's ?), der ἀπέλιπον als bie Illtia plur, faßt 
und erklärt: ben Tim. haben fi ie, d. h. feine Begleiter aus 
Aſien krank in Milet zurücgelaffen. Hug nimmt biebei an, 
Trophimus und die anderen Afiaten feyen‘ ald Zeitgen bei der 
gerichtlichen Verhandlung nad) Nom berufen oder geſchickt 
worden; dieſe hätten, zu. Mom angefommen , beu Paulus 
muthlos feinem Schickſal überlaffen 1, 15., Trophimus aber 
fe» Krankheits halber gar nicht nad) Rom gefommen. Aber 





1) Wie Baroniud, gegen melden fí& Cornel. p. 805. erllärt: 
tam enim graeca, quam syra et latina constanter legunt Mileti, 
non Melitae. 


4) Einl. IL. G. 419. 
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warum nennt bod) ber Apoftel biefe Begleiter nicht? warum 
fagt er nicht Τρόφιμος ἀπελείφϑη ὃν M. ἀσθενῶν So find 
die Worte für bie angenommene Notiz zu unbeftimmt. Daß 
Trophimus wegen Act. 21, 19. eine unentbeßrliche Perfon bei 
dem Proceffe des Paulus in Rom gewefen wäre, fcheint mir 
nicht ; denn er wurde ja audy bei bem römifchen Gerichte zu 
Caͤſarea nicht al Zeuge vorgefordert, und. nirgends beruft 
fih Paulus in feinen Vertheidigungsreben auf ihn. Eben fo 
will e8 mir nid)t wahrfcheinlich fepn, bag jene Afiaten von 
Gerichts, wegen nad) Rom citirt, ober oon den Gemeinden zur 
Unterflügung Pauli geſchickt worden wären ; denn es ift bod) 
faum denkbar, daß die Gemeinden lanter Solche bem Apoſtel 
geſchickt hätten, die nachher gar nicht für ihn zu fprechen 
wagten 4, 16., und von Der Obrigkeit aufgeforderte Zeugen 
mußten vor Gericht erfcheinen, wenn fie auch wicht viel Muth 
unb Aufopferungsluft befaßen. | 
Nun iſt ed von geringem Belange, daß einige Angaben 
unſeres Briefes, wie Il. Tim. 4, 8. 09. 11. 12. 21. auch mit 
ben Begebenheiten ber erſten Gefangenfchaft (i) vertragen 
würben; beffen, was gegen bie Verfegung unfere& Briefes in - 
bie Zeit des erfien roͤmiſchen Aufenthaltes fpricht, ift weit 
mehr und weit Bedeutendered, und daß fich bei zwei verfchie . 
denen Hauptbegebenheiten einige Nebenumſtaͤnde in derfelben 
Art wiederholen, ift fo Häufig, daß εὖ Niemand auffällt. Wir 
find zu ber Annahme gebrungen, Daß die Gefangen 
fhaft.des Apofteld zu Nom, aus welcher der 
zweite Brief an den Zimotbeus8 gefchrieben 
wurde, eine (pátere war, als die Act. 28. ge 


. nannte ! 


Die Zeugniffe dafür, daß der Apoſtel aus feiner erften 
rbini(d)en Gefangenfchaft befreit worden fey, und wieder apos 
ftolifche Reifen gemacht babe, find fd)on früher *) genannt 
worden. Das ded Euſebius?) fagt ausbrüd'lid) , nach ber 


1) &. "167. 
2) H. e. 1. Il. c? 22. αὖϑι; ἐπὶ τὴν τοῦ κηρύγματος δίαχονίαν 26- 
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gefchichtlichen Ueberlieferung babe Paulus πα ber Befreiung 
aus ber von Lucas bezeichneten Gefangenfchaft zu Rom im 
Dienfte der Heilöpredigt Reifen gemacht, als er aber zum 
zweitenmal diefe Stadt betreten, habe ibn der 
Martertod getroffen; in ber damaligen Gefangen 
(Haft babe erden zweiten Brief an Timotheus 
verfaßt. Damit (timmt die Angabe des Hieronymus x), 
ded Theodoret?), unb die Unterfchrift unfere8 Brie⸗ 
fes in ben Manuferipten überein 3). 

Nachdem ber Upoftel nod) vor bem Beginne der Chriftens 
verfolgung unter Nero Sy. 64. 4) frei geworben war, wirkte 
er wieder für dad Evangelium in Kreta, in Kleinaften und 


yos ἔχει στείλασϑαι τὸν ἀπόστολον, δεύτερον δ᾽ ἐπιβάντα 
τῇ αὐτῇ πόλει τῷ κατ αὐτὸν τετελειωϑῆναι μαρτυρίῳ᾽ ἐν 
ᾧ δεσμοῖς ἐχόμενος δευτέραν ἐπιστολὴν συγ- 
'τάττει. 
1) Catal, scriptor. Sciendum est in prima satisfactione 
. Paulum ἃ Nerone dimissum, ut Evangelium Christi 
in Occidentis quoque partibus praedicaret, sicut ipse scribit in 
secunda ep. ad Tim, cp, 4, 16 — 18.5 (eo tempore, quo 

- et passus est, de vinculis dictat epistolam). Hie⸗ 

bei bezieht Dievonpm., wie aud Eufebius u. Theodoret, 
Die πρώτη ἀπολογία cp. 4. v. 16. auf die erſte Gefangenfchäft, was 
allerdings nicht richtig fheint, aber den hiftor. Charakter ihrer An: 
gaben von einem zweiten Aufenthalte des Ap. zu Rom durchaus 
nicht verdächtigt. Für das, was fie aus ber hiſtor. Ueberlieferumng 
wußten , fuchten fie zugleich Belege im Briefe felber mit mehr 
oder weniger Gluͤck. - 

2) H πρὸς Τιμόϑεον β' ἐπιστολὴ ἐγράφη ἀπὸ 'Ῥώμης, ὅτε bx 
δευτέρου παρέστη Παῦλος τῷ Καίσαρι Ῥωμης Né- 
got. ' 

3) Πρὸς TiudSeov δευτέρα τῆς "Ege (ov ἐκκλησίας πρῶτον ἐπίσ- 
xomo» χειροτογηϑέντα ἐγράφη ἀπὸ 'Pduge, ὅτε ix δευτέρου 
παρέξτη 1͵]αῦλος τῷ Kaloagı Νέρωνι, 

4) D. Neander, Θεῷ, ber ap. Kirche, I. ©. 269. f. 
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Griechenland, fam aud) wohl nad) Spanien τ), und enblid) — 
ob freiwillig, um ben bedrängten rdmifchen Chriften Beizuftehen, 
‚oder ald Gefangener , läßt ftd) nicht ausmachen, nad) Rom, 
wo er nad) einer Gefangenfihaft, in welcher er unfern Brief 
ſchrieb, in bem legten Jahren des Nero, vielleicht auch erft 
kurz nach beffen Tod, alfo poijden 7j. 66 — 68. , al& Blut: 
zeuge flarb ?). 





1) Theodoret ad II. Tim. 4, 17. “Ἡνίκα τῇ ἐφέσοε χρησάμενος 
οἷς τὴν Ῥώμην ὕπὸ τοῦ Brorov παροπέμφϑη, ἀπολογισάμενος ὡς 
ἀϑῶος ἀφεέϑη, καὶ τὰς Σπανέας κατέλαβε, καὶ εἷς ἕτερα 
ἔϑνη δραμὼν τὴν τῆς διδασκαλίας λαμπάδα προσήνεγκεν. 

2) Hieron, ), c. Hic ergo decimo quarto Neronis anno 
[Nero fam. 3. 54. zur Otegierung) pro Christo capite truncatus 
est. Nach Cleinens Rom, ep. L ad Cor. cp. 5. [τὸ Paulus, 
nadbem er bis an die Gränze bed Occidentes (ἐπὶ τὸ τέρμα 
τῆς δύσεως, das iſt wohl Spanien,) gelommen war, ἐπὶ 
τῶν ἥγου μένων t$. Todes eines Blutzeugen, Dieſe ἡγού- 
μενοι Waren entweder die während Neros Abweſenheit in Grie- 
denlanb 3, 66 — 68. aufgeftellten Reichsverweſer Hel ἐπ ὁ und 
Yolpfletus, oder Z»gellinus unb Mpymphidiuß Ge: 
binus, bie zunächft nad dem Tode Neros das Meich pevtalte- 
gen. — Vgl. überhaupt D. Hepdenreich, IL S. 6. ff. Ὁ. Gue 
rite, Beiträge 1, ©. 117. ff. D. &eilmpfer, Ein), 465. ff 














Regiſter. 


Ackersmann, ber ſich anſtrengende, muß zuerſt ber Fruͤchte theilhaf—⸗ 
tig werden, 455—456. 2a 

Alerander, 226. 518. | t 

Anftalt Gottes, oixovouta: 8:, 189. 

Apollo, 154—155. 

Apoftel. Erforderniffe zum apoftollfhen Charakter, 14. 

Apoftelamt, Swed bes(elben, 416. 

Aquila und Prisca, 529. 

Artemasd, 153. 

Afien, 448. Die in Allen, 444. 

Sufer(tebung, Begriff berfelben, 47T. — gerehe über biefelbe, 
472—414. — Wirkung biefer Srrlebre, 475. 

Jeſu Goriftt aud den obten, 458—460. 
— der Haͤnde, 246. 
Auserleſene, ἐκλεκτοί, pauliniſche Lehre über fie, 16. f. 


L 


Benehmen, gelindes "unb. nachgiebiges gegen Verirrte und Lafter: 
hafte, Aamentlich außerhalb der chriftlichen Kirche, 125. 

Berufsthätigkeit, gegründet im ‚Charakter, de Chrifien , ‚424 
—4326. 

Berufung zum Helle, Dumb derſelben, 435-494. 

Befeligang Aller ift Wille Gotted, 235-238. ᾿ 

Bifhof, ἐπίσκοπος, Begriff, Verhälmiß gum Presbyter, 61 — — v0. 
Eigenfchaften desfelben, 38—60. 263—267. mE 


* A . 


^ . E 


27 4, 


De mad, B15, ᾿ ᾿ : 

Diakonen, διάκονοι, 269-271. — prufung derſelben, 278. 

Diener, oder Knechte Gottes, weitere und engere Bedeutang des 
Wortes, 13. 
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Diener der Kirche; Pruͤfung derſelben, 305—366. 
Doxologie, 886. 


Ehe, einmalige bei Heiden, 49. — bei Juden tmb Gbriften, 50. — 
bei Biſchoͤfen, 38—53. 263—967. — Verbot berfelben v ven Geite 
δὲς Srrlebrer, 808 —310. 

Cpbefuó, 183. Das Evangelium in Ephefus, 185—186. — 3 
lehrer bafelb(t, 196—199. 

Cpimenides, ein Fretifher Dichter, 76. 

Erben, xAneorduos,, die Ehriften Erben der Gelígleit, 134,. f. 

Erloͤſung in Jeſus Chriſtus, 116-7117. 239—241. 

Cvangelium, 436—437. 


Gabeln, juͤdiſche, 81., altweibifche, 391, 

$let(d, σώρξ, 988—289. 

Frau, ali Lehrerin, 95. 258. ff. — Würde ber gran, 93-94. — 
Gebet der Frau, 947. — Samue der Frau, 248. — Kinderge⸗ 
baͤren ihr Heil, 257—959. 

Brimmtate it, Gottfeligkeit, εὐσέβεια, Bedeutung biefed Wortes, 


— Geheimniß der Seömmigfeit, 283. .— Gewinn berfelben, 
222. 377—378. 


Gebet, 230. f. — ber Männer, 945. —. ber Frauen, ur, — für 
alle Menſchen, 235. ff. — fuͤr die weitligen Obrigleiten, 282 
934. — beim Eſſen, 316. - u 

'Gefangener S. Chriſti, 439. 

ecitt, πνεῦμα, Begriff, €. 130. — Der heilige Gift, 4423. — 

Offenbarungen beg Geiſtes, 300, f. — Weift. der. Stärke, 498. 


 QGeíftet ber Daͤmonien, Irrgeiſter, Truggeiſter — τ Bebeatung bed 
Ausdrudd, 303—305. . 


Geiz, Uebel desſelben, , 379. 
Gemeinde, fiel Kirche, 
Gerechtigkeit, chriftliche, 133—134. 
Gericht, 508. 

Geſ chirre, zur Ehre und unedre, 479. 
Sefhlehtsregifter, yereadoylaı, 140, ff. 189... 
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Geſetz, mofaifches, und Evangelium , 901. — Natur und. Beitim- 
" sung be8 mofaifchen Geſetzes, 908—900. . Verbinduchreit beoikl: 
ben, 207—208. 

Gefeßeslehrer, 198. | ᾿ ᾿ 

Gewiffen, συνείδησις, Begriff, 89. (f. — gutes Gewiffen, 191. — 
reines Oemiffen, 491. — Berluft guten Senifens, 223. f. — 
gebrandtmarkt am Gewiſſen, 307. 

Glaube, πίστις, Begriff, 18. f. — Zuſammenhang bedfelbei mit 
bem Leben, 224. — Abfall vom wahren Glauben, 478. αὶ 295. — 
Glaubenéfampf, 382. 

Glaubenélebre, ihr Sufammenbang mit ber Gittenlebre, 89. f. 

Q ott, ber Eine 938. — ber Allbeleber, 984. — unfer Heiland, 26. — 
geoffenbart im Fleiſche, 288. f- — Gnade Gottes, 201, f. — - e 
ted-Kenntniß, 8G. — Gotteslaͤngnung / 87. COH 

Grufformel, des Apofteld, 29. Q0 D) 


A * 


Haͤndeauflegung, 390. 

Härefie, αἵρεσις, 149. — Säretiter, 148," : Verfahren 
gegen dieſelben, 161. ΝΞ uu un? 

Hermogenesd, 445. 3 RR BY. 

Herrligkeit, δόξα, SBebeutung bed Wortes; 108. " . erem 
der Herrlichleit Gotted, 109. 113. 

Hpmenäns, 225. 471. 

Hymnen, urchriftlihe, 956. ff. 461- ln) 


Jambres und Jannes, 493. ff 

Sefu8 Chriftug, unfer Gott 109—114. 995. — unfer. Herr, 30. — 
unfer Heiland, 114. — unſere Hoffnung, 179. — der Loͤſepreis 
für Ale, 239—941. — Jeſus Ehriſtus ber Mittler für alle 
Menfhen, 240. — Theilnahme an ibm, 462—462. — Erſchei⸗ 
nung unb Reich Sefu Chrifti, 508—510. , 

Irrlehren, auf Kreta, 145. — in Ephefus, 196—198. 

Srrlebrer ber. apojtoli(den Zeit, 147. — Moral berfelben, 146. — 
Heuchelei derfelben, 806. — Ende derfelben, 495. — Verfahren 


gegen fie, 371—390. . 


Judais mus, faliher, 202. “ οι B 
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Kalltmach ns, 75- . TE 

Kampf, der ſchoͤne, des Apoſtels waulus, 113-514. 

Kämpfer, Jeſu Ehrifti, 459. 

Kirche, Gemeinde, ἐκκλησία, Bedeutung bed Wortes, 264. — Haus 

. „Wie, dale und Grundveſte δὲς Wahrheit, 280 — 289. — 
Chriſti und Pauu Lehre über Stefelbe ,. 480—481. — Siegel ber 
Kirche, 478. QAAE Me , 

Kyeta, 80--3ὅ. — Kretiſche Güte, 23. 

Krieg ek, unter ber Fahne Seir. Goriftt; 488. . 


“ a 


$a ΠΣ der Niheehriſlen⸗ 4967482. sil. N 

Leben, ‚Toys Bedeutung biefea. Wortes, 21-28, ΕΝ 

Lehre, glaubwürdige und gefünder 59. 89, 207. 372. — Darftellung 
derfelben, 60—117. = MI 

Liebe, ἀγάπη, Begriff, 98, 191. ΓᾺ | 

Lucas, 516. 


. P Nor 
à 


Macedönten,; 18%. c 05:5. — 7 

Mährhen, μῦϑοι, 145.5 - ie, fe ἑωδαικοί, 81. 
Marcus, 516. 

Mitde, Nachgiebigkeit, Vewegaruude ptite, .195. 


Neophyt, vedgvro;, SBebeutung dieſes Wortes im bibliſchen Sinne, 
264. f. 
Mitopolis, 153. 


Pbstgteit, Gehorſam «gegen bieielie, iioi. — | Gebiet für bie 
ſelbe, 999—234. 

Onefiphorus, 445—446. D. 

Dxrdination, Sich Prieſterweihe. Ordination ὁ des Timotheus 
331—333. εὐ 


& 


M 


Valor albriefe, 1—4. ' 

Paulus, Παῦλος, Name, 11-13: — Bernfung, 219—213. — 
Unterfchied zwifchen dem Beruf, des Mpoftels zum Glauben ber 
Auserwählten und dem zur Ertenntniß der Wahrheit, 18-19. — 


4 
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Bande, 460. — Eigenthuͤmlichteit, 909. — deu erſte Sender; 
215—916; — Zweck feiner Begnadigung, 917; — Lehrer ber 
Heiden, 242—243. 437; — feine Verfolgungen, 498. f. — Der 
fhöne Kampf vesfelben, 513. f.5 — erite Vertheidigungsrede bed: 
felben, 520-521 5 — fein Aufenthalt in Rom, 526. ff. — Tod, 
533, | 

Philetus, 471. 

Phpgellus, 445. . - u 

Prädeftinationslehre, paulinifhe, 17 f. 237 f. 

Presppter, Wrie(ter, üleltefte, πρεσβύτερος, fBebentüng des Wor⸗ 
tes, 35—38, — Erforderniffe und Gigenfdaften εἰπε Presbyters, 
88—860; fein Verhaͤltniß zum Biſchof, 61 ff.; — Rath ber Xel: 
teſten, 330; — Verhaltungsregeln in Abſicht 6. auf die Belohnung, 
b. auf Anſchuldigung, und c. auf wirkliche Verfehlungen δὲν pre: 
byter, 359—362. 

Prieſterweihe, Ordination, 426 -427; — character indelebilis 
427. : 

Priſca, 522. ZEE 

Prophezeiungen, über Timotheus, 221 f. 

Prunkſucht, weiblihe, 250-251. 


Pc " 


Reiche, Pflichten berfelben, 388—389. 
Rein, ben Meinen Alles vein, 84—86. 


Schrift, heilige, Theopneuſtie und Nutzen derfelben, 503 ff. 
Sectengeift, 375. . | 
Sinn, νοῦς, 82—83. oo 

Sklaven, 98; — Vorſchriften für fie, 367 ff. 
Sohn, im fpecie chriftlihen Sinne, 99. 179. 417. u. 
Speifen, chriftlihe Anfiht von denfelben, 314—315. . 
Speifeverbote, der Irrlehrer, 311 ff. — moſaiſche, 317. 


Teufel, Satan, Streben desfelben, 967: — Schlinge bed Teufels, 

. 485 f.; —.Weberlieferung an ibn, 227 f. Rn 

Theilnahme an S. Chriſtus, 462-463. ᾿ 
| 35 * 
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Timotheus, Aber befen Perfon und Verhaͤltniſſe, 179-182; — 
Vorältern, 493: .--- Prophszeiungen über ihn, 221—992; — 
Jugend, 396; — Ordination besfelben, 331—333; — Vorſichts⸗ 
maßregeln für ihn, 364. . 

I. Brief an Timotheus — Titel, Inhalt, Hauptpuncte, Anlage 

und Auffhrift, 173—128; — Aechtheit, Zeit und Ort ber Ah: 
faffung, 397—408. — II. Brief au Tim. — Titel, Inhalt, 
Hauptpuncte, Anlage und Aufſchrift, 412—415; — Mechtheit, 
Ort, Zeit ber dibfagung , 524 ff. ᾿ 

Titus, Perfon, 26 ff. — Titel, Inhalt, Hauptpuncte und Anlage des 
Briefed an Titus, 7—8. — Pauliniſcher Gbaraffer der Auffchrift 
des Briefed an Titus, 10 ff. — Acchtheit, Zeit und Ort der Ab- 
faffung desfelben, 158, ff. 

Typchikus, 153. 516. 


Ueberlieferung bee 9ebre, 448.. 

Weberfdriften ber neuteftamentiden Briefe, 7. 

Unglaube aus tinmigenfeif, 215. / 

unſittlichkeit, 875 — Grund und Quelle von Irr⸗ und tinglau- 
ben, 924—925. | 

Unterfchrift des Briefes an Titus, 160; — beg I. Briefes am 
Zimotheus, 4085 — bes IL. Briefes an Tim., 533, Anmer: 
tung 3. — τ “ 

Ute rfuhungen, ζητήσεις , thoͤrichte, 139. 


Verderbniß der Testen Tage, 488—491. 

Verwalter Gottes, oixorduos τ. Θεοῦ, 54-55. 

, Birginität, 318. “- 

Vorbild, Pflicht eines guten Morbildes, og. — 

Vorſteher, geiftliche, Anmeifung zur Auswahl berfelben , "31—78. 
.*260—278; — Anweifung zur Amtsführung, 78-152. 324. f. 


N 


Wahrheit, ὀλήϑεια, Begriff berfelben, 18-20; - reine evangeli- 
ffe, 137. 138; — Verräther an berfelben, 490. 
Weltliche Gefchäfte follen geiftliche Vorſteher nicht betreiben , 454. 


v 





Negifter. Ä 541 


Wiedergeburt, Bab ber Wiedergeburt, 130—131. 

Wittwen, Vorfhriften über das Verfahren ín Hinficht auf biefelben, 
337.5 — PMlihten ihrer Angehörigen gegen fie, 338 — 340; 
Gígenfdaftet der Wittwen, 340 — 342; — PWittwen im 
Dienfte der Gemeinde, 343—350; — jüngere Wittw. 3515 — - 
Wiederverheirathung berfelben, 3565 — Abfall jüngerer Wittwen, 
357. | 

Wortgezänte, Wortfireitereien, λογομαχίαι, 373; Verbot 
derfelben, 466—467. 


Zenas, 154. . 
Zeugniß vom ferm, 430—431. 
Zurehtweifung, ſcharfe, 80, 


Drudfehler. 


Seite 14 Linie 9 v. τ'΄., lied 1, ftatt 1. 


— 15 Auffſchrift. — v. 9. (t "8. 
— 93 Linie 8 v. 0., — ἀγάπη ft. dydry. 
Nah der Seitenzahl 111 — 1192 (t. 191. 


Seite 138 Limie 13 v. o., — Titus ft. Timotheus. 

— 144 in ber Aufſchrift — Cap. II. fl. Cap. II. 

— 263 Linie 129.0, — ἐπιεικὴς ft. ἐπιεκὴς. 

— 820 in δὲν Aufſchrift — Cap. IV. ft. Cap. Il, 

— 344 Linie 17 v. o., — „Eines Mannes Weib‘ ftatt „Eines 
Weibes Mann,” 

— 399 — θυ. L, — ἅπαξ ft. Anal. 

— 409 — 70. u., = τουτέστι ft. vovréori. 


Außerdem (inb einige Fehler in Hinficht auf Accente , Hauchzeichen 
and Sota fubferiptum überfehen worden; wegen ihrer bittet der Var. 
um Entſchuldigung. 
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